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Verſuch 


einer vollſtaͤndigen 


Geographiſch- Hiſtoriſche 


— — — 


Surfürkl, Piel 


am Rheine 
von 


Sodann Goswin Widder 









Brister Theil, 





Stankfurt und Leipzig 1787. 


Indhalt 
dieſes dritten Theils. 





1) Das Dberamt Alzei, mit feinen Unteraͤmtern 
Freinsheim und Erbesbuͤdesheim. 


2) Das Oberamt Oppenheim. Ä 
3) Das Oberamt Steomberg. 


4) Das Oberamt Bacharach, mit dem Unter⸗ 
amte Kaub. 


5) Dad Oberamt Simmern, 


— Geographiſche | 
Beſchreibung 


Kur-⸗pfal;. 


Dritter Theil. 
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. 
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Das auf gegenuͤber ſtehendem Blatte befindliche Tittel⸗ 
kupfer iſt von dem Landſchafts Zeichner Herrn Rieger von ber 
Morgenſeite aus dem Standpunkt oberhalb der Fahrt aufs 
genommen und radirt worden. Man fieht darauf die Ober 
amteftadt, Oppenheim, die verfallene Burg Landskron auf 
dem Berge, die Ratharinenfirhe, den Rheinſtrom, und i in 
der Ferne das Dorf Dienheim. 


— 


Weſt das 








Oberamt Alzei. 


Einleitung. 


| Hits Oberamt iſt zwar In der Unzahl ber bas. 
u zu gehörigen Ortſchaften etwas geringer als 


bad Heidelberger: wenn: man aber vom leztern bie 
beiden Haupiſtaͤbie Mannheim und Meibelberg aba 


ziehet, fo fleher es mit felbigem nicht nur im Gleiche 


gewichte, ſondern baffandı) in vielem: Betracht fo 
viele Vorzüge, daß ed allerdings für bad erſte der 
ganzen Pfalz zu halten iſt. | 
Im weitläufigen Verſtande liegt folhes in dem 
alten Wormsgan, und erſtrecket ſich von Suͤd ges 
gen Mord anf vierzehen Stunde in bie Länge, und 
von Weſt gegen Oft auf zwölf Stunde in bie Brel⸗ 
se. Es gränzer gehen Mord an das Kurmainziſche 
Gedter, und an einen Theil bes Oberamts Oppen⸗ 
heim; gegen Oſt fcheides der Rheinſtrom felbiges 
von den Sandgräflih-Heffiihen und Kurmalnzis 
ſchen; gegen Si hat es das Biſchoͤflich· Wormſi⸗ 
ſche, und ein Theil des Oberamts Neuftadt, dan 
die — Leiningen und Falkenſteinz gegen 
Naſſau· Weilburgiſche, dad Rheingraͤf⸗ 
lie mb Karmainziſche Gebiet, zum Theil andy 


bie vordere Grafſcha ubeim, und das Ober⸗ 
. Amt Stromber td Rep ve, 


Pf. Geographie. .th. a 


2 | Oberamt 


Es hangt nicht volllommen an einander, fona 
dern iſt mit verſchiedenen dazwiſchen liegenden Or⸗ 
ten gedachter Graͤnz⸗Nachbaren, vornaͤmlich aber 
mit vielen Ritterſchaftlichen Beſizungen vermifcher, 
worüber jedoch das hohe Kurhaus Pfalz vormals 
bie ſtattlichſten Gerechtſame der Oberherrlichkeit 
audzuuͤben gehabt, und zum Theil noch heutigen 
Tages ansübet a). Es ifl ausgemacht, daß ber 
ganze Strich Landes, worin dieſed Oberamt geles 
gen, und welcher noch heutigen Tages ber Alzeier 
Gau genennet wird, eine unfireitige Zugehoͤr des 
Rheiuiſchen Frankene geweſen, wovon dad Her⸗ 
zogthum und die demſelben anklabende landeshorr⸗ 
liche Gewalt auf bie Pfalzgrafen vererbet worden b). 

Als im XIII Jahrhundæett die Regierungsfor⸗ 
me im deutſchen Reiche eine andere Goſtalt bekam, 
und jeder Fuͤrſt, Graf oder Herr mit der bisher 
begleiteten Wurde das Eigenthum von Land und 
Leuten zu vereinigen beſtrebte, nahmen auch die 
Pfalzgrafen Anlaß dergleichen Beſizungen an ſich 
zu bringen, welches ihnen am fo leichter geweſen, 
als fie über die Kloͤſſter und Kirchen das Schuz- 
and Schirmrecht, über die Graf- und Herrſchaften 
aber nebſt der Dberborhmäfigkeit das Lehenrecht 
ſchon erblich hergebracht hatten. Wenn aber,. und 
wie ſolches geſchehen, wird bei jedem Orte ind bes 
fondere angeführes werben, | 


a ET TEE ET ET En — —— 

æ) Sich Juftitia Caufae Palatinae five defenfio juris rega- 
Jis in homines proprios Cap. V. & VI. 

6) Man vergleiche damit des Heren Profeſſor Creilins "Res 
ſponſum ad quaeltionem, an & qualis fuerit Franciae dus 
satus Rhenenfis in den Abhandlungen ber Kurpfaͤlz. Akade⸗ 
mie der Wiſſenſch. vol. AI hiß 





| 


* 


Alzei. 

VUnm jeboch den Zuſammenhaug welchen die 
herzogliche hohe Gerichtbarkeit mit dem ganzen 
Landesbezirk vormals gehabt, und in ficherer Maße 
noch wirklich beibehalten bat, nicht zu verliehren, 
finde ich nicht 'undienlich einen Unszug des alten Al⸗ 
zeier Weisthums 6) bier wörtlich einzuruden : 


Dies feynd die Rechten bed Pfalzgrafen vom 


„Rhein zu Alzei zu dreyen ungeboden Dingen, 
„dreimal im Jare. Es ſollen ſeyn vierzehen Schef⸗ 
„fen, bie des Pfalzgrafen Recht ſprechen, die ſol⸗ 
„len Ritter feyn, der fol einer ein Schultheis 
ſeyn. Bu dem follen von Rockenhuſen zween 
„Dienſtmanne ſeyn, und von Dlvesheim zween. 
su Were es, daß ber Scheffen einer zu Ungeboden 
». Dingen nit enwere, ihn ihreten dan Ehehaffte, 
„ witz. fo wer er ſchuldig dem Schultheiß zwenzig 
om Wormfer Pfenge, dem Faut alfo viel, und je⸗ 
„ dem Scheff alfo viel zu Befferungen. Keme der 
vorgenannte Schaf dan nis, unb würde ihm vor . 
„, geboten, daß man thun fol, fo were er biegroße 
Beßerung fchulbig. 

„ Cs fol auch ein Frei Nangraf des Pfalze 
grafen Sant ſeyn; der ſoll mit zween freyen Man⸗ 
„„ wen zu Gericht ſizen bei dem Schultheiſen, jeder 
„ feiner Seiten einer, and foll hören des Pfalze 
„grafen Sreflen, und foll die richten, da ihn ber 
— — — —— — — — — 

*) Bei dieſer mertwuͤrdigen, und bei ber Stadt Alzei nicht 
mehr vorhandenen Urkunde fehlet zwar das Jahr, wan 

eibige errichtet worden; fie Tcheinet aber aus dem XI 

abrpmnbert zu fepn, und fol die Adfchrift, wovon ges 

- Eaniigels, Surgermeiher unb Dar vr DEätnel pie 

llautend vidimiret worden fen, a 
2 


„Schaltheiß nit gerichten mag. Man fol dem 
vorgemelten Rangrafen geben ein halb Malter 
m Korn, ein halb Malter Weis, ein Ohm uff⸗ 
„ schten Wins, ein Bräliug um vier Unzen, ein 
„Hanmmel um fünf Schilling. 

„Er bat audy Derberg in blefem Hof Braune 
„denburg, der Volkerten, ber Gerharten, Dras. 
'„ guzis und Lubrethis, darnach wann man bee. 
„Pfalzgrafen angreift, da foll er nachfolgen, und 
„> foll den erften Tag und Mache in feiner Kofk lies 
or gen, und zu ihm foll ziehen des Pfalzgrafen 
m Land, und wo ed der Pfalzgraf vergebind har , 
gr da foll ex ed auch vergebens haben, wo das nie 
„ iR, da fol ihm der Pfalzgraf feine Koſt gelten.. 
„Darnach bleibt des Raugrafen Faut bei dem. 
„Schultheiß, und ſizt bei ihm zu Gericht, und. 
uimt bad dritte Wette, und wo es der Schulte. 
y, beip läßt, da foll er es auch laſſen. Derfelbe. 
„Fanut fol dom Schultheis helfen das Holzkorn 
y, tngewimen, und wo bau der Gchulcheiß will, 
„da weiſet er ihm dreifig Malser Kornd, und 
y, dreifig Malter Habe. | 

„» Man fol andy dem Faut geben aus des Here 
„, zogen Hofe ein Seyl, und einen Wagen. Dee 
mn Tant fol auch dem Buͤttel geben nenn Unzer 
„, wer auch bes Pfalzgrafen Dienfiman Kampfes 
„anſpreche, ber Mangraf-foll vor ihn kempfen 
„mit Kolben, und mit Schilde, und wo bieß ber 
„Raaugraf fällig wuͤrde, da ſoll man dem Dienſt⸗ 
maun fein Haupt abſchlagen mit einem Silber 
se Borten und mit einem Gäldin Schlegel: were 
u 8, daß der Raugraf bad wis thaͤte, der Pfalz⸗ 


ll, * 
graf mag ſich halten an allem, bas der Rau⸗ 
„ graf von ihm bat. | 

„Edso verleihet andy unfer Here ber Pfalzgraf 
„uff bem Steine gu Alzei fünfzehuthalb Sraf⸗ 
(haften, Bergen, Tleve, Sein, Wied, 
„Virneberg, Caſſau, Kazenelnbogen, 
Sponheim, Veldenz, Ceiningen, Zwei⸗ 
'„ brüden,, Rheingrafen, Wildgrafen, 
„Raugrafen, Falkenſtein halber d). Er hat 
„auch bad Gebiete von dem gehauen Stein in dem 
„geſalzen See, fofern man ficher einen rothen 
„, Schild au einem Maſtbaume. Iſts auch, daß 
„des Pfalzgrafen Dienfimann feine Huld verlies 
„ſet, ber fol fahren zu Alzei uff den Hof, und 
„, fol barab nit kommen in dem Jare, um den 
„Hof ſoll auch ein Seyden Faden geben. | 

„Ladet ihn jemand zu feinem Brod, ber fol 
„ ihn bei Sonnenfchein wieder ausantworten: fo 
„ dan bas Fahr ausgehet, er foll Lauffen ein Pferd 
jr por vier Pfunt, feinem Kunecht eins vor drei 
„» Pfunt, und ein grauen Rod, und ein Diantel, 
„, und foll reiten in bed Pfalzgrafen Hof, und foll 
„ darin feyn Jar und Tag, und foll dem Pfalze 
„grafen unter Augen nit geben. Wan das Sar 
„auskomet, fo fol er des Pfalzgrafen Gnade 
„, ban, und fol ihm feine Koſt abthun, thaͤt er 
„das nit, er mag ihn darum pfenden, ald um 
„ Eigen und Erbe, Wer au, daß ein König nit 
„ were, ber Pfalggraf fol des Reichs Pfleger 








d) Diefes kommt zum Theil mit ben Nachrichten _Äderein, - 


weiche Miofer im Burpfälz. Staatsrecht geliefert Hat. 
| U 3 


6 Dberamt 


ſeyn, Bi die Fuͤrſten wehleten einmaͤcthiglich ef 
„nen König, dieſelben Fuͤrſten ſollen nit Recht 
⸗nehmen von einem König, was fie zu ihm zu 
» fprechen haben vor dem Pfalzgrafen, um das 
9 alle bie Leute, die dem Pfalzgrafen anhören , 
„die find Rottbeeden frey, hinter welchen Herren 
ſie ſizen. Diefelbe Leute follen zu allen Unges 
yr boben Dingen zu Alzey feyn, und bören thres 
⸗„NHerrn Recht, und ihr Recht, biefelbigen Rente - 
>, follen dreifig Heller dem Buͤttel dienen, uud nie 
o, mehr: biefelben Leute mögen weilen, to fie 
⸗wollen, und find darum nit ſchuldig zur Beſſe⸗ 
„zung, dan fünf Schilling Wormſer Pfenge ⸗). 
„SEs ſollen auch einlaͤzige Leute dem Schultheis 
„geben ein Firnzel Habern und ein Hun, darvon 
⸗er bed Pfalzgrafen Knechten ſoll geben zu eſſen, 
», dieſelbige Leute ſollen auch ſchneiten zween Tage, 
„nud ſoll die Frau dreymal im Tage heim gehen, 
„ihr Kind ſaͤugen, zu Nacht foll man geben jege 
„lichen Menſchen ein Brod, der man bier und 
⸗zwanzig aus einem Malter macht: wer abergibe 
„, drei Seyl, ober ein Viertel Wind zu Zehenten, 
or ber ifi des ledig. Alle die zu Albich fizen, die 
„ ſollen ächteren, und find bed ſchuldig an der Hex 
or» Kinderlins Hof, es find auch neun Höfe Dienfts 
» böfe, und fol jeder Hof führen ein Bloch, una 
„‚, ein Wagen voll Steine, daß man den Hof mas 
vr he, daß er nit zerfalle. 

„ 8 fol auch ein Truchſes ſeyn, der fol den’ 


—— — — — — — — — 


e) All dieſe Umſtaͤnde haben einen dentlichen Bezug auf das 
befaunte Wildfangsrecht In dieſer Gegend, 


| Alzel. 
„Scheffen ein Eſſen geben in neuen Schuͤſſeln, 


„, nenen Bechern, neuen Tuͤchern, neuen und vier⸗ 
z, nem Win, zu drey anderen Ungeboben Dingen? 
fo gibt der Truchſes zween Schilling und ber 
„Faut ein Schilling, und foll auch der Truchſes 
„ den Scheffen geben zu unfer Frauen Tage zwo 
z, und vierzig Kerzen, ber drey ein Pfunt Wachs 
„» tbun, davor hat der Truchſes den Zehenten zu 
„Rockenhauſen, zu Ulvesheim, und ten 
„Bunden Zehenten zu Alzey, und zu Schaffe 
„», haufen f). Wer auch dem Truchſes unrecht, 
7, der Schuleheis, und der Faut follen ihm helfen 
„daß ed ihme gerichtet werde. Ä 
„ 88 böret auch zu der Pfalz, und rügen vier 
„, Schöffen ats Kockenhauſen, Supholz, Ruͤ⸗ 
„, lesweiler, Wierziweiler, Berbad) dieſſeit 
„der Bade, Bunderöweiler, Bermeiler, 
„» Vilzbady, Undenheim , Nordolsheim, 
„», Bunderdheim, Omißheim und Micken⸗ 
„» baufen. Es ſoll auch , und iſt fehuldig der 
„Scheffen jeglicher dem Pfalzgrafen zu helfen, 
 alfo, daß er bei Nacht wieder nach Hauß kom⸗ 
„ me. Es ſoll auch ber Pfalsgrafden Scheffen hels 
‚, fen haufen, und halten zu ihrem Recht, gefches . 
s, be daB nit, ober an weichen ber Brefl were, der 
z, ander foll Fein Recht fprechen, ed were dan ge⸗ 
„ſchehen g). | * 








) Dieſes ſcheinet jene decimatio totius falicae terrae in 
Alceia & Scafhulon, &Vivenesheim, & Rogkenhufon &c. 
iu fen: wovon bei der Stadt Alzei Erwehnung gefcher 

2) Somohl von dieſem Weisthum, ald andere von der Stadt 


‘ Oberame 
Obſchon viele ber obigen zum chell laͤcherlichen 


Gebraͤuche laͤngſt entweder abgeſchaffet worden, 
oder durch die geaͤnderten Zeitumſtaͤnde auſſer Ue⸗ 
Kung gekommen, fo find doch einige darin enthal⸗ 
gene Stellen zur Erläuterung der Geſchichte wohl 


zu merken , fonberlich aber was von den Raugra⸗ 


fen, Truchſeſſen, und von ben Lehen ber vielem 
Grafſchaften gefagt wird, Ä 
Die Worte: e8 ſoll auch ein Srei Raugraf 
des Pfalzgrafen Saut ſeyn ⁊c. beziehen ſich 
auf die Verwaltung der landesherrlichen Gerecht⸗ 
fame in diefer Gegend. Der Faut hatte die naͤm⸗ 
liche Obliegenheit, welche nachgehends dem Burg⸗ 
grafen uͤbertragen worden. Es findet ſich zwar 
fein Raugraf, der dieſes Amt bekleidet, mit Nas 
men angeführet. Uber unter den bierunten ver⸗ 
zeichneten Burggrafen erfcheinet ein Wildaraf Emich 
in dieſer Eigenſchaft, welcher mit den Raugrafen 
einerleiÖefchlechted geweſen, und daneben die Lande 
graſſchaft von der Pfalz zu Lehen getragen hat, 4). 
Es ik Schade, daß die Namen der nachfolgenden 
Burggrafen über ein halbes Sahrbunbert noch nicht 


ausfinbig zu machen geweſen. Der Raugraf hat⸗ 


ge die Erlaubniß einen andern Fant. in feiner Ab⸗ 
wefenheit zu beftellen, und daraus kann gar wohl 


Alzei felbft gefammelte Nachrichten habe ich det Herrn 
Rektor Andred zu Heidelberg mitgetheilet, welcher aug 





meiuen Aufſaz feiner Alceia Illuftrata vom $. V bie XV 
ſchier durchgehende wörtlic eingefbaltet hat, Da id 
aber mittlerweil viele neue Beiträge erhalten, hab ich 
auch ſolchen abändern muͤſſen. . 

5) Burzgefaßte Befdyichte des Wild und Rheingraͤfll⸗ 
ches Haufes 6.v, bis I 


Alzei. | 9 


ex feyn, daß zulezt ein anderer Vurgmanu 
— worden. Was den Truchfes ans 
belanget, iſt zwar aus dem Weisſthum zu entneh⸗ 
men, daß feine Verrichtung bie Sorge für bie Pfalz⸗ 
graͤfliche Tafel zum Hauptgegenſtande gehabt habes 
«5 kann aber wohl feyn, daß ihm auch die Ver⸗ 
swaltung ber Domanialgäter und Gefälle dabei übers 
eragen gewefen. Denn es ift befannt, dag Da- 
ifer and Oeconomus öfters einerlei Bedeutung 
haben, weötwegen auch in ben Dberämtern Kreuz⸗ 
nad and Simmern die alte Gewohnheit bis auf 
den heutigen Tag fid) erhalten hat, daß die Ems 
pfaͤnger folder Einkünfte Truchſeſſerey Keller 
noch wirklich genennet werden, Ä 
Im XIH Sahrhundert war ein vornehmes Se 
ſchlecht, das in den Urkuiden unser dem Namen 
Dapiferi de Alceja häufig vorfönime. Sie war 
sen Bafallen und Dienfimänner ber Pfalzgrafſchaft 
bei Rhein, nub feinen mit den Herren von Boa . 
land, die Erbtruchſeſſen bes Reichs waren, einere 
lei Urfprung gehabt zu haben. Es wird derfelben 
unten, befonderd bei der Burg und Stadt Alzei, 
Öfterd gebacht werden. E 
Was von dem beträchtlichen Lehen- Reiche im 
obgemeldetem alten Weisthum gefagt wirb, bebarf 
Feiner weitlänftigen Ausführung, indem die hore 
güglichen Rechte, welche der Pfalzgraffchaft dess 
falls anklebig find, noch niemals bezweifelt worben, 
Mur ſtehet zu bemerken, daß bei dem Ülzeier Res 
henhof andre Geſeze und Gewohnheiten in Wereys 
bung der Lehenſtuͤcke, als bei ben übrigen Rure 

fürftfichen Lehenfammern, bergebracht find. Der 
| 3 Ä 
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Unterſchied erhellet aus dem Lehenbuche vom J. 
1463, worin ed ausdruͤcklich heiſet: i) 

or Maunlehen uf der Suͤten des Rines, da 

‚ 9, Heydelberg liegt, verfallen nit allediwile Manns 

„lehens Erben eines Stamms und Wappen fin, 

y, und bie zu gebührlicher Zite empfahen. 
„Item uf die Siten Nines, da Alzey Tigt, 

„, wann ein Mann, ber Mannlehen hat, abget, 

„vohne Sone und Brüder ober Gevettern find 

„Stamms und Schildes verleft, fo fellt es doch 
a, wit neben ſich uf die Brüder oder Gevettern, 
„, fondern bleiben allein uf der abfeigender Lynien, 
„es were dan vor in Gemeinſchaft empfangen und 
„hergebracht worben. 

Dieſe Gewohnheit mag ben Anlaß gegeben har 
ben, daß vor Zeiten in der Stadt Aljei ein bes 
fondrer Hof gEer Lehengericht beflanden , wovon 
noch häufige Beifpiele befanne find. Desgleichen 
beftehet noch bis auf den heutigen Tag die gewöhns 
liche Verſammlung bed fogenannten Regler oder 
Balt- Kupferichmidt- Handwerks Alzeier 
Tages, wovon die in den durch viele ſowohl Kai⸗ 
ferliche ald Karfürflliche Freiheitsbriefe beſtimmten 
Kreifen und Termineien wohnenden Zunftgenoffen 
Kurpfälz. Dienſtmaͤnner, folglich mit Eidespflicht 

 aub Öelübden zu gethan find, und auf jeden dazu 
ausgeſchriebenem Tag fih zu Alzei einfinden müfs 
fen, dergleichen feierliche Iufammenkünfte in den 
Jahren 1668, 1733, 1746 und 1764 gehalten 
9 

— — — — — 

4 Schilteri Comment. in jus feudal. Allemann. ad Cap 

43 1 995. 
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worden %). Von ben haͤufigen Alzeler Burgle⸗ 
hen ſind die meiſten ſchon in vordern Jahrhunder⸗ 
sen der Kurfuͤrſtl. Hofkammer heimgefallen 13. » 
Der weitlaͤuftige Umfang ber Gerichtbarkeit 
‚war Kid in das XV Jahrhundert gröfer ala jezo, 
nachdem durch die Theilung unter König Ruprechts 
Söhnen fchon vieles davon abgerifien, und zu dem 
Loſe Herzogs Stephan gefhlagen worden, ber bie 
Simmerifhe und Zweibruͤckiſche Linien gefliftet hat. 
In der Folge haben auch bie darunter gehörigen 
Grafen und Adel vieled, theils durch Kaiferliche 
Verguͤufligungen, theild durch die von den Kurs 
zegenten ſelbſt mit ihnen getroffene Vergleiche, auch 
Lehens- und Tauſchweis an ſich gebracht. Jedoch 
wurde auf ber andern Seite durch das theils heim⸗ 
faͤllige, theils kaͤuflich erworbene Eigenthum ber 
halben Grafſchaft Leiningen nad, Ableben des lez⸗ 
ten Landgrafen Heſſo, ferner eines groſen Theilg 
ber Raugrafſchaft und anberer einzelnen Drsen, 
nicht minder durch die vielfache Croberungen des 
fiegreihen Kurfürften Friedrichs I, und endlich 
. Burd) bie Einziehung der geifklichen Güter ber Bes 
ſizſtand ungersein vermehrer, folglich zur dermas 
Tgen Beſchaffenheit des Oberamts ber Grund ges 
ef. | y | 
Daffelbe beſtehet vermalen ans nennzig Orten, 


mem mm — nn — — 
a) Hert Profeflor Exter in ſeinem Verfuche einer Pfaͤlz 
u Mönsfemmlung 1 Theil, p. 421, 522 & 568, * — 
p-393. Von dem ganzen Umfange dieſes Keflerdezirks 
wird ſehr umſtaͤndlich gehandelt in Kremers Geſchichte 

des Rhein. Sranziend p. 159 (qq. 
H Man finder ſolche in A. Comprom. bei Chlingenfpergy 
und in Teineri addit. hiſt. Palat. 
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theils Staͤdten und Marktflechen, theila Doͤrfemn 


and Meyerboͤfen. Sm Zuſammenhauge iſt ſelbi⸗ 
ges in das Oberamt ſelbſt, dann in die beiden Une 


terämter Freinsheim and Erbesbuͤdesheim einge⸗ 
theilet. Das erſtere Unteramt beſtehet in 15, unb 
das andere and 8 Ortſchaften, die ſchier durchge⸗ 
hends groß und betraͤchtlich find. Alle ſtehen unter 
dem Gerichtszwang bes Oberamts, welches in ber 
Stadt Alzei feinen Si; bat. 

Die Städte und Unteraͤmter werben zwar von 
ihren Magiſtraten und. Vorfländen beforget, has 
ben aber nur Lie erfie Inflanz, und bie Berufung 


geſchiehet an das Dberamt. Die Oberſchultheiſe⸗ 


zeien und Dberfautheien verwalten nur bie niebere 
bürgerliche Gerichtbarkeit, und haben weiter nichts 
beſonderes gegen übrige Dörfer, ald daß ihre Vor⸗ 
ftände Gelehrte ſeyn muͤſſen, bamit fie anf erhal⸗ 
gene Vevollmaͤchtigung bie in ihrem Bezirke ober 
fonft vorfallende Händel gehörig zu beurtheilen, 
nud darüber ihren Bericht zu erftatten vermögend 
seien. 

! Der erſte Vorſtand des ganzen Dberamtes if 
ber zeitlidye Burggraf, welcher alzeit ans einem 
alsabelichen Geſchlechte gewaͤhlet worden. Ih mil 


folge, wie ich ihre Namen aus Urkunden habe ents 


decken koͤnnen, bier anführen. 
1277 Emicho Wildgravius, apud Alcejam 
Caftellanus m). Ä 


- 41378 im Brachmonat bekannte Graf Friedrich 











") GR Struvii Sintagmat. jur. feudalis append. IV. pag 139. 
wird Caftellanus und Burggraf für einerlei gehalten, 


— 
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von Zeiningen von dem Pfalzgrafen Ludwig 
dem Strengen Caftellaniam in caftro ſuo 
ud Aloejam erhalten zu haben. 
135 5 Dieiberfemmerer von Worms, Vizdum 4). 
139% Hermann Boos von Waldeck, Burg⸗ 
graf 0). Ä 
2411 Herman von Robenſtein, Ritter and 
Burggraf pl 
1431 Werner von Albich genamt Dexheimer, 
Wurgaraf_ g). Ä | 
1430 Heinrich von Henigesheim, Burggraf. 
1434 Merner Wimar von Alzei, Burggraf. 
1440 Hermann von Rodeuſtein 7). Ze 
7444 Diether von Sickingen s). 
2463 Homrs don Walbıuan. 
1467 Philtpp von Frankenſtein. I 
1471 Blicker Landſchad von Steinach ). 
1474 Erhard von Ramburg u). | 
1480 Erkinger von und zu Rodenflein =). 





a) Gefchichte des Pavisifchen Vertrages Bell, num. XLI. 
e) 8 umbracht hd fe Zierde Deutfchlandes Tab. 124. 
2) Er ward in befägtem Jahr von Kurf. Ludivig wegen dee 

Koͤnigswahl an die Stadt Sranffurt gefendet. Siehe 


Olenſchlager Erläuterung der goldenen Bulle 
—ð8 XxCI. s s n8 u ‚un 


it 
) In Jutitia poßefl, Palac, fuper Caelar. infuls Beilage 


pag- 79-- 

s) Humbracht Tab. 70. Er kommt noch in der Pfaͤlziſhen 
Arrogstions Urkunde vom J. 1452 * Sieh ars 
Sec. Kurf. Stiedr. 1. Urkundenb. pag.49. 

9) a emös emers Geſchichte Kurf. Friedr. 1. im 

| er. 

m) Würdtmein Subfid. diplom. Tom, VI, pag. 173. 
a) Humbrasks Tab. 66. J rn 
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1493 Johann von Mortheim 9). 

1497 Eberhard Vezer von Geiſpizheim. 

1499 Hanns Landſchad von Steinach. 

1508 Johann Brenner von Loͤwenſtein 2). 

133314 Joachim von Seckendorff. 
1518 Walentin Schenk von Erbach. 

1520 Dieteric) von Schönberg a). 

1532 Ludwig von Neipperg. 

1534 Burkard von Weiler. 

1542 Schwicker von Sickingen. 

1544 Cuno Eckbrecht von Dürkheim 5). 

1545 Stiebric von Flersheim c). 

1554 Cuno Eckbrecht von Dürkheim, zum aten 


ma 
1558 Walentin Graf von Erbach Herr gu Breu⸗ 


berg d . .-. 
1568 Chriſtoph von Gostfart. : 
1570 Philipps von Neipperg. 
1575 WÜlbert von Pagke. | 
3582 Hermann von Koͤtteriz e). 
1584 Stephan Heinrich Graf von Eberſtein, Herr 
zu Neugarten und Maſſau. 
1592 Philipp Freiherr von Wiuneberg und Beil⸗ 
ſtein, + den 8 Sept. 1600. 
1600 Philipp von Beilftein 1c. des vorigen Sohn 
 , and Nachfolger. 
9) Ibid. Tab.82, . 
x) Ibid. Tab. 87. | j 
a) Ale nad) des Surfürlten Ludwigs v Dienet⸗Nuch. 
4) Humbracht T.136. Er war vorher zu Lautern. 


e) Butgerm. Cod. dipl. T. I, p. 959. 
A) Deilen Beſtall. Brief ſtehet in Schneiders Erbadifäye 


Bag. | 
e) Gellie de Gamgellariis Bipont pay. ↄ1 


— — 





— 


Alzei. 15 


621 Wilhelm Ferdinand von Efferen, Kalſerl. 
Burggraf f). | 
2627 Philipps Jakob Waldeder von Kempt. 
2634 Philipp Freiherr von Winneberg und Beil⸗ 
| ken, warb von ben Schweden wieber eins 
\ 8 est. " 
#657 Balshafar Schmidt von Schmidtfelden, Ges 
‚neral-Lieutenant. — 
1659 Johann von Arenden, Vice⸗ Burggraf. 
1664 Chriſtian Graf zu Sayn und Wittgeuſtein, 
Obermarſchall und Burggraf. 
2680 Wolfgang Dieterih Graf von CaſtellRemo⸗ 
lingen. | | 
1689 Cafımir Heinrich von und zum Steinkal⸗ 
Ienfels. | \ 
2699 Hermann Adrian Freiherr von Wade 
tendonck. 
1702 Marquard Graf von Fugger Kirchberg 
Weiſenhorn. u 
2708 Hermann Urnold Freiherr von Wachten⸗ 
dond & ). en . » 
1768 Karl Ludwig Freiherr von Rodenhauſen. 
Seit hundert und mehrern Jahren ſind dieſe 
Burggrafen nicht mehr verbunden ben gerichtlie 
qhen Handlungen in eigener Perfon beizuwohnen, 
ſondern ihre Stelle wird von dem zeitlichen Band - 
ſchreiber vertretten, ber folglich auch in jenes Ab⸗ 
weienheit den shätigen Vorſtand deg ganzen Ober⸗ 
amts ausmacht, und dem nur zuweilen ein Beifi⸗ 


A Gudenus Cod. dipl. Tom. 
8 


P I, pag. 959 | 
Diefer erhielt fon Im %.1708 biefe 
Ürrmundiant feiner — 5— He eiele, ante det 
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ger zugegeben wird. Nur das bekannte Wildfaugd⸗ 
und Reibeigenfchafts-Recht, und bie damit verbun⸗ 
bene Obliegenheit für Wittwen und Waiſen zu ſor⸗ 
n, ſchlaͤgt in die Verrichtung des Unsfauthen ein. 
 Aye oberamtlichen Dienerfchaft gehören feruer ein 
Amtöfchreiber, ein Oberamss-Regifirasor , ein 
Rhyficus und Wundarzt, mehrere Zollberenter , 
ein Heerfauth, dann die Amtsreuter and Vothen. 
Die übrigen zu Verwaltung der Kameral- und geifte 
| lien Gefälle angeftellte Perfouen, werben bei der 
. Stadt Alzei beruͤhret. nz 
» Die Fruchtbarkeit des Exbreiches hat in biefen 
: Gegend einen befondern Vorzug. Der Weinbau. 
Kt zivar in. Bergleich ber vielen Ortſchaften nicht 
allzu beträchtlich , und die Güte deffelben im Baus 
zen genommen, wird unter das mittelmaͤſige Ge⸗ 
vaͤchs gezaͤhlet. Jedoch pflegen bie zu Oſt und 
| Wefthoren wacfende Weine unter die Veſten bes 
I ganzen Wormsgaues gerechnet zu werden. Das ports 
ZIthimſte 'iſt alfo.der Getreidbau, weshalben auch 
dieſer Strich Landes ein Korn-Speicher der Pfalz 
| enennet wird. Die Wisfen in ber Nähe des 
heins, und in ben Thälern verſchaffen mit dem 
Abrigen Futterbaus auf dem herrlihen Ackerſelb 
ausreichende Bequemlichkeit zur Viehzucht, Hin⸗ 
gegen gebricht ed den meiften Orten am Brennholz, 
Denn e8 find eigentlich nur vier Forfi-Mevieren im 
"ganzen Oberamt, wovon die meiſte Waldung zw 
Den Rurfürftl. Domantalgütern gehöret, und auſer 
einigen Rheininfeln, gegen dem Vogeſiſchen Gebirge 
und dem befannten Donneröberge gelegen find. Das 
hort angränzende Unteramt Srbeabäbenpein, Int 


dieſem 
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alſo an Holz weniger Dangel, und verſchieden⸗ 
Oriſchaften bes Unteramtes Freinsheim haben bas 


Beholzigungsrecht in den ungeheuern Waldungen 


des Stiftes Limburg mit andern vielen Gemeinden 


hergebracht. In obgedachtem Gebirge befinden fi) 


auch einige Bergwerke von Duedfilber. Aus eben 
Gebirge fliefen mehrere filchreiche Bäche, 
die bad oberamtliche Gebiet allenthalben durchſtroͤh⸗ 
men, und fi in ben auf ber norböfllichen Graͤuze 
vorbei Lauffenden Rhein ergiefen. | 
Die Bevölkerung beftund im vorigen Jahr im 
8559 Familien, (morunter 85 von Mennoniflen, 
and 62 von Suden gezählet wurden, ) die zufams 
men 38909 Seelen ausmachten. An Gebäuden 
fanden fih ı51 Kirchen und Kapellen, 156 Schus 
fen, 7113 burgerliche und gemeine Käufer. Die 
Tiegende Gruͤnde von Aderfeld, Weinbergen, Wier 
fen, Gärten, Weid und Wald belaufen fih übern 
haupt auf 131568 Morgen. Ä 
Stadt Alzei. 
Sie If neun Stunde don Mannheim weſtnord⸗ 


. wärtd entfernt. ‘Die angränzgenden Drte find gegen 


Df Das von Ehurpfalz lehenrährige Dorf Köngen- 


gernheim, das der Fuͤrſt von Löwenftein-Werthein 


ald eine Zugehör der Herrfhaft Scharfeneck, und in 
demſelben Der Freiherr von Beckers die Leibeigen- 
ſchafts Gerechtfame befizet; ſodann das Bräflich Fal⸗ 
kenſteiniſche Freimersheim; die beiden Kurpfaͤlziſchen 
Dörfer Heppenheim und Dautenheim; gegen Suͤd 
Kettenbeim , Walheim und Freimersheim Hinter der 
Warte; gegen Welt Mauchenheim, Weinheim und 
‚Erbeöbädesheims gegen Mord der dem Adelichen 
Monnenklofter Rupertsberg und Eibingen zufländige 
-Hrt Bermersheim, und dag Pfalziſche Iibn. 


_ Pf-@eogropbie, LCD. 
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WBon dem Alter Diefer Stadt wor weiter nichts Ges 
Bannt, ald dag K. Arnulph den Zehnten zu Alceya, 


Scafhufen &c. im J. en Domfirhe zu Worms 


verliehen habe a). Es läßt fich aber auß dieſem Na 
men fchliefen , Daß ſolche nicht ſowohl von den Deuts 
ſchen ald von Altern Zeiten ihren Urſprung ber habe, 
und folches beftättigt eine im J. 1783 hart an der 
Stadt gegen Mittag gemachte Entdedung eines fehr 
imerfwärdigen Denkmals aus dem aten Jahrhundert. 
Es ward nämlich daſelbſt unter andern ein Stein aus» 

gegraben,, mit der fehr leferlichen Infchrift: 

NYMPHIS VICANI ALTIAIENSES 
‚ ARAM POSVER. 

In einer Urkunde des Erzbifchoffed Siegfried von 
Mainz wird der Stadt und Kirche zu Alzei im J. 
‚ 2074 ausdruͤcklich gedacht 5). Auf folche Art be» 
bauptet dieſer Ort eine Stelle unter den älteften Kurs 
pfälzifhen Städten, und den erfien Rang unter al» 
‚Ien, welche auf der nämlichen Seite des Rheind ger 
legen find c). Wann und wie er an Die Pfalzgrafs 
post gefommen, läßt ſich fo genau nicht beſtimmen. 
an wird aber nicht irren, wenn man die Zeit des 
Herzogs Konrad von Hodenftauffen Dafür annimmt, 
Der von K. Friedrich I mit der Pfalzgraffchaft bei 
Rhein belednet wosden, und Diefe Reichswuͤrde mit 





a) Schannat Hiftoria Epilcopat. Wormat. Cod. prob, p. 10, 
num. XI, allwo es heift: „decimationem totius noftre fa- 
„, lice terre in his locis: Alceja & Scafhufon & Vivenes- 
„» heim & Rogkenhufon &c. 

6) Gudenus Cod. diplom. Mog. Tom. I, pag. 377 & 378 
in der Urkunde über die Stiftung bes Kloſters Navens 
giereburg: Urbs & Ecclefia in loco Alceja cum dote & 
decimatione illuc pertinente. . 

«) Im 3.1452. den 15 Jun. ſchrieben die Pfaͤlziſchen Städte 
jenſeits des Rheins wegen der Arrogation ded Kurprins 
zen Philipps an Kaifer Friedrich III, nnd zwar zuſam⸗ 
men in folgender Ordnung: Altzey, Bacherach, Dies 
—ã Mannbdach, Tube und Nuwenſtat uns 

er Wynizingen, ; 


* 


3.4 
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der Herzoglich-Mheinfränkifchen Gewalt und Oberges 
sichtbarkeit fowohl ald mit Den mätterlicher Seite er» 
erbten Allodial-Beſizungen Vereiniget, und. Dadurch 
zu der jezigen Pfalzgraffchaft Den Grund geleget hat. 
Wenigſtens hat fein Eidam, Pfalzgraf Heinrich, ſchon 
im Anfange des XIII Jahrhunderts den Truchfeß von 
zei feinen Lehen d) und Dienfimann e) genannt, 
auch bald hernach Pfalzgraf Dito der Erlauchte zu 
Alzei Dielandesherrliche Gerichtsbarkeit ausgeübet/). 
Daher wurde in der zwifchen feinen Soͤhnen im J. 
1255 über ihre Patrimonial-Erbfchaft dorgegangenen 
Zheilung dieſes Alzei dem Herzog Ludwig Pfalzgrao 
fen zu den erhaltenen Rheinifchen Landen ausgefchies 


den g). 

ER und bleibt aber dieſes zum Theil nıtr bon 

der Herzoglichen Obergerichtbarfeit zu verfiehen, in» 

dem verfepiedene Domanial-Gefälle, Zehenten und 

Büter von den Kaiſern ſelbſt ſchon anderwärtd bei 

geben waren. Jedoch nach einem im April 1277 

zwifchen Pfalz und den Truchfeffen Philipp und Gers 

bard , durch Schiedsrichter zu Worms errichteten 

Bergleich Eonnte der Pfalzgraf zu Alzei thun was er 

wollte, ohne Hinderniß der leztern. 
In eben diefem J. ertbeilte K. Rudolph auf Bes 

gehren des Pfalzgrafen der Stadt Alzei alle Freihei⸗ 
en, wie folche andere Reichsſtaͤdte zu geniefen hat⸗ 
ten, dergeftalt jedoch , Daß fie befagtem Pfalzgrafen 

Ludwig und feinen Erben die gewöhnliche fchuldige 

——— 

4) Im Lehenbriefe für Sr. Wilhelm von Guͤlich 1209 heißt 
ed: Teftes Adeles noftri, Wernherus dapifer de Alcelı 
Ad. Acad. Tom III, hiſt. pag. 298. 

ey) In einer Scyönauer Bekande vom J. 1211 erſcheinet als 
Zeug Wernherus dapifer, minifterialis D. Palatini. vid. 
Gudenss Syllög. var. dıplom. pag. 83. ' 

f} In ber Beftditigung der von Eckebert Schenfen von Elb⸗ 
fein dem deutſchen Drden gethanen Schantung , datum 

j in Alceja. Gudenus Cod. dipl. Tom. IV, pag- 87% - 

x 8) Telner hiſt. Palatina Cap· IL. pag: 39. 

Ba 








— — 


29 QMeramt 


Dienſte gu leiſten verbunden bleiben ſolte. Dieſo 
Befreiung Der Stadt ſchunet ein Anlaß zu groſen GSe⸗ 


“ waltthätigkeiten Den Bürgern und den Edeln von Alzet 


gewefen zu feyn, welche erft im J. 1288 zu Mainz 
durch fhiedsrichterliche Vermittlung abgethan wer⸗ 
Ken konnten A). ' 

MS zwifchen Wernhers von Bolanden Wittib unb 
Kindern einer Seitd, dann der Stadt Alzei andern 


Theils einige Strittigfeiten entflanden,, baben Kons 


zad der Pukler und Heinrich von Sachſenhuſen aus 
Befehl des Roͤm. Königs und des Herzogen Ludwigs 
von Baiern, Bfalzgrafen bei Rhein, ſolche im 3. 
3283 dahin entfchieden : daß gedachte Wittib von 
Bolanden und ihre Kinder don 200 Pfund Heller, 
Die ihnen Die von Alzei reichen follten, zwanzig Pfund 
Keller Guͤlt entrichten, fort dieſe Sält, und dag Gut 
zu einem rechten Erbburglehen haben, und zu Alzei, 
wie ein Graf von Leiningen oder der von Zalkenftein, 
welche auch Burgmänner And, von Pfalz gefchäzet 
amd gehandhabet werden; ſie von Bolanden aber auch 
ihre Kinder Dazu verbinden, und Deswegen den Graf 
von Leiningen, und Graf Eberhard von Razenelnboe 
gen zu Bürgen fezen ſolle. Im folgenden Jahr warb 
über dieſe zwifchen der Stadt Alzei und der Frau von 
Bolanden ergangene Rachtung eine Kundſchaft auf⸗ 
gerichtet, worin Albert, Graf von Lewenftein, und 
Heinrich Graf von Spanheim vorfommen. . 

Im 3.1287 entfchied K. Rudolph ‚von Behol⸗ 
„zung wegen aus den gemeinen Wäldern gehn Alzei 
gehörig, Daß Pfalz ir Brennholz zu af irer Noth⸗ 





&).Dat. Mogunt, III Cal. Febr. 1288. Die Gebrüder Phi⸗ 
lipps und Gerhard, Truchfeflen, wie auch Werner und 
Philipps genannt Winter von Ulzei, befannten ſich ſchul⸗ 
Dig erga ipfum Dominum noftrum Ducem (Pfalzgrafers 
Qudwig II) vulnerando, occidendo aut qualitercungue 
alias excedendo in Alceja civitate ſua vel extra a tempo- 
. liberationis {eu exempionisipfus usque in kodiecmum 

0: 


Als. sL 


a, dürft vergeblich Daraus nehmen, anderen Jnwoh⸗ 
7, nern aber Die Bäume um ein gewiſſes Geld anges 
„ſchlagen und zu Der Stadt gebaue und gemeinen 
„Nuzen verwendet werden folle. 

Bald Darauf lied Pfalzgraf Ludwig die zwiſchen 
Dem Truchfeß und andern Bemeinern zu Alzei ent⸗ 
flandene GStrittigfeiten durch Emich Wild- und Ru⸗ 
pert Raugrafen entfcheidens ferner im J. 1291 die 
zwifchen gedac;ten Truchfeffen von Alzei mit dortigen 
und andern Burgmännern zu Leiningen wegen Morde 
khaten, tödtlichen Vermundungen, Raub- und Morde 
Brennereien auch fonftigen Befchädigungen ausgebro⸗ 
chene Händel, Dusch einen richteslihen Auſtrag im 
GSuͤte Heilegen, 

Ehe noch die unglädliche Niederlage Königs 
Adolph von Naſſau bei Gellheim vorgefallen,, ſuchte 
ſich Herzog Albert von Oeſterreich an Pfalzgrafen Ru⸗ 
dolph I, als deſſen Schwiegerſohn, zu rächen, ruck⸗ 
te nach feinem Abzuge aus Mainz vor die Burg und 
Stadt Alzei, fehlug allda fein Lager auf, und vers 
heerte im J. 1298 eine wie die andere gänzlich 9). 
Jedoch beftättigte er ald Römifcher König im folgen 
Den Jahre der Stadt alle Sreiheiten, Die ihr fein 
Herr Batter K. Rudolph zuvor verliehen hatte &). 
Im J. 1305 tauften die Pfalzgrafen Rudolph und 
Ludwig don den Gebrädern Werner und Konrad, 
Zruchfeffen von Alzei, ihren Theil an der Burg das 
ſelbſt, um 500 Pfund Häfler. ME bald hernach ges 
Dachter Pfalzsraf Ludwig zum Roͤmiſchen König er⸗ 
wählet ward, und ſich der Ütheinpfälzifchen Lande al⸗ 
fein anmaßte, befahl es im $. 1317 dem Burggra« 
fen und den Burgmiännern, wie auch bem Schult⸗ 
heife, Burgermeifter, Schöffen und fämtlicher Bur⸗ 





$) Trithemiss Chron. Hirfaug. p- 204 & in Chron. Sponhb- 


pa. 296. 
. k) Datum Nuenberg Kalendas Jan. CCXCIX &c. bad Orl⸗ 
ginal IR noch porhanden. v 


! 
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gerſchaft der Stadt Alzei, Daß fie dem Erzbifchoffe 
Peier zu Mainz buldigen, ihm auch Die Burg und 
Stadt mit allen Rechten, Nuzbarkeiten, Gefaͤllen, 
und andern Zubehörungen fogleich anweifen und über» 
eben follen , indem er befagtem Erzbifchoffe jene 
urg und Stadt unter fihern Bedingniffen verpfän« 
Het hatte. Der König verſchrieb fih auch bald here 
nach ale Köften , welche zum Unterhalt, und zur Be⸗ 
wachung jener Vefte etwa erlauffen möchten, jedes⸗ 
mal auf Martindtag zu erflatten, wofür er feinen 
Kanzler, Hermann von Lychtenberg, Sriedric Gra⸗ 
fen von Thruendingen, und Humblon von Lychten⸗ 
berg zu Bürgen flelte, auch im folgenden Jahre die⸗ 
ſes DVerfprechen erneuerte ). Diefe Verpfändung 
Scheinet gleichwohl von Feiner langen Dauer gewefen 
zu feyn. Denn in dem Papifchen Vertrage vom J. 
3329 ward Alzei, Burg und Stadt, den Pfalzgras 
en Rudolph, und beiden Ruprechten namentlich wies 
ver ausgeſchieden. Nach des erftern Ableben ergab 
ch zwar zwifchen Ruprechtedem ältern und Dem jün« 
gern wegen der Theilung einiger Zwiefpalt. Allein 
K. Ludwig mit Rath der Erzbifchöffe Wilhelms zu 
Köln, und Gerlachs zu Mainz, Dann der Bifchöffe 
Leopolds zu Bamberg, und Albrechtd zu Wirzburg, 
entfchiede folchen Dabin, Daß Alzei dem jungen Herk 
308 Ruprecht ausgeantwortet werden, und wenn Defs 
felben Semaplin auf Amberg und Hirfau verzeihen 
würde, Alzei und Stromberg, welche verpfändet ges 
wefen, ledig ſeyn follten m). 
Dusch Die Rupertinifche Eonftitution ward ders 
ordnet,. daß unter andern’ auch Alzei, Burg und 
Stadt, ewiglich bei der Pfalz bleiben fole »). Im 


EHER EEE EEE — — — 
‚4 Die drei Urkunden darüber ftehen in des Herrn Würde 

wein Subfid. diplom. Tom. I, num. 89, 90, 95. a 
”) Vid. Notamina fuper Struvii form. Succ. Dom, Pal. 


Bellage Lit. C. 


") Gruͤndliche Gegenableinung in det Veldenz. Succelſ &o. 


eil. num.4,5 & 6 &c 
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S. 1366 hatte der Pfalzgraf das Umgeld zu Alzei, 
welches zuvor nur 2 Pfenning geweſen, um einen 
Dritten Pfenning erhoͤhet, und ſolches auf zwoͤlf Jah⸗ 
re zum Stadtbau uͤberlaſſen. Dadurch kam Alzei in 
ſolche Aufnahm, daß es im XV iind XVI Jabrhun- 
dert vieles Vorzüge halber in grofem Anſehen ftand, 
Beſonders hatte es aufferhald feinen Ringmauern 
weitläuftige Vorſtaͤdte, indem daß eine halbe Stun» 
de davon entfernte Dörflein Schaffhaufen, wie auch 
die Klöfter zu St. Sodann, zum heil. Geiſt, und 
HBimmelgarten, wie man fagt, zu deſſen Umfange ge» 
böret Haben folen. 

Das vornehmſte ader war Die alte Burg, wovon 
noch ein Theil uͤbrig iſt. Diefe lag auf der oͤſtlichen 
Seite;, und fol dor Alterd Raversburg geheifen 
daben, welches jedoch aus Urfunden, oder glaubwuͤr⸗ 
Digen Schriftſtellern nicht erweistich iſt. Es fol naͤm⸗ 
lich eine fichere Herzogin Ada, welche von einigen für 
eine Schwefler K. Karls des grofen gehalten wird, 
den Art Alzei dem Benediftiner Klofter St. Maximin 
vermacht 0),. und dieſe Dafelbft ein Klofter oder Probe 
ftei des nämlichen Ordens errichtet haben. 

As Graf Bertold im J. 1074 mit feiner Gemah⸗ 
fin Hedewig ein Klofter für Chorderrn von der Regel 
Des heil. Augufind zu Ravengirsburg fliftete, und 
. feine eigene Güter, die er in Den Drei Bauen, Nach⸗ 
*gowe, Trachari und Hundesruche gehabt, dahin vers 
machte, war Stadt und Kirche Alzei famt Dazu ges 
hörigen Stiftungen und Zehnten Darunter begriffen p). 

Mac mehrern Jahren foll ein Naugraf von ges 
Dachtem Klofter Ravengiersburg das Städtlein Alzet, 
gegen andere Güter und Gefälle: in den Gegenden 
Der Mofel eingetaufchet, und Darin eine Burg er» 
bauet haben g). Wil man Diefed bis auf befiere 
———— — — — — — 
) Hontheim Prodrom. hift. Trevir. Tom.I, p- 266. 


p) Gudenus Cod. dipl. Tom.I, p. 377. num. CXLI. . 
4) Trithemii Annal. Hirfaug. edie; $. Galli Tom. 11 ‚Pp» 7X. 
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Nachrichten gelten laſſen, fo bat man ben Urſprung 
Diefer Burg und ihrer angeführten Benennung. 

. Nachdem K. Heinrich auf dem Reichdtage zu Re⸗ 
gensburg angeflaget, und überwiefen worden, daß 
er feinem Herrn Vatter, K. Sriedrich II, nach Dem 
Leben geflanden habe, und desfalls ſchon zu Trifels 


gefaͤnglich eingezogen geweſen, ward erim J.123 


Dfalzgrafen Otto öberantwortet,. ber ihn anfängli 
zu Heidelberg, und zulezt in Der Burg Alzei gefans 
gen gehalten, Bid er nach Apulien verfchidet worden 
iſt r).. Ungeachtet nun Diefe Burg kurz vor der Gell⸗ 
beimer Schlacht im J. 1298 zum Theil verflöret wor» 
Den, war folche Dach bald miederum bergeftellet. KR. 
Ludwig IV, welcher fie ald Pfalzgraf dem Erzbiſchof 
Peter von Mainz im J. 1317 überantwortet bat, 
fcheinet felbige zu Beſchuͤzung Dortiger Gegend ſchon 
genusfam in Stand gefezet zu haben. 

Um fich indefien von der Wichtigkeit dieſer Burg 
und befonderd Der Darauf gebafteten flattlichen Le⸗ 
henrechte einen Begrif machen zu fönnen, verdienet 
folgende in dem Alzeier Zinsbuche vom J. 1420 ent- 
baltene Nachricht wörtlich eingefchaftet zu werden ı 

„ Dis ſint myns Heren Des Herzogen Wanne und 
„Burgmanne die uf Die Burg zu Alzei geboͤrent. 

„Zum erſten: Herr Johann von Falkenſtein. 
Lumelzum der alte von Randeck. Emerich Lymelzum. 
Wilhelm von Randeden. Die Frau von Florchin. 
Wolfram von Löwenftein. 

„Zum zweiten: Gerhard Korp ven Wallertheim. 
Geltyn zu Samelnheim. Holderbry von Eppelsheim. 
Henne von Dirmſteyn. Henrich von Erlefeym. Wil- 
ehe von Spießheim. Henckin von Sluther. Frie⸗ 
derich Fetzer. Henne von Freinsheim. 

„Zum dritten: Gerhard Monphorn. Sybolk 
Monphorn. Conzelman Monphorn. Anſelms Son. 
von Albiche. Dieterich von Morsheim. Hengkin 





x] Telner hiſtor. Palat. NII, Pag: 38% 
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Son Morsheim. Johann von Morsheim. Bifel- 
Krecht von Wiefen. 

‚„ Zum vierten! Diez von Schweynheim. tem 
Igelſpach. Cunrat Nutheimer. Peter von Vlves⸗ 
heim. Hennkin Salzkorn. Johann Milde. Philipps 
. Bol. Schotten von Bechtheim. 

„ Zum fünften: Simon Brendlin. Cunrat Ca« 
pes. Buthart von Oſthoffen. Wilhelm Nagel. Beyn- 
nung von Dalsheim. Cune von Montfort. Wernz 
of. Herrn von Eppelsheim zwei Burgiehen. 

„ Bum fehsten: Philipps Roſt. Henrich Wyn⸗ 
ter. Kleynhenn zu Eppelsheim. Anton von Rinden» 
beim. Diederih Schrymp. Dieterich Nagel. Hen⸗ 
rich Georg. Johann Millwald, Dorwart von Ds 

dernheim. 

„ Bum ſiebenten: Ennicho Syle, diz Burglehen 
hat Bechtolf von Syfingen. Ingram Burggrave zu 
Alzei. Henrih Werrih zu Wyenheim, daz Lehen 
hant nu feine Vettern, Joſt und Henrich von Mel- 
bach. It. Her Endres Schultheis zu Alzei, was 
Aungfrau Meg don Scharpenſtein. Bennnungs 
Wyp von Dalsheim. Thilmann von Nadeheim. Pes 
ter Rumelſchluͤſſel. 

„ Zum achten: Henrich von Gillenheim. Sumer 
von Benmburg. Jakob von Saumelnbeim. Her 
mann Monphorn, daz Lehen dat Symon Humbrecht . 
von Ddernheim. Henrich Slizbecke. Item Roſegar⸗ 
ten. Ruwe von Köngernheim, Henrich von Gtege. 
Her Hund. | 0 

„, Zum neunten: Symon Humbrecht. Endres 
son, Heppenheim. Bechtolf don Sidingen, Her 
mann von Wattenhein, Mayer von den Guden zu 
Horgeheim, und Burgmann von acht Pfunt Häller 
Selted. Anthis Peter Korns Drag von Eppelsdeim. 
Item Margkelin. Item Frau Buedichin, Her 
Deters von Senfpißheim feel. Wittwe, fie bat ein Zus 
der Wyns zu Büdesheim by Byngen und ein Flecken 
Wingert by Sont Elemens zu Rrepänaefufen, 

J 
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„Zum zehnten: Karle von Kydenbeim. Peter 
Hartmann von Dalsheim. Wolf Lette. Hanß von 
Venningen. Her Stange. Reynfried und Albrecht 
‚bon Ymswyler, ſint Burgmanne zu Ruprechtseck. 

„Zum eilften: Gerhard zu Hilnsheim. Henrich 
Schraße von Ildesheim. Item: myn gnaͤdiger Herre 
Herzog Ludewig hat kauft um Wolf von Lewenſtein 
eyn firtel an Dem Hoyphofe zu Steden. 

Bon diefen beträchtlichen Burglehen find in fol⸗ 
genden Zeiten viele theild fäuflich eingelöfet, theils 
gi dezmfauis zu den Kammerguͤtern eingezogen wor⸗ 

en s). | 
‚ Die Burg felbft ward noch im ısten und 16ten 
Jahrhundert beftend unterhalten, und Kurf. Fried⸗ 
rich I lied 170 Bauern, Die er durch Den äber Erz» 
'biſchof Dieterich von Mainz im J. 1460 bei Pfeders⸗ 
beim erfochtenen Gieg gefangen nahm, darin eine 
fperren 9). Sie hatte öfters zum Auffenthalt der 
Furfatten gedienet, und man findet viele Urkunden, 
Die zu Alzei ausgefertiget worden. Kurf. Friedrich 
IT beſchloſſe daſelhſt ſeinen merfwärdigen Lebens⸗ 
tauf W. Erſt die Franzoͤſiſche allgemeine Verwuͤ⸗ 
ſtung, bei welches Burg und Stadt im J. 1689 in Brand 
geſtecket worden, hat ihr den Garaus gemachet. Seit⸗ 
dem iſt ſolche nicht wieder aufgebauet, ſondern nur 
zu Verwahrung Der herrſchaftlichen Wein- und Ge- 
treidgefaͤlle, ein Keller und Speicher, famt Wohnung 
für dei zeitlichen Empfänger hergeſtellet, auch halt» 
‚bare Gefängniffe. für Miffethäter errichtet worden. 
Der hbeitläuftige Umfang dieſer Burg ift noch mit 
boden. Mauern eingefchloffen, und mit fasten Thoren 


verſehen. 
u . 
'" 3) In Adis Comprom. bei Chlingenfperg pag. 93, 103 , 104 
-" 106, 110 Sag. ift eine Menge dergleichen bemerket. 
„ # Bremers Geſchichte Burf. Friedrich I, im sten Buche 
j pag. 183. 
w) Pareus hier. Palat, Libr. VI ‚pa: 254 
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Duurch bie Stabt lauft Die fogenannte Gelfe, vor 
Alters Salufia, auch Salifus genannt x). Diefe Bas 
che entfpringt zu Orbis im Naffau-Weilburgifchen Ge⸗ 
‚biete, rinnet nah Mauchenheim, und nimmt die von 
Weinheim fommende Steinbache auf, fliefet fofort 
anhero, und von da nach Freimersheim, Boͤs Koͤn⸗ 
gernheim, Odernheim sc. Sie treibet oberhalb Dex 
Stadtdie Demideutfchen Orden gehörige Rechen-Muͤb⸗ 

Ile, und die Hundheimifche Peter-Mühle,, in Der 

Stadt aber die der Kupfürftl. Hofkammer und der 
geiftlihen Verwaltung zuftändige Stadtmähle, die 
"Kameral-Antoniter, und die Tort-Mühlen. In der 
‚Kädtifchen Gemarkung vereiniget fih auch noch Die 
von Kettenheim kommende Muͤhlbach mit gedachter 
Selſe, und treibet Die Kameral-Erbbeſtands-Rau⸗ 
mühle. Es ziehen auch Durch Die Stadt 310 ordenf« 
Tiche gand- und Pofifirafen, die eine von Mannheim 
nach Kreuznach, auf den Hundesruck, und an'die 
Mofel ; Die andere von Mainz in dag Weftrich und 
Lothringen. 

. Die Stadt Hat don jeher ihren eigenen Blutbann, 
Don dem fogenamten Pfalsftein, worauf die To» 
desurtel noch wirklich verkündet zu werden pflegen, 
iſt in der Einleitung fehon Erwähnung gefchehen. Zur 
Vollſtreckung aber find zwo Nichtflätte, gegen Dft der 
Rabenftein für die zum Schwerd, und gegen Mord 
der Salgen für Die zum Strange verurtheilte Mife 

‚ fethäter. | 
, Im 3.1785 zählte man in der Stadt 542 Fam, 
2556 Seelen; 3 Kirchen, ı Kiofter, 6 Schulen, 413 

burgerliche und gemeine Häufer. Die Gemarkung 

enthält 3831 Morgen Ackerfeld, zoo M. Wingert) 

330 M, Wiefen, und 28 M. Gärten, . 

Die Stadt hat Feine Waldung, und iff gemwiffer 


) In Cod. dipl. Lauresh. Tom. I, num.I ad an. 763 be 


. 


! Is 
. Jet folge. Salußa, und in einer Utk. vom Jahr 983 def 
Gudenus Cod, diplom, Tom. I, num. VII Salilus, - 
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Maſen berechtiget ihre Holznothdurft aus dem teils 
läuffigen Dffenheimer Forſt zu hohlen, worauf Die 
oben angeführte Stelle ihren Bezug hat y). Jedoch 
ift e8 nur eine Beihälfe zur jährlihen Brandbeduͤrf⸗ 
niß, welche gröften theild von fremden Orten erholet 
werden muß. 

Bor Alterd haben fich verfchiedene Klöfter, Kir⸗ 
en und Kapellen ſowohl in Alzei, ald in den Vor⸗ 
flädten befunden. 

I) Ein Auguſtiner Klofter, welches von Einſted⸗ 
lern nach Der Regel des heil. Auguſtins bewohnet ges 
wefen z), ift vermuthlich von den Pröbften des Klo 
flerd Ravengiersburg, ald Diefed noch in Alzei be⸗ 
gütert war, angeleget worden. Im J. 1550 ertheils 
te Pabſt Julius III den Kurfürften Friedrich II Die 
Erlaubniß dieſes Klofter einzuziehen a). 

II) Ein Klofter der Brüder vom Hofpital de& 
Beil. Antonius lag auf nördlicher Seite der Stadt, 
wovon das Thönges Thor noch heutigen Tages dem 


- Mamen bat. Wann und von wem folhes erbauet 


l 


und gefliftet worden, findet fich nicht. Wenn es wahr 
ift, daß K. Rudolph I im J. 1287 ein gleiches An⸗ 
$soniter-Rlofter aufferhalb der Stadt Oppenheim ge= 
fliftet habe 5), fo wird auch der Urfprung jenes von 
Diefer Zeit berzuleiten feyn. Denn beide Häufer fluns 
Den mit einander in enger Verbindung, wle aud den 
noch vorhandenen Urkunden ermwiefen werden fann, 
In zween Guͤltbriefen über einige Häler Zing von 
J. 1360 ift ausdrädlich enthalten: „Daß Peter von 
„Gaſſeyo ein Oberfter Meifter Sant Anthonies zu 
„Alzey, und Bruder Johann Emerati Meiftes des 
GSotshus Sante Anthony zu Oppenheim ıc. gelie⸗ 





y) Seite 20 fg. 
&) Oliver. Legip. Monaft. Mog. p. 7. 
“) Herrn Kremerg Abhandlung von der Hohen Schule zu 
. Keldelberg in A&. Acad. Tom.I, p.387. 
ert Retor Andrese in Comment, de Oppenh. 5. XXVI, 
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ze ben dan die Staͤcke hinter ihrem Hoſ bynnewendig 
5 der Stadtgräben zu Oppenheim. 

Das Alzeier, wovon hier Die Rede iſt, erbielt in 
Dem XIV und XV Jahrhundert einen Zuwachs feie 
ner Güter und Gefälle. Peter von Wihenheim und 
feine Hausfrau verfchriebeh ich im J. 1341 demſel⸗ 
den jährlich 30 Malter Korn von verfchiedenen Guͤ⸗ 
tern und der Hälfte an Dem grofen Hof zu Wihen⸗ 


beim verreichen zu laffen, und Geza von Offenheim 


fliftete eine Pfrände von 18 Malter Korn zum Leibe 
geding, und vermachte Dazu ein Haus in der obern 
Stadt an der Lodwigen Hof. Sybilmann Monphorn 
ein Ritter von Flamborn, und Agnes feine eheliche 
Hausfrau gaben im J. 1351 „ihre Wiefe genannt 
y, der Bruwel zu Oberwiszen Dem Orden Gt. An⸗ 

7 thonies zu Alzei zu einem Aldar in dem Spidal 
zu einer ewigen Meffe und zum Geelgereid. 
Noch im J. 1492 vermachte Wirich von Thune, Here 
zu Salfenftein und zum Oberflein, ein Bulden Zins 
auf dem Backhauſe zu Wonsheim dem Haus und 
Spital zu St. Anthonyen in Alzei. Much dieſes Klo⸗ 
fter ift mit Bewilligung des Pabfted Julius III im J. 
‘2551 famt dem Sohanniter-Haufe daſelbſt der Hohen 
Schule zu Heidelberg einverleibet, von Kurf. Fried⸗ 
sic III aber im J. 1563 mit Den beiden Kloͤſtern 
Münfterdrenfen und Wendes 
laffung des St. Philippfen Stiftes zu Belle und dee 
Riofterd St. Lambrecht an gedachte Hohe Schule, 
mit allen Renten und Gefällen zus Rechenkammer 
eingezogen worden c). 

III) Das Srauen-Klofter zu St. Johann, aufe 
ſerhalb der Stadtmauer gegen Suͤdoſt gelegen. Es 
war eine Abtei Ciſterzer Ordens d) von Deffen Urs 
fprung und Stifter wenig befannt if. Doch kommt 


En TEE — —— — ET — —— —— 


«) Das daruͤber vorhandene Inſtrument iſt in 2 und einen 
halben Bogen gedrudet. 


d) Pliver. Legipont. Monaft. Mog. psg: 7a 
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ſolches in einem bei nachſolgendem Kloſter angekauͤhr⸗ 
tem Teſtament Wolframs von Loͤwenſtein im J. 1206 
ſchon vor, und ward von Erzbiſchof Heinrich III zu 
Mainz im J. 1338 von Abgabe der jährlichen Charia 
tativ-Subfidien befreiet e). Dieſes Klofter iſt zum 
Theil noch in feinen Zrämmern fihtbar, und auf dem 
Hofthorbogen liefet man Die'eingehauene Worte: 
Pax Domini fit femper vobiscum anno Domini 
MCCCCLXIL 
Als Aebtiſſinen follen demſelben Kapple von Bis 
belnheim im J. 1467, ſodann Eliſabeth von Walbrunn 
bis 1507, ferner Scholaſtika von Koppenſtein, und 
Schonetta von Morsheim ums J. 1490 als Priorin 
vorgeſtanden haben f). Es iſt aber, wie andere 
Kloͤſter, im J. 1564 don Kurf. Friedrich III eingezo⸗ 
gen , und die Gefälle der geiſtlichen Guͤterverwal⸗ 
tung übertragen worden, welche Die noch vorhande⸗ 
ne Gebäude Durd einen eigenen Schaffner bewohnen 


läßt. 

.. IV) Das Klofter zum heiligen &eift, welches 
ebenfalls mit Nonnen des Ciſterzer⸗Ordens befezet 
gewefen 5; Davon aber weder der Urſprung, noch die 
Beit feiner Erlöfchung angegeben werdenfann. Selbſt 
in der Stadt Alzei ift Die Lage und dag Schickſal defr 
felben unbefannt. Nur befindet fich in dem Archiv 
Der geiftlichen Guͤterverwaltung eine Urkunde vom J. 
1300, worin Alheidis abbatifla totusque conventus 
fanetimonialium S. Spiritus apud Alcejam auf Bitte 
und Bewilligung des edeln Mitterd genannt Vadir 
Bon Kircheim, alles Recht, welches fie auf der Muͤh⸗ 
fe und Garten zu Bifchovigheim gehabt, nebſt einis 
gen Zinfen, Dem Abt und Konvent zu Dtterburg freie 
willig abgetretten hat. Da fich nun in Der Folge von 
Diefem Klofier Feine Spus mehr findet, fo ſcheinet 





- @) Yoannis Spicileg. tab. veter. pag. 204. 
f) Sumbradht höchfte Zierde Deutichlandes Tab. 82, 
‚SI 8.106... . a 
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ſolches mit feinen Gefaͤllen entweder dem vorgedach. 
ten Kloſter St. Johann, oder einem andern bed 
nämliden Ordens einverleibet worden zu ſeyn. 

V) Das Klofter Aimmelgarten. Auch dieſes 
war mit Nonnen des Eifterzer-Drdeng beftellet, und 
der beil. Maria, den eilftaufend Jungfrauen, ſo⸗ 
Dann dem heil. Johannes geweihet. Es hatte in eis 
ner Der Vorftädte geftanden, wiewohl der eigentliche 
Plaz Davon nicht mehr angezeiget werden kann. Geis 
ner wird mit Dem vorbergehenden in Dem Teſtamente 
Wolframs von Loͤwenſtein im J. 1296 gedacht, wo⸗ 
Durch ſelbiges ein gleiches Vermaͤchtniß von fünf Mal⸗ 
ter Getraid und Haber erhalten hat. Im XV Jahre 

undert neigte fih Dafjelbe zum Ende; deswegen ſo⸗ 
—— Kurf. Friedrich I als Die Burgerſchaft der Stabi 
Alzei dem Pabſt vorgeſtellet, wie beſagtes Kloſter nug 
noch von einigen Nonnen bewohnet wuͤrde, die der 
vorgeſchriebenen Ordensregel nicht gemaͤs leben Finn 
ten, und daß ohnehin alle Haͤuſer der Vorſtrdt, mels 
che in damaligen Sehdezeiten Dem $einde zum Aufn. 
enthalt gedienet, niedergeriffen und verflöret worden 
Teyen. Der Pabſt ertheilte zwar dem Dechant deg 
Etifted zu den Staffeln U. 8. F. in Mainz den Auf⸗ 
trag, fi) über jenes Angeben zu erfundigen, und 

im Fall, daß es fich alfo verhalten follte, lediglich 

eine kleine Kapelle auf der Stelle des Kloſters ſtehen 
zu lafien, Die Nonnen hingegen in ein anders Kloſter 
unterzufleden, und ibnen Die Gefälle vorzubehalten, 

Es fanr aber Doch nichts zu Stande, fondern alg her⸗ 

nah Kurf. Philipps nähere Vorftelung that, und 
ſich erbothen für Den Unterhalt Der Nonnen zu fore 
gen, wenn des Klofterd Gefälle der Pfarrfirche zit 

Alzei einverleibt würden, bemilligte es endlich Pabfk 

Sirtus IV im Jahre 1479 aus dem Beweggrun— 
de, weil ohnehin die Einkünfte der Pfarrkirche nur 

auf vier, die Gefälle des Kloſters aber auf Drei 
gehen Markt Silbers fich jährlich Helauffen haͤt⸗ 
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ten 2). Der Kurfuͤrſt führte daher fein Vorhaben 
aus, und Dadurch nahm befagtes Klofter Himmels 
arten ein Ende, hingegen Das neue Kollegiatſtift 
n der Stadt Alzei, wovon fogleich ein mehreres ge⸗ 
fagt werden fol, feinen Anfang. 

Daß fchon im. 1074 eine Kirche zu Alzei geſtan⸗ 
Den habe, ift oben angeführet worden. Hundert Jah⸗ 
ze darnach verliehe Der Probft zu St. Stephan in 
Mainz, ein gebohrner Landgraf von Thüringen, ſel⸗ 
bigem Stift den Pfarrfaz jener Kirche, dieſes aber 
Hertaufchte folches Necht im J. 1189 gegen Die Pfar- 
seien zu Brezenheim und Muͤnſter an der Nahe mit 
Erzbiſchof Konrad I zu Mainz A). Dieſes Patro⸗ 
natrecht gelangte nach der Hand an Die Pfalzgrafen; 
wie dann Kurf. Sriedrich I im J. 1465 Meifter Mis 
chael Knoblauch von Grym zum Pfarrer ernannt hat. 
Bald hernach ward Das obgedachte Klofter Himmels 
garten eingezogen, und deſſen Gefälle der Pfarrkir⸗ 
che zugewendet, dieſe mithin nach der Paͤbſtlichen 
Bewilligung zu einem Kollegiatflift erhoben, mit ei⸗ 
nem Dechant, acht Chorherren, und neun Vikarien, 


Dazu die Pfränden angemwiefen, und dem neuen Stif⸗ 


te alle Sreiheiten,, welche andere ihres gleichen zus 
gentefen batten, nebft einem eigenen Siegel und dem 

echt einen Dechant zu wählen, und felbigem dag 
Pfarramt jedesmal zu übertragen, verlieben 5). In 
Dem geiftlihen Lehenbuch des Kurf. Philippe findet 


ſich davon folgende Nachricht: 


„» Item die Pfarr (zu Alzei) hat min gnädigfter 
„Her Dfalzgrave zu verliehen, und daruf prefentis- 
z, set Deren Hermann Krußen zu eynem Pier, 

un 





g) Vid. Würdtmwein Diveces. Mög. in Archidiacon, diftinds 
' Tom.I, Comment. III, pag. 356 [qgq. 
.b) Yoannis ‚zer. Mog. „Script. Tom. I, pag. 571, & Tommy 


‘ I, pag. 522. , 
0) Wermig ber oben angesogenen Paͤbſtlichen Bulle, 
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n und iſt ob den acht Jaren alba ein Pfarrer ger 
7 weßt, muß II Caplan um finer Koſt und Verſe⸗ 
, dung halten, und er und fin Eaplan muffen alle 
„Tag enn Meſſ fingen, und ı lefen, darzu alle ge⸗ 
„bannte Tag, und fonderlich uff Die Sontag pres 
digen, und all Sele Sorg tragen. Davon dat er 
y ferliches den Behenden zu Schaffhufen. Iſt eyn 
„, Dörflin mit zweyen Höfen, und fuft zwei Huß⸗ 
y, wohnung ‚ ertregt ime jerlichs und ongenerlich zu 
„gemeyn Jarn nit Über ı Zuder Wind und LXXX. 
„Malter Irächten, deshalben muß er daſſelb Doͤrf⸗ 
y„, tin mit aller Reichung der Heiligen Sakramenten 
y, verfeben, aber die Perfonen Darinn pfarsen seyn - 
yy Alzey. Item XXX Malter. Korns jerlihd non 
„»’ Aymmelgarten, der do iſt transferirt zu Der ze⸗ 
y, meldten Pfarr. Item II Zuder Wind in fin Faſ⸗ 
„ fung hat er jerlihe vom Schloß zu Alzey von mi⸗ 
j, nem gnebigften Heren in Corpore, und dan dry 
y Kelber, Lemmer, Ferkeln, und Obzebenden in 
y, der Statt Alzey, aber uſſerhalb der Statt in dee 
„, Dber Statt, fo wyt Die Banzun erreichen, bat 
„eyn jeder Pfarrer Den Kappus, Erbeſſen und Bon« 
y, zehenden, ertragt ime jerlichs und ongeperlich nit 
y, über X Pfund Heller. Item vom Opfergelt, Sels 
y, gereit, Jarzit, und ander Derglichen cleynfell, 
„als von Wiefen, und Barten Binnen, hat er jer⸗ 
„lichs 69 den LXXX Pfund KHellern ongeverlich. 
y, Nota IX Altaria fint in Der gemelten Pfarrfir« 
„, hen, die haben zu Lehen Pfarrer und Jurati al 
y, ternativis vicibus, | Doch uff Widderruffen myns 
„gnedigſten Herrn, lut der Donation Die man findet 
resiſtrirt In Der Canzelly. Nota eyn Pfarrer Hat 
y, fin eigen Hußwonung, die ime myn gnedigſter 
„Her im Buw halten lafien muß, darzu hat ein 
„iglicher Altar fin eigen Hußwonung, da die Alta⸗ 
„riſten inwonen. 

Es iſt auch ſonderbar merkwuͤrdig, daß dieſe 
Pfarrkirche anfaͤnglich dem heil. Georgius geweihet, 

Pf. Geographie. III.Th. 6 
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and aufer ber Stadt gelegen’ geweſen ſeyn fole &), 
wo jedoch folche dermalen innerhalb Der GStads- 
mauern befindlich ifE, und vor Der Reformation den 
heil. Nikolaus zum Patronen gehabt zu haben, be⸗ 
bauptet wird, es mäfte dann feyn, Daß leztere erg 
had) der Hand erhauet und eben Diefem Heiligen ges 
weihet worden wäre. Wenigſtens hat ein dem heil. Ge⸗ 


571 


orgius geweihtes Kirchlein ſonſt auſſerbdalb der Stadt 


oſtſuͤdwaͤrts noch bei der Kirchentheilung beſtanden, 
woſelbſt die Reformirten ihr Begraͤbniß errichtet ha⸗ 
ben. Dem ſei wie ihm wolle, ſo ſcheinet doch beſag⸗ 
tkes neues Stift keinen grofen Fortgang gewonnen zu 
haben, da durch die bald hernach entſtandene Glau⸗ 
bensſpaltungen aller Trieb zu neuen Vermaͤchtniſſen 
erkaliet und endlich gar erloſchen iſt. Wegen Ver⸗ 
leihung der Pfruͤnden gab es auch Schwierigkeiten. 
Es ſollten nämlich Der Pfarrer, Der Burgermeiſter 
und Math oder Die Kirchengefchwohrnen zwei Jahr 
nach einander Den Vorſchlag zumachen haben. Nun 
wollte jeder Theil ber erfie feyn. Sie gerietben dar» 
über por den geifllichen Richter. Endlich aber bat 
Kurf. Ludwig V felbige im J. 1517 Durch feinen Hofe 
meiſter und Kanzler vertragen laffen, Daß Der vor⸗ 
gefehlagene Meiſter Wenz verbleiben, und zu der 
nächften erledigten Pfrände Dem Pfarrer der Vor⸗ 
ſchlag geflattet, um die primarias preces des Pabſtes 
und Des Kaiſers abzwleinen, Das Patronatrecht fere 
nerhin Se. Kurfürftl. Gnaden vorbehalten, übrigend 
uber der Pfarrer ein- und des Stadtrath zweimal 





A4In gedachtem geiftlihen Lehenbuche heifet ed: Philip- 
pus D. g. Comes Palat. 'notum facimus, quod nobis pes 
Michaelem Knoblauch Art. Mgrum. Plebanum Ecclefie 
3. Geotii extra Muros Alzeyenfis opidi, Mog. Pioec. 
extitit - ſupplicatum &c. fibi — ad permutzndam Pa- 
rochiaım cum — Domino Hermanno Kruff Plebano Eccl. 
‚8. Lamperti Worm. Dioec, noftrum adhibere Confenfum 
&c. aa ehe. Fetia prima poll Medardi anno Doma- 
u 


nach einander zu nominiren befugt feyn fole. inter 
Kurf. Friedrich III wurden Die Chorberreh und Vi⸗ 
Tarien vertrieben, Die Kirche mit einem Reformirten 
Prediger beftellet, und ihre Gefäle zur geiſtlichen 
Verwaltung eingezogen. In der Kirchentheilung iſt 
zwar Den Katholifchen ber Chor dieſer Stiftskirche 
ausgefchieden worden. Sie haben fich aber deſſen 
noch nicht bedienet, und folchen ganz verfallen lafe 
fen, weil den KRapuziner-Dönchen Die Pfarrei übers 
tragen, und ihre Klofterfische zum ordentlichen Got⸗ 
tesdienft gebrauchet worden. 

- = Den Reformirten hingegen ift das Langhaus Die» 
fer Kirche zu Theil geworden, wozu fie einen eige⸗ 
nen Prediger , Der gemeiniglich Inſpektor der Al⸗ 
zeier Klaſſe iſt, nebft einem Diafon befiellet haben, 
wovon jener das Dörflein Schaffhaufen, Diefer aber 
das Dorf Dautenheim zu Filialiſten dat. 

Diie Lutheriſchen haben auch eine eigene Kirche: 
auß freiwilligen Beiträgen erbauet, ſolche mit einem 
Prediger verfehen,, der 19 umliegende Orte zugleich 
bedienet. . 

Die Katholiſchen beſtzen alfo dermalen Feine an⸗ 
dere, als obgedachte Kapuzinerkirche. Dieſe Or⸗ 
densgeiſtlichen haben waͤhrendem dreiſigjaͤhrigen Krie⸗ 
ge den Gottesdienſt von Worms aus verſehen. Des⸗ 
wegen berufte ſelbige Kurf. Philipp Wilhelm im J. 

16085 wieder dahin, und verliehe ihnen ſogar das 
Pfarramt. Sie fiengen alſo einen neuen Klofterbau » 
an, wozu im J. 1700 der erfte Stein geleget ward, 
und brachten Durch die Dazu gefammelten Ylmofen 
Die Kirsche und das Klofter in kurzer Zeit zu Stan⸗ 
de N). Der Borfteder ift zugleich Pfarrverweſer, hat 
aber auffer Dem Dörflein Schaffhaufen und den nächfk 
Der Stadt gelegenen Muͤhlen, fonft feine Filialiſten. 

| Bor der Neformation war auch eine Kapelle in 
— — — — — ———— EEE. — 
9 Herr Rector Andrene in Alcejs Muſtrata F. UIſ. 
| Ca 
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der Burg „oder, tie es in dem en Ledenten 
che beifet, „Sin Stipendium dem Schloß. 
Der Kaplan mußte ale Gonteg Meß lefen ; und 
Hatte järlih XV Malter Korn davon. . 

Der Zehnten, fowohl in der Alzeier ald Schaff⸗ 
haufer Gemarkung, ward ſchon von Kaiſer Arnulf im 
2.879 der Kirche zu Worms verliehen. Den erfien 
beziehet nun die Kurfürfl. Hoflemmer, aufier ei» 
nem Bezirk von so Morgen, welcher dem Ref. Pre⸗ 
Diger angewiefen il. Den Scaffbaufer hat Rurf. 
Ludwig III im J. 1426 auf Anſuchen des Pfarrers 
und der Kirchengeſchwohrnen zu Alzei, dortiger Pfar⸗ 
zei gegen andere liegende Güter, tauſchweis abge⸗ 
retten m). Nach der Reformation ift Diefer Srucht- 

und Weinzehnten mit Den übrigen Sefaͤllen zur geiſt⸗ 
lichen Verwaltung eingezogen, und Darüber ein ei⸗ 
gener Kirchenfchaffner beſtelet worden. 5 

Bon den vielen freien Gütern, die vormals bie 
Kloͤſter und der Adel ald Burglehen in Befiz gehabt, 
And wenig mehr in folder Eigenfchaft vorhanden. 
Denn von erfiern find mit den Auguſtiner, Antonie 
ter und Weidaſſer Kloͤſtern, von den Burglehen aber 
Die meiften durch Ertöfchung Der Lehenträger zur Kurs 
fürftl. Hoflanmer eingezogen, die übrigen aber der 
geiftlihen Verwaltung übertragen worden. Jene be⸗ 
Rzet alfo in Alzeier Gemarkung zwei Antoniter Güs 
ter, Das eine von 64 Morgen Acer, und 8 M. Wie 

N fen, Das andere von 18 M. Aecker: ferner das Schloß 
gi von 148 M., das Probifche Lehen von 38 M., 
as Lerchifche Lehen, auch mehrere Augufliner Guͤ⸗ 
ter, das Conterifche Lehen oder Pfalzgut von 35 M. 
Heder und ı M. Wieſen, fodann der aufdem Ware 
tenberge gelegene fogenannte KRnoblochsader von 16 
M. Landes. In Schaffhaufer Gemarkung Das Weis 
Dafer Hofgut, beſtehend in einem Haufe, Kelter, 
Scheuer und Stallungen, fodann 184 und drei Vier⸗ 


„) Gich Afqa Komprom. apud Ehlingen/perg pag. 120, 
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/ 


- | Ui 7 


tel Morgen Ackerfeld, und HM. Wiefen: ferner das 
Antoniter Gut , beſtehend in vier Wohnhäufern, 
ſamt Scheuern, Stallungen und einer eigenen Kel⸗ 
ter, nebft 261 M. Aecker, 4 und ein balb M. Win⸗ 
gert und ı2 und ein halb M. Wiefen. Der geiflie 
chen Verwaltung gehören Das grofe Klofter- und das 
Abelifhe But zu St. Johann, dad Dmeiffen- und 
vier andere Kischengüter in Alzeier Gemarfung. 
Burgmannsgüter aber befizen nur noch das Gt. 
Paul Stift zu Worms , der Graf von Echönborn, 

Die von Stengel, und der geheime Kath auch Land» 
fihreiber von Koch. en 

Die Stadt Alzei hat verfchiedene gelehrte Maͤn⸗ 
ner gezeuget, worunter Konrad von Alzei des Pfalz⸗ 
grafen Ruprechts I Kanzler gewefen, der bei dem 
im J. 1359 aus Anlaß einer zwifchen der Klerifei und 
Den Pabſt wegen des von lezterm gefoderten Zehne 
tens von allen ihren Einfünften entflandenen Gaͤhrung, 
in Der Stadt Mainz verfammelien Reichstag , für 
die Seiftlichfeit Dad Wort zu führen, von den Fürs 
sten bevollmächtiget war m). Er bat fich Durch meh⸗ 
rere Schriften bei Der Nachwelt berühmt gemacht. 
Von andern mertwürdigen Perfonen, Die in jüngerm 
Beiten daſelbſt gelebet, hat. Herr Rektor Andrei zu 
Heidelberg mweitläuffig gehandelt 0). 

In der Stadt Alzei ift Die ordentliche Verfamms 
lung der zus oberamtlichen Serichtbarfeit angeord« 
neten Kurfärftl. Dienerfchaft. Da der Burggraf ſtets 
abmwefend ift, fo wird fein Amt Durch den zeitlichen 
Landfchreiber verwaltet, welchem ein Oberamtsſchrei⸗ 
ber, und ein Regiftrator zugegeben ift. Leber. Die 
Maifen und was. zum Wildfangd- oder Leibeigen« 
fchaftswefen einſchlaͤgt, ift ein befonderer Ausfaut 





4) Trithemius in Annalib. Hirfaug. edit. 3. Gallens. Tem.II, - 


pag.26t, und in feinem Catalog. vir. ilußr, Gorm. Opg 
Part.I, pag. 147 iag- . 
«) In feiner Alceja Muftrau 6. XX. 
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beſtelet. Zu Beforgung der Kurfuͤrſtl. Domanial⸗ 
gefaͤlle iſt ein Gefaͤlverweſer, ein Keller, und fuͤr die 
Steuergelder ein Obereinnehmer; ferner ein Heer» 
faut, zween Zoübereuter, ein Zöllner ıc. angeordnet. 
Sür die geiftlihen Gefäle ift ein Kirchenſchaffner, 

‚ und ein Kodeftor in der Stadt Alzei, fodann ein bes 
fonderer Schaffner in dem aufferbalb noch vorbandes 
nen Sebäu des ehemaligen Klofterd St. Johann. 

Die ſtaͤdtiſche Gerichtbarkeit wird durch ‚einem 

Stadtſchultheis, einen Stadtfchreiber und 3 Raths⸗ 

verwandte verwaltet. Vor Dreifig Jahren noch hat 

Dem GStadtfchultheifenamt ein Nitterbärtiger vom 

Adel vorgeftanden p), und felbf Der Rath war in 

Fr Zeiten mit dergleichen aus den Burgmännern 

beſezet. 

Die Stadt Alzei fuͤhret uͤbrigens in ihrem Wap⸗ 
en und Siegel einen aufrecht ſtehenden gekroͤnten 
ömen, der eine Beige in Den Klauen hält, welches 

Wappen aus dem Pfälzifhen, und dem oben bes - 

fhriebenen der Truchfeffen und Winter von Alzei zus 


ſammen gefeget if. 





?) Von ſolchen adelichen Schultheiſen finde ih in Urkunden 
und gedrudten Schriften im 3. 1351 Eberhard von Mons 
zenheim. 13063 Endres von Heppenheim, Ritter. 142 
ndres von Heppenheim genannt vom Sale. 1434 Phi⸗ 
Iipp von Morsheim. 1470 Anthie von Heppenheim ges 
nannt Sale, ein Sohn des vorlestern. 1519 Johann 
yon der Hueben. 1520 Ludwig Haberkorn von Bellingen. 
1328 Hermann von Heppenheim genannt Sale. 1533 
Georg yon Erlidheim. 1540 Melchior von Grorod. 1546 
Ludwig von Bettendorf. 13566 Heinrich von Kettenheim. 
1573 Georg von Kellenbach. 1584 Hanns Wolf von Kets 
tenheim. 1588 Hanns Jakob von Bozheim. 1608 Fried⸗ 
rin von Gaftilloen. 1620 Konrad Pamwel von Kammins 
gen. 1649 Henrich Eberhard Nagel von Dirmftein, 1676 
Konrad Cloß. 1697 Hugo Eberhard Lerch von Dirmftein. 
1699 Nifolaus von Rolly. 1706 Ernſt von Rollp, der 
lezte adelihe Schultheis, welcher diefe Stelle an funfzig 
Jahre begleitet bat. 


| 
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4) Stadt Odernheim. 


> Solche liegt an der Selze, anderthalb Stunden 
von Alzei nordoftwärts und wird zum Unterfchied Der 


‚em &lanflufe im Oberamte Kreuznach gelegenen 


Stadt gleiches Namens Gau-Odernheim, Latein. 
Gaviodurum g) genennet. ' 

Dieſes Ddernheim ſcheinet als ein Vorbehalt der 
Kaiſerl. Tafelgüter von den Herzogen verwaltet, und 
bernach an die von Bolanden begeben worden zu 
feyn. Denn da der Kirchenfaz dafelbſt urfpränglich 
dem Domflift Mey gehörte, that Werner von Bo⸗ 
landen im J. 1208 in Gegenwart Königs Philipp 
für fih und. feine Miterben, auf alles Recht, weis 
ches er auf der Kirche zu Odernheim haben mochte, 
feierlichen Verzicht, und tratt folches famt Dem Zehn» 
ten und äbrigen Zugehörungen gedachtem Domftift 
aufewigab vr). 

Die übrigen Gerechtigfeiten blieben bei jenem 
Geſchiechte, bis folche Kaifer Rudolph I von Were 
ner von Bolanden, und feiner Hausfrau Lukard am 
Das Reich gebracht, welches im J. 1280 geſchehen zu 
ſeyn fiheinet. Denn im folgenden Jahre erhielt die 


‚ Stadt Ddernheim die Zreiheit, Daß die Seiſtlichkeit 


und Prieſterſchaft Fein liegend Gut daſelbſt an ſich 
bringen durfte, es wäre denn, daß fie Steuer und 
Beeih, womit die Gäter vorhin beſchwehret gewe⸗ 
fen, wie auch andere Dienftbarkeiten davon entrich« 
ten würden. Im %. 1286 begabte der Kaifer Die 
Stadt mit eben der Freiheit, welche Die bon Oppen⸗ 
beim erhalten, nebft einem Wochenmarkt ıc. Im 
folgendem Sabre ertheilte er Darüber eine weitere Ur⸗ 
Funde, worin er auch den Bürgern der Stadt die, 
Erlaubniß gab fih in ihren Nechten auf alle Art ge⸗ 
gen jedermann zu ſchuͤzen 5). König Adolph er» 
Ted 

q) Trithemins Chronic. Sponh. edit. Freher. p. 419 

r) Gudenus Cod, diplom. Tom.I, pag- 409 

. s) In AR, Acad, Palst, Tom. l, pag- 47- € 
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neuerte und beßattigte im J. 1294 jene Begänft« 
ung, Daß die Burgmaͤnner, Ritter und Ritterskin⸗ 
er, auch andere zu Odernheim der Stadt Oppen⸗ 
heim gleich gehalten werden follten, welchem Beifpiel 
K. Albrecht im J. 1299 und K. Ludwig IV im J. 
1314 gefolget #). Es verpfändete aber gedachter K. 
Ludwig IV die Stadt Odernheim gleich darauf an 
- Den Erzbifhof Peter zu Mainz #), und das Erzfiift 
blieb auch fange zeit im Beſize. Der Erzbifchof Hein» 
sich, und Domprobſt Cuno von Salkenftein verſpra⸗ 
chen noch im J. 1350 aus den Gtädten Oppenheim 
und Dderndeim ıc. der Stadt Speier fein Drangſal 
anzuthun x). , 
K. Karl IV verpfändete im J. 13560 Odernheim, 
Oppenheim und andere Reichsdoͤrfer an die Staͤdte 
Mainz, Worms und Speier um 3300 fl. y), und 
im J. 1367 befahl er, daß, weil fein Sohn, Koͤnig 
Wenzel, und der Erzbifchof Berlach von Mainz jene 
Städte um gleihe Summe an fich zu löfen die Er» 
laubniß hätten, Burgermeifter und Rath denſelben 
huldigen, unterthänig, treu und gehorfam zu ſeyn 
ſchwoͤhren folten. Der Pfandfehiling, womit Op⸗ 
penheim, Odernheim, Schwabsburg, beide Ingeln⸗ 
beim und Nierſtein damalen beſtricket waren, belief 
fi) auf 71000 fl. wozu Die Stadt Mainz noch weiter 
IIooo dergelichen hatte x). Im SF. 1375 ertbeilte 
gedachter Kaifer Dem Pfalzgrafen Ruprecht die Ge—⸗ 
walt, alle jene Städte und Dörfer einzulöfen a), 
und in folgendem Jahre muſten Die Burgmänner, 
Burgermeifter und Burger zu Odernheim den Pfalz» 
grafen, Ruprecht Dem ältern und jüngern, huldigen. 





#) Ibid. pag. 48 fgg. 

e) Gwdenss Cod. diplom. Tom. III, pag. III. 

x) Ibid. pag. 354. ’ 

J) Teiner hift. Palat. Cod. diplom. p. IIo0, num. CLVI. 

x) Gudenus Cod. diplom. Tom. III, pag. 480. 

«) Ada Comprom. in Caula Aurel. apud Chlingen/Perg 
Pag. 130. . 
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Hierzu vergonnte auch Hermann Herr gu Hohenfels 
im J. 1382 alled was zur Herrfchaft Hobenfeld in 
Sau-Odernheim gehörig, verfezet gewefen, einlöfen 
zu-fönnene Endlich verpfändete K. Ruprecht mit 
Einwilligung der Kurfürften alle obgedachte Städte 
und Reichsdoͤrfer, folglich auch Odernheim, feinem 
älteken Sohne, Pfalzgrafen Ludwig, im J. 1402 um 
Sootaufend fi. Die Stadt Huldigte auch Demfelben 
im J. 1407 5), und weil der Pfandfchilling von dem 


Heyrathsgut feiner Gemahlin bezahlt worden, fan 


weder Diefe noch andere Damit verpfändete Städte 
und Dörfer bei Der Zheilung vom J. 1410 in An⸗ 
flag, fondern blieben Pfalzgr. Ludwig zum vor⸗ 
aus, und von Diefer Zeit beftändig bei der Kur. 
Die Burgerfchaft Huldigte Daher im J. 1452 dem 
Kurf. Friedrich I und im J. 1477 dem Kurf. Phi⸗ 
Kippe, ja es beſtimmte jener in feiner Verordnung, 
wie ed auf den Fall, wenn er fich Kandesmäfig vermaͤh⸗ 
len würde, zu halten, dag Odernheim, Burg und 
©Stadt,jederzeit bei Den Kurlanden verbleiben folten c). 
In der Baierifhen Fehde ward die Stadt von Land⸗ 
srafen Wilhelm von Heſſen eingenommen und be- 
fest d). Im Monat Jänner 1579 erregten Die In» 
mwohner einen Aufftand wider Kurf. Sriebrich III. 
Sein Sohn und Nachfolger, Ludwig VI, belegte 
aber den Rath und Die Burgerfchaft, jedes mit 1000 
Rhtl. Strafe, entfezte Diejenigen, welche Die Sturm⸗ 
glode zu Läuten befohlen, ihrer Aemter, erklaͤrte 
fie der freien Jagd verluftig, und entzog ihnen 
ziele der vorigen Sreibeiten. Nachdem die Bur⸗ 


- gerfchaft ihren Sehlfchritt bereuet, und um Verzei⸗ 


bung gebeten, erlied Der Kurfürfl zwar jene Strafe, 
nahm ihnen aber Dagegen dag halbe Umgeld ab, und 





4 Tolner 1. c. 

e) Kremers Geſchichte Kurfuͤrſt Friedrich I. im Ur 
Buche pag- 455 

d) Trirkemins in Chron. Sponk, pag. 419. 
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zog es zu ber Kammer ⸗). Die äbrigen Drangfals, 
welche Die Stadt in Dem dreifigjährigen Kriege, und 
Durch die allgemeine Franzoͤſiſche Verwähung erlit- 
ten, hatte fie mit andern Orten diefer Gegend’ ge» 
mein. 


- Bor Seiten befand fih eine veſte Burg in bee 
Stadt, Die aber in Den Kriegen und Fehden, bie auf - 


einen Davon noch wärflicd übrigen runden Thurn, 


verfiöhret worden iſt. Vermuthlich gehörte folche den . 


Herren von Bolanden und andern Btrgmännern, 
von welchen anfänglich auch der ftädtifche Magiftrat 
beſtellet geweſen. An der Kirchenmauer find noch Die 
Grabſteine der von Riedeſel, von Geiſpizheim, und 
anderer adelichen Geſchlechter aufgeſtellet. 

Naͤchſt der Stadt lauft die von Alzei, Freimers⸗ 
heim und Koͤngernheim kommende Selzbach vorbei, 
treibt Die Den von Buſch lehnbar zuſtaͤndige Koͤnigs- 
Muͤhle, dann die der geiſtlichen Verwaltung Na⸗ 
mens des Kloſters Gommersheim gehoͤrigen Steeg- 


und Kloſter⸗Muͤhlen, und ſezet ihren Lauf nach Bech⸗ 


tolsheim u. f. w. fort. | 

Die von Worms nah Bingen führende Land» 
-firafe ziehet Dusch, eine andere aber, die von Alzei 
nach Oppenheim leitet, neben der Stadt vorbei. 

Die Stadt hatte vormals ihren eigenen Blut» 
bann, der aber durch die Beftraffung obgedachten 
Aufrubres aufgehoben worden. Dermalen ift Davon 
nichts mehr ald der Ort, worauf Der Galgen geſtan⸗ 
Den, im Andenfen. 

Im verwichenen Sabre, befand die Bevölkerung 
in 257 Samilien, 1022 Seelen; die Öebäude in zwei 
Kirchen, zwei Schulen, 214 burgerlichen und ges 





— — — — — 
s) Der von dem Rath und der Burgerſchaft desfalls aus⸗ 
geftellte Nevers ift vom 13 April 1579. Die Urfache der 
Empörung fteht in Senkenbergs ungedrudt und ras 
ren Schriften ı Band pag. 316 und in bes Herrn Büts 
tinghaufen Beiträgen: zur Pfaͤlziſchen Gefchichte 2 
Band, 25t. pag. 155 fqq. .n 


— — — — — — — — - 
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weinen Haͤuſern, nebſt 3 Mühlen. Die Gemarkung 
enthält 3333 Morgen Meder, 115 M. Wingert, 232 
M. Wieſen, 6 M. Gärten und 74 M. Weide. 

In der Gemarkung befizen viele freie Güter, 
nämlich das Gt. Clara-Klofier, dag St. Jakobs- 
Stift, Die Dom-Präfenz zu Mainz, die adelichen 
Befchlechter von Efch, don. Ketfehau, von Geifpize 
heim , von Horneck, von Buſch, Das Alzeier Hpfpie 
tal, Die Spend, und das Hefpital zu Odernheim; 
Die geiftliche Verwaltung Die Sommersheimer Klo» 
fier- die Probflei- Die Kirchen- und Kaplanei- die 
Dfarr-Wittumd- Die Oppenbeimer St. Katharina- 

‚Stiftd- und Die Schönauer Hofgäterz die Kurfuͤrfil. 
Hoflammer aber Das Klofler Weidafer von 10 Mor⸗ 
gen Landes, das Alzeier Augufiner- Die heimgefalles 
ne Banofsgkifhe und Probifche Lehenguͤter. Solche 
bat auch von verfchiedenen bürgerlichen Seldgründen 

gen alt hergebrachten fogenannten Koͤnigs zins zu 
ezieben. 

Der ganze Zehnten gehoͤrte urſpringlich dem Dom⸗ 
kapitel zu Meg f), dieſes aber Hat ihn ſchon im J. 
1258 um einen Kauffchiling von 1040 Pfund Mezer 
Währung dem Domkapitel zu Mainz käuflich übers 
lafien 8), welches auch noch wirklich im Beſize deſ⸗ 
elben iſt. 

j In der Kirche zu Odernheim hat der Leib des 


heil. Rufus geruhet, welcher vom J. 211 bis 240 


Dem Biſtum Mez vorgeſtanden haben, und unter K. 
Lothar J, nach Zeugniß des gleichzeitigen Biſchofs 
Drogon dahin verbracht worden ſeyn ſolle A). Im, 
1483 erlaubte Erzbiſchof Albert von Mainz, daß der 
Sarg auf Das Kirchweihfeſt, als Den Sontag nach 
Georg, und auf den Tag der Verſezung, als den 
6ten Jan. der oͤffentlichen Schaue und Verehrung 





f) ©. oben die Seite 39. 
2) Trishbemins Chron, Sponh, pag- 283. | 
b) Conf. AR, Acad, Balgs, FyM. I, ag. be 
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außgefeget werben durfte. "Im dreiftgiaͤhrigen Kriege 
folen die Spanier Die Gebeine von Odernheim nach 
Brugg in Slandern geflüchtet haben 3). In Der Kir» 
chenmauer ift das Bildniß diefed Biſchofs annoch 
auf einem Stein ausgehauen zu ſehen. 

Die Kirche iſt alſo ſehr alt, und jederzeit dem 
heil. Rufus geweihet geweſen. In der Kirchenthei⸗ 
lung fiel den Katholiſchen der Chor zu, den Refor⸗ 
mirten aber das Langhaus. Jene haben eine Pfarr- 
und Mutterkirche daraus gemacht, welche zur Main⸗ 
zer Dioͤces und in das Alzeier Landkapitel gehoͤret, 
auch die Dörfer Wintersheim, Biebelnheim, Fret⸗ 
tenheim und Köngernbeim zu Silialiffen hat. Des 
formirter Seite ift Das Langhaus ebenfalls eine Pfarre 
Firche, mit einem Prediger und einem Diakon be 
fielet. Erſterer bekleidet gemeinigfich Die Stelle eis 
nes Inſpektors der fogenannten Ddernheimer Klaſſe, 
Der andere aber verfiehet Die Kirche zu Biebelnheim, 
Die Lutherifchen find nach Undenheim eingepfarret. - 

Zur Verwaltung der ſtaͤdtiſchen Gerichtbarkeit 
war vormals ein eigener Amtmann beftelet, Der ges 
mieiniglich , wie Der zugleich beſtandene Nitterrath, 
aus den daſelbſt angefefienen adelichen Geſchlechtern 
gezogen worden. Bon ienen finden fi) noch ver- 
fhiedene, und zwar &) im J. 1470 Peter Kemmerer 
von Worms, genannt Bechtoldheim. 1405 Sifried 
von Stein oder Dberflein. 1503 Werner zum Jun⸗ 
gen. 1556 Johann von Öraenrod. 1584 Chriftopf 
son Feld. 1592 Johann Heinrih von Dienheim. 
1613 Chriſtoph Haller von. Hainhofen. 1669 Here 
mann Rab von Hartbhaufen. 1673 Konrad von Cloß. 
1706 Eraft von Rolly, der lezte Amtmann, welcher, 





5) Jeænnis rer. Mog. Script. Tom.I, p. 796, ſodann Gudenss 
Cod. dirlom. Tom.I, pag.409, & Tom.IV, pag.450. . 

k) Die vier eritern findet man In den Humbrachtiſchen Tes 
bellen , die übrigen aber find aus den Pfälziihen Dies 
nerduͤchern gezogen, 
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| xie der vorherige, zugleich auch Die Stabdtiſchultheiſe⸗ 
zei zu Alzei bekleidet, und an fünfzig Jahre lang im 
folcher Eigenfchaft gedienet hat. Mit ihm if alfo 
Diefe Stelle gänzlich erlofhen, und Die ganze Oblie⸗ 
genheit dem Stadtfchultheife zu Alzei übertragen wor⸗ 
den. Jezo beſtehet des Magiſtrat zu Odernheim aus 
einem Unterfchultheis, ſechs Rathsverwandten, und 
einem Stadtſchreiber. Im Wappen und Giegel 
führet die Stadt annoch den einfachen ſchwarzen 
Meichsadler. " 

Zu Der Stadt und ihrer Gemarkung gehöret auch 
Der Petersberg, eine halbe Stundenorboftmärts das 
non gelegen, worauf Die ganze umliegende Gegend, 

618 Mainz und Mannheim, äberfehen werden kann, 
. Ran findet noch wirklich Lieberbleibfel eines. alten 
Gebäudes, welche nichtd anders waren, als eine 
Dem Prämonftsatenfer-Klofter zu Arnſtein an der Lahn 
mit Dem Patronatrechte zugehörige Kapelle, wovon 
man weiß, daß, ald Die. Pfründe Durch freiwillige 
Niederlegung Jakob Mergels von Bibelnheim lange 
Beit offen geflanden, der Erzbifchof Johann II von 
Mainz, folhe noch im J. 1400 dem Pfarrer zu Heß⸗ 
Ioh, Johann Schäz von Bechtolsheim, verliehen 
babe /). Bei erfolgter Reformation ift Diefe Pfräns 
De gar eingegangen,. und Die Kapelle in einen Steine 
Hauffen verwandelt worden. er 
:  Merfwärdiger. it das Alofter Bommersheim, 
Bas nächft der Stadt Ddernheim weſtnordwaͤris ges 
ſtanden. Der Ort fcheinet anfänglich ein Dorf oder 
Weiler gewefen zu ſeyn, indem das Kiofter Lorfch 
ſchon im VII Jahrhunderte u Gomersheim einige 
Güter m) gehabt, Das meifte aber gehörte Dem 
Domſtift zu Mez, welches feine Häufer, Aecker und 
Wiefen Dem Grafen Ludwig von Arnftein übergeben, 
Der im 3.1146. ein Klofter daſelbſt geiftet und mit 








ı Aßa Acad. Palat. Tom. I, pag, 26. 
m) Cod. kaurssh. Tom.II, num, 2193 % 1943, 


N 
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Monnen /des Ciſterzer⸗Ordens beſezet hat m). Diefe 
Nonnen waren gemeiniglich aus den älteften adeli⸗ 


hen Gefchlechtern. Bon Aebtiſſinnen hat Apobo⸗ 


nia Keßlerin von Sarmöheim im %.1495, Mergas 
retha von Beifpizheim im J. 1520, Hildegard zum 
ungen im J. 1532, und dann Apollonia von Dies . ' 
belnheim dDenfelben vorgeflanden. Leztere mußte Ach 
nebft ihren Conventualinnen, Margaretha von Zeige 
Zeim, Eliſabeth von Hohenftein, und Anna Jettin 
von Maͤnzenberg im I. 1565 gefallen laffen, daß 
Kurf. Sriedrich III dag Klofter und Die Gefälle ein» 
308 0). Währendem dreifigjährigen Kriege raumte 
Erzbifchöf Anſelm Kaſimir folches Dem gleichmäfigen 
Eifterzes-Klofter Maria Muͤnſter aufferdalb Worms’ 
ein , und ertdeilte felbigem im J. 1644 darüber eine 
feierliche Urkunde p). Nach dem Weftphälifchen Frie⸗ 
Den aber ift alle® wieder in Den vorigen Stand ge» 
fiedet, und von der geifllichen Verwaltung ein eiges 
ven er angeordnet worden, der wirklich noch 


3) Spiesheim. Ein grofes Dorf, anderthalb 
Stunden von Alzei nordwaͤrts entfernet, wird in dert 
Lorfcher Urkunden des VIII Jahrhunderts Spiziss 
Beim , in den Quldifchen aber Spiozesheim ge» 
nennet g). " 
In folgenden Seiten fcheinet Die Vogtei mit an» 
bern Rechten zur Naugraffchaft gehörig gewefen, und 
unter Die daraus entfproffene Sefchlechter vertdeilet 
worden zu fenn. Denn ed ift gewiß, Daß Spiesheim 
zum Theilan das Haus Bolanden, und zum Theil 
an die Truchfefien, auch Williche von Alzei gekommen. 





" 9) Gudenus Cod, dipl. Tom.II, pag. 13. 

3 Ad. ‚Acad, l. Ca j ‘ . : 

pl Joannis rer. Mog. Script. Tom.I, pag.955. 

q) Cod. -Tradit. Lauresh. Tom. II, um 1098 ſqq. Iten 
Tom. HI, num. 3660, ud. in Sebannat Corp. Tradit. Fuld. 
aum, 584. . W 
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Es vermdͤhlie ſich nämlich Kunegund, eine Tochter 


Philipps von Bolanden, gegen Das Ende des XIII 
Jahrdunderts mit Heinrich I Srafen von Spanheim, 
Kreuznachiſcher Linie, und brachte ihm Die geerbte 
Hersfchaften zu. Ihr Sohn, Philipps von Span» 
heim, legte ſich Daher Den Beinamen von Bolanden 
bei, und heyrathete Elifabesh, eine Tochter des Rau⸗ 
srafen Heinrichs, mit welcher Derfelbe noch ein meh» 
reres an jenen Befizungen erworben zu haben fcheis 
net. Deſſen Sohn Heinrich II von Spanheim bins 
terlies eine einzige Tochter, Namens Elifabeth, wel⸗ 
che fi an Krafito IV Grafen von Hohenlohe ver 
maͤhlte. Diefer zeugte mit ide auch nur eine einzige 


Tochter, Namens Unna, weiche um das Jahr 138€ 


an Srafen Philipps von Naffau-Weilburg vermähleg 
ward, und Damit Bolanden, Kirchheim, mit allen 
Bugehörungen, worin ein Theil don Spiesheim bes 
griffen war, an Diefed Haug brachte vr). Den ans 
Dern Theil befaffen die Truchfeffen von Alzei. K. 
Ruprecht belehnte im J. 1401 ( zu Menge off Suns 
o, dag nach Peter und Pauli) Wilihen von Alzei 
„ wit einem Dritteil an Dem Gericht zu Spifheim 
„ſamt aller feiner Zugehör, das von Dem Reiche zus 
s, Zehen ruret ac. ,, Diefer Theil Fam bernach an 
Die Pfalz. Denn in dem Meier Saal- und Lagers 
buch vom J. 1420’ heifet es unter Dem Artikel Spieds 
beim: ‚Item Sriederih Weliche zu Spiedheim bat 


4 fin Deyle Gerichts doſelbs mynem gnädigen Herrn 


u, halb zu Eigenfchaft ingeben. 

Der uͤbrige Antheil blieb noch lange Jahr hernach 
bei dem Naſſauiſchen Haufe. Kurpfalz übte aber 
allg der altherzoglichen Würde und Gewalt. anflebi- 
ge hohe Obrigkeit, befonderd das Wildfangsrecht in 
allen Ortfchaften der Memter Kirchheim und Stauff 
immer aus. Da mun das Öräffiche Haus Naffau in 
En 


s) Man vergleiche damit Hrn. Bremers und Hrn, Groͤſ⸗ 
ners diplomatifche Delta, ? P 
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einigen Doͤrfern mit dem Kurhauſe in Gemeinſchaft 
war‘, in andern aber verſchiedene Güter und Peibeis 
gene hatte, und dieſes zu vielen nachbarlichen Ir⸗ 
zungen Anlaß gab, verglich fich Kurf. Ludivig VI im 
3.1579 mit Albert und Philipps, Grafen von Naſ⸗ 
fau, dergeflalt, Daß er ihnen in 17 Dörfern dag 
Rurpfälzifche Leibeigenſchaftsrecht, nebft dem An- 
theile des Simonsgericht zu Jugenheim zu Lehen gab, 
Die Grafen hingegen alle ihre Serechtfame und Ge, 
fälle in den Dörfern Mauchenheim , Bechenheim, 
Weſthofen, Weinolzheim, Stetten, Dieteldbeim, 
Kriegsfeld, Afpigheim, Weinheim bei Wallertheim, 
Wonsheim, Waldheim, Wolfsheim, und im Amt 
Stadecken, nebft dem Antheil zu Spieſsheim zum wah⸗ 

sen Eigentum abtratten s). * 
Z3u Spiesheim zäplte man im vorigen Jahre og 

Somilien, 421 Seelen; 2 Kirchen, = Schulen, 91 
burgerliche und Gemeindshaͤuſer; 1572 M. Acker⸗ 
feld, 144 M. Wingert, 22 M. Wiefen, und 5 M. 
- Bärten, | | 

Die Kirche fcheinet fehr alt zu fenn. Denn es 
bat Werner Truchfeß von Alzei als Schirmvogt des 
‚Klofterd Syon den Pabſt Innocenz IV um die Ers 
laubniß, Daß Wolfram und Embricho von Lömenflein 
Das Patronatrecht Der Kirche zu Spisbeim gedachs - 
sem Kloſter abtretten Dörften. Der Pabſt bewiligte 
ed auch, und befahl dem Probft Konrad zu Schwa⸗ 
benheim im J. 1246, Daß er auf den Erledigungsfagl 
Den Nonnen diefen Pfarrfaz beftättigen folle £). Sol⸗ 
ches genehmigte auch Erzbifchof Sigfrid II von Main 
im J. 1248 #), und als obgedachte Wolfen un 
mbrie 





Dieſer Vertrag iſt vom 24ten Jaͤnner 1579,. und ſtehet 
in Latelniſcher Heberfezung, wiewohl etwas mangelhaft, 
in Juftitiae Caufae Palat. Part. I, Cap. IV, 6.42, p. 6% 
4) Datum Lugduni II jdus Januarii Pontificatus noftri anne 
uinto. 
7) Waum in Caftris apud Aquis anne BDni, MCCXLVIIR - 
Kalemdas Juny: ” 


* 
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Erabricho mit Wiſſen und Willen ihrer Gäßne, je⸗ 
nes Patronatrecht ſamt dem Zehnten feierlich abtrat⸗ 
ten x), ertheilte obgenannter Probſt Konrad nach 
| eingezogenem Zeugnifie des einfchlagenden Kirch⸗ 
hercrrns die ihm aufgetragene Paͤbſtliche Beſtaͤttigung y). 
Die von Lewenſtein hatten dieſen Pfarrſaz von den 
Grafen von Spanheim zu Lehen getragen, und Dede 
wegen gab. auch Graf Simon von Spanheim dazu 
feine Einwilligung 2), und der Mainzifche Erzbis 
fhof Werner abermal die Beftättigung a). Im J. 
1275 fertigte Sraf Heinrich von Spanheim für „ao“ 
ram, genannt den grofen Ritter von Lewenftein, ei⸗ 
nen neuen Lehenbrief Darüber aus. Bei erfolgtenz 
wirklichen Erledigungsfall fand fich ein Kleriker Hein« 
sich von Afenzen, der Dem Klofter Syon fein Recht 
flreitig machte. Das Offizialat zu Mainz ernannte 
den Abt Heinrich von Wersweiler, den Probſt Si⸗ 
mon don Hegene und Embricho von Lemwenftein zu 
Schiebsrichtern, welche dieſes Recht dem Kloſter 
Syon zuerkannten 6). Seitſam iſt, daß im J. 
1276 auch Johann Graf von Spanheim, und im J. 
2240 wiederum Graf Heinrich von Spanheim dem 
Kloſter die Beſtaͤttigung darüber ertheilet hat c). 
oe. Diefe Kirche ifb dem heil. Stephan geweihet, und 
in der Kirchentheilung den Katholifchen zugefolen ; 
Die folche mit einem eigenen Pfarrer beftellet, und 
ihm die Drte Armsheim und Schimsheim, Danndag 
zum Oberamt Stromberg gehörige Dorf Ensheim 
eingepfarret haben, Nachher haben fich die Refor⸗ 


J ————)————————————————v 


æ) Anno Domini MCCXLVIII. VII Kalendas Septembris. 

37) Datum in Swabeheim anno Domini MCCXLYIIL. II Idug 
O&obris. . 

x) Adäum anno Domini MCCLX. JI Kal. Ma). 

a) Datum Moguntie XI Kal, O&obris anno Dni. MCCLAVIM, 

> 4) Adum anno Domini MCCLXKIX. VII jdus Nov- 

e) Datum anno Domini MCCLXXX. Alle Diefe Urkunden finy 

den ſich bei der geiftlihen Verwaltung. 


Pf. Geographie. III. Th. D2 
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mirten auch eine eigene Kirche allda errichtet, bie \ 


aber nur ein Silial der Pfarrei Armsheim if. Ä 

Am groſen Zehnten beziehet Die geiftliche Verwal⸗ 
tung Namens des Kloſters Syon 28/3otel, und das 
übrige die Freiherrn von Dienheim; Die Kurfuͤrſtli⸗ 
che Hofkammer aber von den Neubruͤchen; den klei⸗ 


nen Zehnten des Kath. Pfarrer, und Den Glocken⸗ | 


zehnten der Schulmeifter. 

Auffer dem Pfarsgut, und dem Kametafl-Untos 
niter Hofe von 88 Morgen Meder, 6 M. Wingert, 
und a Viertel Wiefen,, follen fich Feine Freiguͤter da» 
Bier befinden. . 


4) Biebelnheim. Ein betraͤchtliches Dorf an⸗ 
derihalb Stunden von der Oberamtsſtadt nordoſt⸗ 


waͤrts entfernet, koͤmmt in den Urkunden vor dem 


XIII Jahrhundert nirgends vor. Es gehoͤrte ur⸗ 
ſpringlich mit der Vogtei den Grafen von Leiningen. 
In der Theilung zwiſchen Friedrich und Emich vom 
J. 1237 ward ſolche dem leztern angewieſen d). Die⸗ 
fe Vogtei kam hernach an Die Herren von Hohenfels, 
andere Rechte aber an verfchiedene adeliche Geſchlech⸗ 
tes, wovon eines don dem Drte ſelbſt feinen Namen 


führte. Im J. 1276 erfcheinet ein Arnold von Bis. 


bilnheim ald ein Hohenfelfifcher Bafall e). Hermann 
Herr zu Hohenfeld verfaufte im J. 1382 die Vogtei 
und Herrſchaft zu Bibelnheim bei Sau-Odernheim 


mit allen Rechten, Sreiheiten und Zugebhörungen, 
(nur ſeine zum Schildgebohrnen lehenbare Mann aude 


gefhieden) und Das Dorf Wilgesheim bei Zozens 
eim an Pfalzgraf Ruprecht den jüngern um soo fl. 
‚vergonnte ihm zugleich‘, Dasjenige, was Davon ver⸗ 
pfändet, odemauf eine Wiederlofung verfauft gewe⸗ 
(fen, einzulöfen f). Als Pfalzgraf Ruprecht im J. 


a) Die Urkunde ift in den Leiningifgen rechtlichen Aus 
m 


ı _ zügen Beil. nu 
«) Gndenus Cod. ‚diplom. Tom. II  P2E- 197« 
F) Chlingenjperg in AR, Compzom. pag. 92- 
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1384 den Kaufſchiling bezahlt hatte, wurde ihm auch 
Die Burg im Dorfe durch Gerhard Vetzer von Gele 
izdeim aufgegeben , jedoch folche unter Vorbehalt 
es Oefnungsrechtes wieder zu Erblehen gegeben, 
Gedachter Vetzer verkaufte fie aber noch in Dem naͤm⸗ 
lichen Sabre dem Pfalzgrafen. In der nach Abſter⸗ 
ben K. Ruptechts vorgegangenen Theilung dom J. 
1410 ward Bibelnheim, Rupertseck und Weinheim 
um £008 des Pfalzgrafen Stephans gefchlagen, und 
n der von ihm und feinem Schwiegerdatter Friedrich, 
dem festen Grafen zu Veldenz und Spandeim, ins 
%,1444 gemachten Verordnung wegen idrer Kinder 
und Enkel Erbfolge, fielen obige Ortfchaften in DaB 
8008 des Herzogen Ludwigs, Dem die ganze Graf⸗ 
fchaften Zweibsäden und Veldenz ausgefchieden was 
zen. Diefer fam auch ums J. 1457 zum Beſtze Ders 
eben. Alein durch Die unglädliche Verbindung, 
ie er mit den Seinden feines Vetters, des flegreis 
hen Kurf. Friedrichs I eingieng, verloht er unter 
mehrern andern auch obgenannte drei Orte, don wel⸗ 
cher Beit a Bibelnheim beſtaͤndig bei der Kurpfalp 
geblieben iſt. 

Die neben dem Dorfe vorbei fliefende und von 
Albig kommende Offolterbach fänt bei Bechtols⸗ 
deim in bie Selzbach, und treibt Feine Mäpte. 

Die alte Burg iſt ganz verfallen, und auſſer ei⸗ 
nem Thurn nichts mehr Davon Abrig. In Dem Dor⸗ 
fe wohnen über 80 Familien, und an Gebäuden fine 
Den ſich 2 Kirchen, 2 Schulen, 77 Häufer. Die 
Gemarkung enıdält 1t114 M. Aderfeld , 33 M. Wine 
gert, 46 M. Wieſen ꝛc. 

Die Kurfuͤrſtliche Hofkammer beſtzet das ſoge⸗ 
nannte Benno Gut, beſtehend in Haus, Hof, Scheuer, 
und Stallung, 32 M. Aderfeld, und 4 M. Wiefen s 
ferner Das Schloßgätlein. Die geitlihe Verwaltung 
aber die vormals zum Kloſter Gommersheim gehörig 
gewefene Hoſpitalguͤter, die Ötterburger Hof- und 
mehrere andere, auch Das Deformirte Pfarrgut. 

a 
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An abelihen Beſtzungen finden ſich in ber Ge⸗ 
markung, das Schmidtburgifche, Das Plittersdor⸗ 
fifche und das vormalig Nackenheimiſche, nunmehri⸗ 
"ge Sturmfederifche oder Ketſchauiſche Lehengut. 

Den fämtlichen Wein- und Fruchtzehnten bezogen: 
fonf die von Jriefendaufen, jezt aber Die Srenin vom 
Ketfchau, nnd der Freiherr von Eſch, die Neubruͤ⸗ 
che ausgenommen, und Den Glockenzehnten Der Mes 
formirte Schulmeifter.. 
Bon der alten Kirche Diefed Ortes findet fih, 
daß im J. 1276 Emich Graf von Zeiningen feinem 
Bursmann, Sriedrich von Lautersheim, den Pfarr» 
faz der Kirche zu Bibelnheim, fo von ihm zu Lehen 
zührete, an Sodelmann von Liebenberg zu veräufe 
fern erfaubet habe g). Bei der Rirchentheilung war 
folche verfallen, und zum 2008 der Neformirten ge⸗ 
(atogen ‚ die fie wieder aufgebauet, und dem Dia⸗ 

on des Pfarrei Ddernheim zu verfehen übergeben 
haben. Desgleichen haben die Katholifchen im J. 
1737 auch eine eigene Kirche aus Kollekten errichtet, 
und folhe dem heil. Johann von Nepomuf geweis 
bet. Sie iſt ebenfalls der Pfarrei Odernheim uns 
tergeben. 
5) Undenbeim, Ein grofes Dorf, drei Stun. 
den von der Dberamtsftadt gegen Mainz entferne, 
deſſen in Den Losfcher Urkunden fchon im VILI Jahr- 
hundert gedadht wird A). 

.. Eine viertel Stunde oberhalb des Ortes lag noch 
ein anderes Dorf Nordelsheim, welches in.den als 
ten Brieffchaften LTordolfesheim, Nordolvisheim, 
auch Nordoltsheim genannt wird. Es ift aber zu 
Anfang des XVI Jahrhunderts Dusch eine grofe Waſ⸗ 
ferflut gänzlich. zerſtoͤhret, und Die Einwohner gende 





g) Idem Gadenss Cod. diplom. Tom. III, pag. IISI. 
*. 4) Cod. dipiom. Kauresk. Tom, II, num. 1414 ſqq. 1438° 
4623 % 1697. j .. 
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ithiget worden, ih indem Dorfe Undenheim haͤus⸗ 
Lich nieder zu laffen, wodurch beide Gemarkungen zus 
ſammen gefchmolzen find. Ä 

Beide Drte waren urfprüngliche Zugehörungen der 
Burg Alzei. In einem fchiedsrichterlichen Spruche 
vom J. 1288 heiſet es, Daß der Pfalzgraf wegen ben 
Dörfern Nordoltsheim und Undenheim feinen wei⸗ 
tern Anfpruch an die Edlen von Alzei machen follte, 
fondern vielmehr an Den Herrn von Hobenfeld, wel⸗ 
cher folche ihnen verpfändet hatte. In dem alten 
"Saal- und Yagerbuche vom J. 1429 fiehet ausdräd 
lich: „Undenheim und Nordeldheim. Item die eges 
y, nannt zwei Dörfer gehörent zu der Pfalz, und 
„dienent gein Mizei zu allen Gebotten. 

Es war alſd auch Die Vogtei Darüber in feinem 
andern Befize, fondern beide gehörten Kurpfalz mit 
dem vollen Eigentum. 

Durch das Dorf Undenheim fliefet die theild von 
Schornsh. theild von Baufpizheim kommende Gold⸗ 
bad, und treibt oben am Dorfe die Soldmähle, une" 
terhalb aber Die Rauffen- und Die Sparbermüßlen, 
"fat fodann unterhalb Köngernheim in die Selfe. 

origes Jahr zählte man 122 Familien, gro 
Seelen, 3 Kirchen, 3 Schulen, 106 burgerliche Haͤu⸗ 
fer, nebſt 3 Mäblen,, in diefem Dorfe. In der Ge⸗ 
markung 2318 Morgen Aderfeld, 62 DM. Wingert, 
300M. Wieſen, nnd 6 M. Gaͤrten. 

Diele Stifter, Klöfter, adeliche und andere Ges 
freite find Dahier mit Sätern angefeflen. Der Kur⸗ 
fürftlihen Hoflammer gehoͤret das grofe Erbacher 
Hofgut von 163 M. Meder, und 17 M. Wiefen; 

odann das Fleine von 22 MR. Selde: der geiftlichen 
erwaltung Die Kirchen, Kapellen- und ded DOppen« - 
heimer Kloſters Waria-Kron Güter. "Auch find Das 
Domftift zu Mainz, Das St. Viftorgftift ), das 
—— — EEE — VENEN 
#) Wenxil Canoniqus 5. Vi@aris dedit altari 8. Crucie dies 
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St. Albansſtift &, das Liebfrauenſtiſt, und das 
Kloſter auf dem Jakobsberg zu Mainz, das Unden⸗ 
heimer und das Odernheimer Hoſpital, die Katho⸗ 
liſche Pfarrei, die von Frankenſtein, von Plitters⸗ 
dorf, von Horneck, von Forſter, von Dalberg, von 
Hunoltſtein, von Pappenheim, von Gemmingen, 
von Dienheim, von Wallbrunn, von Oberſtein, die 
Langwerth von Simmern, die von Schhz, yon Geis 
ſpizheim, und Die Knebel alda beguͤtert. Unter dies 
fen zahlreichen adelichen Gütern if auch Dagjenige 
Allodium in Undinheim & Nordolvisheim, welches 
Werner von Bolanden ſchon im XII Jahrhundert bes 
ſeſſen N.- Desgleichen gehörten Die obere und Die 
Sparbermühle anfänglich dem Gefchlechte von Mans 
deck, wurden aber auf die von Flersheim und von 
Erlenhaupt vererbet. | oo. 
Der Pfarrſaz und der Zehnten gehöret dem Rit⸗ 
terflift St. Alban zu Mainz. Es wird deſſen in eis 
ner Urkunde des Erzbifhofd Gerhard I vom J. 1355 

edacht m). Kin Drittel Des kleinen Zehnten bezie⸗ 
bet der Kath. Pfarrer allda, 

Die zur Ehre der Himmelfartd Maria gemweihte 
Kirche flel in der Theilung in Das Loos der Katholis 
ſchen, und ift dermalg mit einem eigenen Pfarrer be⸗ 
er der zum Landkapitel Alzei gehoͤret, und das 

ilial Selfen mit zu verfeben hat. Auch haben Die 








Collegiatae tres manfas & dimidium apud Nordolferheim 
& Vndenheim anno 1073. vid. Gudenus Cod. diplom. Tom, 
I, pag. 938, & Sanniı rerum Mog, Script Tom. IL, 


pag- 579. 

&) Adelbertus Can. aedis B. M, V. ad gradus dedit Eccl, 
$. Albani duos manfos & dimidium in villa Undenheim 
2131, Id. Spannis pagı 745. Syboldus abbas &c. S. Al- 
bani &c. Conventualibus fuis aflıgnat Curtes villarum 
Undinheim , Nordelvisheim dc. anno MCCCKXV. Vid, 
Würdtwein Sublid. diplam. Tom.I, p. 267. 

9 vid. den beurkundeten Inhalt der-Fürklichen Salmiſchen 
Revis. Libellen num. 18. 

w) Jeannis zer, Mog. Script, Tom II, pag. 762 & 924. - 
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Reforwmirten eine Kirche in dem Orte errichtet, Die 
ihrer Pfarrei zu Selfen untergeben iſt. Die Luthe« 
sifchen haben fich ebenfadd aus gemeinen Mitteln 
ein Kirchlein erbauet, und einen eigenen Prediger 
Darauf beftellet,, Der die Filialorte Ddernheim, Bi⸗ 
beinheim, Selfen und Weinolsheim zugleich verfedet. 

Zu Undenheim wohnet ein Dberfchultheid über 
Drei ihm untergebene Orte. Neben ihm aber befte» 
bet auch das befondere Dorfgericht in einem Unter⸗ 


ſchultheis, vier Schöffen und einem Gerichtſchreiber. 


. 6) Selfen , ein ziemlich grofes Dorf, vier Stun 


den von Alzei an der Bränze des Oberamts Oppen⸗ 


beim gelegen, feheinet von Der vorbei fliefenden Sels⸗ 
bach Den Namen zu führen. Er fommt fchon in Lor⸗ 
ſcher Urkunden vom J. 782 vor, worin er Salfen 
Deifet n). Das Domftiift Worms hatte vor langen 


ZSeiten zu Selfen viele Güter und Gerechtfame, wor⸗ 


unter ein Theil der Vogtei begriffen gemwefen. Aber 
im %. 1453 übergab Dechant und Kapitel des ge» 
Dachten Domftifted ihren halben Theil am Dorfe, 
Gericht und Gemarke zu Selfen dem Kurf. Friedrich 
I, um mehrern Schuzes willen zum Eigentum. Dem _ 
ungeachtet ward Diefer Ort nach dem Alzeier Saals 
buche vom J. 1494 noch unter die fogenannte Aus⸗ 
Dörfer gerechnet, und bei den unter Kurf. Karl Lud⸗ 
wig fich ergebenen Streitigkeiten über das Wilds 
fangsrecht von gedachtem Domftift zur Hälfte ange» 
fprohen 0). Kurpfalz behauptete jedoch die alther⸗ 
gebrachte Oberherrlichkeit, und wurde Durch Den in 
der Hauptfache erfolgten Heilbronner Spruch darin 
beftätriget, fü Daß dieſes Dorf bisher immer bei der 
Kur verblieben iſt. | 


m; 





#) Cod. diplom. Lauresh. Tom.II, num. 1093. DE, 
e) Julitia Caufae Palat. Part. II. in Adis Compromiik 


pa: 33. 
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Die bon Röngernheim kommende Setzbach nimmE 


| oberhalb die von Undenheim herfliefende Goldbach auf 


und treibt eine Mahlmuͤhle. 

Die Bevölkerung Des Orts befiehet in 108 Fa⸗ 
milien, die 437 Seelen ausmachen. Die Gebäude 
in 2 Kirchen, 1 Schule , 92 burgerliche und Ge⸗ 
meindshäufern. Die Gemarkung enthält 1336 M. 
Aecker, IS6M.Wingert, 70 M. Wiefen ıc. 

Bon jenen Gütern find auch viele in freiem Be⸗ 
Kie. ‚Der Kurfürkl. Hoflammer gehöret Dad ſoge⸗ 
nannte grofe Kartheufergut,, das vormals Drei be= 


fondere Höfe ausmachten. edle Erlenhaupt von 


Samelnheim verfaufte im J. 1413 an Kurf. Ludwig 
Il drei Hubböfe, wovon Der erfie Die Kapelhube, 
Der andere Kunemanns Hubhof, und der dritte Heren 
Erkenbolds Hubhof genannt worden, famt Den zum 
Schultheifenamt gehörigen Aeckern, mit Dem Zuſaze, 
Daß was zuvor Daran verkauft geweſen, dabei blei⸗ 
ben ſolle. In dem Ulzeier Saal- und Lagerbuch 


som %. 1429 wird bemerfet, daß die Hubböfe und. 


Die Hübner zu Selſe nach Alzei zu dienen ſchuldig 
feien. Die übrigen in der Gemarkung befindlichen 


 Zreigüter gehören dem Domfiift Wormd, dem zu 


Mainz, Dem dortigen St. Petersftift, Dem Freiberrn 
Son Dalberg, und Dem Grafen von der Leyen, wel⸗ 


cher folche von dem Bifchof von Worms zu Lehen 


trägt p). 

Die Kirche des Ortes gehörte vor der Reformas 
tion in dag Landfapitel Nierftein, und in das Erz⸗ 
Diafonat des Probften zu St. Viktor in Mainz. Es 
war eine Pfarrfirche, wozu zwo Altarpfründen, eine 
zu St. Yegidi, und Die andere zu St. Michael ges 


hörten qg). Den Pfarsfaz verliefe der Wormfer 


Domprobft im Jahre 1281 den dortigen Domfapis 





?) Schannat hiftor. Epifcopat. Wormat. Part. II, pag. 280, 
g) HWärdıwein Dioec. Mog. Tom. I, Comment. IIl, p. 367. 
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tet 7), welches auch vormals ſolchen ausgeübet bat. 
Den Davon abhangenden groſen und kleinen Zehnten 
‚beziehet ſelhiges noch wirklich, auſſer des Glocken⸗ 
zehnten, welchen der Ref. Schuldiener genieſet. 
Die Kirche iſt den Reformirten in der Theilung 


| gugefallen: der Prediger fiehet unter der Inſpektion 


Der Klaffe Ddernheim, und muß auch die Filialfirche 
zu Undenheim bedienen: Die Katholifhen haben un⸗ 
ter dem Rathhauſe eine Kapelle zur Ehre U, 2, F. 
eingerichtet, welche als ein Filial von Der Pfarrei Uns 
denheim abhanget. 


7) Weinolsheim. Ein mittelmäfiges Dorf, drei 
Stunden von Der Oberamtsſtadt Alzei gegen Oppen⸗ 
Heim entfernet, hat zu Nachbaren gegen DE Dal 
beim, fo zur Grafſchaft Falfenfteln, fodann Ilbers⸗ 
Heim, das zur Graffchaft Leiningen geböret, gegen 
Süd Dolgesheim des nämlichen Gebietes ꝛc. Des 
reitd in Dem J. 790 und 791 erfcheinet Winolfes⸗ 


‚heim oder Winolvesheimi in pago Wormacinfe s), 


Diefer Ort land mit der Stadt Ddernheim in 
genauer Verbindung, und Fam hernach mit Derfels 
ben als eine Pfandfchaft an Kurpfalz. Als daher 
Diefe Stadt fih im J. 1566 wegen der Leibeigenfchaft, 
Die Kurf. Friedrich III Dafelbft eingeführet, fogar 
bei der Reichsverſammlung zu Augsburg beſchwehret 
hatte, fchrieb Kaifer Marimilian II an gedachten 
Kurfürften, „daß er Zürfehung thuen möge, damit 


9 gedachte von Ddernheim famt deren zugehörigen 


„ Dorf Weinolsheim, als fein und des Keicheg Eis 
„„, gentum, und fein des Kurfürften Pfandfchaft, mit 
„, unziemlichen Neuerungen und Leibeigenfchaft, wie 
om der die Billigkeit und altes Herkommen nicht bes 
— — — —— — nn 
rn) Schannat hiſtor. Epiſcop. Wormat. Libr. I, pag: 75. 





) Cod. diplom. Lauresh. Tom. I, num. 267 & Tom. U, 


num. 1961. 
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ſchwehret oder bebrängt, fondern bei ihren Privi 
y, legien, Sreiheiten, alten Gewohnheiten, Nechten, 
w ud Gerechtigkeiten ruhig bfeiben und gelaffen wer⸗ 
„den t). 
75. Jedoch gehörte die Vogtei des Dorfes unſtreiti 
Dem Bolandiſchen Geſchlechte, das gegen Ende d 
XII Jahrhunderts eine Burg darin befeffen haben 
fol u). Diefe-Gerechtfame und Güter wurden hewe 
nach mit andern Durch Die an Heinrich I, Grafen 
von Spanheim, vermäßflte KRunegund von Boland 
auf ihre Nachkommen gebracht, biemit an Die Gras 
fen von Hohenlohe, und endlich an Die von Naſſau 
vererbet. Dusch den zwifchen Rurf. Ludwig IV von 
Pfalz, mit den Grafen Albert und Philipp von Nafs 
. (aim J. 1579 geſchloſſene Vertrag. aber kam auch 
Weinolsheim dag Hubgericht andie Pfalz auf ewig =). 
» Die eine viertel Stunde weftwärtd vom Dorfe 
flieffiende Selzbach , treibt die Dem Freiherrn von 
Kofler zufländige Weißmuͤhle. 
. : In dem Dorfe zählte man voriges Jahr 78 Fa⸗ 
milien, 295 Geelen; zwo Kirchen, 2 Schulen , 66 
burgerliche und Gemeindshaͤuſer. Die Gemarkung 
enthält 1268 M. Aecker, so M. Wingert, 136 M. 
Wieſen, und 4 M. Gärten. 
Auch And zween freiadeliche Höfe vorhanden, 
wovon einer den Freiherrn von Dalberg, Der andere 
aber den Ulneriſchen Erben zuftändig ift. Ferner be» 
ſtzet Die Kurfärftlide Hofkammer das Oppenheimer, 
Antoniter, das Klofter Weidafer- und im %. 1649 
beimgefallene fogenannte Leiningifche Lehenguts Die 
itlicde Verwaltung aber Die Oppenheimer , St. 
atdarina-Stifte- Die Marien-Krone- Nierfteiner 


ee — ———— ———— — — — — 
s) Siehe bed Herrn Büttingbaufen Beiträge zur Pfäls 
ziſchen Geſchichte II Bandes, 11Stuck, p. 156 [qq- 
«) Vid. den beurfundeten Inhalt der Sieht. Salmifchen 
u Revifionslibellen adj. num. ı8 wo es heifet Caltrum Wi- 
noluisheim. 


x) Eich oben bei Spiesheim ©. 





Kollektur⸗ den Pfare- St. Micheld-Mitar- St. Agne⸗ 
‚fen und Spendgäter. Die Abrigen Freigüter gehö« 
‚ren dem Dompift Worms, der Kaplanei Woͤrſtatt, 
dem Freiherrn son Dienheim ıc. 
Die Kirche des Ortes if dem beil, Peter gemel« 
det, und geböret in Dad Wormſer Biſtum. Bor 
der Neformation ſtund fie unfer Dem Lanbfapitel zu 
‚Sunter6blum , jest aber unter Dem zu Dalsheim. 
Im %. 1257 verliche Werner von Boland, Kaiſerli⸗ 
cher Hoftruchfeß, mit Einwilligung feiner Söhne und 
abrigen Miterben das ihm zuftändig gemefene Patro⸗ 
‚natrecht Der Kirche zu Winoldesheim dem Domka⸗ 
pitel zu Worms, worhber auch zwei Jahre hernach 
ie Biſchoͤfliche Beſtaͤttigung erfolgte y). In Des 
Kirchentheilung fiel folche in das Loos der Katholi⸗ 
fiben, welche Daraus eine Pfarr- und Mutterkirche 
‚gemacht. Der Pfarrer ik ein Sranzisfaner von Op⸗ 
penheim, Der Die Dörfer Eimbeheim und Dorndürfe 
heim famt den Leiningifchen Orten Dolgesheim und - 
Ilvers heim ıc. mit zu verfehen hat. Die Reformin 
ten. haben auch eine Kirche in Dem Dorfe errichtet, 
die ein Filial ihrer Pfarrei zu Dorndürfdeim if, 
Am grofen Zehnten beziehet Die Freiherrliche Fa⸗ 
milie von Dalberg zwei, und das Domflift Worms 
ein Drittelz am Fleinen aber lezteres zwei, und Dee 
Katholiſche Pfarrer das Abrige Drittel. 


8) Dienhbeim, Dieſes anfehnliche Dorf iſt fünf 
Stunden von Alzei nächft dem Mhein und Der Stadt 
Dppenheim gelegen. 

Das Kloſter Lorſch erhielt In den Karolingiſchen 
Beiten fehon fo viele Öhter zu Dinenheim, daß mag 
glauben follte, Die ganze Gemarkung ſey endlich dem 
beit, Nazarius zu Theil geworden 2). Allein um 





y) Schannar hiltor. Wormat, Epifcopat. pag- 57. 
a) ©. Fe diplom. Lanresh. vol. I, zum. 12, 19, 60. 
132 &«. .w 
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‚eben. folhe Seit, und noch “vorher bekam Die Abe} - - 


Sulda zu Tienenheim, oder Teinenheim weit bes 
‚trächtlichere Befizungen, und K. Rarlder geofe ſchenk⸗ 
te fogar Diefen Drt, villam Regiam Dinenheim ftam 
in pago Wormazfeld fuper fluvium Rhenum ums 
3I. 7Tyo gedachter Abtei Fulda a). Desgleichen hatte 
‚auch Die Abtei Präm daſelbſt mehrere Guͤter, welche 
. Dex gewefene Abt Caͤfarius von Heiſterbach feineme 
Nachfolger auf 12 manfus angab 5). Die der Abtei 
Fulda zufländige Güter, und Gerechtſame waren an⸗ 
fängtih Der Davon abbangenden Probſtei auf: Dem 
- @t. Johannes- oder Bifchofskerg. im Rheingau zum: 
‚Benuffegngemwiefen : wurden aber ums J. 1151 89G« 
fen Theils vom Erzbiſchef Adelbert I zit Mainz um 
so Mark Silberd erfauft, und Dem: nem ‚errichteten 
Cifterzerlofter Eberbach oder Erbach Im Rheingau zu⸗ 
gewendet c). Die Abtei Fulda behielt alfo.nur noch 
weniged dag zu Lehen begeben geweſen, und zwar 
an das alte Geſchlecht von Dienheim, dag zugleich die 
Vogtei des Dorfes von dan Herren zu. Dune zu Le⸗ 
ben trug.. Das Fuldiſche beftund in einen. Gericht 
zu Dienheim , worauf: vor Alters bemwiefen war, 
„ Ein Zuder Wyn in eym nuwen Faſſ off eym mol 
„beſelagen numen Wagen mit allem Gefchüre, und 
„0b dem odgenanten Faſſ einen thenenen Becher, 
„ und Darin Drei Punt Heller Geltes järlich uf Gent 
„Agnetistag bey Sonnenfchein Davon geracht zu 
, werden. - u 
"Diefed Lehen hat Helferich von Dyenbeim befef- 
fen, und war um 200 Pfund Häller verpfändet. Ins 
8.1423 verkaufte Dax Dechant Heinrich und der Kon 
yeat des Stifted zu Fulde mit Willen ihres Abtes 
und. Probſtes auf dem St. Johannesberg befagtes 





"aj%ihannar Corp. Tradit. Fuldens. num. 7, 90, IIZ &c 
und in Ad. Acad. Palat. Tom.I, p. 266. 
"4 -Hencheim hiftor. Trevir. dipl. Tom.I, p. 695. 
8) Joannis rer. Mog. Script: Tom. I, pag. 546, 
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Gericht an Burgermeiſter und Rath der Stadt Op: 
enheim um 400 gereider Gulden, davon ein Theil 


- zur Einlöfung defielben, Der andere aber zu fonfigem 


Nuzen des Stiftes verwendet worden, und Mach- 
ten es zu.einem ewigen Mannlehen, dergeftalt, daß 
ſolches jederzeit von einem Rathgeſellen empfangen 


, werden mufle d). Die Bogtei aber mit aller Dbrigs 


— 


keit, Herrlichkeit und Gerechtigkeit verkaufte Weis 
gand von Dienheim und Agnes ſeine eheliche Haus⸗ 
frau im J. 1495 an Kurf. Philipps von der falz, 
wie fie folhe von Wirih von Dune, Herrn zu Zals 
kenſtein, zu Lehen getragen hatten, für 600 fl erblich, 
ledig und eigen, wiefen auch Die Unterthanen zur 
Huldigung an s). Auf folge Weife gediehe Dien- 
heim mit dem vollen Eigentum an Die Kur, Die vor 
Diefer Zeit nur die oberlandesperrliche Gerechtſame 
außgeäbet hatte 5). 
Dur) das Dorf. fliefet Fein Waller, der Rhein 


_ aber beſtroͤdmet defien Gemarkung am öflichen Zeile, 


Hingegen ziebet Die ordentliche erhobene Landfirafe, 
weiche von Mannheim und Worms nach Mainz füh- 
xet, Durch den Drt, worin auch der Landzol erho⸗ 
ben wird. 

Die Inwohnerſchaft belief ſich in vorigem Jahr 
auf 122 Familien, 526 Seelen; die Gebaͤude 104 
burgerliche auf 106 Haͤuſer, nebſt 1 Kirche und 3 
Schulen. Die Gemarkung enthielt an Ackerfeld 1692 
Morgen, an Weinbergen 245 M., an Wiefen 291 
M., an Särten gs M., an Weide 215 M. 

- Das Klofter Erbach im Rheingaue beſizet noch ein 
Hofgut mit Häufern und übrigen Gebäuden, welches 
——— e e — — — —— — — 

Geben off den nechſten Montag na . Ulri ag. 

9 —— —E Lehenho a nee 
225. . N u. : 

49) Dat. uf Bartholomaͤi. ' a 

F). Nah dem Alzeier Saalbuche vom J. 1494 wurde Dien⸗ 


heim noch unter die Ausdoͤrfer gerechnet, Vid, Juſina 
&aufae Palät. pag. 8L. 
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hen einigen Ordensgeiſtlichen verwaltet wird. Die 


&emeinde aber ſtehet mit der Stadt Oppenheim we⸗ 


gen einem Jeldbezirk von ungefähr 900 Morgen in 
einer Semeinfchaft. Diefes Geld Heifet der Zuidifche 
Lehen Bezirk, worüber ein eigened Gericht gefezet 
Es ift eben dasjenige welches die Stadt Oppen⸗ 
Beim von dem Stift Fulda zu Lehen trägt, wesſswe⸗ 
en auch von den Darin gelegenen Weingärten ein 
huten entrichtet wird. Ferner End in der Gemar⸗ 
kung begätert: Die geiftliche Berwaltung , die Refor⸗ 
miete Pfarrei, das Dppenheimer Hofpital, Die Kols 
—— St. Alban und St. Stephan zu Mainz, 
fodann die adelichen Geſchlechter von Dienheim, von 
Srantenftein, von Semmingen, von Schmidiberg, 
don Geiſpizheim und von Sparr. 
Die alte Kirche des Ortes war vormals dem heil. 
Bonifazius geweihet, und gehörte jederzeit in das 
Wormſer Landfapitel Guntersblum, der Pfarrſaz 
aber der Abtei Fulda, von welcher er mit feinen Zu⸗ 
gebörungen an das Ciſterzerkloſter Eberbach gelanget 
ſt. Nebſt diefer Kirche war auch in ältern Zeiten 
eine Belle oder Klaufe zu Ehre des heil. Nikolaus, 
welche von Beifllichen des Brigitten-Ordens bewoh⸗ 
net, hernach aber obgedachter Abtei Eberbach einver⸗ 
leibet worden 8). Die Kirche if den Reformirten 
in der Theilung zugefallen, und dermalen mit einens 
Prediger befteßet, der unter Die Infpektion Der Klafe 
6 Oſthofen geboͤret, und das ritterſchaftliche Dorf 
uͤdelsheim zugleich beſorget. Die Katholiſchen be⸗ 
Dienen ſich der in dem Eberbacher Hofe befindlichen 
Haustapele, find übrigens Filialiften der Pfarrei 
Dppenbeim, wohin auch Die Luthesifchen eingepfare 






ret find. 


Den grofen Frucht- und Bergzehnten beziehet die 
Abtei Eberbach, den Beinen und Blutzehnten Der 





® —R Hißeria upllcopat. Wormat. p« 15: 
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Meformirte Pfarrer, von den Neubruͤchen aber Die 
Kurfürklide Hofkammer. 

Das Dorfgericht ik mit einem Dber- und Unter- 
Fauth nebft vier Schöffen und einem Gerichtfchreiber 
beftelet. Es führet im Siegel den heil. Bifchof Ni⸗ 
kolaus ſtehend, welcher über den: neben ihm befinds 
lichen Korb, Die rechte Hand zum fegnen aufbebt, 
und in Der linken Den Krumfiab hält. Neben dem 
Korb liegt ein Eleiner Schild mit einem Spannifchen 

Kreuge, | | 


9). Eimsheim. Ein geringes Dorf, drei Stun, 
Den von der Oberamtsſtadt oſtwaͤris entlegen , 
kommt in Den Lorfcher Urkunden mit den Namen 
Uminesbeim und Ominisbeim, in einen Zutbid 
ſchen Schaukungsbriefe vom J. 803 unter dem Mas 
Den ep mit Tulgesheim, jet Dolgess 

eim, vor A). ; 

Zu Anfang des XI Jahrhunderts wär biefer Ort 
den Bifchöffen von Worms dienſtbar. Denn nach 
ber Verordnung des Bifhofs Burchard I muſten die 
Inwohner zu Uminesbeim an dem Theil der Worm« 
fer Stadtmauern don Der Zriefen big an Die Rheine 
ſperre zum Bau und Unterhalt beitragen 5). Der 
meifte Theil Der Lorfcher Befizungen aber fam an dag 
Eifterger-Nonnenflofter Weidas, das fogar eine Art 
Der Vogtei über Das Dorf gehabt. Im J. 1405 übers 
gaben die Aebtiſſin und Der Konvent an Kurf. Phi⸗ 
lipps das Dorf und Gericht zu Umsheim halb, und 
behielten ſich für ihre Hofleute Güter , Sinfe und 
Suͤlten, die nöthigen Freiheiten aus. Pe Kurf. 
Zriedrich II im J. 1551 dom Pabſt Die Erlaubnig be, 


nennen, 


4) Cod. dipl. Lauresh. Tom.I, num. 267, 270:& Tom. H, 
num, 1614, 1939 ſq. UND Schannat Corp. Tradit. Fuldeng. 
num. CLIX, 

9) Schaunas hiftor. Epilcopat. Wormat. Tem. I, P, II, Gep- 

UI, Pag. alu. ..—— 
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kam, das Kloſter Weidas gar einzuziehen, und befe 
ſen Gefaͤlle der hohen Schule zu Heidelberg einzuver⸗ 
leiben, endlich aber auch dieſe Durch einen im J. 
1565 sefchehenen Vertrag zur Hoflammer gezogen 
sourden , find alle hohe und niedere Gerechtſame das 
Durch zufammen gefhmolzen , folglih das Dorf 
Eimsheim dem Dberamt unmittelbar untergeben- 
worden. 
Verwichenes Jahr wurden 45 Familien, 219 
Seelen, 3 Kirchen, 2 Schulen, und 40 burgerliche 
Häufer dahier gezählet. Die Gemarkung enthält 
1210 Mosgen Meer, 23 M. Wingert, 35 M. Wie- 


fen ıc. 

Bon Freiguͤtern befizet Die Kurfärftl. Hofkammer 
den Weidafier Hof, nebſt 430 M. Aecker, und 19 
M. Wiefen, die übrigen gehören den beißen Stiftern 
St: Biltor und U. 8. F. in Mainz, Deu Sreiberen 
von Dalberg ic. 

Die Kirche iſt dem heil. Pirminius geweihet, 
und- in Dad Gunterdblumer Landfapitel Wormfer 
Biſtums einfchlägig, Der Pfarrſaz aber dem dortigen _ 
Domkapitel vorhin zuffändig gewefen &). Diefe Kir⸗ 
che .ift in der Theilung den Katholifchen zugefallen, 
und geböret jezo als ein Filial zur Pfarrei Weinols⸗ 
heim. Die Reformirten haben fich eine Kirche aus 
gefammelten Beiträgen erbauet, und folche ihrer 
Pfarrei Dornduͤrkheim untergeben. Desgleichen bes 
ſizen die Lutherifchen ebenfalg ein eigenes Kirchlein, 
weiches von dem Pfarrer zu Alsheim verfehen wird. 

Am grofen Frucht- und Weinzehnten beziehet bas 
Domkapitel zu Worms eines, und Das Lieb-Frauen« 
gift zu Mainz zwei Drittel, nebft gleichen Theilen 
am kleinen Zehnten. Das übrige Drittel an dieſem, 
und den ganzen Zebnten von den Klofter Weidafer 
Gütern geniefet Der Kath. Pfarrer, den fogenannten 
j | Pforten- 


k) Schannas hiſtor. npiſcopat. Wormat. pag: 55. 
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Pforten· ımd Blodenzehnten aber bie Rurmeinzifihe 
Hofkammer Namens des Klofters Lorſch. 

Das Dorfgericht fuͤhret in ſeinem Siegel den heil. 
Pirminius mit der Inful auf dem Haupt, in der 
rechten ein Koͤrbgen, in der linken den Krumſtaab 
haltend. 


10) Wintersheim. Auch ein geringes Doͤrf, 
in der Naͤhe des vorhergehenden gelegen, wird in 
Den älteften Urkunden Winerisbeim, Wintirisbeim, 
Winteresheim genannt N. 

Im XII Jahrhundert wird eines Lebens grdacht, 


| welches Der Rheingraf Embricho in WinterSheim bes 


feffen m). Im J. 1362 fommt ein Knebel von Win 
tersheim vor m), und im J. 1414 verfaufte Eber- 
hard von Hohenfels einen Theil Des Dorfes an Kurf. 
Ludwig III von der Pfalz um sıcofl. 0). Nach der 
Hand gelangte Die Vogtei an Die Srafen von Leinin« 
gen, und in Dem Auszuge des Mannbuches, worin 
Das Verzeichniß der Lehen, fo viel der Landgraf Heſſo 
begeben, zu finden it, beifet es: „Item die zu 
„BWinters heim haben aub gelobet, und gemein⸗ 
ar ſchaftl. geſchwohren, wie die von Alßheim, und 
y, it ganz mit dem Grunde Graf Heffen, und jezt 


„Herrn Peter von Albich. 


Ad nun auf Ableben dieſes Landgrafen deſſen 
Verlaſſenſchaft ſeiner an Rheinhard von Weſterburg 
verehelichten Schweſter Margareth zufiel. folche.äber 
von den andern Leiningiſchen Grafen beſtritten wer⸗ 
Den wollte, ſuchte ſte bei Kurf. Sriedrich Schuz, 


und uͤbergab ihm die Hälfte an allen dazıy gehörigen - 


4) Cod. diplom. Lauresh. Tom. IT, num. % ſq. Tom. III, 
num. 3660. 

m) Beurkundeter Inhalt der Sürpl al. Berif, ie 
bellen adj. num. 18 

®) Hontheim hiſt. Trevir. Tom. II, y.22 

o) Ada Comprom. apud Cuiingenfperg * 127. 
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Ortſchaften, ſowohl Lehen als Erbe, welche dann 
auch im J. 1467 dem Kurfürftl. Burggrafen zu Alzei, 
Philipps von Frankenſtein, gehuldiget haben p). 
Kurpfalz hatte alfo an allen ſolchen Orten mit der 
Seiningifehen Erbgräfin eine Semeinfchaft, bis Graf 
Kheindard von Leiningen-Wefterburg im J. 1481 
auch feine Hälfte an Kurf. Philipps um gooo fl. ver⸗ 
Zauft bat g). Dadurch iſt alfo das gegenwärtige 
Dorf Wintersheim ganz an die Pfalz gefommen, 
und big jezt Dabei verblieben. - 

- Der Ort beftehet aus 33 Jamilien, 148 Seelen, 
z Kirche, 1 Schule, und 24 andern Käufern. Die 
Gemarkung enthält 9La M. Aecker, 5 M. Wingert, 
SM. Bärten, und 3 M. Waldbuſch. 

In dem Dorfe befinden fich Drei adeliche Höfe 
‚Des Freiherrn von Frayß; ein Pfarr-Wittum, und 
Bas Weidafer Hofgut. 

Die Kirche iſt zur Ehre U. 2. F. geweihet. ‘Den 
Pfarrſaz hatten Die Edeln von Stetten r). In der 
Kirchentheilung fiel ſolche den Katholifchen anheim, 
die fie.ald ein Filial zur Pfarrei Odernheim gezo⸗ 

gen. Weil ſie aber nicht in gehoͤrigem Bau unter⸗ 
üalten werden konnte, iſt ſolche nach und nach ders 
fallen, folglich zum Behufe des Gottesdienſtes un⸗ 
brauchbar geworden. Die Reformirten find nach 
Dorndärkheim, die Lutherifchen aber nach Alsheim 
am Altrdein eingepfarret. 

Am grofen und Eleinen Zehnten bezichet die Kurs 

sit. Hofkammer zwei, und der Katholifhe Pfarrer 
zu Odernheim Das Äbrige Drittels Den Pforten- und 
Slockemehnten aber Die Rurmainzifche Hoffammer 
Namens des Kloſters Lorfch. . 


EEE — —— —— — —— 


den unumſtoßlichen rechtlichen Auszügen ber 
” den von —e— eteeburg % im Ainbande num» 


29, pag. 5: 
) Geben anf St. Peterstag ad Vincula an. Dni. 1481. 
4 Sehannas hiſtor. Hpiſcopat. Wormat. pat 60. 
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1 Sengenwalbeim , wohl das kleineſte Dorf‘ 
des Oberamtes, vier Stunden von Alzei oſtwaͤrts 
entlegen, wird zum Unterſchied eines andern Wal⸗ 
heim. bei Atzei alſo genannt, weil es, fo zu ſagen, 
an.einer Bleinen Anhöhe hanget. 
Diefed Dorf gehörte urfpränglich zur Grafſchaft 
Reiningen, und kam aus Des Landgrafen Heffo Ver-- 
lafienfhaft, wie mehrere andere Drte, im J. 1467 


. zur Hälfte, und endlich im J. 1481 vollends zur: 


Pfalz. In der nach dem Leiningifchen Mannbuche 
aufgerichteten Huldigungsakte heifet ed Davon : „Die 
„von Waldheim haben gelobt und gefchiwohren, was 
„; fie Clauß von Dienheim und Bauersheimern bis⸗ 
dero gethan haben, ſolches alles vor ein Vaſallen 
„, Lehen der Gräfin (Margaretha von Wefterburg ): 
„, und dem Pfalzgrafen (Kurfuͤrſten Friedrich I) fort: 
„thuen ſollen, iſt ganz Sraf Heften geweßt 5. 

Inzwiſchen ſcheinet doch die damals zu Lehen be⸗ 
geben geweſene Vogtei erſt lang hernach eingezogen 
worden zu ſeyn, indem. dieſes Hangenmwalheim no 
im J. 1577 unter die fogenannten Ausdoͤrfer gezaͤh⸗ 
let worden 2). 

Dur das Darf lauft der fogenannte Webdel- 
oder Landgraben, welcher zu Bechtheim feinen An⸗ 
fang nimmt, und naͤchſt Dem Dorf Rudelspeim fich 


in Den Rhein ergiefet. | 
Voriges Jahr beftund Diefer Ort nur aus 13 Haͤu⸗ 
fern und eben foviel Samilien, nebſt einer Kirche und 
Schule. Die Gemarfung aus 530 M. Meder, 33 
M. Wingert, und 12 M. Wiefen. 
In Diefes wiewohl Kleinen Gemarkung find den⸗ 
noch begätert Die Katholifche Pfarrei, dae Domkapi⸗ 


EEE 


s) Keiningen-Wefterburg. zechtliche Auszüge Im Anhang 
Beilag num. 29. 


. +) Jakitia Cauſae Palat, Lib. I, Cap. V, pag. 82, - 
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sel zu Worms , die Ulnerifche Erben, Die don Zar 
Baufen, von Obentraut, und. von Frayß 4%). 

Die Kirche it der heil. Maria Magdalena, und 
dem heil. Jakob geweihet, Der Pfarrſaz aber fol noch 
im %.1496 den Herren von Hirfchhorn zugeflanden 
haben x). Bur Zeit Der Kirchentheilung ward folche 
unter die Nudera gezählet, und dem Katholifchem 
Theil ausgefchieden. Desmalen ift fie noch wirklich 
in fchlechtem Stande, und der Pfarrei Alsheim als 
ein Filial einverkibet. Die Neformirten gehen. nach 
Simsheim, , die Lutherifhen aber gleichfalls nad 
Alsheim zur Kirche. 

Am groſen Zehnten bezichet Die Kırfärkl. Hof⸗ 
Zammer wegen des im J. 1684 heimgefallenen Do» 
nauifchen Lehens ein Drittel, Der Katholiſche Pfarrer 
zu Eich auch fo viel, und der Kurpfälzifche Vaſall 
Klemann das übrige. Den Meinen Zehnten aber der 
Katholiſche Pfarrer allein. 


22) Dorndürkheim iſt drei Stunden von der 
Oberamtsſtadt nordwärts entlegen, und koͤmmt in 
Den Lorfches Urkunden mit Winterisheins und Alas⸗ 
Heim vor, woſelbſt ed Thurincheim auch BDärin- 
«heim, jezt aber zum Unterfchied eines andern am 
dein gelegenen Dorfes Dorndärtheim genennet wird. 
Es begreifet dermalen 64 Jam. in 56 Wohnhäufern, 
nebſt 2 Kirchen und Schulen. Die Gemarkung bes 
fiehet in 1123 M. Aderfeld, 10 M. Wingert ic. 

Bon jenen Seldgründen gehöret der Kurfuͤrſtl. 
Hofkammer Das heimgefallene Niedefelifche Lehengut 
von 44 M. Landes, Der geifllihen Verwaltung das 

Otterberger grofe Herrengut, dad St. Georgi Ka⸗ 





Die) Hund von Saulheim hatten angenwahlheim 
vor — auch ein Ri Kerne, fie en ed aber au 

ben von Galfelden, worüber ein Prozeß eutfianden if, 

Vid. Xemter decißon, Palac.I. — 


| Sehannar hifter. Bpilcopat. Wormat. pag: Abe 
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peiien- und das Pfarr-Wittumgut. Jerner ind is 
Diefer Gemarkung begätert dad Domkapitel zu Speier, 
Das Marienmänfter Klofter zu Worms, das Altmän« 
fier Klofter zu Mainz, Die Niefmannifche und Wüe⸗ 


flifhe Erben. 
Die Kirche zu Dürrendürichem war dem heil. 





Cyriak geweihet, und der Pfassfaz gehörte dem Klo» 


Ker Nonnen-Wünfter zu Worms y). Mebft ſolcher 
mar auch daſelbſt eine zur Ehre des heil. Georgs ge» 
weihte Kapelle. Die Verleihung diefer Pfruͤnde und 
Dem Dafelbft gefeffenen Adel zu. Philipps Schluch⸗ 
ter von Erffenftein errichtete aber im J. 1579 mit Der 
geiflichen Verwaltung einen Vertrag, wodurch er 
Die Gefälle und Nuzungen Diefer Kapelle Derfelben 
für ſich und feine Erben abtratt, Die Kische fiel 
Dusch die Theilung in das Loos der Neformirten, 


welche darauf einen eigenen Prediger beſtellet, und 


ibm die Zilialen Weinolsheim, Wintersheim und 
Eimsheim eingepfarret haben. Er ftehet übrigens 
unter der Ddernheimer Inſpektion. Die Katholifchen 
Haben im J. 1745 fih auch eine eigene Kirche aus ges 
meinen Mitteln erbauet, die ein Silial der Pfarrei 
Weinolsheim if. ” 

‚ ‚Den fämtlihen Zehnten in der Gemarkung bes 
ziehet befagted Kloſter Marienmänfter als eine Zu 
gehör des ehemaligen Patronatrechtes. 


23) Frettenheim. Auch ein geringes Dorf zwo 
Stunden von Alzei oſtwaͤrts gelegen, wird in Dem 
Lorſcher Urkunden unter König Pipin Frittenheim 
und Sruttenbeim genannt z). 

Nach dem Alzeier Saal- und Lagerbuche vom J. 
1429.gehörte ed unter Diejenigen, welche zu allen 
Gebothen in die Burg Alzei zu dienen fchuldig ge 











J) Schannat hiſtor. Epifcopat. Wormat. pag. 16. 
æ) Cod. Lauresk. Tom. II, num. 1014 , 118% 6(q, 
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weſen. Die Vogtei daruͤber nebſt verſchiebenen Su⸗ 
tern trug ein adeliches Geſchlecht von Kurpfalz zu 

Lehen. Als ſolches aber mit Friedrich von Freiten⸗ 

heim gegen das Ende Des XVI Jahrhunderts erlo⸗ 
ſchen war, ſo ward das ganze Lehen zur Kammer 
eingezogen. | 

Die Gemeinde Heftehet dermalen aus 25 Jamie 
‘lien, 104 Seelen; die Gemarkung aus 530 M. Meder, 
35 M. Wingert, und 12 M. Wiefen. 

Unter den $eldgrüänden find die vormaligen Les 
henſtuͤcke begriffen a), Die in dem fogenannten Pfalz» 
'grafengut, famt dazu gehörigen Haus und Hofe, 
Dem fogenannten Doftord Sätlein, und in dem Back⸗ 
hauſe beftehen. Lezteres iſt er im J. 1665 einge» 
zogen b), und der Gemeinde in Erbbeftand verliehen 
worden’ Die geiftliche Verwaltung befizet das Pfarr- 
Wittumgut. 

Die Kirche des Ortes war ehmals allen Heiligen 
Gottes geweihet. In der Theilung fiel ſte ins Loos 
Der Reformirten, die ſie von dem Pfarrer zu Didels⸗ 
beim verfeben laffen. Aber auch Die Katholifchen ha» 
ben ſich eine Kirche aus gefammelten Beiträgen er 
— die als ein Filial zur Pfarrei Odernheim ge⸗ 

ret. 
Am groſen Zehnten beziehet der Freiherr von Het⸗ 
tersdorf eine, und der Reformirte Pfarrer zu Didels⸗ 
eim die andere Haͤlfte; den kleinen Zehnten aber die 


emeinde. 


.5 
74) Ditelsheim. Ein betraͤchtliches Dorf, im 
der Naͤhe des vorhergehenden ſuͤdweſtwaͤrts gelegen, 


—————— — — —— —— — l 
a) Wie Konrad Rabenolt von Dieppurg im J. 1402 zwölf 
Malter Korn als ein Oppenheiner Burglehen von K. 
”  Muprecht empfangen hat, wird unten bei Oppenheim ans 
geführt werden, | 
6) Ada Comprom. in Caula Praetens. Aurel. pag. 109: ‘ 





——— 


Nizei. ‚a 


wurde vor Alters Dndilesheim .c) , auch Eitels- 


beim genennet d). Im J. 827 übergab ein gewiffer 
Adalbert feinen Hof zu Heſinloch, und was er in 
Dittilisbeitmer und Thüringheimer Marken hatte, 
Dem Kiofter des Heil. Pirminius zu Hornbach e). 
Im 3.1358 verpfändeten Johann und Emich, Gra⸗ 
fen von Naſſau, dem Kapitel zu Fulda mit Einwile 
ligung des Abtes Heinrich ale Bogtei, Gut und Guͤl⸗ 
te, Die fie gehabt in Den Dörfern im Wormfer Bis⸗ 
tum gelegen zu Abinheim, Milmesheim und Dädels» 
beim um 800 Pfund Höfer auf eine Wiederlöfung, 
welches Recht hernach an den Grafen Johann dom 
Kazenelnbogen im Jahre 1403 übertragen worden f). 

Das Dorf felbft Hatte vormals auch feine eigene 
Vogtsherren, die den Beinamen von Dädelsheint 
oder Dittelsheim führten g). Das Geſchlecht if 
zwar erfiim XVI Jahrhundert erlofchens ed mäfen 
aber noch andere fchon zuvor Theil an dem Dorfe 
gehabt haben. Denn in dem Alzeier Saal- und La⸗ 
gerbuche vom J. 1429 heifet ed: „Item myn Herre 
„ der Pfalzgraue dat eyn Theil zu Dittelöheim an 
„ dem Berichte, an der Bede, und Faſtnachts 


„ ern. 

Im 3.1489 kaufte Kurf. Philipps dazu ein eis 
teres Viertel mit feiner Jugehör um 190 fl., und im 
%.1571 Kurf. Friedrich III noch ferner einen achten 
Theil von Martin von Wachenheim um 300 fl. Dem 
ungeachtet ward Dieteldheim im J. 1577 noch unter 
Die Ausdörfer gezädlet, bis Kurf. Friedrich IV im 
x, 1602 nnd 1606 Die übrigen Theile von Eberhard 








. «) Cod. Lauresh. Tom.I, num. 1767 & 1878 ſq. 
d) Schannat Corp. Tradit. Fuldens. num. LIV. 
e) Ad. Acad. Palat. Tom.I, pag. 295, wofelbft die ganze 
Urkunde zu finden. 
f} Went geflifche Eandesgefchichte, im Urkundenbuche 
1 | 


pag. 169 & 218. 
g) Bumbracht höchfte Zierde Deutfchlandes Tab. 260. 
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Kaͤmmerer zu Worms, genannt von Dalberg, vol⸗ 
lends an ſich gebracht A). Merkwuͤrdig iſt, daß im 
J. 1000 ein Graf Adelbert der Benediktiner Abtet 
Hugshofen im Weilerthal des untern Elſaſſes hieſelbſt 
einige Guͤter geſchenket bat 5). 

Heutigen Tags enthält dieſes Dorf 106 Familien, 
428 Seelen, = Kirden, 2 Schulen, gı Haͤuſer; 
Die Gemarkung 1797 Morgen Meder, 31 M. Win⸗ 
gert, eben fo viel M. Wiefen, 19 M. Weid, und 
76 M. Wald, 

In dieſer Semarkung befindet ſich ein Bezirk, der 
Rlopsberg genannt, woſelbſt vor 300 Jahren eine 
Burg geftanden haben ſolle. Man findet nach wirf» 
lich einiges altes Gemaͤuer, welches gemeiniglich Die 
Blopsmauer beifet. Bermuthlich war ed das Stamm 
haus der Edlen von Dudelsheim, und in Den Kries 
geözeiten des Kurf. Sriedriche I mit mehrern an« 
Bern dergleichen Raubneſtern verfiöbret worden. Die 
Gemeinde bat im J. 1768 ein Zichten-Wäldlein Das 
ſelbſt anfliegen laſſen. 

An Freiguͤtern beſizet die geiſtliche Verwaltung 
das Gommersheimer und das Pfarr-Wittumgut; Die 
hohe Schule zu Heidelberg, Dad Hornbacher; Die 
Gemeinde das Sturmfederifche, das Probifche und 
Winterfuffifche Lchens die von Geiſpizheim, und von 
Dalberg eben dergleichen Güter. 

Der Pfarrſaz war dem Klofter Hornbach zuffän- 
‚Dig, und von diefem Der Davon abhängig gewefenen 
Probſtei Zelle famt dem Zehnten überlaffen, wie fol- 
ches der Abt Blider im J. 1457 ſelbſt bezeuget &). 
In der Rirchentheilung fiet Diefe Pfarrei den Before 
mirten ind Loos, deren Prediger unter Die Inſpek⸗ 
tion Odernheim gehöret, und Srettenheim zugleich - 








4) A&. Comprom. pag. 719 & 128. Iuſtit. Caufze Palgt. 
pag- 82. 
8) Calmer hiftoire de Lorraine Tom. ] , Preuves col. 387. 
k) Würdımwein Sublid. diplom. Tom.I, pag. 195. 
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verſtehdet. Die Katholiſchen haben im J. 2727 auf 
ihrem Schulhauſe eine Kapelle zur Ehre der heil, 
Apoftels Simon und Judas errichtet, welche von 
Dem Pfarrer zu Werhoffen Gedienet wird, wohin 
auch Die Lutherifchen eingepfarret find. 

"Am grofen und Meinen Zehnten beziehet die Uni⸗ 
verfität Heidelberg Namens der Probſtei Zelle ein 
Drittel, der von Dorian ein Drittel, dann Der Re⸗ 
formirte Pfarrer, und Die Trappifchen Erben das 
uͤbrige. 

Das Dorkgericht iſt mit einem Faut, drei Schoͤf⸗ 


fen und einem Gerichtſchreiber beſtellet. Es fuͤhret 


im Siegel zween Bäume, zwiſchen welchen aus einer 
Höhle Flammen hervor fehlagen. 


16) Alsheim. Ein Markifieden vier Stunden 
Yon. Alzei oſtwaͤrts entlegen, wird zum Unterfchied 
eines andern Drtd gleichen Namens im Speiergaue, 
oder Oberamt Neuftadt gemeiniglich Aldheim am 


Altrhein genennet. Sonſt heifet Diefer Drt in den 


älteren Urkunden Alaisheim, Alahesheim, Ales⸗ 
beim HD. In der Folge der Zeit finden ſich mehrere 
Theilbaber an Demfelben. 

Pfalzgraf Ruprecht II foll im J. 1395 die Burg 
daſeibſt von dem Grafen Zriedrich von Leiningen er« 
Paufet haben m). So haben auch Johann und Yes 
ter Eifeifer Gebrüder von Erffenflein, und Johann 
Efel von Bufensheim gedachtem Pfalzgrafen und 
feinen Erben ihre Veſte im Dorfe Alsheim zwifchen 
Dppenheim und Worms im‘. 1398 Übergeben, mit 
dem Verſprechen folhe für ſich, ihre Söhne und 
Toͤchter, fo oft ed noth, wieder zu Erblehen gu em⸗ 








Ö) Cod. Lauresh. Tom. I, num. 43, 45, Tom. II, num, 
1165. Tom. Ill, num. 3666. Schannat Corp. Tradit, 
Fuld. num. 573. Schopflini Alfat, diplom. Tam. J. Pag, 


: 434 & 327. | . - 
ws) Chlingenfperg Alıa Comprom. in Caufa Aurel. Pag.9n- 
34 
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pfangen, umb gedachte Bee der Pfalz offenes Haus 
ewiglich feyn ‚zu laſſen »). Die Grafen von Leinin⸗ 
jen muͤſſen fih einen Theil Ded Dorfes ugb der 
Basic vorbehalten, und von Kurpfalz zu Lehen ger 
ragen haben. Denn als nach Abgang Des Landgra⸗ 
fen Heſſo Deffen Schweſter Margareth von Welter- 
Burg die Hälfte der ererbten Ortfchaften an Kurfuͤrſt 
Sriedrich I adgetretten, haben Die Unterthanef zu 
Alsheim jedem Theil gehuidiget und bezeuget, Daß 
ein Viertel Daran Dem verflorbenen Landgrafen zu⸗ 
- geftanden habe 0). Nachdem auch Graf Rheinhard 
bon Leiningen-Wefterburg im J. 148 1 Die übrige Hälfe 
te an Kurf. Philipps. verkauft hatte, betehnte Dennoch 
Graf Cuno im J. 1532 mit den von Adam von Ran 
Def vorhin getragenenen Lehenftüden Die Gebrüder 
Sriedrich und Bertolf von Flersheim. Darunter wird 
Alsheim und Gericht halber mit feiner Zugehör noch 
ausdruͤcklich angeführet p). Beſagtes Befchlecht vom 
Flersheim trug nebft Diefem auch einige Güter theils 
allein, theils in Gemeinfchaft von der Rheingraf⸗ 
ſchaft zu Lehen. 

Von der Abtei Fulda hat Wilhelm von Rupers⸗ 
berg, und Gottfried von Randeck ein kehen im Dor⸗ 
fe und Gericht zu Alsheim annoch im J. 1396 em⸗ 
pfangen 9). Auch iſt zu Alsheim annoch ein be⸗ 
traͤchtliches Reichslehen, welches Hanns Wolf von 
der Hauben fuͤr ſich und Valentins von der Hauben 
hinterlaſſene Söhne ald Vo: mund im J. 1582 em⸗ 
pfangen bat vr). Nach Erlöfchung diefed Gefchlech» 
ted, wurde dad von Langen Damit begabet. 

- In dem Drte entfpringet aus Brunnquellen ein 





n) Eben daſelbſt Heifet ed: Acquirit a Joanne &.Petro de 
Eberftein & Joanne de Biflelsheim arcem Alsheim. 

e) Vid. die Graͤfl. Leiningiſche rechtliche Auszüge n. 29. 
.p) Geben auf Montag nah St. Pauli Belehrung 1532. 
.g) Schannat Clientela Fuldenfis pag. 329, num. 441. 

r) Jakob Moſers Finleitung zum A. Hofratl)3-Prozeß 

4 Theil, fol. 667. ' 
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Baͤchlein, welches die ſogenannte Altroggiſche Ka⸗ 
meralmuͤhle treibt, von da ſich in Den Flut oder Wen⸗ 
delgraben und mit ſelbigem bei Rudelsheim in den 
Müein ergieſet. Dberhalb des Ortes gegen SAD flie⸗ 
fet eine andere Bach vorbei, treibt Die Weißmuüͤhle, 
und ‘fällt ebenfalls in gedachten Graben. Die von 
Mannheim nah Mainz führende Landſtraſe gehet 
neben dem Dorfe vorbei, in welchem jezt go Sam. 
164 Haͤuſer, 3 Kirchen und Schulen gezähler wer» 
Den. Die Semarfung enthält 2726 Morgen Neder 
146 M. Wingert, 34 M. Wiefen ıc. 
In dem Dorfe ſiehet man das Gemaͤuer der längft 
verfallenen Burg, Deren ſchon einigemal gedacht wor⸗ 
Den; fodann den Langenſchen Neichdlehenbaren, den 
Domftift Bormfifhen, und den Ulnerifhen Hof mit 
ihren Meierei-Gebaͤuden. Die übrigen in Der Ges 
marfung gelegene Sreigäter gehören dem Gt. Uns 
Dreas- und Fiebfrauen-Stiftern zu Worms , Dem 
Freiherrn von Dalberg , der KRatholifchen Pfarrei und 
Schulte, Die geiflliche Verwaltung befiget den Di« 
terberger Hof, dann die Güter des Klöfter Liebenau 
und St. Johann. 

* Bor Zeiten waren zwo Pfarrkirchen zu Alsheim, 
welche zum Landkapitel Guntersblum gehörten. Die 
eine war U. 2. F., Die andere dem heil. Bonifaz ger 
weihet. Der Kirchenfaz von jener flunde dem Dome 
Kapitel des Erzftifted Mainz, von Der andern aber 
Dem Kollegiatftift Neuhaufen zu s). An dem Chor 
der erftern ift auſſerhalb ein vierediger Stein einge» 
mauert mit einer altdeutfchen Infchrift vom. 1314, 
und in dem Chor der andern befindet ſich gleichfalls 
ein Stern 8 Schuhe lang, 3 Schube 8 Zoll hoch mit 
verſchiedenen Buchſtaben. Die Kirche zu U.2. F. 
iſt bei der Theilung Den Katholifchen zu gefallen, und: 
mit einem eigenen Pfarrer beftellet, Der die Orte 
Simsheim und Hangenwahlheim mit zu verfeben . 





s) Schannar hiſtur. Epifcopat, Wormat. pag: 8. 
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hat. Die Kirche zu St. Bonifaz hingegen haben die 
Reformirten ſich eigen gemacht, und als ein Filial 
ihrer Pfarrei Gimsheim untergeben. Ferner haben 
Die Ev. Luth. ſich eine rche aus geſammelten Bei⸗ 
troͤgen erbauet, Deren Prediger zugleich Die Ortſchaf⸗ 
ten Gimsheim ⸗ Eich ⸗ Hamm ⸗ Winterſheim ꝛc. 
beſorget. 

Am groſen Fruchtzehnten beziehet die Kurfuͤrſtl. 
Hofkammer ein Fuͤnftel, das Stift Neuhauſen zwei, 
das Domſtift Worms eines, und die Junkeriſche Er⸗ 
ben das ehmals Frankenſteiniſche Fünftel. Am Wein⸗ 
zehnten hat das Stift Reubaufen Die Hälfte; das 
Domfift Worms ein Fünftel, eben foviel Die Kurf. 
Koffammer das übrige aber Die Sreiheren von Dal» 
berg and die Sunferifche Erben. Am kleinen Zehn⸗ 
ten beziebet Der Kath. Pfarrer vier, und gedachte 
Junkeriſche Erben ein Fünftel. Am fogenannten 
Liebzehnten die Kurfürfll. Hoflammer eines, und 
Das Domfift Worms die Äbrige zwei Drittel, nebfl 
Dem fogenannten Beutelzehnten. Endlich geniefet 
Den Glockenzehnten von den Langifchen Reichs-Lehen- 
Guͤtern der zeitliche Oberſchultheis. 

In dieſem Orte wohnet der Dberfchultheig über 
Die vier nachfolgende Dazu gehörige Dörfer, ſamt 
dem Gerichtſchreiber. Das Dorfgericht aber ift mig 
einem linterfchultheig , nebft vier Schöffen beftellet. : 


16) Gimsheim. Ein fehr grofed Dorf am Alte - 
rhein, bat gegen Oſt den vollen Rheinſtrohm und 
jenfeitd deſſelben, das Landgräflich- Darmftädtifche 
Gebiet zu Nachdaren, wu 
:: Im VIII Jahrhundert erhielt Bad Klofter Lorſch 
gu Bimminishbeim , oder Beminisheim fo viele 
Höfe, Häufer, Huben, Weder und Wiefen gefchenft, 
Das beinahe Die Hälfte der Gemarkung demfelben zu⸗ 
‚gehöret haben muß #). Nachgehends gehörte Dad 


—ae e — — — 
Cod. diplom. Lauresh. Tom. II, num. 1593 ſq. 


) 


Alzel. 27 
Dorf und die Bogtei den Herren v on Bolanden, und 


. ward vermutblich zwifchen Diefem und dem Hohenfel⸗ 


gifchen Gefchlechte getheilet. Im. 141 4 kaufte Kurf. 
Ludwig III das Dorf Gimsheim zum balben Theile 
mit aller DObrigfeit und Zugebörung von Eberhard 
von Hohenfeld, Heren zu Reipolzkirchen, für eilf⸗ 
hundert Bulden auf einen Wiederlauf, mit Verhaͤng⸗ 
nis feined Bruders Konrad Probſten zu Pfeders⸗ 
heim, unter dem Bedinge, Daß die 25 fl. fo dem leg» 
tern zum Leibgedinge Darauf angewiefen gewefen , 
nach feinem Tode halb Der Pfalz, und halb jenem 
Eberhard zufallen ſollten #). Deshalben heifet es 
auch in dem Alzeier Saalbuche vom J. 1429, G yms⸗ 
„heim off dem Ryne. Item des von Rypolzki rchen 
hat Gymsheim halb myme Herrn dem Pfalzgrauen 


verpfant mit allen Nuzen und Fellen, nach Lude 


„der Briefe daruͤber. Item myn Herre der Pfalze 


sgraue hat auch ein Buhoff daſelbs, ik kauft um . 


j, die Srauen zu St. Katharina zu Oppenheim. J tem 
„Antheis Sale hat myme Herrn dem Pfalzgrauen 
„, ein Deyle am Wyn- und am Sruchtzebende, auch 
„eyn Deyl an eym Gute doſelbs verlaufft vor engen. 
or Nota ein Huffe am Wyn und Fruchtzebenden if 
or ÄVI Deile, daran hat min Herre drittbalp Deile, 

Diefe Pfandſchaft fcheinet nicht abgeläfet worden, 


- fondern jener halbe Theil der Bogtei ſtets bei der 


Dfalz geblieben zu feyn. Die Bolandifche Hälfte aber 
Tam durch Erbfchaften an Das Bräflihe Haus Naſ⸗ 
fau, und im. 1662 durch einen Austauſch ebenfalls 
an Kurpfalz x). Ä | 
Suͤdwaͤrts am Dorfe befindet fich der Altrhein, 


aus welchem gegen den Rhein hinaus eine Lache for⸗ 


mirt, und durch eine in Dem Landteiche angelegte 
Schließe in den vollen Rhein abgeleitet wird. In 
jenen Altrhein ergiefet fih auch Die von Weft- und 
ing 


" } Confer. Ada Comprom, bei Chlingenfperg Pag. 
J) Ibid, pagı 98. a ” 
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Oſthofen herab flieſende Seebach. Obgebachte La⸗ 
che treibt etwa drei viertel Stunde von dem Ort die 
ſogenannte Sandtmüßle. 

Das Dorf beſtehbet dermalen aus 247 Familien, 
2036 Seelen; ı Kirche, 2 Schulen, 196 bürgerlichen 
Wohnbäufern, Die Gemarkung aus 1993 Morgen 
Ackerfeld, 8 M. Wingert, 1132 M. Wiefen, 15 M: 
Gaͤrten, 226 M. Weide, fodann 117 M Wald. 

Gedachte Waldung liegt zum Theil auf den In» 
feln ‚. tbeild an Den Ufern Des Rheins, und gehöret 
faͤmtlich der Kurfuͤrſtl. Hofkammer eigentuͤmlich die 
aber den ſogenannten Geyerwoͤrth Der Gemeinde in: 
Erbbeſtand verliehen dat. Alles dieſes flehet unter Der 
Hute des Foͤrſters zu Gimsheim, und Des Forſtmei⸗ 
ſterei zu Oppenheim. 

An Sreigätern befindet fih eine Menge dahier. 
K. Heinrich IL fchenkte bereits im J. 1017 dem Abte 
bed Benediktiner Kloflerd MönchSberg bei Bamberg 
fein Hofgut zu Gumaſcheim im Wormsgau in der 
Graffchaft Beizolfd y). Die Kurfürfil. Hofkammer 
befizet einen Hof von 387 M. Aderfeld und 25 M. 
Wieſen z). Die geifllihe Verwaltung aber alle. 
©ründe, Die vormals das Stift zu Oppenheim, daß 
Kiofter Marienkrone daſelbſt, und dag Klofter Schä- 
au darin befeffen haben. Die übrigen gehören Dem 
Hofpital zu Oppenheim, dem Klofter Eberbach im 
Mheingaue, Dem Malthefer-DOrsden, Dem Dom- und 
St. Paulftift, wie auch dem Kloſter Nonnen-Muͤn⸗ 
fer zu Worms, dem Johanniterhaus zu Mainz, der 
Alsheimer Katholifchen, Der Gimsheimer Reformir⸗ 
ten, und der Guntersblumer Lutherifchen Pfarrei z 
endlich aber den adelichen Geſchlechtern von Dalberg, 


von Greiffenklau, Ulmer, Diendeim, Rießmann a), | 


Gemmingen, Schmidtburg, Woyda und Frayß ı6, 











) Brufchii Chronologia Monaft. Germ. O. s. B. p. 315. 

A Dieſes iſt der Bauhof, deffen im Saalbuche gebaht wird. 

«) Das Riesmanniſche, vormals Bozheim oder Blareriſche 
Gut sührer von denen von Zlersheim her. - u 


sel. 79. 


on der alten Yfarrlirche findet ſich weiter feine 
Machricht, als Daß folche dem heil. Mauriz gewei⸗ 
bet gewefen b), und zum Landkapitel Buntersblum 
gehöret Habe. In der Kirchentdeilung fiel ſolche im 
Dos Loos der Neformirten, Die einen eigenen Predie 
ger unter der Infpeftion Oſthofen daſelbſt baben, 
Dem auch Misheim und Hangenwalheim zu verfehen 
übertragen find. Die Katholifchen haben eine Ras 
pelle unter dem Rathhauſe eingerichtet, worin ihr 
Pfarrer zu Alsheim ale 14 Täge den Gottesdienf 


"errichten muß. 


Den grofen und Beinen Zehnten im SHinterfeld 
beziehet Die Kurfuͤrſtl. Hofkammer allein z im Ober 


‚Feld aber find das St. Paulfift zu Borms, Die geiſt⸗ 


lihe Verwaltung, Die Ulnerifhen Erben, ein fiherer 
Jakobi, die Junkeriſchen Erben, der zeitliche Ober 
faut zu Alsbeim, fobann einige Unterthanen, und 
Des Reformirte Schulmeifter zu Gimsheim betheiliget. 

Das Dorfgericht it mit einem Schultheifen, und 
vier Schöffen beftelet. 


17) Kid). Ein grofeß Dorf am Rhein von dem 
vorigen ſudwaͤrts gelegen, beifet in Den Eorfcher Urs 


- tunden Eichinum, Eichinen, Aihinum, au 


HSeichinen, und war unfer Denjenigen Orten des 
Wormsgaues, worin gedachted Kiofter gleich anfangs 
feiner Stiftung beträchtliche Guͤter erhalten hat c). 
Es gehörte fonft famt Der Bogtei Dem Domſtift 
Worms, indem ed nach Der Veordnung des Bifchofe 
Buggo I an dem Bau und Unterhalt Der Wormfer 
Stadtmauern beitragen mußte, fo wie bei Eimsheim 
(don Erwähnung gefhehen. Bon Diefem iſt die eime 
Hälfte an das St. Paulftift, Die andere an die Gra⸗ 
fen von Spanheim gefommen. Um die Mitte des 





5) Schannat hiftor. Epifcopat. Wormat. pag. 23. 9— 
«) Cod. diplom. Lauresh. Tom. A, num. 1450, 1860, gr 
3965 & Tam.i, num. 190. - ‘ 
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XIV Jadrhunderts verpfaͤndete Walram Graf von 
Spanheim feinen Theil an Heinrich zum Jungen, deſ⸗ 
fen Wittid fih im J. 1406 verfchrieb,, daß im Falle 
Graf Simon von Spanheim Das Dorf und Gericht 
zu Eich nicht löfen würde, fie ed dem K. Ruprecht 
Sorbebaltlich des Spanheimifchen Löfungsrechteg , 
verkaufen wolle. Das Stift &t. Paul in Worms 
äbesgab im J. 1413 Dem Pfalzgrafen Ludwig III 
feinen andern halben Theil am Gericht und Dorfe zu 
Eich um Schirms willen, behielt fich aber Die Ans 
nahm des Schultheifen, das Hubgericht mit Zuges 
börungen,, und andere mindere Gerechtfamen vor, 
Endlich verfaufte auch Werner Fuͤllſchluͤſſel von Nier⸗ 
flein im J. 1418 gedachtem Pfalzgrafen feinen Theil 
an der Pfandfchaft der Vogtei und Des Gerichts zu 
Eich, und an Dem Hofe zu Sand, mit Bugebörun« 
gen, wie folchen zuvor Heinrich zum Jungen gebabt, 
und zwei Jahre darnach that Friedrich Jor von Bech⸗ 
toldheim ein gleiches mit dem Badhaufe zu Eich; 
ferner Hermann von Udenheim mit feinem vierten 
Theil am Dorfe und an der Burg daſelbſt, wie auch 
an den Höfen zu Sand und zu Mudenhaufen um 


975 fl. d). 
Auf folhe Weife kam alfo nicht nur dieſes Dorf, 
ondern auch der in feiner Gemarkung gelegene Sand⸗ 
of an die Pfalz. In dem Alzeier Saal- und La⸗ 


gerbuche vom J. 1429 findet fich folgende Nachricht . 
hievon: „Eyche off dem altenRyne. tem myn 


„Herre der Pfalzgraf hat Eyche kaufft um Heinrich 
„zum Jungen, und fine Ganerben, mit allen Ren⸗ 
„’ ten und Fällen nach Lude der Briefe Darüber, 
„ und da inne hat myn Herre dry Buwe Höfe und 
z das Umgelt, Bede und Zinnfe, und den Sant⸗ 
a boiffe Darzu mit finer Zugehörde ıc. 

Diefer Sandpof liegt eine halbe Stunde ſuͤdwaͤrts 

| vom 





4) Aa Gamprem, in Cauſa And. .ipo % 127. 
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vorm Dorfe, und enthält 287 M. Aecker, 4 M. Win⸗ 
gert, und 56 M. Wieſen, ſamt dazu gehoͤrigen Ge⸗ 
baͤuden. Auf dieſem Sandhofe haben einige Lehen 
gehaftet, die erſt im J. 1003 zur Kammer eingezo⸗ 
ger worden e). 

Der Rhein ſtroͤhmet eine halbe Stunde von dem 
Dorfe oſtwaͤrts vorbei, ſodann fließt die von Oſtho⸗ 
fen kommende Seebach in den Sandwoog, betreibt 
zwo Mahlmuͤhlen, und ergieſet ſich in den Altrhein, 
welcher eine Stunde Weges in der Laͤnge betragen 
mag, und woraus die Gemeinde von Dem betraͤcht⸗ 
lichen Fiſchfange einen grofen Theil ihrer Nahrung 
iehet 


ehet. 
Sie beſtehet dermalen aus 177 Familien, 813 
Seelen, und hat an Gebaͤuden 2 Kirchen, 2 Schu⸗ 
len, 157 Haͤuſer. In der Gemarkung zaͤhlet man 
1836 Morgen Ackerfeld, go5 M. Wieſen, 50 M. Gaͤr⸗ 
ten, 70 M. Wald, und 330 M. Weide. 
‚ Die Kurfürftl. Hofkammer beſizet das groſe Hofe 
gut von 333 M. Ackerfeld, und 33 M. Wieſen, das 
eigentlich Diejenigen drei Bauhoͤfe ausmachet, wovon 
vben in dem Alzeier Saalbuche Meldung geſchehen. 
Ferner iſt die geiſtliche Verwaltung wegen des Klo⸗ 
ſters Liebenau, mit den beiden Stiftern St. Paul 
und St. Andreas in Worms ebenfalls daſelbſt bes 
gütert. | 
Den Zebnten beziebet gedachted St. Paulſtift als 
ein Zugebör des ehemaligen Patronatrechtes; aus⸗ 
genommen die Wiefen und Neubruͤche, wovon jene 
der geiftlichen Verwaltung, Diefe der Kurf. Hofkam⸗ 
mer zehntdar find. .. | 
Die alte Kirche war dem heil. Lupus geweihet, 
und zum Landfapitel Guntersblum gehörig. Bis 
fhof Buggo zu Worms verliehe Den Pfarrfaz im J. 
1139 dem von ihm errichteteten Kollegiatflift St. 








e) Vid. ibid. pag. 110. 


Pf. Beograpbie. TIITH. 3 
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Paul ) In der Kirchentheilung fiel dieſe Kirche 
in das Loos der Reformirten, die einen eigenen Pre⸗ 
diger daſelbſt haben, der das Filial Hamme zugleich 
verſiehet, und uͤbrigens unter der Inſpektion Oſtho⸗ 
fen ſtehet. Die Katholiſche Kirche iſt aus Almoſen 
erbauet, und im J. 1736 zu einer Pfarrkirche erho⸗ 
ben, auch derſelben das Dorf Hamme, nebſt den 
Kameralpöfen Sand und Jbersheim eingepfarret 
worden. Ä 


18) Hamme, auch ein beträchtliched Dorf naͤchſt 
Dem vollen Rhein, Dem jenfeitigen Kurmainzifchen 
Staͤdtlein Gernsheim gegenüber gelegen , gehörte 
anfänglih dem Domſtift Wormd, und mufte nach 
Der angezogenen Verordnung des Bifchofd Buggo 
einen Theil der Stadtmauern zu Worms bauen und 
unterhalten belfen. Pfalzgraf Ludwig III erfaufte 
im J. 1420 von Kennen und Peter Eifaffern von Erf⸗ 
fenftein Gebrüdern eine Aue gegen Hamme über jens 
feit Rheins, in Hammer Gemarkung, famt dem Fah⸗ 
re und Newen zu Hamme, ein Drittel von den re» 
veln daſelbſt, und Den Zind von 32 Hubrechten auf 
dem Wörth, benedft ihrem Hubhofe zu Hamme um 
220 flt nachdem er zuvor Die Darauf gebaftete Korn» 
gülte von dem St. Katharinenftift zu Oppenheim auf 
fih genommen, und Die darunter von der Pfalz zu 
Leben ruͤhrende Güter, welche genannte Elfaifer von 
Derfelben jederzeit empfangen follten , vorbehalten 
hatte. Die eine Hälfte des Dorfes aber gehörte zur 
©raffchaft Leiningen , als ein Bifhöflih-Wormfie 
fche8 Lehen. Der Bifchof, der dem Kurfürften Fried⸗ 
sich I diefes und andere heimgefallene Lehen zu über» 
laffen verfprochen , wenn er ihm die von dem Brafen 
Emich zu Leiningen vorenthaltene Burg Leiningen 
und übrige Wormfifche Lehenftüde zu feinen Handen 
Bringen würde, folches auch in dem folgendem J. 





F) Schannas hiſtor. Bpileopat. Wormat. pag. 20. 
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2468 wirklich geſcheben war, derllehe ihm bie Hälfte. 
an der Burg und Stadt Neuleiningen, an dem Dor⸗ 


fe Rheinduͤrkheim, nebſt der Leiningiſchen Gerechtig⸗ 
keit zu Hamme und dem Gerichte zu Uebersheim fuͤr 
ſich und feine Nachfolger zu rechten Mannlehen g). 
In gleicher Eigenfchaft trug das Gefchlecht der Du» 
nen von keiningen den halben Theil der Obrigkeit und 
Herrlichkeit famt äbrigen Nuzungen zu Hamme von 


Der Kurfürft. Pfalz. Im J. 1521 gerieten Eberhard: 


und Reinhard Gebrüder, Dunen von Leiningen, mit 
Dem Landfchreiber zu Alzei, und der Gemeinde Hamm 
theild wegen Der von lezterer ihnen verweigerten 
Srohndienften, und der Hälftedes Fiſchwaſſers, theilg 
wegen Beaidigung Des Schultheifen, in einen Rechts⸗ 
fiseit, welchen Kurf. Ludwig V zu Bunften jener Les 
benträger entfihied. An der übrigen Hälfte, wie 
auch an Den Sreveln, und den Sifchwaflern, fo den 
Gerichtsherren daſelbſt zugeffanden, trugen Die Ders 
sen von Slersheim Den vierten Theil nebſt dem Azungs⸗ 
zecht ebenfalld von Kurpfalz zu Lehen. Auf Ers 
loͤſchung dieſer Sefchlechter aber find befagte Le« 
ben alle eingezogen, und bisher nicht mehr vergeben 
worden. 

Vormals 308 eine Landfirafe durch die Gemar⸗ 


Ekung nach Gernsheim jenfeit Rheins, Die aber jezo 


nıcht mehr gebrauchet wird. Gleichwohl befindet fich 
in dem Dorfe eine ordentliche Zolftätte. 
Verwichenes Jahr zählte man dahier 155 Fami⸗ 
lien, 723 Seelen, 1 Kirche, 1 Schule, 121 Haͤuſer 
nebſt einer Mühles 840 Morgen Aderfeld, 419 M. 
Wieſen, 10 M. Gärten, 50 M. Weide. 
Unter den Feldgruͤnden befindet ſich der Kammeral 
Hubhof, Pfaffenbohl genannt, welcher, wie oben 
gedacht, von den Gebruͤdern Elſaſſer erkaufet wor⸗ 


Y 





8) Der Lehenbrief, fo geben zu Germersheim auf Donners 
flag nah St. Margarethentag 1468 , fiehet in Sahannas 
hiſtor. Bpilcopat, Worgat. pagı 235. 5 VG 

⸗ 2 


\ 


! 
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den. Sodann beſizet die geiflliche Verwaltung die. : 
zum Klofter Otterburg, und die zur Pfarrei gehöris 
ge Güter; die Kurmainziſche Hofkammer den foge- 
nannten Bifchofähof, der von den alten Befizungen: 
bes Kloſters Lorfch herrähret. Ein Bezirk von go 
Morgen Landes, Der Rofengarren genannt, iſt eine 
neue Anlage jenfeit des Rheins. 

Bon der alten Kirche dieſes Dorfes hat man kei⸗ 
ne weitere Nachricht, ald Daß folhe Den Apoſteln 
Philipp und Jakob geweihet gewefen Ak). Bei der 
Kirchentheilung fiel felbige in Dad Loos Der Refor⸗ 
mirten, und ift ein Silial der Pfarrei Eich. Die Ka⸗ 
tholifchen haben auf Dem Rathhauſe eine Kapelle er: 
sichtet , Die ebenfalls zu ihrer Pfarrei Eich gehöret. 

Den fänttlichen Hauptzehnten beziehet Dad St. 
Paulſtift in Worms; von Den Almenten Die Kurf. 
Hoftammer, und von den Wiefen Die geiftliche Ver⸗ 
mwaltung. 


19) Ibersheim, ein in der Hammer Gemar⸗ 


“ Yung gegen Süd liegender grofer Meyerhof Der Kur⸗ 


fürftl. Hoffammer, war vor Alters ein Dorf, und 
hied nach den Lorſcher Urkunden Ibernesheim, 
Mbernsheim, auch Ibersheim 1). Diefes Dorf 


. gehörte urfprünglich zum Domftift Worms, von wels 


chem die Srafen von Leiningen Damit belehnet gewe⸗ 
I Im J. 1282 hat Konrad von Schoneck, nach⸗ 
eriger Biſchof, 140 Malter jährliche Korngült zu 
Nbersbeim an Pfalzgrafen Ludwig IT abgetretten A). 
Graf Sriedrich von Leiningen verkaufte im J. 1285 - 
Die Vogtei und den Gerichtszwang mit dem Salmen 


Grund im Rhein den Deutfchen Herrn des Hauſes zu 





b) Lunig. R. A. Spicil. Becl. Contin. III. in catalogo Bc- 
“def. Dioec. Worm. _ 

#) Codex diplom. Lauresh. Tom. H, num. 859, 149 > 
...1478 , 1500. 

A) Ada Comprom. apud Chlingenfperg pag.9I: = - 
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ECoblenz um 200 fl. auf Wiederlöfung, und im %. 
1362 die beiden Grafen Sriebrich,, Der alte und jun» 
ge, abermald. Das Stift St. Paul zu Worms hate 
-te auch viele Güter und ein befonderes Gericht das 
ſelbſt, übergab aber folche im J. 1417 an Kurf. Lud⸗ 
wig III von der Pfalz. Die Kommenthuren der Dale 
leyen des deutfchen Ordens zu Koblenz und Köln 
veräufferten im J. 1465 mit Erlaubniß Des Deutfche 
‚meifterd, Ludwig don Elrichshaufen,, etliche Häufer, 
‚Höfe und Güter zu Uebersheim an Landgraf Heſſen 
yon Leiningen, welcher mit feiner Gemahlin Darüber 
einen Schuldbrief ausftellte. Nach Ableben Des Lande 
arafen belehnte Der Bifchof von Worms feinem Ver» 
ſprechen gemäs den Kurf. Sriedrich I mit Dem Ge⸗ 
"sicht zu Uebersheim und andern Dadusch erledigten 
Bifhöflichen Lehen im J. 1468. Nach der Hand 
machte fomohl der deutſche Drden, ald der ®raf von 
-£eiringen Darauf einen Anſpruch. Der Erzbifchof 
Johann von Trier entfchied aber die Sache im J. 
1481 zu Gunſten des Kurfürften Philippe, und bei 
dem im naͤmlichen Sabre über Die andere Hälfte der 
Grafſchaft vorgegangenem Verkaufe ward bedungem, 
Daß Der Hof zu Uebersheim der Pfalz allein verbleis 
ben, Diefe Hingegen folchen Der deutſchen Drdens- 
Kommende zu. Koblenz mit 4600 fl. bezahlen follte. 
Gedachter Kurf. Philipps verpfändete hernach in den 
unglüstichen Baisrifchen Fchdezeiten den Sandhof 
und Vbersheim an Hanns von GSilingen; Kurf. 
Ludwig V verglich fich aber im J. 1519 mit deſſelben 
Erben, daß der Pfandfchiling in beflimmter Zeit wies 
der abeetragen wurde. - Dadurch ift alle Gerechtige 
keit zu Ibersheim für alzeit an die Pfalz gefommen, 
und feither als ein befondered Domanialgut von Der 
Kammer benuzet worden. Solches bewohnen über 
30 Sam, in 32 Hof- und Hirtenbäufern mit Scheuern 
und Stallungen. Die Gemarkung enthält 1269 Mora 
gen Aeder, 125 M.Wiefen, 10 M. Bärten, 210 M. 
Weide, und 200 M. Wald. s 
3 
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Dieſes ganze Hofgut iſt an 24 Mennoniſten erb⸗ | 


. beftändlich verliehen, die 325 Malter jeder Gattung 
Setraides zum Pfacht entrichten mäffen. 

Bor der Reformation war hier eine befondere 
dem heil. Dionyfius geweihte Kirche, Deren Pfarrſaz 
zur Probflei des Stifted St. Paul in Worms ge- 
hörte. Probft Gerhard überlied im‘. 1270 fein Necht 
mit Bewilligung des Biſchofs und Domkapitels, 
Dem Dechant und übrigen Chorberren zur Verbeſſe⸗ 
rung ihrer Pfründen D. In folgenden Zeiten blieb 
Diefe Kirche unbefezt, und gerieth endlich fo in Ver⸗ 
fall, Daß bei der Kirchentheilung fie gänzlich umgan- 
gen wurde, 

Sonft aber befindet fih in Dem Umfange Diefes 
Hofes ein alted Gebäu, welches man Dad Schloß 
‚nennet, und der gemeinen Erzählung nach eine Burg 
geweſen feyn fol. | 

Uebrigens hat Diefer Hof in burgerlichen- Poligel- 
und Kirchenfachen mit der Gemeind Hamme einerlet 
Befchaffenheit, und gehöret unter dortiges Dorfgee 
sicht, Die Güter felbft aber und Beftänder ſtehen um 
mittelbar unter Der Kurfürftl. Hoffammer. 


20) Heppenheim, ein mittelmäfiged Dorf von 
78 Häufern, eine Stunde weit von Der Oberamtsſtadt 
Alzei ofiwärtd entfernet, wird zum Unterfchied eines 

weiter gegen Süd an der Iſenach oder Eißbach ge» 
legenen Dorfes gleiches Namens bei Alzei, gemels 
niglich aber im CLoch zugenannt. 

Schon im J. 790 verliehe ein Priefter zwei Guͤter 
mit einer Kirche, Gebäude, und drei Weingärten , 
fodann ein Graf Witegomo ein Gut, Wingert und 
dreifig Jauchert Uderfeld, in biefem Heppenheim 
Dem Klofter Lorſch, das viele andere dergleichen Guͤ⸗ 
ter mit Häufern und Scheuern Dafelbft erhalten hat m). 








d) Schannat hiftor. Epifcopat. Wormat. pag. 32. 
») Cod. Lauresh. Tom. Il, num. 858 bis 897 und 1746 
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Uuch dat eine fichere Biligart im J. 705 Nele) Wie⸗ 
fen und Wingert Der Abtei Fulda biefelbft uͤberge⸗ 
en #). 
Der Drt war dermög des Alzeier Saal- und La⸗ 
gerbuches jederzeit eine Zugehoͤr der Burg Alzei, und 
zu felbiger dienſtbar. Jedoch waren auch verfchie 
:Dene adeliche Sefchlechter in demfelben begütert, 
morunter eines den Ramen von Heppenheim mit dem 
Bufaze vom Sale fich beigelegt hat 0). Nach einer 
vorhandenen Urkunde vom J. 1251 äbergaben Were 


‚ner Truchfeß von Alzei, Wolfram von Lewinſtein, 


Berlewin genannt Zurno, Philipps fein Sohn, Here 
Bord Sume, Peter Luley, Heinrih von Eppillinde 
beim , Adeleyd von Bockenheim ıc. im Dorfe Hepp⸗ 
hinheim den Pfatrfag, und Die Kirche daſelbſt mit 
allen Zugebörungen, wie-folche von Alters ber auf 
‚fe gefonmmen, dem Ciſterzer Ronnenflofter Weidas 
au Vermehrung der Pfränden, um auf den erflen 
Erfedigungsfall damit nach Wohlgefallen verfahren 
38 können 2). Im J. 1296 errichtete Wolfram von 
tewenfein, genannt der Kleine, ein Teſtament, und 
vermachte von feinen Guͤtern zu Heppbenheim, dem 
Klöfern Syon, Paradeiß, Weidas, Deinbach, Gt. 
Johann, zum beit. Geift, Himmelgarten, Ingelheim 
und andern viele Korn- Haber- und Delgälten, zu 
feinem Seelen-Geraid g). Obgenanntes adeliches 
Geſchlecht von Heppenheim beſas in Dem Dorfe eine 
eigene Burg, Die mit Erlöfchuny deſſelben auf die an 
Philipp Erwin von Der Leyen verehlichte Anna von 
Heppenheim, hernach aber an ihre mit Georg von 
Schönborn veredelihte Tochter, Maria Barbara, | 








") Schanust Corp. Tradit. Fuld. num. CIX. 
&.) Sumbracht höchfte Zierde Deutfchlandes Tab. 69. 
p) Die Urkunde barüber ift in der Alzeier Oberamts-Mes 
giſtratur mit anhangenden 2 unverlezten Giegeln. 
2) Datum & Adum anno Domini MCCKCVI. VIN Kalendy 


Aug. 
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ehörigen Ghtern vererbet worden. ft im 
6 iſt ſolche durch einen Donnerſchlag sänztich 
— worden. Indeſſen beſizen die Grafen von 
‚Schönborn annoch zwei Hofhaͤuſer in dem Dorfe. 
Durch Die Gemarkung fliefet Die von Kettenbeins 
Eommende Mühlbach , und vereiniget fich mit der 
nordwaͤrts durchlaufenden Gelfe, welche unfern, Dem 
Dorfe die fogenannte Mohrenmühle treibt. Die Ges 
markung enthält 1162 Morgen Leder, 59 M. Wieſen, 
3M. Gaͤrten, und 4M. Wal 
Die Kirche mar dem beit. Urban geweihet, und 


ee 


„iR in der Theilung den Katholiſchen zugefaden. Die» 


«fe Dfarrkirche geböret zum Alzeier Tandfapitel, und 
wird nebf dem Dorfe Dautendeim, und Dem dabei 
‚gelegenen Hudenhof von einem Rapuziner des Klo⸗ 
ſters zu Alzei verſehen. Die Reformirten haben auch 
‚eine Kirche gebauet, Die ein Silial der Pfarrei. zu 
Bloͤdesheim if. 

Am Zehnten beziehet Die Kurfürfll. Hofkammer 


Namens des Kloſters Weidas eine Haͤlfte, und die 


Domprobſtei zu Mainz die andere. An Freiguͤtern 
beſizet gedachte Hoffammer Die groſen und kleinen 
Weidafer Höfe, welche an 700 Morgen Landes be⸗ 
tragen, mithin über die halbe Gemarkung ausma⸗ 
chen; die geiftliche Verwaltung dag Pfars-Wittum- 
r).und dag Klofter St. Johann- der Graf von Shin 
born aber dag obgenannte Hofgut. 


an) Dautenheim. Ein geringes Dorf von 34 








.r) Diefed ruͤhret von der obangeführten Rewenfteinifden 
Stiftung ber. Wolfram der alte von Lewenftein that 
hernach verzicht ‚, Offe al folich Gut ald min Wadir fes 
„lige zu Selgerede gefagbit hat, unde zu Heppenhei 
s gelegen ift, alfo daz die Guͤlde die daroff geſezit in 
„zu eyner eiwegen Meſſen zu Spon deme Paffen der die 
„Meſſe befinget bei den erjten gewerit werde. ıc. : Ges 
‚ geben do man zahlte nach Godiz Geborthe, drugehins 





— „ hundirt Jar darnach in deme eyne unde trizzigſten Ja⸗ 


„re an deme Fritdage vor halb Waſten. 


Häufern, eine halbe Stunde von der Stadt Alzei 
fudoſtwaͤrts entfernt, beifet in den Lorſcher Urkun⸗ 
den s) vom Jahr 78: Dutanheim, Dutenheim. 
Naͤchſt dieſem Drte ward ungefähr im XII Jahrhun⸗- 
Dert ein Klofter für Nonnen des Eifterzer-Ordeng uns 
ter dem Namen Marienborn oder Weydas er. 
richtet, Das im J. 1293 von Godefried Scholaftern 
des Stiftes zu Gt. Johann in Mainz t), und drei 
Jahr darnach von Wolfram von Lewenftein mitreiche _ 
lihen Schanfungen begabet #) worden. Im J. 
3306 befahl Pfalzgraf Rudolph I feinem aut zu 
Alzei, do er die Acbtiſſin und den Konvent des 
Klofterd Marienborn in Weidag bei ihrem Hofe Wa⸗ 
fenbady handhaben folle x). Daraus ergiebt Ach 
ſchon zur Genüge, daß Die Pfalzgrafen ald Landed« 
| herren die Schug- und Kaftenvogtei Darüber fich vor» 
| behalten hatten. 
Bei der allenthalb ausgebrochenen Religionsaͤn⸗ 
derung erhielt Kurf. Sriedrich II im J. 1551 vom 
Pabſt Julius III Die Erlaubniß, folches mit feinen 
Sefällen der hoben Schule zu Heidelberg einzuver⸗ 
leiden. Kurf. Triedrich III vertaufchte ed aber im 
| J. 1563 gegen andere Klöfler, und 309 die Gefäße 
zur Hofkammer ein. y), von welcher fie jezo noch ber 
nuzt werden. | 
- Reben dem Dorfe fließt Die zu Freimersbeim ente 
(pringende fogenannteuffpringerbach vorbei, treibt 
drei Mahlmühlenäsund fäht bei dem Gräflich-Sat- 
kenſteiniſchen Dorfe Freimersheim in Die Selſe. 


ö———— — — — 
s) Cod. Lauresh. Tom. II, num. 1245 & Tom. II, num 
3060. . 


7) Gudenus Cod. diplom. Tom. IH ; Pag. 842. , 

*) aeneirtande befindet fich in dem geiftlichen Werwaltungss 

. r tve. 1 

x) Vermoͤg des Weidaſer Zinsbuches ꝛc. Sandimonialiam, 
Bentis S. Mariae &c. 


7) Man vergleiche damit was oben S. 29 angemerfet iſt. 
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den. Sodann befizet die geiſtliche Verwaltung die 


zum Kloſter Otterburg, und Die zus Pfarrei gehoͤri⸗ 


ge Güter; die Rurmainzifche Hoffammer den foge- 


nannten Bifchofshof, der von -den alten Befizungen- 


bes Klofterd Lorfch berrähret. Ein Bezirk von go 
Morgen Landeg, der Rofengarten genannt, ift eine 
neue Anlage jenfeit Des Rheins. 

Bon der alten Kirche dieſes Dorfes dat man feis 
ne weitere Nachricht, ald daß folhe den Apoſtein 
Philipp und Jakob geweihet gewefen A). Bei der 
Kirchentheilung fiel-felbige in dad Loos Der Refor— 
mirten, und ift ein Silial der Pfarrei Eich. Die Ka- 


tholifchen haben auf Dem Rathhauſe eine Kapelle ers 


sichtet , die ebenfalis zu ihrer Pfarrei Eich gehöret. 

Den fänttlichen Hauptzehnten beziehet das St. 
Paulſtift in Worms; von den Almenten die Kurf. 
Hofkammer, und von den Wieſen Die geiftliche Ver⸗ 
waltung. 


19) Ibersheim, ein in der Hammer Gemar⸗ 


— kung gegen Süd liegender grofer Meyerhof der Kurs: 


fürftl. Hoffammer, war vor Alters ein Dorf, und 
bied nach den Lorſcher Urkunden Ibernesheim, 
Mbernshbeim, auch Ibersheim 5). Dieſes Dorf 

gehörte urfprünglich zum Domftift Worms, von wel⸗ 
chem die Grafen von Leiningen Damit belehnet gewe⸗ 
kn Am %.1282 hat Konrad von Schoneck, nach» 

eriger Bifchof,. 140 Malter jährlihe Korngält zu 
Rbersheim an Pfalsgrafen Ludwig IT abgetretten k). 


Graf Friedrich von Leiningen verkaufte im J. 1285. 


Die Bogtei und den Gerichtszwang mit Dem Salmen 
Grund im Rhein den Deutfchen Herrn des Haufen zu 





b) Lunig. R. 9. Spicil. Eccl. Contin. Ill. in catalogo Ec- 

“def. Dioec. Worm. 5 

#) Codex diplom. Lauresh. Tom. I, num. 859, 149; 
1478 , 1500. 

A) Ada Comprom. apıd. Chlingen/Rerg pag-9I: . - 
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Eoblenz um 200 fl. auf Wiederläfung,, und im J. 
1362 die beiden Grafen Friedrich, Der alte und jun» 
ge, abermald. Das Stift St. Paul zu Worms hats 
te auch viele Güter und ein befonderes Gericht Das 
ſelbſt, übergab aber folche im J. 1417 an Kurf. Lud⸗ 
wig III von der Pfalz. Die Kommenthuren der Vale 
leyen des deutfchen Ordens zu Koblenz und Köln 
veräufferten im %. 1465 mit Erlaubniß des Deutfche 
meiſters, Ludwig don Elrichshauſen, etliche Häufer, 
‚Höfe und Güter zu Uebersheim an Landgraf Heilen 
von Leiningen, welcher mit feiner Gemahlin Darüber 
einen Schuldbrief ausſtellte. Nach Ableben des Lande 
arafen belehnte Der Bifchof von Worms feinem Ver» 
prechen gemäs den Kurf. Friedrich I mit Dem Ges 
"sicht zu Uebersheim und andern Dadurch erledigten 
Bifhöflichen Lehen im J. 1468. Mach der Hand 
machte ſowohl der Deutfche Drden, als der Graf von 
-eiriingen Darauf einen Anſpruch. Der Erzbifchof 
Johann von Trier entfhied aber die Sache im J. 
1481 zu Gunſten des Kurfürften Philipps, und bei 
dem im naͤmlichen Jahre über Die andere Hälfte der 
. Sraffchaft vorgegangenem Berfaufe ward bedungemy 
Daß der Hof zu Uebersheim der Pfalz allein verbleis 
ben, Diefe hingegen folchen der Deutfchen Ordens- 
Kommende zu. Koblenz mit 4600 fl. bezahlen follte. 
Gedachter Kurf. Philipps verpfändete hernach in den 
ungluͤcklichen Baicrifchen Fehdezeiten Den Sandhof 
und Vbershbeim an Hanns von Sikingen: Kurf. 
Ludwig V verglich fich aber im J. 1519 mit deſſelben 
Erben, Daß der Pfandſchilling in beſtimmter Zeit wies 
der: abgetragen wurde. Dadurch ift alle Gerechtig⸗ 
keit zu Ibersheim für alzeit an Die Pfalz gefommen, 
und feither ald ein befonderes Domanialgut von der 
Kammer benuzet worden. Solches bewohnen über 
30 Sam. in 32 Hof- und Hirtenhäufern mit Scheuern 
und Stalungen, Die Gemarkung enthält 1269 Mor⸗ 
gen Aecker, 125 M. Wieſen, 10 WM. Bärten, 210 M. 
Weide, und 200 M. Wald. 3 
3 
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Dieſes ganze Hofgut iſt an 24 Mennoniſten erb⸗ | 


. beftändlich verliehen, die 325 Malter jeder Gattung 
Getraides zum Pfacht entrichten mäffen. 

Bor der Reformation war bier eine befondere 
dem heil. Dionyfiug geweihte Kirche, Deren Pfarrſaz 
zur Probflei des Stiftes St. Paul in Worms ge⸗ 
‚hörte. Probſt Gerhard überlied im J. 1270 fein Recht 
mit Bewilligung des Bifchofd und Domkapitels, 
Dem Dechant und übrigen Chorberren zur Verbeſſe⸗ 
zung ihrer Pfründen N. In folgenden Zeiten blieb 
Diefe Kirche unbefezt, und gerieth endlich fo in Ber 
fall, daß bei der Kischentheilung fie gänzlich umgan- 
gen wurde. 

Sonft aber befindet fich in Dem Umfange diefes 
Hofes ein alted Gebäu, welches man das Schlof 
nennet, und der gemeinen Erzählung nach eine Burg 
geweſen feyn fol. | 

Uebrigens hat Diefer Hof in burgerlichen- Poligei- 
und Kirchenfachen mit der Bemeind Hamme einerlei 
Befchaffenbeit, und gehöret unter Dortiged Dorfge⸗ 
sicht, die Guͤter felbft aber und Beftänder ſtehen um 
mittelbar unter Der Kurfürftl. Hofkammer. 


20) Heppenheim, ein mittelmäfiges Dorf von 

73 Häufern, eine Stunde weit von Der Oberamtsſtadt 
Alzei ofiwärtd entfernet, wird zum Unterfchied eines 
weiter gegen Süd an Der Iſenach oder Eisbach ge 


legenen Dorfes gleiches Namens bei Alzei, gemels 


niglich aber im Loch zugenannt. 

Schon im J. 790 verliehe ein Priefler zwei Guͤter 
mit einer Kirche, Gebäude, und Drei Weingärten , 
fodann ein Graf Witegowo ein Gut, Wingert und 
dreifig Jauchert Ackerfeld, in dieſem Heppenheim 
Dem Klofter Lorſch, dag viele andere dergleichen Guͤ⸗ 
ter mit Häufern und Scheuern Dafelbft erhalten hat m). 





M Schannar hiftor. Epifcopat. Wormat. pag. 32. 
) Cod. Lauresh, Tom. II, num. 858 bie 897 und 1746 - 


uch dat eine ſichere Biligart im J. 705 Aeckeꝰ Wie» 
fen und Wingert der Abtei Fulda hieſelbſt überges 
ben #). | 
De Drt war dermög des Alzeier Saal- und Las 
gerbuches jederzeit eine Bügehör der Burg Alzei, und 
zu felbiger dienſtbar. Jedoch waren auch verſchie⸗ 
idene adelihe Gefchlechter in demfelben begütert, 
worunter eine Den Namen von Heppenheim mit dem 
-Bufaze vom Sale fich beigelegt hat 0). Nach einer 
vorhandenen Urkunde vom J. 1251 übergaben Wer⸗ 
ner Truchfeß von Alzei, Wolfram von Lewinſtein, 
Berlewin genannit Zurno, Philipps fein Sohn, Here 
Bord Sume, Peter Luley, Heinrich von Eppillins⸗ 
beim, Adeleyd von Bodenheim zc. im Dorfe Hepp⸗ 
binheim den Pfatsfag, und Die Kirche Dafelbft mit 
allen Zugebörungen, wie-folche von Alters her auf 
-He gefommen, dem Eifterzer Nonnenklofter Weidas 
zu Vermehrung der Pfränden, um auf den erſten 
‚Erfldigungsfal damit nach Wohlgefollen verfahren 
zu können p). " Im J. 1296 errichtete Wolfram von 
Lewenſtein, genannt der Kleine, ein Teffament, und 
vermachte von feinen Gütern zu Hepphenheim, den 
Kiöftern Syon, Paradeiß, Weidas, Deinbach, Gt. 
Johann, zum heil. Geift, Himmelgarten, Ingelheim 
und andern viele Korn- Haber- und Delgälten, zu 
feinem Seelen-Geraid g). Obgenanntes adeliches 
Geſchlecht von Heppenbeim befas in dem Dorfe eine 
eigene Burg, die mit Erlöfchung deffelben auf die an 
Philipp Erwin von Der Leyen verehlichte Anna von 
Heppenheim, bernach aber an ihre mit Georg. von 
Schönborn verehelichte Tochter, Maria Barbara, 








") Schanuat Corp. Tradit. Fuld. num. CIX. 
&.) Zumbracht höchfte Zierde Deutfchlandes Tab. 69. 
p) Die Urkunde darüber ift in der Alzeier Oberamis-Wer 
giſtratur mit anhangenden 2 unverlezten Siegeln. 
9) Datum & Adum anno Domini MCCXCVI. VII Kalend, 


Aug. 
84 


.90 Oberamt 


Gegen Saͤboſt liegt der Auchenbof, welcher aus 

zwei Hofbäufern, Scheuern und Stallungen nebſt 
„296 Morgen Aderfeld und 4 M. Wiefen alter Ma⸗ 
‚fung beftehet. Er geböret zu den Gütern des Klo⸗ 
ſters Weidas, und iſt jezt von der Kurfuͤrſti. Hofs 
kammer in Erbbeftand verliehen. 
: Die Gemarkung enthält 911 Morgen Meder, 58 
M.Wiefen, und 2M. Gästen, die faft alle dem eine 
gegangenen Klofter Weidas, oder jezt der Kurfuͤrſtl. 
Hoffammer zuftändig find. Den groſen und Pleinen 
Weidafer Hof hat Die Gemeinde in Erbbeftand ; dag 
Baugut aber und die Bruhlwiefe find anderwärts 
Xerliehen. - - 

Bon oftgedachtem Klofter und Dazu gehörigen 
Kirche find nur noch eine Meine Strede vom Dorfe 
gegen Wert einige Ueberbleibfel fihtbar.. In dem 
Drte felbft war eine Kapelle zur Ehreder heil. Anne 
und des heil. Nikolaus. Die Derfelben anflebige 
Pfruͤnde hatten Die Pfalzgrafen zu verleihen, und 
‚damit war dag alte Gefchlecht von Randeck belehnet. 
Als dieſes nun mit Wilhelm von Randed im Manns» 
fiamme erlofchen,, maßte fich deſſelben Tochtermann, 
Stiedrich Frei von Dern, gleiches Rechtes an, und 
auf Ableben des lezten Pfruͤndners, Jakob von Saus 
welnheim, wollte er einen andern Dazu vorftellem 
Mlein Kurf. Philipps verliehe folche im J. 1494 an 
Nikolaus Rodenhaufen, und bemerkte in feiner Dar» 
über an den Domprobfi zu Waisz ausgeftellten Urs 
Funde, Daß, weil das Lehen nach des von Randeck 
Tod heimgefaflen, und der von Dern niemal damit 
Belchnet gewefen, jene Vorſtellung zur Ungebuͤhre 
imternommen worden fey. In dem geiftlichen Les 
benbuche des gedachten Kurf. ftebet Folgendes bemer⸗ 
Jet: „„ Dudenbeym ift eyn Capell: hat myn gnäs 
„digſter Her Pfalzgraue zu verlyhen, und jezt daruff 
jy prefentirt Herrn Petern des Hofmeiflers Saplon, 
„dhat wuchentlich dry Meffen on an gebannten Tägen 
„ zu lefen, und jerlichd zu Nuzung Davon eyn Hufe 
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3 t 
„, tern Behendens durch Die Mark, N AR ime 
zu gemenn Jaren nit über XXXVI Malder Srüch« 
y, ten, und vom Dbszehnten, dan man fuß Fein 
cleyn Zebenden meh da gibt ıc. 

Diefe Kapelle ift bei der Rirchentheilung in das 
8008 der Reformirten gefallen, und feitdem ein Fi⸗ 
al der Pfarrei Alzei. Die Katholiſchen gehören nach 
‚Heppenheim , und die Lutheriſchen ebenfalls nach 

. * 


zei. 

Den Baustzehnten beziehet die Kurfuͤrſtl. Hofkam⸗ 
mer; von einigen Bezirken aber genieſet ſolchen der 
Reformirte Pfarrer zu Alzei mit dem Freiherrn von 
Dalberg, und zwar ein jeder zur Hälfte z). Das 
Dorfgericht führet im Siegel eine ſtehende Aebtiſſin 
Den Krumftab in der rechten Hand haltend. 


22) Blödesheim. Ein mittelmäfiged Dorf von 
45 Häufern, jenfeit des vorigen oſtſuͤdwaͤrts gelegen, 
von deſſen ältern Zuftand und Gefchichte fehr wenig. 
bekannt ift a). Die Gemarkung enthält 838 Morgen 
leder, 18 M. Wiefen ıc. 

Den Klofter Weidafer oder nummehrigen Kame⸗ 
ralhof befizet Die Gemeinde erbbeftändlich s Die geiſt⸗ 
liche Verwaltung aber einige zum Rlofter Sommers» 
beim gehörige Güter. Im J. 1362 verkaufte Srieds 
sih Greiffenflau feinem Schwager Dieter Kemmerer 
mit Bewilligung feines mit Yſengart don Montfort 
erzielten Sohns Friedrich ſeinen Huphove, Zins, 
und was er hatte, zu Bledesheim gelegen ꝛc. uns 
460 Pfund Häller b). | 


EEE 

x) Die Herrn von Dalberg tragen dieſen halben Frucht 

und kleinen Zehnten nebſt der Giftung des baſigen Ältars 

von der Grafſchaft Veldenz zu Lehen. Siehe Bachmanns 
Pfalzzwelbruͤckiſches Staatsrecht S. 337, 6. 250. 

«) In den A&. Academiae Palat. Tom.I, pag.26r7 wirk 
zwar das in den Lorſcher Urkunden vorkommende Blat⸗ 
marsheim hieher gezogen. Es kann aber foldes von 
Slamersheim bei Frankenthal verſtanden werden, 

b) Gudenns Cod, diplom. Tom. V, pag. 652 & 53. 


> 
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Von Mer ‚alten Kirche wifen wir, dep ins 
Jahr 1304 Eberhard von Ingelheim, genannt von 


Geyspodesheim, famt feinen Söhnen Peter und Ru— 


dolph den Kirchenfaz zu Blidensheim, welchen fie 


- son dem St. Albangflifte zu Lehen getragen, dem 


Klofter Eberbach verkauft haben cr. Diefe Kirche 
ſoll anfänglich ein Filial von Eppelsheim, und dag 
Patronatrecht dem Domkapitel zu Worms zuftändig 
gewefen feyn d). Sie war dem heil. Laurentius ges 
weiber, und fiel bei Der Kirchentheilung in das Loos 
Der Reformirten, Die einen eigenen Prediger Darauf 
beftellet, und ihm dag Filial zu Heppenheim im Loch 
mit übertragen haben. Er ftehet unter der Inſpek⸗ 


- tion Dfthofen. Die Katholifchen haben fich eine Ka» 


pelle in dem Rathhauſe zugerichtet,, Die ald ein Filial 
von dem Pfarrer zu Werthofen verfehen wird, wohin 


‚ auch die Lutherifchen eingepfarret find. Den grofen 


und kleinen Zehnten beziehet das Domkapitel zu 


Worms, und die hohe Schule zu Heidelberg. 


23) Monzernheim ift ein mittelmäfiges Dorf, 
von 69 Häufern zwo Stunden von Alzei ſuͤdoſtwaͤrts 
entlegen. Schon unter König Pipin, und Karl dem 
grofen erhielt das Klofter Eorfch mehrere Schanfuns 
gen zu Munzenheim e), und das Kloſter Münftere 


- dreifen befa® eben daſelbſt ein Gut von feinem Stife 


ter Nantharius f). Inder von Bifchof Burkurd I 
zu Worms wegen fünftigerlinterhaltung der daſelbſt 
vollendeten Stadtmauern erlaffenen Verordnung were 
den die von Munzenheim bis Dienheim gelegene 
Dörfer gedachte Stadt mit Bollwerfen und andern 


Nothwendigkeiten zu verfehen ſchuldig erklaͤret. Graf‘ 








6) Würdtmwein Dioecef. Mog. Comment. III, pag. 407. 
4) Schannat Hiftoria Epilcopat. Wormat. p.12 & 18. 
e) &od. Lauresh. Tom.II, num. 1078 bie 87 & Tom.III, 


num. 3660. 
f) A@. Acad. Palat. Tom. I, pag. 298. 


Eberhard von Eberftein, und Adelheid, feine Bemap- 


> fin, ſchenkten dem Nonnenklofter Kirfchgarten bei - 


Worms zo Malter Kornd zu Munzenheim im Jahre 
1236 €). 
Gemarkung enthält 782 Morgen Meder, ıı 
M. Wingert, 43 M. Wiefen, und 6 M. Bärten. . 
Hierunter find verfchiedene freie Güter, als Der 
Otterberger Hof, das Boofifhe Lehen, das Hofpi- 
tal- das Wacenheimifche und das Pfarrgut. Es 
find zwei Kirchen in Dem Dorfe, die al®, welche 
Dem beil. Joh. dem Täufer geweihet, in Der Kirchen⸗ 
theilung den Katholifchen zugefallen, und der Pfar⸗ 
rei Weſthofen als ein Filial untergeben iſt; ſodann 
die neue der Reformirten, ebenfalls ein Filial von 
Weſthofen, wohin auch Die Lutheriſchen eingepfarret 
dv 


nd. 
f Den grofen Zehnten beziehet die geiftliche Berwals 
fung, von Neubruͤchen die Kurfürftl. Hofkammer, 


den kleinen der Ratholifche Pfarrer und die Gemein 
de, jedes zur Hälfte, 


24) Dintesheim , ein geringes Dorf von 19 
Käufern, eine Stunde bon Alzei füdwärte entfernet, 
wird in den Lorfcher Urkunden Tidineabeim ge⸗ 
nannt 4). Im J. 1214 vertauſchte der Abt Arnold 
don Murbach Die Kirche zu Leuſtatt und Herxheim 
mit dem Pfarrfaze und einem Dazu gehörigen Gut 
an daB Kloſter Hegene oder Häningen , gegen ein 
Hofgut zu Thitensheim, und ein andereg eigen 
But zu Alesheim, wofür K. Friedrich IT, von Dem 
dieſe Güter zu Lehen giengen, ſowohl dem Pfalzgra⸗ 
fen, als dem Grafen Friedrich von Leiningen ande⸗ 
se Guͤter gab 3). 

" 8) Schannar hiftor. Epilcopat. Wormat. Tom. I, pag. 212 & 
‚in Cod, Probat. num. CXXIX. 


4) Cod.- Lauresh. Tom, II, mım. 1242 q. 
#) Schöpfliini Alfat, diplom. Tem. I, p. 327, gum. GCSxcYL, 


— 
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Die Gemarkung enthält 393 Morgen Atkerfeld, 
2oM. Wiefen ꝛc. ' 

Unter Diefen Seldgätern befindet fich der vorbin 
zum Klofer Weydas gehörig gewefene Hof, welcher 


- , allein 209 M. Meder und 8 M. Wiefen alter Mafııng 


enthält. Die übrigen befizet die geiftliche Verwaltung 
Namens Des ehemaligen Klofterd Gommersheim, 
welche die Unterthanen theild in Erb- theild in Zeite 
befland bauen. 

‚Die Kirche war vormals dem heil. Betrug gemein 
det, und fiand unter dem Daldheimer Landkapitel, . - 
Der Pfarrſaz aber gehörte dem Domkapitel zu Worms 
k). In der Kirchentheilung fiel folhe in Das Loos 
Der Reformirten, und wurde von felbigen der Pfars 
rei Slonborn als ein Filial untergeben. Die Katho⸗ 
lifchen find nach Oberfloͤrsheim, und die Lutherifchen 
nach Alzei eingepfarret. . 

Am Zehnten beziehet die geiftliche Verwaltung 
ein Drittel, und das Domftift Worms Das übrige. 


25) Eppelsbeim, anderthalb Stunden von Alzei 
füdoftwärts , in den alten Urkunden Ebbelesheim, 
Ebbelisheim und Ebblisheim genannt N, gehö- 
set unter Diejenigen Drte, welche von Alterd ber zur 
Burg Alzei dienſtbar gewefen. Die Vogtei hatten 
vermuthlich Die Darin angefeffene adeliche Geſchlech⸗ 


ter. Im J. 1378 brachte Pfalzgr. Ruprecht I folhe 


von Konrad von Hoheim an ſich m). Indeſſen war 
Der Adel ſtark daſelbſt begätert. Im XII Jahrhun- 
Dert befad Werner von Bolanden ein praedium oder 
allodium in Ebilinsheim n). Ruͤcker von Eppeld- 
beim hat im J. 1378 von Pfalzgrafen Ruprecht Dem 





. k) Schannat hiftor. Epifeopat. Wormat. pag. 15. 
I) Cod, Lauresh. Tom. II, num.904 ſq. Tom. III, num.3660« 
») Ada Comwprom. in Caufa Praetenf. Aurel. apud Chlin= 
genfperg pag. 92. 
") Benrkundeter Inhalt der Zuͤrſtl. Salm. Reviſ. Li⸗ 
bellen adj. num. 16. 


ättern zwanzig Walter Holzkorn „ theild zu Dals⸗ 
heim, theild zu Flonborn, zu Mannlehen empfan⸗ 
gen. Nach dem Alzeier Zinsbuche hatten fich unter 
Den Burgmannen im J. 1429 die Holderbry , Roſt, 
Hinter und andere mehr den Namen von Eppels⸗ 
heim beigelegt 0). Nebſt dem waren auch einige 
Wormfifche und Zuldaifche Lehen daſelbſt. Von lez⸗ 
tern findetfich, Daß Balthafar von Lutinbach, genannt 
Buchen, zu Eppeldheim bei Alzei folche im J. 1497 
empfangen habe p). Die Wormfifhen Lehen hatten 
anfänglih die Krazen von Scharfenftein, und nach - 
ihnen die Bod von Erpfenftein. g). | 

Aus den in der Eppelsheimer Gemarkung ent» 
fpringenden Brunnquellen ſammlet ſich eine Bach, 
Die mit einem andern don Flonborn herabfliefenden 
DBächlein vermehret, auſſerhalb des Dorfes die alte 
Rirchen- die Schleif- und die Kern- oder Hiobsmähe 
len betreibet, von da nach Gundersbeim, wo fie den 
Namen Altbach annimmt, fortlaufet. 

Die Inwohnerfchaft belauft fih auf 104 Fami⸗ 
lien, 496 Seelen. An ®ebäuden zählet man ı Kir⸗ 
de, 2 Schulen, 72 andere Käufer. In der Gemar⸗ 
fung 1433 Morgen Aderfeld, 4 M. Wingert, 53 M. 
Wieſen :c. | | 

Dahin gehören. die Kurfürftl. Rameral-Botthane 
diſche u. Buchroederifche Höfe, Das Pfalzgrafen Guͤt⸗ 
kein, der Domftift-Wormfifche, der Deutfchordens- 
Der Klofter Dtterberger r), der Dalbergifche, Hadis 





p) Schannar Clientela Fuldens. p. 316, num. 381. 
) Id. hift. Wormat. pag. 252. 

r) Diefer Hof war anfänglich ein Bolandifhes Lehen. Jun⸗ 
fer Dtto von Bruchfal Herr zu Volanden geftattet feinem 
Zehenmanne Herbord von Dalsheim Die Güter an das 
Klofter Dtterburg zu verkaufen, und dafür feinen Hof zu 
Dalsheim einzufezen. Die darüber vorhandene Urkunde 
ift geben: Nach Godis Geburt dufent Jar Drühnns 
dert Jar, und fonf Jar. Un unfer Vrowendac, 
als fi geboren wart. 
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fhe- und Jettifche, nunmehro Buchroederifche Frei 
böfe, nebft andern geringern dergleichen Güter. In 
ältern Zeiten hat bad Kollegiatſtift Et. Salvator in 
Mez viele Güter zu Eppelsheim und in umliegender 
Gegend beſeſſen; wozu. der Bifhof Lupold von 
Worms felbigem auch im J. 1203 den Pfarrſaz, und 
der Domprobft, in deſſen Erzdiafonat die Kirche ge» 
hörig war, im folgenden Jahre die Erlaubniß ver: 


hiehen, einen Priefter nach Wohlgefallen Darauf zu bes 


fielen. Weil aber der Ort allzumeit von Diez entles 
gen gewefen, hat Dechant und Kapitel von St. Sal⸗ 
dator alle Diefe Beflzungen im J. 1230 an dad Dom⸗ 
fapitel zu Worms verfauft 5). Im J. 1310 trug 
Volkmar genannt Schotto von Alzei feinen Hof. zu 
Epilinsheim, welcher ehemal® der Herborden ges 
weien, Grafen Gerhard VIII zu Bälich zu Lehen 
auf, welches Eberhard ein Ritter von Rande für. 
leztern auch in Befiz nahm 9. | 

Die Kirche war dem heil. Martin geweihet, und 
Halte Die umliegende Dörfer Hangenweisheim, Bloͤ⸗ 
desheim und Flonborn zu Silialen. In Der Kirchen- 
theilung fiel folche in dag Loos der Reformirten, die 
ſolche ihrer Pfarrei zu Flonborn ale ein Filial unter» 
geben haben. Die Katholifchen find nach Oberfloͤrs⸗ 
beim, die Eutherifchen aber nach Dalsheim einge» 
pfarret. N 

Am grofen Zehnten in der Hauptgemarfung be⸗ 
ziehet das Domkapitel zu Worms zwei, und Der. Res 
formirte Schulmeifter ein Drittel; von einer Ges 
wande , fo go Morgen enthält, die geiflliche Ver⸗ 
waltung, der Reformirte Pfarrer aber den kleinen 
Zehnten. 


26) Jans 





s) Schannat 1. c. pag. 18. , | 
8) Kremers diplomatifche Beiträge zur Guͤlch und 
Bergiſchen Geſchichte III Band, ©, 135, | 
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26) Zangenweis heim, ein mittelmaͤſiges Dorf, 
eine halbe Stunde von Dem vorhergehenden oſtwaͤrts 
- entfernet, wird in dem Karolingifehen Zeitalter vom 
Den zwei andern im Wormsgaue gelegenen Weiſen⸗ 
beim, nämlich am Sand und am Berge, nicht untere 
ſchieden, ſcheinet jedoch dasjenige Witzun zu ſeyn, 
welches in den Lorſcher Urkunden mit Frettenheim 
vorkommt #). Kurf. Ludw. V batim %. 1538 Die 
zwiſchen Dechant und Kapitel des Domſtifts Worms 
an einem, dann Schultheis, Gemeinde zu Han⸗ 
gendweißbeim am andern Theile, des Zehnten und 
Des FKirchenbaues halber entflandene Strittigkeiten 
entfchieden und vertragen. Jedoch wurde der Ort 
im J. 1577 noch ‚unter die -fogenannten Ausdoͤrf 
gezäblet x). 

Der Malthefer-Drden befizet bier einen beträchte 
lichen Meierhof, Der vermutlich von dem Bolandie 
fchen Geſchlechte mit andern Guͤtern zu Oberfloͤrs⸗ 
- heim und DOfthofen an Denfelben gefommen ift. 

Man zählet Hier sg Zamilien, 311 Seelen, x 
Kirche und Schule, und 54 Häufer, 1058 Morgen 
Meder, 16 M. Wingert, 12 M. Wieſen ıc. Nebſt 
obgedachtem Maltheſer Hofgut von 390 M. ift auch 
Das Neformirte Pfarrgut von 40 M., der beiden 
Stifter zu St. Andreas und St. Martin in Worms, 
jedes von 38 M., dann das Dalbergifehe von etwa 
4 M. Landes. | 
Die alte Kirche war vormals der heil. Walburg 
geweihet, und Das Patronatrecht dem Domkapitel 
Worms zuſtaͤndig, hieng aber als ein Silial von Des 
Pfarrei Eppelshein ab. Es fol fich auch eine Kapelle 
Dafeldft befunden, und Die Verleihung dDerfelben dem 
Malthefer- oder FJohannites-Orden zugeftanden ha⸗ 


. ” 





#) Cod. dipl. Lauresh. Tom. II, num. 1186 & Ad. Asıde 
Tom. I ’ pag· 285. j s 
$) Juſtitia Caulae Palat. Libr.1, Cap. V, pag- 8% 


ı Pf. Geographie, 111 Th. & 
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ben y).- Von biefer leztern If nichts mehr übrig. 
Die Kirche aber ward den Meformirten zu Theil, 
und ift Dermals mit einem eigenen Prediger beſtellet, 
der das Filial Sundersheim mit zu verfeben hat. 

Den srofen Zehnten beziehet Das Domkapitel zu 
Worms; von der fogenannten Lobenfteinifchen Ge⸗ 
wanne aber, der Walthefer-Drden, und den Bloden- 
ı zehnten die geiftliche Verwaltung. 


a7) Bundersheim, zwo Stunden von der Etabt 
Alzei gegen Worms entlegen,, ift eigentlich ein dop⸗ 
peltes Dorf, wovon ein Theil rechter Seite Der Durchs 
fliefenden Bach Bundersbeim , Der andere aber lin⸗ 
Ber Geite Gensheim genannt wisd. In den Lorfcher 
Urkunden beifet das leztere im J.771 Ömnisbeim, 
und Das erfiere Buntramsheim ; jenes auch Omins⸗ 
heim, und dieſes Bundmarsebeim =). 

K. Ludwig der Deutfche verordnete im. 849, daß 
feine eigenen Leute zu Bunderemesbeim , Önes» 
heim, Biſchovesheim und Gundenheim von al« 
ler Gewalt der Bögte und Grafen befreiet, und le⸗ 
Diglich dem Pfalzgrafen Dienfte zu leiften ſchuldig 
ſeyn ſollen a). Diefe Gerechtſame famen hernach 
mit vielen eigenen Gütern theils an Die aen Wild- 
Mhein- und Raugrafen ( wiedenn Rheingraf Embicho 
fon im ıaten Jahrhundert eine beträchtliche Korn» 
guͤlte daſelbſt gehabt haben folle 5), theild aber auch 
an andere. Unter folchen bat Bifchof Johannes von 
Speier im J. 1100 feine Beſizungen zu Bunderg « 
mesheim dem von ihm geftiftetem Klofter zu Sins⸗ 


d 








9) Schannat hiſtor. Epifcop. Wormat. pag.18 & 26. 
x) Cod. Lauresh. Tom.Il, mum.920 , 3236 , 1282 . 1902 &c. 
«) Die Urkunde ſtehet in Cafp. Lerch Ord. Equ. German, 
pag. 25. Woraus fie auch Burgerm. in Biblioth. Equ. 
© 9) Beurkunbeier Inhalt der Gürfl, Galmifäen Reif, 
- 6) Beurkundeter Inhalt der Sürftl, Galmiſchen Redif. 
Cibellen Beilage num, 18. Zu | 
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nen 
deim zugeeignet cd. Im J. Yagı übergaben Dez 
-Maugraf Konrad, Graf Friedrih von Hohenberg, 
and Florenz von Nofowen, mit Bewilligung ihrer 
Weiber Das Patronatrecht zu undersheim Den Ron» 
- nen des Kloflerd Sidn d). In dem J. 1274 dere - 
kaufte Die verwittibte Naugräfin Hedwig mit Bewils 
ligung ihrer Söhne einen Theil des Zehntens zu 
Sundmaresheim, an daB eben gedachte Gt. Pauls - 
ſtift ©), und Raugraf Heinrich, mit feinem Brudes 
Emich, Domherrn zu Worms, im. 1282 einen an⸗ 
Dern Theil Defielben dem St. Andreasfiift dafelbft f). 
Endlich verfauften auch gedachter Raugraf Heinrich, 
feine Gemahlin Adelheid, und fein Bruder Emich 
ihre eigene Güter zu Sundramsheim, nämlich 15a 
Jauchert Meder, welchefie von der Frau von Eberſtein 
erbalten, ferner zween Höfe,. einen zu Bundramg« 
beim, und den andern zu Onisheim, dem Eifer. 
 gerklofer Dtterburg 8). Im 5. 1362 verpfändete 2. 
Raugravn Heinrich, Ruprecht Sohn, Herzogen Rue 
precht Dem jüngern 132. Pfund Oels zu Gundrams. 
heim um xoo fl. auf Wiedeslöfe, die Raugraf Ru⸗ 
. pret ihm 5 Sabre Darnach gegen weitere 60 Pfund ‚ 
Raͤller ebenfalls verfezte. Die erſte Pfandfchaft ward 
im 5. 1372 erneuert, und endlid verkaufte Naugraf 
Heinrich im 3.1374 diefe 132 Pfund Oly, die auf - 
"Sonntag Invoravit zu Bundramsbeim und Öns» 
eim jaͤhrlich fallen, um 130 fl. gedachtem Herzog 
uprecht zum Eigenthum. Im J. 1375 berpfändete . 
Raugraf Heinrich feinen Theil an Gundsamspeins 
‚and DOnsheim dem Srafen Heinrich von Spanheim 
rt —— —— —— — nn. 3 SO 
-«) Aa. Acad. Palat. Tom. Iti, p.277. . 
. 4) Senkenberg meditat.in jus publ. & Aiftor. Faſc. I, Pög 
x ed) Ic. Prob. VIII. | 
f) Schenna 1. &. in pratfatione circa Änem. 
g) Datum ann? Domini MCCLXXX. tertio die beate Marga- 
rethe Virginis. Darnach kann die urkunde Im Senkens, Me 
ait. aum. IX exganzet werben, * | | 


J 
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um 600 Pfund Haͤller, und verſchrieb ſich beraͤhrts 
Doͤrfer anders nicht zu loͤſen, als mit ſeinem eige⸗ 
‚nen Gelde, und Raugraf Philipps verſezte ſeinen 
Theil an beiden Orten an Johann von der Hauben 
um 633 fl. Im J. 1395 übertrug Graf Philippe 
von Naſſau all fein Recht und Forderung, bie er 
wegen feines Schwagerd Raugraf Heinrichs zu der 
° Hfand- und Lehenſchaft zu Gundramsheim und Ons⸗ 
heim gehabt , an Pfalzgrafen Rupreght den ältern, 
and ſtellte Darüber nicht nur förmlichen Verzichtbrief 
aus, fondern errichtete mit felbigem auch einen Ver⸗ 
trag. oder Burgfrieden, wornach er der Pfalz Mann 
und Diener worden, Dagegen aber einen Theil zu 
alten Beindurg, mit Namen ein Theil des Haufes, 
genannt Die Mittelburg, gegen Treuenfeld zu, und 
ein Viertel an Pfalz Theil des Thals Darunter geles 
gen für 1500 fl, zur wiederlößlichen Pfandfchaft’ ders 
geftalt erhalten, daß er und feine Erben dieſes Geld 
von Pfalz zu rechtem Lehen haben und tragen fole 
len h). Noch im I. 1437 empfieng Naugraf Otto 
unter mehrern andern Drten, auch Gundrams heim 
und Onensheim von Pfalzgraf Otten, als Bormuns 
dern Herzogs Ludmwigen, zu Mannlehen, vergänfligte 
fodann 2 Jahre darnach eben gedachtem Pfalzgr. Lud⸗ 
wig den halben Theil an beiden Dörfern für 1316 fl. 
Rheiniſch an fich zu Iöfen. Dem ungeachtet gab es 
im nämlichen 9.1439 zwifchen beiden Theilen daruͤ⸗ 
Ger Anftände, welche jedoch Weiprecht von Helmftatt 
Der junge mit der Pfalz zugefezten Raͤthen dahin 
sechtlich entfchieden, Daß Raugraf Dito ſolcher Doͤr⸗ 
er Loſung allerdings thun, und felbige nebfl Dem " 
ehnten, der ihm von Philippp Gauers Sohn vers ' 
fallen , fein Lebtage inbaben, und bebalten möge, 
obne fie zu veräufern. Da endlich Pfalzgraf Fried 
sich I, im %. 1457 die gefamte Raugraffchaft mit 
allen Dazu gehörigen Rechten, Mannfchaften und Des 
nn — —— 


4) Datum Oppenheim Freitags vor Antont 1395. 
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finingen um 4000 Mh. Gulben von Raugraf Otten 
erblich erfauft, Diefer duch für ih, feine Erben und 

Nachkommen auf Die Wiederlofung afler und jeder 
Schloͤſſer, Städte, Dörfer, Höfe, Leuten, Aecker, 

Wieſen, Zinfen, Guͤlten, Herrlich- und Oerechtig- 
‚feiten, welche Die Raugrafen fi vorbehalten gehabt, 
:gänzlich verziehen hat, kam alles folches an Die Pfalg, 
und iſt Dabei unverändert geblieben. 

Die von Hangenweisheim und Eppeldheim kom⸗ 
‚mende Bächlein laufen oberhalb Oensheim zuſam⸗ 
‚men, und treiben die Poft- die Rempers- und We⸗ 
denmuͤhlen. Nächft Gundersheim ziehet Die von Al⸗ 
zei nach Worme führende alte Poſtſtraſe vorbei. 

Voriges Fahr wurden in beiden Orten 146 Tas 
milien, 701 Seelen, 3 Kirchen, 2 Schulen, 121 Haͤu⸗ 
fer , und- in Der Gemarfung 1892 Morgen Weder, 
129 M. Wingert, GOM.Wiefen, EM. Gärten, und 
‚eben foviel an Waldung gezählet. 

Zu Diefer. beträchtlichen Gemarkung gehöret Der 
malen auch Muͤnchbiſchheim oder Biſchofsheim, 

ein groſes Hofgut, eine viertel Stunde von Gun⸗ 
dersheim meftmärtd oder gegen den Flecken Ober⸗ 
Nlörsheim gelegen. In Den Lorfcher Urkunden findet 
fih ein Biſcofesheim 5), welches K. Ludwig mit 
Sundersheim , Densheim und Gundheim befreiet 
bat. Es Fanı wahrfcheinlich mit eben Biefen Orten 
an Die Raugrafen, Die es bernach dem Eifterzerklofter 
Dtterburg entweder gejchenfet oder verfaufet haben. 
Im %. 1300 -übergaben die Nebtiffin Adelheid, und 
Der ‚ganze Konvent der Nonnen zum heil. Beift bei 
Alzei mit Bewilligung des edlen Nitterd, genannt 
Vadir von Kirchheim, ad ihr Recht, welches fie zu 
Biſchovisheim, auf der Mühle und Dabei gelegenem 
arten, mie auch der Wojferleitung, der Deich ger 
nannt, hatten, eben gedachtem Klofter Dtterburg. 
— — — — — — — — — 
ij Cod. diplom, Lauresk, Tom. HI s num. 1167 [ge. 
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Eine zeitlang hernach maßte ſich Hermann von Ba» 
hbenfeis, vermuthlich als ein Raugräflicder Ahlimm- 
ling an, auf den Abtshof zu Byſchovesheim ver⸗ 
ſchiedene Serechtſamen auszuüben. Der Abt des 
Klofterd aber brachte Damwider feine Klage vor Die 
Sieben, die über den Landfrieden von Kaifer Lud⸗ 
wig IV, dem Erzbifchof Baldewin von Trier, als 
Dfieger des Stifted zu Mainz und Speier, den bei« 
Den Pfalzgrafen Rudolph und Ruprecht, Dann den 
Städten Mainz, Stradburg, Worms, Speier und 
Oppenheim beftellt geweſen, und Diefe fällten im J. 
1334 das Urthel dahin, daß Junkern Hermann von 
Hodenfeld nach Ausweis feiner Briefe weder zu Dem 
Hofe zu Byſchovesheim, noch zu anderm But, eini« 
ges Recht zulomme k). Das Klofter Dtterburg hats 
te übrigens auf Diefem Hofe eine befondere Probflei, 
wovon noch einige® Mauerwerk fichtbar if. Nach 
erfolgter Reformation ward auch Diefed Münchbifch- 
heim eingezogen, und Darauf ein eigener Schaffner 
befiellet, der jezo zu Alsheim am Altrhein wohnet. 
Die Dazu gehörigen Guͤter follen über 500 M. Landes 
ausmachen. = 
Naͤchſt dDiefem Hofe befindet fih auch eine verfal⸗ 
lene Kapelle mit zween Altaͤren, wovon die eine Der 
heil. Margareth , der andere dem heil. Eyriaf ge» 
weihet gewefen. | | 
An der eigentlichen Gumders- und Oensheimer 
Semarkung befizet Die Kusfürftl. Hofkammer den ſo⸗ 
genaginten Stromberger Hof, und Das Alzeier An« 
toniter Guͤtlein; die geiſtliche Verwaltung aber die 
beträchtlichen Höfe der Klöfter Dtterberg und Syon. 
Sodann find auch der Deutfihe Ritterorden, und das 
Michardenfloker zu Worms daſelbſt begätert, 





A) „Sehen bo man zalte von Godes Geburde druzehn hum⸗ 
„dirt Tate, und daryach In dem vier und driziften 
ar Jare an ber nchefken Mittelwochen vor Sante Ur⸗ 


bansdage. 


Als. 10) 


Die Kirche zu Gundersheim iſt dem heil. Remi⸗ 
gius geweihet H. In der Kirchentheilung fiel ſolche 
in das Loos der Katholiſchen, die darauf einen eige⸗ 
wen Pfarrer angeſtellet, und ihm nebſt Densheim und 
Muͤnchbiſchheim das Dorf Hangenweisheim einge⸗ 
pfarret haben. Er gehoͤret uͤbrigens zum Dalshei⸗ 
mer Landkapitel. Die Reformirten haben auch eine 
Kirche erbauet, Die als ein Filial von der Dfarrek 
Hangenweisheim verfehen wird. Den Lutherifchen 
iſt erlaubt, fi Diefer Kirche mit zu bedienen, wie» 
wohl fie eigentlich nach Weſthofen gehören. 

Am grofen Seucht- und Weinzehnten beziehet Die 
Kurfuͤrſti. Hoflammer 7/18 m), das Klofter Syon 
6, das Paulusfift zu Wormd 2, das Martinsflift 

allda 1, das Undreagkift ı, und der Lutheriſche 
Dfarrer zu Wachenheim an Ber Primm dag übrige 
s/sstel. Bingegen hat Die KRurfürftl. Hoflammer ans 
Heinen Zehnten a Drittel; Dad Kloſter Syon und der 
Katholifche Pfarrer zu gleichen Theilen Das übrige. 


29) Weltbofen. Ein ſchoͤner Markiflecken, drei 
Stunden von der Oberamtsſtadt ſuͤdoſtwaͤrts entles 
gen, ſcheinet urfpränglich zu den Stiftungsgätern 
Des Klofterd Weifenburg im Untern-Elfaß gehörig ge⸗ 
weſen, und don Diefem dem Naugräflichen Geſchlech⸗ 
te zu Lehen ertheilet worden zu feyn. Denn es iſt 
gewiß, Daß nicht nur gedachte Raugrafen, fondern 
auch die Herren von Bolanden, und von Hohenfels, 
dann dic Truchfefien und Winter von Alzei Daran 
Theil gehabt. Hingegen gehörte Die Vogtei daſelbſt 

zur Grafſchaft Leiningen m), von Der ſolche wieder 
an andere verliehen worden. Im J. 1285 verkauf⸗ 








M Sebannar hiftor. Epiſcopat. Wormat. pag. 24. 
es) Conf. Comprom. in Cauſa Aurel. apud Chlingenfperg 


. pag. 106. 
») In der Theilungsurkunde zwiſchen deu Grafen Friedrich 
und Emich yon eriningen "om J. 1237 heiſet es aus⸗ 


8% 
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te Johann, ein Sohn Herbords, Vogten zu Weſto⸗ 
ven, feine Öäter daſelbſt mit Erlaubnig der Truchfefr 
fen und der Winter von Alzei. Diefe geſtatteten 
Dem Käufer Wignand von Worms, folche erblich zu 
Hefizen gegen eine jährliche Abgabe von 11 Malter 
-Korn an ihren Burgmann, Jakob genannt von Bän» 
nenheim 0). Das Dorf ſelbſt war alfo unter den 
Raugraͤflichen Sefchlechtern vertheilt. Was den von 
Bolanden daran gehörte, kam Durch Heyrath anfaͤng⸗ 
lich an die Grafen von Spanheim, hernach an den Graf 
von Hohenlohe, und durch deſſen einzige Tochter an 
Die Grafen von Naſſau, und von diefen erft im J. 
1579 an Kurpfalz p). 2 

Die Herren von Hohenfeld und Reipoltskirchen 
bebielten ihren Theil. am längften., und theilten wies 
Derum die Nuzbarkeiten unter ihren Erben, Agatha 
son KHohenfeld hatte aus Diefem Grunde 200 Mark 
Silberd zu fordern, welche ihr Rrittig gemacht wer⸗ 
Den wollten. . K. Ruprecht aber lied Die Sache von 
feinem Hofgerichte zu Heidelberg rechtlich behandeln, 
und dieſes erkannte im J. 1409, Daß gedachte Agatha 
folang in dem Befize Diefes Dorfes bleiben folle, bis 
fie jener 200 Mark Eilberd wegen befriediget ſeyn 
würde g). Der Raugräfliche Antheil war jedoch der 
beträchtlichfie, und feheinet mit demjenigen, fo Die 
Zruchfeffen von Alzei Daran gehabt, vermehret wor⸗ 
den zu ſeyn. K. Ludwig IV bewilligte im J. 1324 





drucklich: Emichoni vero aflıgnatum eft Caftrum Fran- 
kenftein &c. & Advocatia Wefobin &c. In den Keiningen 
Wefterburgifhen rechtlichen Auszügen, Beilage num.r. 

0) Datum & Adum an. Domini MCCLXXXV dominica Pal- 
marum. Diefe Urkunde beweifet dasjenige, was in der 
Einleitung zum Oberamt Alzel von Abftammung der 
Truchſeſſen von Alzei aus dem Naugräflihen und Bolan: 
diihen Geſchlechte angeführet worden. 

p) Man vergleihe damit, was oben ©. 48 angeführet 


worden. J 
q) Schneiders Erbachiſche giſtorie, in den Urkunden zum 
alen Saz num. 82. | 


rn 
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hem Naugrafen Georg, daß er jeden Dingsſtag ei⸗ 


nen Wocenmartft in feinem Dorfe Weſthoven halten 
Börfe r). Nach der Hand ward diefer Antheil an» 


. Ders wohin verpfändet. Denn als Raugraf Otto 


folhen von Johann Kämmerer, genannt von Dalberg 
wieder an fich gelöfet hatte, verkaufte er ihn nebfl 
den Zugehörungen, mit Bewilligung eines Abtes 
zu Weiſenburg, als Lehenherrn, wie auch Eberhards 
von Hohenfels, als Gemeiners allda, im J. 1400 
an Pfalzgrafen Ruprecht III um rı50fl. Mainzer 
Waͤhrung auf einen Wiederkauf, mit dem Bedinge, 
Bavon Hennen von Schluchtern jährlih 10 Malter 
Korn augzurichten s). Im. 1409 nahm der Raus 
graf weitere zıofl., und im folgenden Jahre für Die 
Pfandſchaft von Rodenhaufen, Alten-Beimburg und 
Weſthoven annoch 100 Halter Korn, ı2 Fuder Wein, 
300 Malter Haber und 4oofl. Geldes auf, verfchrie 

fich auch nebft Margaretha. von Salm, feiner eheli« 
chen Hausfrau, folhe mir Ablöfung des Hauptguts 
suderflatten zu wollen. Endlich verkaufte gedachter 
Raugraf feinen Theil am Dorf und Gericht zu Werft 
boven im J. 1412 gegen eine Nachgabe von Looo fl. 
baaren Geldes, an Pfalzgrafen Ludwig III, wobei 
feftgefezt wurde, Daß, wenn Eberharde von Hohen» 
feld. Antheil Kraft der Gemeinſchaft an ihn Todeg 
wegen fallen würde, folcher Der Pfalz ebenfalls ver» 
fallen und eigen feyn folle, wozu auch der Abt und 
Der Konvent des Klofterd Weifenburg im J. 1413 
die lehenderrliche Einwilligung gaben. Im J. 1544 
übertrug Die ältefte Tochter Johannſen von Hohen, 
fels, welche an Loth. Grafen von Oettingen vermaͤhlet 
war, gleichfals ihr Recht an Kurf. Ludwig V 2), 


und da endlich der Bifhof zu Speier, Philipp Chrie 








r) Regeſtum vetus diplom. in Leffelii Script. rer. Bole. 
Tom.lI, pag. 748. 3 


s) Datum auf Sonntag nad Reminilcere 1400. 
s) Ada Comprom. pag. 93 & 124° 
. © 5 


— 
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- kopb von Gätern, als damaliger Prodft zu Weifew 
Burg , diefen Hohenfelſiſchen Theil des Xehens im J. 
. 2615 durch einen Vertrag an Das Kurhaus Pfalz ab» 
getretten hatte, fo Fam dieſes endlich zum vollen Ber 
fije von Weſthoven. BE 
: Durch den Sieden fliefet die von Flonborn und 
Oberflördheim kommende Altbach, Die auſſerhalb 
Die Kaifers-Baadmühle #), in dem Drie aber Die 
Baueriſche und die Saalmühlen treibet. In Dem 
Flecken entfpringt die Seebach, treibt eine Sägmüß- 
le, und vereiniget ſich fodann mit jener, mit welcher 
fie noch fünf andere Mühlen treibet. 7 | 

Daß alte Hohdenfilfifche Schloͤßlein ifE nun ganz 

verfallen. Zur Gemarkung gehöret auch Der ſoge⸗ 
nannte Rameral Scebof, beftehend in Haus, Scheuer 

und Staflungen, fodann 19: Morgen Aedern, 7M. 

Mingert, und ı5 M. Wiefen. Diefen Hof hatte 
Pfalzar. Nuprecht im J. 1400 an Eung zum Gewe 

am ſahrlich 58 Malter Korns verliehen. 

Die Bevöoͤlkerung des Ortes beſtehet in 298 Fa⸗ 
swilien, 1395 Seelen. Die Gebäude in 3 Kirchen, 
3 Schulen, 201 Haͤuſern nebſt 9 Mühlen. Die Ger 
suarfung in 3300 Morgen Aecker, 206 M. Winsert; 
A39 M. Wirfen, 1oM. Gärten ıc. 

Die alte Pfarr- und Mutterfirche war den heil. 
Beier und Paul geweidet. Das Patronatrecht tru⸗ 
an die Draugrafen ebenfalls von dem Klofter Weis 

n ar au Lebden. Die Raugräflihen Gebrüder Rus 
Di — Heinrich, tratten folches mit Bewilligung 
ee ndtes Und idrer übrigen Witerben im $. 1350 
nen Koemfer Domkapitel ab x). Viefe Kirche 
8 N Deformirten, bie einen eigenen Predie 


o) Diefee febeiner die ann | 
die zu ſeyn, wel falsgr. 
—R im I, 1298 yon dem ER I 
Vie. dia Au heler um 130 Pfund Häller erkaufet Bat. 
Nhanume Klon, WhrOm. pag. 219. 
ER VO ns 8 Sn 


Bun" 


- \ Alzei. 107 ⸗ 


‚ger daran beftellet, und ihm das Filial Mongernheim 
eingepfarret haben. Oben am Flecken ſtand vormals 
ob eine andere Kirche zu U. 2. 3. deren Verleihung 

ſchon im 3.1496 Kurpfalz zukam. Sie iſt jezt zer» 
fallen und der Plaz zum Begraͤbniß augewieſen. Die 
Kathol iſchen haben zu Anfang desgegenwaͤrtigen 
Jahrhunderts eine neue Kirche zur Ehre des heil. 
Zaurentius erbauet, und felbiger ebenfalls Die Pfar⸗ 
zei Monzerndeim mit den Dörfern Blödesheim und 
Dietelsheim einverleibet. Sie gehdret zum Landfas 
pitel Dalsheim. Ferner haben die Lutherifchen eine 
eigene Kirche, wozu Gundersheim, Monzernheim, 
Blödesheim, Hangenweispeim and Muͤnchbiſchofs⸗ 
beim gehörig find. 
2... Der grofe Sruchtzehnten wird in 20 Loofe vers 
heilt 3 Davon ziehet Die Rurfürfl. Hoflammer 5, die 
Kollektur Pfedersheim 4, die von Steinkallenfels 4, 
Die Gemeinde 4, dad Domkapitel zu Worms ı, die 
Beſtaͤnder des Seehofes anderthalb, und der Ober 
fauth einen halben Theil. Der Weinzehnten aber 
gehet in 25 Theile, Davon die Kurfärftl. Hoffammer 
9, die Kolektur 5, die von Steinfalenfeld 5, die 
Semeinde 4, das Domkapitel zu Worms anderthalb, 
und Das Klofter Liebenau einen halben Theil zu ges 
. niefen haben, Am kleinen Zebnten Ziebet der zeitlie 
che Dberfaut zwei, und der Reformirte Pfarrer ein 
Drittel. 

' Das Gericht ift mit einem Oberfauth, einem Ana 

walt⸗Schultheiſen, vier Schöffen, und einem Ges 

richtſchreiber beſtellet. — 


%0) Oſthofen. Ein ſchoͤner und groſer Markt. 
fieden eine Stunde don Weſthofen oſtwaäͤrts entlegen. 
In einer-Urkunde, welche der Bifchof Grodegang 
von Mez im J. 765 für Die Abtei Gorz ausgefertigel 
dat, wird felbiger Hoſtoven im Wormsgaue y), 


——e,,,—— — — ng 
7) Calmer Hiſtoiro de Lorraine Tom, #, Prob, cel. z06, 
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und in einem Schankungsbriefe für das Kloſter Por 
vom %. 784 Oſtova genannt 2). Das Benediktin 
ner-Klofter Hornbach im Weſtrich, und das Kollegi⸗ 
atſtift zu u. 8. 5. in Mainz hatten Darin viele Gaͤter 
und Gerechtigkeiten. 
... Ums %. 1160 entfland zwifchen Dem Probſte des 
sedachten Stifted, und dem Vogten zu Oſthoven ein 
©treit über die Frage, ob jener Die in dortigene 
Stiftshofe wohnende ‚Leute zum Dienft anziehen koͤn⸗ 
ne. K. Friedrich I übergab Die Sache Walthern von 
Hufen, Welfram vom Steine und Werndern von 
Bolanden zum rechtlihen Ausfpruche, welche dem 
Stift diefe Befugnig zuesfannten a). Die Vogtei 
war ald ein Kaiferliched Vorrecht an unterfchiedliche 
vom Adel verlichen, und die Bögte wohnten auf Dem 
Berg daſelbſt. Heinrich von Wartenberg hatte allda 
ein eigen Gut, welches er Durch K. Heinrich VI im 
J. 1195 dem Domflift Worms zu Lehen auftrug, 
mit dem. Verfprehen zu Beveſtizung ded Berges 
Huͤlfe zu leiten und den Bifchöffen in Der Burg das 
Defnungsrecht zugeflatten br. Deilen Sohn Konred 
und Wirih von Dune befaffen hernach dieſe Burg, 
- und die Vogtei über das Dorf in Semeinfchaft. Als 
aber Die Inwohner den benachbarten Biſchoͤflichen 
Unterthanenñ mir Raub und Pluͤnderung viel Drang⸗ 
fal anthaten , übersumpelte Bifchof Landolf Diefe 
Burg im J. 1241 und verftöhrte fie gänzlich 5). Die 
Bogtei kam hierauf an Eberhard Ritter, genannt 
von Ehrenburg, Diefer bedrudte Die dem Stift -U: 
2. 3. in Mainz zu Oſthoven angehörige Untertha⸗ 
nen, ımd 309 fih und feinem Sohne Konrad den 
geiftlichen Bann zu, bis Die Sache im J. 126% wie⸗ 
an EEE 
«) Cod. Lauresh. Tom. II, num. 1880. 
a) Joannis rer. Mog. Script. Tom II, pag. 664. . 
#) Schannat hiftor. Epilcopat. Wormat, pag. 245. 
e) Id. Schannat I. c. Tom.I, p. 374 


— 
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der beigeleget ward d). WIE er im Fahre darauf: 
wieder ungewöhnliche Abgaben zu erpreffen anfıeng, 
zog ihn der Bifchof Eberhard von Worms darüber 
zur Verantwortung, und da er fich nicht rechtferti« 
gen konnte, mufte er Den Dechant und dag Kapitel 
Des Wormfer Domftifted, Den Abt von Hornbach, 
das Kapitel des Stiftes U. 2. F. in Mainz, den 
Drdendmeifter Der. Tempel Herren, die Nonnen zu 
Mülen, und die Abrigen Inwohner zu Oſthofen um 
Verzeihung bitten, fih auch mit feinem Sohn Kon 


rad, und Johann von Randeden, feinem Tochterd 


mann, verfehreiben,, Fünftighin von Dergleichen Bes 


druckungen abzuftehen e). Jene fämtliche Gottes⸗ 


häufer hatten: alfo entweder Theil an Dem Dorfe oder 
Doch Heträchiliche Guͤter allda. . 

Im 3.1333 ward Sottfrieden von Randeck der 
zehnte Theil am Dorfe zu Oſthofen Dusch einen 
Schiedsſpruch zuerfannt f). Much findet ſich, daß 
im %. 1342 der Abt Gerhard zu Hornbach die edeln 
Herren Friedrich Domprobft zu Worms, und Jun⸗ 


- Ser Sriedrih Gebrüder, Grafen von Leiningen, mik 


Dftboven dem Dorfe und Gericht belehnet g), Daß 
Dorf hernach einem Burger zu Worms verpfändet; 
fein Nachfolger, Abt Blider, im Jahr 1364 dem 
Pfalzgr. Ruprecht. die. Wiederlöfung geftattet. A), 


und endlich Der Abt Rheinhard im. 1435 auf Peter 


Kettenfeier des Klofters Hof, mit feiner Mannfchaft 
und dem Kirchenfaz zu Oſthoven um 8500 Rheinifche 
Gulden an Pfalzgraf Ludwig III verfaufet,. gleich“ 
wohl im nämlichen Jahre auf Donnerflag nach St. 
Ulrihstag, Grafen Heſſen von Leiningen unter ans 
dern auch wieder mit dem Dorfe und Gerichte zu 
Se — — — 
4) Jeanni⸗- rer. Mog. Script. dil. pag. 659. . 

e) Id, Schannat d. l. in Cod. Probat. p. 135, num. CLV. 

f} Gudenus Cod. diplom. Tom. III, pag. 276. 

g) Zeiningen-Wefterburgifhe rechtliche Auszüge Bellage 


num. 21. 
4) Ada Comprom. in Cauſa Prattenſ. Aurel. pat. Hg 
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Oſthoven ausbsädlich belehnet ), und erft im $, 
3442 denfelben feiner Pflicht ledig gezählet, und das 
mit an Pfalz verwiefen babe. Eben fo merkwürdig 
ift Die Gefchichte Der DWogtei. Selbige ward von dem 
Kollegiatſtift U.X. 3. in Mainz ebenfalld den Grafen 
von Leiningen zu Lehen gegeben. Das Stift tratt 
aber dieſes Recht im Jahre 1435 an den Erzbiſchof 
Dieterich, einen gebohrnen Grafen von Erbach, ab, 
welcher in folgendem Jahre den Grafen Heſſo von 
Leiningen damit belehnet bat k). Nach Ableben defs 
elben und Dadurch fich ergebenen Erlöfchung diefer 
inie, belebnte Erzbifchof Dieterich, ein Graf von 
Iſenburg, im 3.1478 Graf Emichen von Leiningen, 
Sofriedifcher Linie, mit Dem halben Theil des Dorfes 
und Gerichts, Dann die Mohle zu Mühlen mit 
Walter sc. D, da Doch in den Vergleichſhandlun⸗ 
gen, welche über Die Verlaffenfchaft Des Landgrafen 
Deſſo im J. 1467 zwifchen Pfalzgr. Friedrich I und 
der Sräfin Margaret) von Wefterburg vorgegangen, 
Die ganze Vogtei zu Oſthoven als ein Wormfifhes 
Lehen erkannt, und vom Bifchoffe Rheinhard im fole 
genden Jahre dem Pfalzgrafen verliehen worden m). 
Es fopeinet, Daß Damals die Grafen von Leiningen 
ofriedifcher Linie Die Kurmainzifhe Belehnung nur 
zu Behauptung ihres auf Die Hefionifche Verlaſſen⸗ 
foer: gemachten Anſpruchs zu erwirfen , ſich beſtre⸗ 
et haben. Der Flecken Oſthofen ift alfo bis daher 
ſamt der Vogtei, auch Hohen und niedern Gerechtig⸗ 
seiten ftetd bei Kurpfalz verblieben. 





4 Die Urkunde ftehet In gedachten rechtlichen Aussügen 
"aum, 22. . 


p Jeannis rer. Mog. Script, Tom. II, pag. 662. 
) Geben zu Afhaffenburg anno Domini 1478 am Sontag 


- | 


nach der heil. drei König Tag. Ein anderer Lehenbrief 


vom 3.1484 iſt dieſem gleich. 
. 5) Damit ſtimmen die Ada Comprom. pag. 124. Schannas 
hift. Epilcop, Worm, pag. 235 iind Bremer in der Sg 
ſchichte Kurf. Srieärich I pag. 996 und aux Abereim, 
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Qu felkigem gehöret der eine viertel Stunde das 


on weſtwaͤrts gelegene Meierhof Mülheim. Es 


ist nicht gewiß, ob er Das in den Eorfcher Urkunden 
sortommende Alüulenheim ſey »). Gewiß aber iſt 
sm 12ten Jahrhundert dafelbft ein Nonnenklofter bes 
Kanden. Denn im %.1167 hat der Abt Heinrich zu 
Lorſch zwo Mark Silberd den Ronnen zu Mälnen 
in feiner legten Willensmeinung ausgeſezet 0). Auch 
‘Die Tempelherren hatten dDafelbft eine Kommende, 
wovon man findet, Daß im‘. 1302 Bruder Dito von 
Alzei Rommenthur, und die Brüder von Mühlen 


. einige Büter zu Zlersheim dem Deutfchen Drden um - 


210 Pfund Haͤller verfaufet, und weil folche yon ei» 
nem Maithefer Ritter, Johann von Morsbach, zum 


Unterhalt eines befländigen Prieflerd in dem Tem. 


pelhaus gu Mühlen beſtimmet gewefen, andere Aecker 
in Oſthover Gemarkung naͤchſt dem Burgberg Dafür 
eingefezet habe p). Nach Vertilgung des Tempels 
berren famen Die Güter an den Malideferorden, je⸗ 


doch fo, Daß dem Kollegiatfiift U. 2. 3. und ber Kur⸗ 


fürfl. Hoflammer nunmehro ein Theil Derfelben, . 
nämlich gedachter Hoffammer zween, dem Drden 
und Stift aber ein Hof zuſtehen. Un diefen Höfen 
fliefet Die von Wefthofen kommende Seebach vorbei, 
treibt daſelbſt Die Kammeral alte und neue, ſodann 
eine andere Mahl- und Delmähle, fliefet fofort nach 
Dfihofen, und ehe fie den Zleden erreichet,, treibet 
felbige noch zwo, im Ort. felbft aber vier dergleichen 


WMuͤhlen, lauft in den fogenannten Sandwoog, und 


aus dieſem endlich in den Rhein. Nicht nur in deng 
Ort ſelbſt, fondern auch an dem Rheindärfheimer 
Fahrt, welches in Dfipofer Gemarkung naͤchſt am 
Mpeingelegenift, befinden ſich Rurpfäfzifche Zoilſtaͤtte. 
Das nicht weit Davon gelegene Dorf Kheindärk;> 
.”) Cod. Lauresh. Tom. II, num. 1246 & 47. 
s) Ibid, Tom.I, pag.274.  . 
Ondenns God, dipl, Tem. IVs pag- 964 


- 


112 Oberamt 


beim war fonft eine Zugehdr der Grafſchaft Leinin⸗ 
gen, und kam auf Ableben des Grafen Heſſo in ge⸗ 
meinſchaftlichen Kurpfaͤlziſch und Bifhöfih-Worme 
ſiſchen Beſiz. Das Fahrt hies ſonſt nur die Neue 
Zůtte q). Durch den Austauſch vom‘. 1705 ward 
das Dorf an Worms abgetretten, Dad Fahrt aber 
‚nebft der Zollgerechtigfeit Kurpfalz vorbehalten. - Er⸗ 
ſteres ift einem fichern de Roon in Erbbeftand ver» 
liehen. | . 
In Oftbofen zählet man 364 Familien, 1727 Sees 

fen, 3 Kirchen, 3 Schulen, 252 Häufer, ohne die 
Mühlen. Die Gemarkung enthält 4295 Morgen 
Aecker, 200 M. Wingert, 32 M. Wiefen, 89 MM. 


Weide. 

Der Kurpfätzifchen Hofkammer gehöret nebft den 
Mülheimer und Rheindürfheimer Gütern, auch dag 
fogenannte Bafotten und Midenhäufer gedengätlein ; 
dem Domftift zu Worms der Salz- Der Mönch- der 
Schloß- und der Althof, nebft dem Bifchofs-Rellers 
eihof, und drei Mablmühlens dem Erzfiift Mainz 
ein Hofs dem Stift 1.2.5. daſelbſt, Dem Sreiderrn 
von Dalberg und dem von Hornet jedem ein Hof; 
dem Johanniterorden eine Mühles andere Güter aber 
dem Martingftift zu Worms, dem Domflift Speier, 
dem Sreiberen von Cathcar, dem Ehegerichtgrath 
Möller, Den Sußmannifchken Erben, Dem Freiherrn 
don Bechtolsheims; Den Pfarreien zu Oſthofen, Becht⸗ 
heim und Rheinduͤrkheim; dem Reformirten Schul⸗ 
ineiſter, dem Karmelitenkloſter zu Worms, und dem 
zeitlichen Oberfauth. Endlich befizet die seiklie 

' er⸗ 








Here Bremer in ber Geſchichte Kurf. Sriedrih I 

; in der Pfalz, im zten Buch pag.ı86, benferket mit Klee 
Wahrſcheiulichkeit, daß die Yeue- oder Zimmermanns⸗ 
hütte, woſelbſt Kurf, Sriedrich und der Erzbifchof Dierber 
von Mainz im J. 1300 sufammen gefommen , dieſes 
Rheinduͤrkheimer Saat fe. -- >. 
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Verwaltung, wegen des Kloſters Schoͤnan r), Hoch» 
beim und Liebenau, Dann des Pfarrei Pfedersheim 
auch beträchtliche Güter Darin. 
Die Hauptkirche zu Oſthofen war dem heil. Re⸗ 
migius geweihet, und Der Pfarrfaz gehörte urfprünga 
lich nah Mez, dann an dag Klofter Hornbach, zus 
legt aber an das Domkapitel zu Worms, wiewopk 
der Abt Rheinhard folchen im J.1435 an Pfalzgras 
fen Ludwig III, wie oben ermähnet worden, verkau⸗ 
fet hatte. Nebſt diefer Kirche waren auch. zwo Ras 
peßen daſelbſt, wovon Die eine dem heil. Pirminiug 
und die andere dem heil. Johann dem Täufer getveis 
bet gewefen s). Die Kirche fiel bei der Theilung im 
das Loos der Reformirten, Die einen.eigenen Pre: 
Diger daſelbſt haben. Da Die umliegende Kirchen 
eine befondere Klaffe ausmachen, welche im vorigen 
Jahrhundert von dem nunmehrigendifchäflih-Worm« 
ſiſchen Dorf Neuhaufen, dermalen aber von Oſtho⸗ 
fen ihre Benennung hat, fo ift Der Pfarrer auch ge⸗ 
meiniglich Inſpektor Derfelben. Den Katholifchen 
iſt obgedachte Kapelle zu St. Johann dem Täufer 
von dem Deutfchen Orden zum Gebrauch. verwilliget 
- worden. Sie ift-mit einem Pfarrer beſtellet, der 
zum £andfapitel Dalsheim gehöret. Die £utherifchen 
baben auch eine eigene Pfarrfirche erbauet, Deren 
Prediger dag Wormfifche Dorf Rheinduͤrkheim, und: 
Den Mickenhauſer Hof als Zilialiften zu bedienen hat. 
. "Den. grofen und fleinen Behnten beziehet das 
Wormſiſche Domkapitel als eine Zugehoͤr des Patro⸗ 
natrechtes; von Neubruͤchen die Kurfuͤrſtliche Hof⸗ 
fammers ſodann Den Kappes- und Blutzehnten dee: 
Meformirte Pfarrer. ng 
- Das Gericht ift nebſt dem Aberfauth zu Weſtho⸗ 





: 5) In Gudenas Sylloge pag. 292 fommt eine Urkunde vom 
s: 3.1288 vor, nad welcher dem Kloſter Schönan gewille 
Hüter Hiefelbft verkaufet worden. ae 

8) Schannar hifter. Epiſcopat. Wormatz pag. 45. 


Pl. Srographie. II.Th. 5 
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fen mit eiiem Schultheiſe, vier Schöffen, und eie 
nem Gerichtſchreiber beſtellet. 


31) Bermersheim. Ein geringes Dorf von 39 
Haͤuſern naͤchſt Gündersheim und Weſthofen, wird 
in den Lorſcher Urkunden Bermodesheim, Ber⸗ 
mutishbeim, Bermoteeheim, auch Bermersheim 
genanntet). Es muß dieſes mit einem andern Ber⸗ 
mersheim, naͤchſt Albig bei Alzei, das den Frauen» 
kloſter Eibingen im Mheingau gehörig iſt, nicht vers 
wechſelt werden. u 

Das gegenwärtige gehörte den Brafen von Leis 
ningen, die ſolches wieder zu Lehen begeben hatten. 
In folcher Eigenichaft befafen, Die Nagel von Dirms 


- Rein Die Bogtei und Das Patronatrecht. Dieter Na⸗ 


gel verkaufte aber beides im J. 1464 an Kurf. Fried⸗ 


ich I und die Rechte, welche Leiningen noch Daran 


hatte, giengen Durch den mit der Gräfin Margare- 
the von Wefterburg über ihre Bruders, Yandgrafen 
Heſſons, Berlaffenfchaft im J. 1468 geſchloſſenen 
Vertrag auch an die Pfalz über u). | 

Der Drt it der Oberfchuftheiferei zu Daldheins, 
fovieldie Niedergerichtbarteit anbelanget,einverleibet. 

Die Gemarkung enthält 621 Morgen Meder, go 
M. Wingert ic. An dieſer Gemarkung iſt lediglich 
das Liehfrauenflift zu Worms, und der Sreiherr von 
Greiffenklau betbeiliget. BBB 

Die Kirche war vormals dem heil. Cyriak gewei⸗ 
het, und kommt im J. 1282 vor. Es ſoll vormals 
der Dekanatſiz eines Landkapitels dahier geweſen 


ſeyn ©). Im J. 1469 verliehe Kurf. Friedrich I 
Diefe Pfarre feinem Kapellan Johann Thony von Bla⸗ 


SE SEES) 
‚ 3) Cod, Lauresh. Tom. II, num. 1031, 64, 69, 1114, 


1450 &c. 
n) Ada Comprom. in caufa Aurel. pag- 96 & 128, ſodann 


Bremer in der Geſchichte Rurf. SriedriyI, pag- 398 
un 49: “ ” 
æ) Sshenuas hier. Epilsapat. Wormat, pag. Ile . 


v 
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| won6. Folgendes Jahr bewiligte er ihm, dieſe 


Pfruͤnde mit dem Kapellan an der Auwe bei Heibel 
berg, Nikolaus Gernolt, zu vertauſchen. Dieſe Kir⸗ 
che fiel bei der Theilung in das Loos der Reformir⸗ 
‚ten, und iſt ein Filial von Dalsheim. Die Katho⸗ 
liſchen haben ſich auf dem Rathhauſe des Dorfes eine 


Kapelle zuzerichtet, welche ebenfalls von ihrer Pfar⸗ 


rei zu Daldheim abbanget. 
Am grofen und kleinen Zehnten Segiehet ber Neu 
formirte Pfarrer drei, der Sreiber: von Bechtols⸗ 
deim zwei, und der Freiberr von Storkenfeld ein 


Sechstel. Beide leztere tragen ihren Antheil von. 


Kurpfalz zu Lehen. 


32) Dalsheim. Ein fchöner Markiflecken, drei 
Stunden bon Der Oberamtsſtadt ſuͤdwaͤris .entlegen, 


wird in Den Lorfcher Uckunden unter den Karolingie 
ſchen Koͤnigen Dagolfesheim genannt y). 

I nachfolgenden Zeiten hatten theils Die Gra«. 
fen’ ‚son Leiningen, theild Die Herren von Bolanden 
Namens Der. KRaifer und Pfalzgrafen Die Gerichtbare- 
keit Dadier zu verwalten. unter Otto non Brufel,. 


‚Herr su Bolanden, erlaubte im J. 1305 feinem Les 


benmanne, Herbord von Dalsheim, Hertwichg feel. 


- &obne, einige Güter in Epilngheimer Gemarke, die. 
er don ihm zu Lehen trug, dem Kloſter Otterburg 


zu verfaufen, und Dagegen feinen Hof und Guͤter zu 
Dat$heim. aufzugeben 2). ‚Im J. 1378 empfieng 
- Ruder:von Eppeldheim zwanzig Malter Holzkorn, 
naͤmlich zeben zu Dalsheim, und sehen: zu Flonborn 
von Herzotz Ruprecht dem dltern unmittelbar zu Le⸗ 
den. Im I. 1395 erfolgte zwiſchen Pfabzereſer 


F cd. tabre. ern. II, num. 10, 69 1114, Ar 
137 
&) Derie Brt Brif ne schen nach Godis Geburt bufent dru⸗ 


hundert Jar dnd fonf Inr an mat Vrowen dae, Ms & 
geboren wart, , - 


[2 
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Nuprecht II und Grafen Friedrich vom Leiniugen eine 
Rachtung des Dorfes Daldheim wegen , und Darauf: 
ein förmlicher Burgfriede, wobei der Graf feine An⸗ 
fpräche auf Dalsdeim gänzlich fahren. laffen-, dinge. 
- gen. der Pfalzaraf ihm den vierten Theil geliehen bat. 
Des leztern Bafallen waren vermög des Alzeier Saal⸗ 
buches vom J. 1429 Peter Hartmann, Beimung und: 
Hanns von Dalsheim, Die auch in den Jahren 143$- 
bis 1450 noch als Leiningifche vorfommen a). Es 
befchwehrten ſich zwar Die Grafen Emich Der alte und 
Der junge, Sofriedifcher Linie, Aber Die von obge⸗ 
Dachtem Grafen Friedrich unternommene Vercuffer- 
zung des Ortes Dalsheim. Die Sache ward aber‘ 
Durch Pfalzgr. Otten von Mosbach, als Bormund des 
Kurf. Ludwigs IV, und feine zusegogene Mäthe im 
J. 1439 beigelegt und Dahin entfchieden, daß der bei 
"tagte Theil zu Weräufferung aller angefprochenen 
Staͤcke vollkommen berechtiget gewefen fey 5). Rah 
Erloͤſchung des Friederichiſchen Mannsſtammes fiel 
euch ber — Biere Theil: von Dalse: - 
Heim vollends an Die Pfalz zuruck, von welcher Zeit. 
es Dabei geblieben if. . Ger \ 
Voriges Jahr beftund dieſer Sieden in. 117 Fami⸗ 
lien; 467 Seelen, 3 Kirchen und Schulen, ga Haͤu⸗ 
fern : die Gemarkung aus 1545 Morgen Leder, 
371 M. Wingert, 6 M. Wiefenzc. - ur 
Die Kurfärfli. Hoffammer bat nicht nur Die heim⸗ 
gefallene Lehen, fondern auch Die Durch den jüngeen 
Zweibrädifchen Austaufch Derfelben abgetreitene Horn⸗ 
Bucher ſogenannte St. Fabiansſtift-⸗Guͤter; die geifte: 
de Ferwauuns einige freiadelichen Suͤter an’ ſich 
gebracht. un — 
Die alte Kirche iſt zur Ehre der Heil. Peter und 
Paul geweihet. Der Pfarrſaz gehörte dem Dom⸗ 





lage aum. 


P teiningen-Weert zechtlice Auszüge, im Anhang Bin | 
4, 1bjde Beilage, num. N er 


’ ⸗ 


probſt zu Worms c). Dafelbft iſt der Siz einer kand⸗ 
Dechanei , womit auch das ehemalige Dekanat zu 
Gundersblum nunmehro vereiniget iſt. Bei der Thei⸗ 
lung erhielten die Katholiſchen dieſe Kirche, die mit 
einem Pfarrer beſtellet iſt, der die Orte Bermersheim, 
Merſtatt und Niederflersheim zugleich verſtehet. Bor 
der Reformation fol auch eine Kapelle U. L. 3. allda 
geweſen fenn. Die NReformirten haben auch eine ei» 
gene neue Kirche erbauet, welcher die Silialkirche zu 
Bermersheim einverleibet iſt. Ein gleiches thaͤten 
Die. Zutherifchen aus gefammelten Beiträgen, Deren 
Prediger die Drtfchaften DOber- und. Nieder-Flers⸗ 
beim, Bermessheim, Guntheim, Stonborn und Eins 
feltheim mit verfehen muß. Ä 
Km groſen Behnten beziehet Die Kurfuͤrſtl. Hofs 
Fammer Namens des Klofterd Hornbach 3, Die Dom 
probflei zu Worms 1, Dad Domfapitel Dafelbft 2, 
und der zeitliche Oberſchultheis das Äbrige Giebentel. 
Das Dorfgericht it nebft. dem im Flecken woh⸗ 
nenden Dberfchulsheife annoch mit einem Unterfchult« 
heife, vier Schöffen, und einem ©erichtfchreiber bes 
feet. 


+ 33) Nieder⸗ Flersheim, ein beträchtliche® ‚Dorf 
bei Dalsheim, kommt im VIII Jahrhundert mit dem 
Damen Slarideshbeim, Sletersbeim vor d). 

K. Ludwig der Deutfche fchenfte im I. 869 dem 
Stift Neuhaus in Der Marf und Dorfe Flarides⸗ 
beim einige Gürer, und KR. Konrad II im J. 026 
gewiſſe Leibeigene theild dem Domftift Worms, theile 
aber gedachtem Stift Neuhaus 2). Das Praͤmon⸗ 
firatenferflofter Münfterdreifen hatte daſelbſt auch ein 
KHofgut, welches Deffen Abt Jakob Dem Klofter Wads 








e) Schannat hiftor. Epilcopat, Wormat. pag. 15. 
Cod. Lauresh. Tom. Il, num. 1130, 1905 fe 
.e) Sehannat hiſtot. Epilcopat. Wormat Tom.Il, Prob. n.$. 
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gaſſen in Lotharingen gleichen Ordens im IJ. 1317 | 
verkaufet hat. Weil nun zweien Beguinen zu Wormd 


‘X Maiter jährlichen Korns darauf verfchrieben was 


sen, fo fezte Das Kloſter Wünfter andere Unterpfän- 
ber dafür ein, und der Abt Johann von Wadgaſſen 
wiefe eben foviel im J. 1325 zum Behufe Des Kran- 
kenhauſes an f). \ Ä Ä 

Das Dorf felbft famt Dem Gerichte gehörte zums 
Theil gedahtem Domflift, welches im J. 1400 den 
halben Theil Pfalzgrafen Nuprecht III zu eigen eins 
gegeben. g) 5 Daher heifet es im Alzeier Saal- und 
Lagerbuche vom J. 1429: „Niederflersheim das Dor- 
„» fe und Gericht find halb mind Herrn des Pfalzs 


grafen. 
“ ons uralte Sefchlecht der Herren von Flersheim 
fcheinet feinen Urfprung und Namen Davon hergufen 
‚ten. €E6 hat nämlich verfchiedene Güter, vielleicht 
auch feldft Die Vogtei Darüber, von den Dynaſten 
von Solanden zu Lehen getragen. Als Johann Rit» ° 
ter von Guntheim ein Hofgut zu Miederflersheins 
dem Kofler Marienthal am Donnersberg übergeben, 
und der Prior deffelden ohne Erlaubniß des Kons 
vents, und deffen KRaiferlichen Schirmvogts einen 
Theil verfaufet, Der folgende Prior aber Die Sache 
bei dem von R. Sriedrich IL beſtelltem Kirchendogt, 


Werner von Bolanden, zu Worms flagbar vorge» 


ftellet hatte, erfannte diefer Den gefchehenen Verkauf 
im J. 1225 für ungültig, und fezte dag Klofter in 
Den Befiz Diefer Güter gegen Ruckgabe des Rauffehile 
lings k). In folgenden Zeiten fam ein anderes Les 
denrecht an die Herren von Dune. Wie dann Jo⸗ 





f) Diefe beiden Urkunden befinden fih in dem Madgaffer 
Archiv, und heifet der Ort allda YLiedervlersheim. 
) A@a Comprom. in caufa Praetenf. Aurel. pag 126. WO 
ed“ aber irrig heiſet: 1400 Pagus Felcksheim Roberto 
Eledori conceditur. - 


4) Diefe Urkunde befindet fi in dem geiftlihen Verwal 
tungsarchiv. 
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⸗ 
hann von Dune, Graf zu Falkenſtein, annoch im 
Jabre 1548 Friedrichen von Flersheim zu Lehen ge⸗ 
reichet: „Solchen Hof, und zugehoͤrige Guͤter, ſo 
„die von Flersheim in Niederflersheimer Gemarken 


„ liegen haben, und ihr Eigenthum geweſen fin, . 


g weilben Hof und Guͤter fie gegen den Wein- und 
9, Sruchtzebnten zu Hedflatt, fo ihr Eltern bisher 
7, von den Grafen zu Lehen getragen, und mit ihrer 
„Verwilligung verfaufet haben ıc. i). Die Grafen 
Son feiningen hatten Darin auch Leibeigene, Die aber 
mit der Heſſoniſchen Erbfchaft an Die Pfalz aͤberge⸗ 
sangen k). Der andere halbe Theil der Vogtei ge⸗ 
Hörte wahrſcheinlich dem Stift Neuhaus, und ward 
bei Einziehung deſſelben Dem Oberamt Alzei zugelegt, 
wobei es auch verblieben ift. 

Die von Alzei nach Mannheim führende Land⸗ 
firafe gehet Durch den Drt, und eine andere, Die yon 
Sranffurt in Lotharingen führet, neben vorbei, 

Die Bevoͤlkerung beftehet in 108 Familien, 587 
Seelen. Die Gebäude in ı Kirche, 1 Schule, 96 
Burgerlidyen und gemeinen Häufern. Die Gemars 
Zung enthält 1337 Morgen Meder, 35 M. Wingert, 
32M. Wieſen, soM: Weide und Wald ıc. 

Die in der Semarfung befindlichen freie Güter bes 
fijen Das Drrmfapitel zu Wormd, dad Stift Neue 
Daufen, der Freiherr von Sturmfeder, der Nefor« 
mirte Pfarrer und Schulmeifter. 

Die Kirche zu Miederflergheim mar Dem Beil. 
Sodann dem Taufer geweihet, und Der Pfarrſaz der 
Domprobftei zu Worms anflebig. Im J. 1234 aber 
übergab Der damalige Domprobft Niebelung diefes 
Recht dem Dechant und Kapitel gedachten Domftife 
tes. In Der Kirchentheilung fiel folche den Refor⸗ 


s) Geben uff Mittwoh nad Martini Epifcopi, anno Do- 
mini 1548 








48. 
N umingen- Befterburgifihe rechtliche Auszüge Beilage 
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N | 
wirten zu, Die einen eigenen Prediger daſelbſt ha⸗ 
ben, der unter der Infpektion Ofihofen ſtehet. Die 
En Religionsgenoſſen geben nach Dalsheim zur 
Kirche. 

Am grofen'Zehnten beziehet dad Domkapitel zu, 
Worms fieben, und Das Stift Neubaus zwei Neun⸗ 
tel, den Kleinen aber Der Reformirte Pfarrer und 
Schulmeiſter. 


⸗ 


340) Guntheim. Ein mittelmaͤſtges Dorf zwi⸗ 
ſchen Dalsheim und Weſthofen, worin ein gewiſſer 
Erlulf und ſeine Ehefrau Warbure dem Kloſter Lorſch 
im J. 791 die Hauptfirche, welche zur Ehre des hei⸗ 
digen Martins errichtet war, mit Gebäuden, Aeckern, 
Zeldern, Wiefen, Wingerten und 14 Leibeigenen 
vermacht haben. Befagtes Klofter hatte in Guntheim 
acht Dienfibare Huben, und 270 Jauchert Landes N. 
Diefe Güter find nach und nach an die Flöfterli» 
Ken Dienfimanne zu Lehen begeben worden, und Da 
‚auch Die mächtigften vom Adel daſelbſt eigene Güter 
beſeſſen, fo ift eine förmliche Ganerbſchaft Daraus 
entſtanden, welche in den nachherigen Sehdezeiten 
fih unter den Schuz des Reichs begeben, und Die 
befeffene Guͤter Den Kaifern zu Leben aufgetragen ha⸗ 
ben. Die Gemeinere des Ortes errichteten Demnach 
eine Burg und verglichen fi im 3.1353 mit Pfalz» 
grafen Ruprecht Den ältern eines Burgfriedend. Sie⸗ 
fried von Oberftein verband. fich auch im J. 1371 mit 
gedachtem Pfalzgrafen wider Graf Ruprecht von 
Naſſau, und öfnete ihm alle feine Schlöfler, nur 
Suntheim ausgenommen. K. Ruprecht belehnte im 
) Jahre 1401 Friedrich von Medenheim Ritter den 
allten (uff Dinftag nach St. Jakobi zu Heidelberg) 
| „, Don fein und feiner Gemeinern wegen, als den 
„aälteſten, mit Guntheim der Burg, und Dem Dorfe 








. 9 Cod. Lauresh. Tom, I], num, 1031, 41, 60 & 111% 
| | 


Tom. III, num. 3662. 
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ſaomt aller Zugehör, die er, und feine Gemeinere 
„von dem Reiche zu Leben tragen ıc. Und im $. 
3405: (auf den nechſten Donnerſtag nah St. Niko⸗ 
laustag) empfing au Enfrid vom Steine, (Ober⸗ 
fein) Ritter, Umtmann zu Odernheim, feinen Theil. 
an der Burg und Surburg zu Guntheim, wie auch 
am Dorf und Bericht daſelbſt, mit allen Rechten und 
Zugehoͤrungen, vom gedachtem K. Ruprecht zu Lehen. 
Sämtliche Banerben geftatteten im Jahr 1412 dem . 
Pfalzgrafen Ludwig III die Defnung im Schloß und 
Dorf Guntheim, wogegen er ihnen Schuz und Schirm 
gewaͤhrte. 
Im J. 1414 verkaufte Heinrich Kämmerer zu 
Worms gedachitem Pfalzgr. feinen Theil, das iſt, 
ein Viertel an der Vogtei, dem Dorf und Berichte 
zu Suntbheim, mit etlihen Höfen und Zugehörungen 
auf eine Wiederlofung. Im nämlidhen Jahre geſtat⸗ 
teten Georg von Ramberg und andere Gemeinere 
dem Pfalzgrafen neuerlich Dad Defnungsrecht, und 
verfchrieben fich, feinen Burgfrieden mit dem Erz⸗ 
bifchof von Mainz oder Gerhard von Medenheim ein⸗ 
zugeben, ed gefchehe denn mit Vorwiffen und Bewil⸗ 
figung des KRurfürften. Im %. 1416 that obiger 
Kämmerer von Worms nochmal Verzicht auf feinen 
vierten Theil an dem Schloffe zu Guntheim, und in 
folgendem eroberten Mainz und Pfalz Die Theile, 
fo Heinrich Kämnierer und Gerhard von Meckenheim 
an Guntheim ingehabt, "und machten einen neuen 
Burgfrieden, womit fie jene beiden Theile des Ortes 
als verfallen erklärten. Ä 
Das ganze Dorf muß bald bernach gänzlich am 
Pfalz gekommen feyn. Denn in dem Alzeier Saal- 
und Lagerbuche vom J. 1429 beifer es: „Guntheim 
„ Burg und Dorfe if mind guedigen Herrn des 
„Pfalzgrafen, nach Lute finse Briefe Darüber. 
Jedoch beſtand Die Sanerbfchaft, vermuthlich al9 
ein Leben, 'unter verfchiedenen vom Noel, fo daß Die 
von Slersheim noch im J. 1548 einen fünften Theil 
WW) 
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an dem Dorfe und Befällen daſelbſt befafen. Ss 
- fchelnet aber nach Erlöfchung dieſes Gefchlechteg ein» 
gezogen worden zu feyn. Ein ‚anderes Fünftel tru⸗ 
gen die von Oberſtein als ein Pfälzifches Lehen. Dies 
fes it im 5. 1661 heimgefallen m), und eine zeit« 
lang von der Kammer benuzet worden, bie Kurfürft 
Sodann Wilhelm den Freiherrn Johann Ervin Breifs 
fenflau von Vollraths. Der wegen feiner Mutter Ro⸗ 
ſina von Hberftein einen Anſpruch Darauf machte, 
im J. 1700 Damit belehnet dat. Dorf und Burg 
famt der Vogtei find alfo Diefem adelichen Geſchlech⸗ 
te big jezt untergeben. | 
Die alte Kirche, wovon oben Erwähnung geld 
ben, ſcheinet eingegangen, und eine andere Dafhr 
erbauet worden zu feyn, welche den heil. Laurentius 
um Patronen gehabt, und zum Daldheimer Land« 
—* gehörig gewefen »). Der Pfarrſaz geboͤrte 
Kurpfalz; aber im J. 1457 übergab Kurf. Friedrich 
I ſolchen der hohen Schule zu Heidelberg 0). In 


Dem geiftlichen Lehenbuche des Kurfürften Philipps 
heifet ed: „Guntheim ift ein Paſtory, und find Pas. 


„ſtores die Sacultät zu Heidelberg , uß Oberkeit 
„myns gnedigfien Herrn Pfalzgrauen , ald des 
„Oder-Lehenherrn ꝛc. Dieſes Patronatrecht, hat 
hernach die hohe Schule im J. 1563 an Kurf. Fried» 
rich III zuruchgegeben, und iſt im {. 1700 zum Ye: 
en gefchlagen worden. Deswegen auch die Kirche 
in feine Theilung fam, fondern den Katholifchen als 
lein verblieb. Sie ift mit einem eigenen Pfarrer 
beftelet, und im J. 1731 von Grund aus neu ges 


\ 


bauet worden. Man findet noch alte Srabfleine der 


unter von Oberſtein Darin. | 
Der Sreiderr von Sreiffenklau läßt Die niedere 





8 Acta Comprom. pag. 112. 
") Schannat hiftor. Epifcopat. Wormat. pag. 


( 2. 
e) Bremer don der Stiftung der hohen Schule ꝛc. In AR 


Acad. Tom.I!, pag. 384. 


— 


Gerichtbarkrit Durch einen beſondern Amtmann ber 
‚walten, der einen Schultheis, und einige Gericht: 
ſchoͤffen unter fich hat. | 
3) Werſtatt ligt zwiſchen dem Dalbergiſchen 

Dorf Abenheim, Der Stadt Pfedersheim, Nieder⸗ 
flersheim, Dalsheim, Bermersheim und Weſtho⸗ 
‚fen; wird im Karolingiſchen Zeitalter Mergeſtatt, 
und Mergiſtatt genannt, woſelbſt das Kloſter Lorſch 
eine Menge Guͤter hatte p), die hernach an das 
Domſtift Worms und zum Theil an das Kloſter Ot⸗ 
terburg gekommen find. NIS ſolche von einem Rit⸗ 
ter Namens Egidi Schiliz von Monfort angeſprochen 
wurden, ſtellte Der Bifchof Eberhard I von Worms 
‚Denfelben und feine. Ehefrau Mechtild im J. 127% 
vor Bericht, und. nachdem fie feinen Beweis ihrex 
‚Sorderung machen konnten, erfläzten fie ih, auf 
alles Recht und Handlung dieſer Dem Klofter Otter⸗ 
burg gehörigen, von den Burgzoͤllern zu Linningen 
herruͤhrenden, in Mergeſtat gelegenen Guͤter vorSchult⸗ 
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deis und Schöffen verziehen zu haben g). Die Vog⸗ 


tei gebörte. aur Sraffchaft Leiningen. Mach einer Urs 
‚Sunde des Alzeier Antoniterhaufed vom J. 1481 war 
Jakob von Merflatt, im dem ‚Ritterratb zu Alzei 
Beifizer. Nach tödtlichem Abgange des Landgrafeu 
Heffo von Keiningen übergab deſſelben Schwefter , 
Margarerh von Weſterburg, unter andern auch Die 


\ 


Hälfte an dieſem Dorfe dem Pfalzgrafen Friedrich - 


1, und in dem über fämtliche Lehen im J. 1467 ex» 
sichteten Dannbuche 5) heifet ed: ,‚Mergftatt- die 
„haben auch gelobt und gefihwohren der Frauen, 








9 Cod. Lauresh. Tom.II, num. 1070, 1375 fq. Tom. Ill. 

num. 3660, 74. . ' 

q) Datum anne Domini MCCLXNYV, in octava Epiphaniae, 
An diefer ungedruften Urkunde fagt der Biſcho, in villa 
noſtrae jurisdidionis Mergeftat. 

r) Leiningen-Wejterb. rechtliche Auszuͤge im Anhang Bei⸗ 
lage num. 29. 18 


12. Dberamt - 


„und meinem gnedigen Herrn, und iſt ganz Gra⸗ 
„ven Heften geweſt ce Die andere Hälfte kam: im 
J. 1481 mit allen andern an Kurpfalz kaͤuflich; und 
dabei ift es bishero unverändert geblieben. 

‚Neben dem Dorfe laufet Der von Niederflersheim 
kommende Flutgraben vorbei, und Durch daſſelbe zie⸗ 
het die von Alzei nach Worms fuͤhrende Landſtraſe. 
Der Ort wird dermalen von 95 Familien bewohnet, 
und beſtehet aus 2 Kirchen, 2 Schulen, 78 burger⸗ 
lichen ind gemeinen Haͤuſern. Die Gemarkung ent⸗ 
Hält 834 Morgen Ackerfeld, 27M. Wingert, 30 M. 
Wieſen, und i10 M. Weide. 

Den zum ehemaligen Kloſter Otterburg gehörigen 
Hof hat Die geiſtliche Verwaltung ihrer Pflegkellerei 
Schoͤnau in der Reichſsſtadt Worms angewiefen. 

‚Auch befizet der Reformirte Pfarrer einige Sreigäter. | 

Die alte-Kirche war dem heil. Cyriak geweihet, 
und der Pfarrfaz anfänglich Dem Domkapitel Worms 
auftändig , welches aber dieſes Recht im J. 1379 dem 
Kofegiatftifte Neubaus abgetretten bat s). Dieſe 
Kirche fiel bei der Theilung Den Neformirten zu, und 
ift. Dermal ein Filial der Pfarrei Kriegsbeim. Die 
Katholifhen Haben auf dem Rathhauſe eıne Kapelle 
eingerichtet, und dem beil. Laurentiug geweihet. Sie 
iſt ein Sılial ihrer Pfarrei zu Dalsheim Die Lu» 
tberifchen find nach Pfedersheim eingepfarret. 

Den grofen Zehnten beziehet Dad Stift Neuhaus, 
den fleinen aber der Neformirte Bfarrer, und den 
Glockenzehnten der Schulmeifter. 


3) Krigsheim. Ein mittelmäfige® Dorf an 
Der Primm oberhalb Pfebersheinr, ward vor Alters 
Kreikesheim, Zreicesbeim gefchrieben 6. Es 
gehörte urfprünglich zu den erften Stiftungsgütern | 
der Domfirche zu Worms, Der Biſchof Buggo II ver⸗ 
, Schannat hiltor. Epifeopa. Wormat. pag. 4% 

N! Cad. Lauresh. Tom. Il, num. 1259 ICP 
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fiebe im J. 1137 feinen Hof in Erigesheim, auch: 
mas er in Diefem zur Sraffchaft feiner Stadt Worms, 
gehörigen Dorfe beſas, feinem Domkapitel zu Ver⸗ 
beferung ihrer Pfründen »). . Die Vogtei und ans 
Dere Rechte . zu Krigsheim hatten die Herren bon. 
Rolanden theild von Dem Biſtum Wormd theils 
von deſſen Erbſchuzvogten, den Pfalzgrafen, zu Le⸗ 
hen. Wie dann vermoͤg des Alzeier Saalbuches der 
Ort noch im. J. 1494 unter Die Kurpfaͤlziſche ſoge⸗ 
nannte Ausdörfer gezäblet ward w). In der Folge 
aber fiel ale Serichtbarkeit Dem Kurhauſe heim, wo⸗ 
bei ed auch bis jezt unveränderlich geblieben if. 
. Die vorbei fliefende Primm treiber alda Drei. 
Mahlmuͤhlen. Voriges Jahr wurden 79 Haushal⸗ 
tungen, 430 Seelen, ı Kirche, 2 Schulen, 54 bur⸗ 
gerlihe Häufer Darin gezählet, und ın der Gemar⸗ 
tung 592 Morgen Ackerfeld, a1 M. Wingert, g M. 
Bieflen ec. °  :. | 
Unter diefen Zeldgründen find Die Hoͤfe des Dom⸗ 
kapitels, des St. Martinsflifted zu Worme, Der 
Flersheimiſche jezo Rießmaͤnniſche Hof ſamt Muͤhle, 
und die Pfarrguͤter. u 
: Die Kirche des Drteß gehörte vormald unter das 
Landkapitel Neuleiningen, und. der Pfarrſaz den 
Herren von Bolaaden, als ein Biſchoͤflich Wormſi⸗ 
ſches Lehen. :3m 3.1309 aber tratt Otto von Bo⸗ 
fanden ; Kaiſerlicher Hoftruchſeß, dieſes Recht dem 
Biſchof wieder ab, der ſolches dem Landkapitel ein⸗ 
verleibet x). Die Kirche war Dem heil. Petrus ge⸗ 
. meibet, und fiel:bei Der Theilung in Das Loos der 
Deformirten. Sie fiehet unter. der Infpektion Oſt⸗ 
we) Schannat. hiftor. Epilcopat. Wormat. Tom, II, Prob. 74, 
pag. 68, wo es heifet: Curtim noftram in Crigesheim, 
& quidquid in eadem villa habuimus in Comitatu Prae- 
feäurae Civitatis noftrae fitam, Curtem dominicalem cup 
terra Salica, cum omnibus appenditiis in una Celga &g, 
9) Jußit. Caulae Palat. LibrzI, Cap. V, pag- 8I. “ 
uw) Schannas hiſtor. Epilsopat. Wormat, pag. 13 & 14. 
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dofen , und if mit einem eigenen Prediger beſtet⸗ 
let, der auch Merflatt al ein Filial zu verſehen bat, 


Die Katholiſchen find Filialiſten der in dem Gräflich - 


Falkenſteiniſchen Dorfe Hohen Suͤlzen befindlich 
Fa zum Landkapitel Dirmfein gehörigen ne 


Sie haben eine Kapelle auf dem Rathhauſe einge» 


sichtet,, worin alle vierzehen Täge feit Dem 3.1752 ° 
Der Sottesdienft gehalten wird. 
Den grofen Zehnten beziehet das Domkapitel zu 


Worms, , den Fleinen aber Der Reform, Pfarrer. 


37) Pfedersbeim, ein mittelmäfges Landſtaͤdt⸗ 
lein, vier Stunden von Alzei gegen Mannheim zu ge⸗ 


kegen. König Pipin ſchenkte der Abtei Gorz in Lotha⸗ 


ringen die Kirche in Patersheim (Bafilicam, quae 
eſt in Paterni villa) mit allen Zugehoͤrungen, und ein 
gleiches that der Biſchof von Mez ˖ Grodegang y). 
Einer feiner Nachfolge?, Adventius, half die Stif⸗ 
tung des Klofterd Neumünfter bei Ottweiler Dadurch 
befoͤrdern, Daß er Demfelben Den neunten Theil aller 
Einkuͤnfte feines Biſtums zu Parbernesheim und 
zu Aoternheim ( Ddernh.) im Wormsgau ertheilte, 
wie K. Ludwig der Deutfche im J. 871 bezeuget. In 
den Suldifhen Stiftungsurtunden wird der Ort Pa- 
tronıvilla 2), und’ in den Lorſcher Paterno-villa,' 
meiſtentheils aber Phetersbeim genannt a). 
König Karl der Einfältige fol Diefen Damals ſchon: 
befefiisten Drt im J. 923 feindlich angegriffen ha⸗ 
ben b). Im XII Jahrhundert befaß Werner vom. 
Bolanden einige Guͤter zu Pedsrinsbeim co), Daß 
jedoch unmittelbar zum Reiche und zu Den Kaiſerli« 





) Calmer hiftoire de Lorraine Tom.1I, Prob. eolum. 377 
.. & 288 ö 


X) Schannat Corp. Tradit. Puld. num. ZT. - 
“s) Cod. Lauresh, Tom. II, num. 800, 2381 & 1386. 
5} Telner hiftor. Palat. pag: 76. u 
) Beurkundeter Inhalt der Salmiſchen Reviſ. Libel⸗ 
ion adjı num. 18. Be * 
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Sen Kammerguͤtern gehöret Hat, nachmals aber den 
Srafen von Falfenftein und Muͤnzenberg verpfändet 
worden if. 8. Ludwig IV bemiliigte im J. 133 1 dem 
Pfalzgr. Rudolf II die Stadt um 600 Pfund Käfer, 
für Die fie verpfändet gemefen, gegen weitere Darauf 
empfangene 425 Pfund einzulöfen d). Auch ward 
ſolche im J. 1348 von obgedachten K. Ludwig mit: 
Dem Genuſſe des Umgeldes, und im J 1379 von 
K. Wenzel mit einem Wochenmarkt begnadigetz; wel⸗ 
che Freipeiten K. Karl IV im J. 1349, und im J. 
34103 8. Ruprecht förmlich beftättiget haben e). Sie 
blieb jedoch noch immer mit Der erſten Pfandfchaft 
beftridet. Denn als Die Bürgermeifter, Schöffen, 
Math und Gemeinde der Stadt Pfedirnsheim im 
3.1363 einem Priefler 37 Malter Korns jährlithee 
Guͤlte auf gedachte Stadt um 444 Pfund Haͤller ver⸗ 
: Saufet hatten, mußten fie von ihrem Herren, Johann 
und Philipp von Bafkenftein, Herren zu Dünzen« 
berg, die Erlaubnig und Bemiligung dazu einhos 
len f). Nachdem dieſes gräfliche Gefchlecht aus⸗ 
geftorben war, und im J. 1419 des Grafen Ppilippg 
son Falkenſtein und Münzenberg nachgelaflene vier 
Töchter Die Erbfchaft unter fich theilten g), fo fiel 
das Pfandrecht an Pfeterdheim zu einer Hälfte an die 
gum zweitenmal mit Dito von Solms vermählte An⸗ 
Aa, und Elifabeth, Gräfin von Iſenburg, zur andern 
aber an den Orafen Ruprecht von Birneburg. Erftere 
Hälfte lößte Erzbifchof Konrad III von Mainz im. 
2423:und im folgenden auch Die andere ein A). Das 


 d) Ada Comprom. apud Chlingenfperg pag. 129. 
R Die un er ausgefertigten Urkunden hat die Stadt ig 
" erwau ung. BE ’ 
Zy Iu der ungedruften Urkunde heifet es: Datum anno Do- 
. mini MCCCIXUI, ferja tetia poſt Dominicam ‚ qua can- 
tatur Oculi. ‘ N 
| Fi guck Grafenſaal pag. 965 14. un Tab 
sannis rei. Mag. ‚Script. pag. 658, in Tab. genen, : 
A 66 p. 738. vo). 
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/ 
primnfratenfer Klofter Wadgaſſen in Lothringen, - 
as vermuthlih von der Abtei Gorz verfchiedene 
Güter an ſich gebracht hatte, verkaufte folche im J. 
1431 an obgedachten Erzbifchof, mit ausnahm zo 
Malter Korn Geldes auf St. Beorgenberg c. In 
: Dem Kriege, welchen Kurf. Friedrich I von der Pfalz 
‚mit Erzbifchoffe Diether von Mainz, den Grafen von 
Beldenz und Leiningen zu verfechten hatte. bereinigs 
ten fich Diefe Feinde bei Pfedersheim. Der fiegreie 
che Kurfürft lieferte dDenfelben den 4 Beumonat im 
3.1460 eine Schlacht , belagerte fodann die Stadt, 
und brachte fie in feine Gewalt #). Fünf Jahre dar⸗ 
nach überlied der Erzbifchof Adolph Die Stadt Pfe» 
dersheim gedachtem Kurf. Sriedsich um gooo fl, wel« 
che die Rheingauer ihm fchuldig waren, Dann 7848 
fl. um welche Die Stadt verfezt gewefen. Zu Zolge 
deſſen verwies der Erzbifchof Die Pfedersheimifche 
£ehen- und Burgmänner an Kurpfalz, fprach auch 
Die Burgermeifter und Rath ihres Eides log, den ſie 
ihm gefhwohren hatten 6). Der Kurfüsft beftellte 
fodann Peter von Wachenheim im J. 1468 zu feinem 
Amtmann Dafelbf I). Auf folche Art am die Stadt 

änzlich an die Pfalz, und Kurf. Sriedrich ordnete 
ogar im J. 1472, daß folche für je und allzeit Dabei 
verbleiben fole m). _ | Ä . 
; Die Stadt hat zwar in Der Baierifchen Fehde 
nichts gelitten, aber in Dem bald Darauf. erfolgten, 
Bauernkrieg ein defto härtered Schickſal ertragen. 
Denn, nachdem die aufrührifche Bauern ihre Shwär« 
mereien auch in Diefe Gegend ausgedehnet hatten, 
— griffen 
a) Rremers Geſchichte Kurf. Friedrichs L. pag. 162, 
- '179 und 185. i . 
“.k) Ibid, pag..364. womit zu vergleihen die. Ada Compre 
p. 132. “oannis rer. Mog. Script. pag. 775. ' 
4) Dermög des Weidafler Zinsbuches. 
„w) Laut der. Urkunde in erwehntem Kremerjſchen Geſchicht⸗ 
. buche num. 168. u j nn 


I} 


’ 
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wriffen die vereinigten Sätften ſelbige unter Anfühs 
. sung Des Rurpfälzifchen Fauthen von Heidelberg und 


Rittmeiſters Wilhelm von Habern bei Pfedersheins 
an, jagten fie theild in die Stadt, theild auf den 
„Dabei gelegenen St. Georgenberg, bemächtigten fich 
fodann diefed Berges, und hieben Darin an 4800 
Bauern nieder, von welchen das Blut bis in die 


Stadt gefloffen feyn fole. Die andern in der Stade 


fuchten ſich zu wehren, aßein die vereinigten Voͤlker 
griffen Die Stadtmauern an, brachen bei dem Jo⸗ 


dhannisthurn Durch , und erfihlugen, was fie antraf⸗ 


fen. Ungefähr 400 ſuchten Schuz in der Kirchez 
aber auch da wurden ſie übermältiget, getödet, die 
Haupträdelsführer,, 36 an der Zahl,auf dem Kirch⸗ 
Bofe-an- eben ſo viel Pfaͤhle aufgeknuͤpfet, und Die 
Stadt ſelbſt ihrer alten Freiheiten verlufiget a). Wie 


es gekommen daß Pfalzgraf Johann Kaſtmir ald Kurs 
. Vermwefer im J. 1587 die Hälfte der Stadt Pfeders⸗ 


beim von Konrad-Schenfen von Schmidtburg um 


‚1800: erfaufet, auch Rürf; Karl Ludiwig im J. 1662 


don dem Grafen yon Naſſau einige Gerechtſame ein« 
getaufchet habe, wie anderswo gemeldet wird 0), 
Habe ich noch zur Zeit nicht entwideln können, 

* Der Geörgenberg, wovon Meldung: gefcheben iſt, 
"liegt nädft’der Stadt. : Er gehörte zır Den Befzun« 
gen der Abtei Gorz Benediktiner Ordens, welche das 
Jelbſt eine Probftei errichtet. hat, Davon verfchiedene 


⸗ 


Proͤbſte und nauentlich bekannt find, als 


J im 3.1363 Johann Wyß 


1390 Johann Graf · von Naſſau, der sur. erzbifchäfe 
lichen Würde zu Mainz gelangte, 2 





| 9 Dieſe ganze Geſchicht findet ſich umſtandiiq deſchtieden 


in..Petri Criniti (vulgo Sarrer) hiſtoi- ruſticorum 

Tamultium, in Frehers Script. tet. German. Tom. Il, 

928.273 ſa. rn J 
“..a) Vid. Añt Compregı, pag,98, 119 & 128. 


pf. Geographie. 1. rh. 
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2396 Jofeid Graf von Leiningen, zugleich Date 

probſt zu Mainz und Domkuoͤſter zu Köln, 

3419 Konrad von Hohenfeld, ein Bruder Eberhards 
Heren von Hohenfels, der das halbe Dorf Sims⸗ 
heim an Pfalzgr. Ludw. III im J. 1414, mit Be⸗ 
willigung dieſes Probſtes, derkaufet hat. Er 
war auch Richter in einer Rachtung zwiſchen 
ehent Femed von Erkach und Hadamar von 
abern p). 

z451 Arnold von Geiſpizbeim g), FE 

- 23463 Anton Wyß, welchen Erzbiſchof Adolph vom. 

Mainz zu feinem. Rath und Kapelan ernann» 


ter). 
3300 Johannes le Notarip, ineinem Vergleiche, dem 
er mit deu Univerfirdt au Heidelberg über za 
Malter Korn getroffen bat, 
2525 Philipp von Harcourt, und 
1533 Heinrich von Ellter s). 
-  Diefe Brobftei ward nachgehenbe, sermuthlich 
unter Kurf. Sriedri II, ſamt ihren Gefaͤllen zus 
Kammer eingezogen, und der Dastigen Kellerei eine 
werleibet. 
Mitten durch die Stadt fliefet die am Donners⸗ 
berg entfpringende Primm, welche fich unterdaj/b der⸗ 
ben in zween Aerme theilet, wovon der eine nach 
fifligheim, der andere aber nach Leiſelnheim und 
KHochdeim. ihren Lauf fortfezgen. Die Primm treiber 
in der Stadt zwo Mabhlmählen. Die von Alzei nach 
Moannheim neu angelegte. Landfirafe ziehet durch die 
7 Alta auch. eine Kurfuͤrſtl. Bohftätte beſind⸗ 
i | 








p) Jenmir ser. Mog. Script. Tom. u, pe. 251 & Tom. T, 


.709 a not. 2. 
ya verkaufte mit Bewilligung des Adts zu Gorz eine 
Sorngälte zu Flamersheim der Pfarrkirche zu Freinsheim, 
e) Bumbracht hödifte Zierde Deutfchlandes Tab. 272. 
⸗ Ar an Kurf. Andnigs 7 fie das Klofier Weis 
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. Von der ehemaligen Burg, bie in einen Amthof 
Sber Kellerei verwandelt worden, ſtehet noch einiges 


Gemaͤuer. 

Die Bevoͤlkerung belauft ſich auf 265 Familien, 
1158 Seelen. Es finden ſich dabier 3 Kirchen, 3 
Schulen, 230 burgerliche und gemeine Haͤuſer. Die 
Gemarkung enthält 2924 Morgen Aderfeld, 108 M. 
Wingert, 25 M. Wiefen, IHM. Gärten. 

Unter den Feldgründen iſt das grofe Kameral- 
Hofgut das beträchtliche. Die geiftlihe Verwal⸗ 
fung beſizet die Rirhen- und andere Güter, welche 
dormals Den Klöfiern Schönau , Enkenbach und Lie« 
benau t), zugeböret haben. Die übrigen aber bes 
fizen die Pieronifhe, Winfelmannifhe, Orbiſche, 
Riedeſeliſche und Schochiſche Erben. 

. Die alte Kirche war der Jungfrau Maria gewei⸗ 

et. Dabei befand fih eine Kapelle zur Ehre des 
Dei. Stephans auf Dem Gottesacker, fodanndie heil, 
Kreuzfapelle in dem Hofpital, welche Heide der Probſt 
des St. Seorgenbergs zu verleihen hatte x). Jene 
Pfarrkirche war bei der Rirchentheilung ganz abge⸗ 
Brannt, und Deswegen verglichen, Daß Den Refor⸗ 
mirten dag Schiff, Den Katholifchen aber der Chor 
verbleiben ſollte. Diefe bauten alfo eine neue Kirche, 


Die zum Landfapitel Dirmflein, wie vor Der Refor. | 


mation, gehöret. Anfänglich wurde der Gottesdienſt 
Don einem Kärmeliten aus Worms verfehen, aber 
im $.1750 ein eigener Pfarrer beſtellt, welchem die 
in Hochheim und Pfifligheim befindlichen Kirchen zu⸗ 
gegeben worden. . Die Neformirten haben das Lang 


\ 
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e) In einer ungedruchten Urkunde heiſet es: Mir Sweſter 
Mreetze von Bechtolfsheim Pryorin und der Convent te. 
„Item ſehs Malter Kornes, die gen wir bie von Lies 
, benaume von unferem Gute zu Phederspeim ıc. Datum 
- 9, anno Domini millefimo trecentelimo octuageſimo pri- 
„’ mo, crafino B. Andreae. UU = 
a Schennat Hiltoria Epilcopat. Wormat, p- 46. 
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haus auch wieder aufgebauet. Diefe Kirche iſt da 

Oſihofer Klaſſe einverleibet, und der Prediger has 


fein Filial zu bedienen. Desgleichen haben die Luthe» 


sifchen aus gefammelten Beiträgen auch eine eigene 
Pfarrkirche errichtet, zu welcher die umgelegene Drt« 
ſchaften Merſtatt, Leiſelndeim, Hochheim und Pfiffe 
ligheim als Silicliften gehören. _ 
Der Zehnten wird in vierzehen Poofe vertteifet. 
Davon beziehet Die Kurfürftliche Hoffammer Namens 
der Probflei Georgenberg einen Theik zum voraus, 
an den Abrigen ı3 aber Die Hälfte, und dag Dom» 
Borme die andere Hälfte. Aus einigen 
abgefteinten Bezirken geniefet folchen die geiftfiche 
Verwaltungs den Glockenzehnten aber der Katholi⸗ 
fhe und Reformirte Schulmeiſter. 


Die Kurfürfll. Hofkammer hat eine Kellerei zu 


Verwaltung der Probftet Gefäle, und die geiftliche 
Mdminiftration eine Rofeftur. Der Stadtrath bes 
fiehet aus einem Öberfchultheife, einem Unterfchufte 
beife, vier Rathsverwandten, und einem Stadtfchrei= 
ber. Die Stadt hat ihren eigenen Blutbann, und 
führet in ihrem Wappen und Siegel einen quer ges 
theilten Herzſchild, in deſſen obern Felde ein ſchwar« 
zer Adler, im untern aber ein P. erfichtlich iſt. 


28) Leifelnheim. Ein mittelmäfige® Dorf un. 
terbatb Pfedersheim an der Primm, wird im XIL 
Sahrhundert ZuciInbeim x), und im XII Augils» 
beim y) gefchrieben. Durch Die Stiftung des Kilos 
fterd Himmelkrone zu Hochheim fam ein Theil dee 
Güter an daffelbe. Das Domftift Worms behaupte» 


te eine ®emeinfchaft an der Vogtei mit den Pfalze 


grafen; dahero dieſes Dosfim J. 1494 noch unten 





“) So wird ed in den Anfprücen genennet , welche Rheins 

graf Embricho auf die Werlaffenichaft Werners yon Bas 
anden gemacht. u 

7) Fabuunm hißer. Bpilgepat. Wermat. pag. 133 \ 
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Lie Ausdoͤrfer gerechnet wurde. Durch die Refor⸗ 
mation aber ward alle Herrlichkeit zur Pfalz gezogen. 
Jedoch machten Die Bifhöffe von Worms noch im⸗ 
mer Anfpruch Darauf, den fie auch bei Gelegenheit 
- Der wegen des Kurpfälzifchen Wildfangsrechtes mit 
Den benachbarten Ständen erhobenen Gigeitigkeiten 
zu 'vertheidigen fuchten Die Sache wurde erft bei 
Dem zwifchen Kurf. Johann Wilhelm, und feinem‘ 
Herrn Bruder, Sranz Ludwig, als Bifchof zu Worms 
im J. 1705 errichteten Vertrag verglichen, ald worin 
Das Hochſtift auf feinen Theil an Den Drei Dörfern 
Hochheim, Keifelnheim und Pfiffligheim Verzicht ge» 
than , nur mit Vorbehalt der in feine Kellegei zu 
MWormed gehörigen und bis dahin bezogenen Renten 
und Gefälle 2). 


Dukch den Drt fliefet der unterhalb Pfetersheim u 


fih von der voßen Primm fondernde linfe Arm, oder 
Muͤhlteich, treibt in Demfelben zwo, aufferhalb aber 
eine Wahlmühle. Ä | 
Die Bevölferung beträgt 100 Familien, 450 See⸗ 
Ien. Nebſt 3 Mühlen, 2 Kirchen und Schulen zählet 
man go burgerliche Häufer. Die Semarfung enthält 
- 550 Morgen Aderfeld, 47 M. Wingert, und 8M. 
Gaͤrten. In derfelben befizet Dad Domftift Worms 
ein beträchtliched Hofgut. ae 
‚Die Kirche ift dem heil. Laurentius geweihet, und 
jederzeit zum Dirmfteiner Landfapitel einfchlägig ge⸗ 
wefen. Der Pfarrfaz aber gehörte dem Domprobfte 
zu Worms ar. In der Kirchentheilung fiel folche in 
das 8008 der Katdolifchen, und ward anfänglich 
Durch einen Kapuziner, hbernach Durch einen Welt⸗ 
prieſter, zulezt aber, wie noch wirklich, von einem 
.* Rarmeliten aus Worms verfehen. Die Reformir⸗ 





2) Diefer Vertrag ſtehet In Lanigr Reichs-Urchive_ Par; 
Special. pag. 753. woſelbſt der site Artikel nachzulefen, 
#) Schannat |, c. pag. 38. 
| | 33 


134. Oberame 


ten haben auch eine eigene Kirche gebauet, die ein 
Filial von Hochheim ifl. 
Den grofen Zehnten beziehet das Domkapitel zu 
Worms, wie auch die Hälfte am Meinen, der Kathob 
lifche Pfarrer aber Die andere Hälfte. 


29) Sochheim. Ein anſehnliches naͤchſt ber 
Meicheftadt Worms gelegenes. Dorf, febeinet Dem 
Domſtift Worms urfpränglich gehöret zu haben. Das 
Kollegiatflift St. Andreas hatte Dafelbft Den Zehnten. 
In einer Urkunde des Bifchofs Mdalbert vom J. 
1068 wird gemeldet, daß feine Vorfahrer Denfelben 

edachter Koflegiatfirche verliehen hätten 5). Wahr: 

cheinlich müflen Die Inmohner zum Unterhalt Der 
Wormſer Siodtmauern vom Martinsthor pie zur 
Sriefen-Sperre auch beizutragen fchuldig, und fo in 
vielen Städen der Gerichtbarfeit der Bifchöffe um» 
terworfen gewefen feyn. Inzwiſchen ſtehet in einem 
Bergleiche, den Graf Heinrich II don Spanheim mit 
der Stadt Worms im %. 1389 errichtet, Laß unter 
andern Dörfern auch Hochheim und Pfeffligkeim zu 
feiner Herefhaft Stauf, die er von feinem Neven, 
Eberhard Grafen von Sweibräden, erkauft, gehörig 
und an dem mit gedackter Stadt Worms flreitigen 
Weidgange berechtiget ſeyen c). Jedoch haben die 
Bifchäffe in der Folge einen Theil dieſes und der an 
bern beiden Dörfer Leifelnheim und Pfiffligheim ats. 
eine Zugehör angefprochen, und erft bei dem Aus⸗ 
taufch vom J. 1705 auf ihre Forderung zu Gunfen 
des Kurhaufes Pfalz für allzeit Verzicht gethan. 


6) Sehannat hiftor. Rpilcopat. Wormat. in Cad. Prob. pag, 
59, num. LXV. 

e) Diefer Graf von Spanheim hatte alfo die Herrſchaft 
Stauf am Donneröberg von dem legten Grafen von Zwet⸗ 
brüdeh erfauft, mithin war ſolche Feine Zugehör ze 
nunmehrigen Naſſauiſchen Herrſchaft Kirchheim. ie 
Darüber vorhandene noch ungedruckte Urkunde endigt ſich: 
Datum anna Domini milleſimo CCCLXXX neno, ferta 
quinta ante diem beati Thomae apoſtoli. 





n % - \ 
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DOdbendalb bed Borfes cheilt ſich die Yrimm in 
gween Aerme, wovon Der Linfe Durch Das Dosf flit» 


i 


: fet, und die Mühlbach genannt wird, auch vier Maple 


mößlen treibt. Unten am Dorfe laufen beide wies 
Der zufammen, fliefen nach Neubaus, und fo weilte 
in den Mhein. | 

Voriges Jahr fanden ich 99 Zamilien, 484 Gek- 
Ien, a Kirhen und Schulen, 82 Häufer nebft beſag⸗ 
ten Mühlen in Diefem Dorfe, und in defien Gemar⸗ 






kung 616 Morgen Aderfeld,, 60 M. Wingert, 6 M. 


@ärten, und 28 M. Weide. 
Das merfwärdigfte ift das vormals dahier be⸗ 
flandene Klofter Himmelskrone, weldhed aus einer 
Klaufe bei der. Kirche entflanden if. Sm J. 1276 


vermachte Altrud, eine Tochter Bernolds von Hochs 


beim, eine® Nitterd, so Jauchert daſelbſt, ı2 und 
einen halben zu Lugelbeim, 21 zu „Aerlesbeim, 
und 70 zu Otersheim etc. gedachter Klauſe von Junge 
frauen d). Damals hatten Philipp und Theoderich 
Herren von Hodenfels auch verfehiedene Güter und 
Rechte in Hochheim, wodon 28 Jauchert Aderfeld, 
Dinter der Kirche gelegen, Gerhard Edelknecht von 
Wachenheim, und die Soͤhne Wilhelms von Frieſen⸗ 
Hei von ihnen zu Lehen trugen, die ſolche ſchon im 


IJ. 1269 an Dirolf Edellnecht von Hochheim , und 


Bude vom Steine, feine Ehefrau, mit lebensherrli⸗ 
cher Bewilligung überlafen e). Diefer Dirolf hatte 
in dem Dorfe ein eigenes Erbgut, und Darauf ein . 
Schlößlein, welches er den Jungfrauen zu Erbauung 
eines förmlichen Klofterd verliehen. . Der Bifchof 
Ser gab im “Fahre 1278 die Erlaubniß, eine 


Kirche mit gewöhnlichen Zellen zu errichten , und 


nannte Diefes neue Klofter Aimmelsfrone. Die 





1} ! 
4) Adum- anno Domini MCCLXK [extg, in eraftino beate- 
Asathe virginis & martiris. . | 
#) Datum & Adum anno Domini MCCLX none , in vigilie 
beati Andrese Apoftoli, | £ 
34 
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Nonnen wurden Dem Predigerkloſter in Worum. zur 
Mufficht anvertrauet, das Klofter und Die Rirche im 
J.1293 vollendet, und zur Ehre des Seligmachers, 
und feiner jungfräulichen Mutter eingemeihet f). 


Schon zuvor hatte genannter Dirolf Diefed Kloſter 


mit verfchiedenen Bütern begabet, und zwar :für eie 
nen Vriefter oder Kaplan, ber Die Kirche verſehen 


„foßte. Ferner ſchenkte er 112 Jauchert Landes zu 


Rockesheim, ıco Yauchert Meder und Wingert zu 
Uzelnsbeim im 3. 1282 g). Im folgenden erhielt 
Das Klofter von Dechant und Kapitel der Domfishe 
zu Worms St. Amands-Pfarrfirche in der Vorſtadt 

daſelbſt gegen eine jährliche Gälte von. sa Malte 
Korns h), welches auch der Biſchof Simon beftätiget 
bat 5). Berner thaten im J. 1332 Die Meifterin und 
Der Konvent Des Klofterg zu Sanet Marienthal im 


Mainzer Biſtum Verzicht auf ipr But zu Offen für 


Die Prioriſſin und Den Konventzu Hochheim %k). Dres . 
Sabre bernach verfaufte Anshelm, Abt von Franken⸗ 
thal 25 Morgen Aecker, die er von Wernhern Edel⸗ 
knetht von Muͤngshorn in Dirmſteiner Gemarkung 
an ſich gebracht hatte, den Nonnen zu gedachtem 
Hochheim /). Da dieſe nun in Haltung Der Ordens⸗ 


. regeln fich nachläffig bezeigten, fo wurde DaB Kloſter 


im J. 1430 mit andern Sungfrauen aus Dem Kloſter 
Schönen-Steinbach befezet. Des Stifter Dirolf, 
und feine Ehefrau hatten auch verordnet, Daß in ih» 
sem Hofe zum Rofenbaum ſechs Beguinen zum Dienſt 





f) Schennat hiſtor. Epileopat. Wormat. pag. 166 lg. - 
g) Datum & Adum Wormaciae anno Dom. MCCLXXK ſe- 
cundo, fexta feria ante Dominicam Quafimodogeniti. 
#4) Datıım anno Dom. MCCLXXX tertio ,.in vigilia omnium 
fandorum. . ' “ 
*#) Datum anno Dom. MCCLXXXTIT, Idus Novembris. 
A) Iſt gegeben, do man zalte vum Godes Geburte duſent 
drahundert vnde zwei vnde brizic Jar an Sante Raus - 
teneien Dage. 
D Anno Dom. MCCCKXXV, cerafino Gregorü Papae. - 


n 


—— * 


der Nonnen beiſammen wohnen, und ihnen jaͤhrlich 
60 Malter Korn zum Unterhalt gegeben werden fol» 
ten. Dazu hat nachgehends Margareth von Rimichen 
eine Klauſe und Kapelle errichtet , worüber Pabſt 
Innocenz IV im 3.1362 die Beſiattiguns ertheilet. 
Weil aber auch dieſe Beguinen hernach von der geiſt⸗ 
lichen Zucht abgewichen, fo wurden fig im J. 1449 


in dag Klofter Hochheim felbft verfezet m). Don 


wen, Briorinnen , welche dieſem Klofter vorgeſtanden, 
find folgende bekannt. 

1285 bi 1293 Adelheid. 

1293 bi 1310 Jutta oder Juſta. 
1310 bi$ 1340 Margaretha. 
1362 Clara. 

1388 Mega von Wynheim. 


. 3391 Elifabetha von Boppard. 


2305 Ae von Rodenftein, hatte‘ eine Schweſter 

uda. 

2408 Erlandig von Sriefenbeim , ward abse ezt. 
414: .. don Rodenſtein. ſe 

33 Etifabetha von Frieſenheim. 


. : 2417 Agnes von Mainz. 


|rywmum 


1427 Erlanbis © von Sriefenpeim, zum aten mal er· 
waͤ 
1428 Guda Kammererin von Worms, dankte ab. 


1429 Catharina von Mainz, unter der das Klofter 


seformirt ward. 

sc . Margaretha Zorn, dankte freiwillig ab. 

... Catharina von Kirfebhorn, ebenfalls, - 

... Hildegard von Hirſchhorn, wird auch Brine« | 
gardis genannt, Der vorigen Schweſter. Nach 
ihr ward ihre Schweſter Catharina zum Zien 
mal. semäßtt, 








„) Die am⸗ Urkunde hierüber if: geben in Civitate 
noſtra Wormäcenh anno: a Nativitate Domini milefime 
* enteſimo quadragefiino nono, feria. quarts pa 
fum fan@i Martini Epifcopi. - . 
35. 
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/ . 
... Efifabeth von Flersheinm. 
3470 Margaretha von Gemmingen. 
1473 Anna von Rodenftein, 
1476 Margaretha Linert. 
1483 Johanna von Sikingen. 
1493 Unna Schottin von Wachenheim. 
1494 Catbagına von Bad, | 
1497 Suda Kämmererin von Worms. 
soo Anna Pfalsgräfin bei Rhein, Herg. Otto von 

Moßbach Tochter #). .. 
1518 Barbara von Bach, 
1524 Margaretha „on Flersheim. . | 
Das Kloſter erhielt ſich bie auf Kurf. Sriebrich 
JII von der Pfalz, welcher deffelden Gefälle ums 
Naher :=62 mit andern eingezogen, und zu Derfeiben 
Verwaltung einen Schaifner angeftellet bat 0). 
Von gleicher Mertwürdigkeit iſt guch Das ehema⸗ 
lige Kloſter Liebenau, welches an den Gränzen dee 
Hochbeimer Gemarkung nächft dem Stift Neubaus 
beftanden bat Es war vor Zeiten ein Taubenhaus, 
und als ſolches von Der Burgerfchaft zu Worms bei 
dem im J. 1288 entffandenen Aufruhr verftöhret wor⸗ 
Ben, erfaufte Jakob Engelmann genannt Holderbaum 
von dem Stift Neuhaus den Play und das äbrige 
&emäuer , widmete folchen zu einem Nonnenkloſter, 
und belegte es wegen feiner Ehefrau Lieba mit dem 
Namen Liebenau. Im J. 1300 ertbeilte Bifchof 
Eberwin zu Worms Die Beftättigung Darüber, und 


als jener ım nämlıchen Sabre mit Tod abgieng, voll-⸗ | 


führte er felbft Das angefangene Klofter,, und befezte 
es mit Nonnen von der Regel des heil. Dominik, 
Diefe Stiftung hatte einen fo glädlichen Fortgang, 
doß mehrere Fürftliche und Graͤfliche Perfonen dahin 


saunis curas pofteriores in Parei hiff. Palat. p. 228. 
, —— * in ſeinen Beiträgen zur Pfaͤl⸗ 





iſchen Geſchichte liefert im zten Stuͤck pag. 268 ums 
aͤndliche Naqricht hievon. 
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ſich in den kloͤſterlichen Gehorſam begaben. Eine vor⸗ 

zögliche'Bierde gab demſelben die Wittib des im F. 

2327 berftorbenen Pfalzgrafen Adolphs, Irmgard 
ebobrne Bräfin von Dettingen. Diefe lies ſich um 
$. 1349 allda einkleiden, fliftete im J. 1381 eine 
fingende Meſſe, und beflimmte verfchiedene Guͤlten 

für den Priefter des Prediger-Konvents zu Worms, 

Der ſolche Halten muſte 2), Sie ſtarb endlich im J. 

1389 in einem fehr hoben Alter. Pfalzgraf Ludwig 

III fliftete im J. 1427 ein Jahrgedaͤchtniß für feinen 

Herrn Bater, weiland K. Ruprecht, feine Frau Mut⸗ 

ter Eliſabeth, für feine erfte Gemahlin Blanchd 

von Engelland, feinen verftorbenen Sohn Herzog 

Muprecht, für fih und feine Gemahlin Medrtild yon 

Sebopen g). Priorinnen dieſes Kloſters waren fol 
gende: | 

1370 Margaretha. 

1381 Mete von Bechtoldheim. 

1391 Agnes von Schmidtburg r). 

1393 Agnes Scheulern. | 

1428 Elifabeth Schenfin von Erbach, 

1428 Catharina von Nüdensheim. 

"2474 Dorothea Bepyerin von Poppart, 

1482 Dorothea Pfalzgräfin bei Rhein, Moßbacher 

nie, “ 
1485 Barbara zum Jungen Gelthuß s). 
1515 Urfula von Wefterfietten 3). 


p) Datum anuo Domini milleſimo trecentefimo oAuagefime 
far eraftino B. Andreae. Die lälgifhen Geſchichta 





reiber irren alſo, wenn fie den Tod dieſer Pfalngran 
ns %.1339 ſezen. i ſer Pialggrätum 
g) Feria prima poſt dominieam Oculi "anno Domiut 
MCCCCXXVII. 
) Hambracht Tab. 257. Vid. Yoangis curae poſter. ad Pap 
rei hift. Palat. p. 228. 
s) Ibid. Tab. 46. | 
) Kommt au bei Wärdrmein Dioes. Mag. Tom.I, pig, 
346 im 3.1529 wor, und fe nach Schannat erfi iu 


D 
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In dieſem Kloſter fol ein mit ſchoͤnen Gemaͤhl⸗ 
den geziertes pergamentenes Werk aufbehalten wor⸗ 
den feyn, welches Den Pfaͤlziſchen Gelehrten, Wir 
nand von Stege‘, zum Verfaſſer gehabt ). 
Nachdem Kurf. Friedrich III ums J. 1562 die 
ſaͤmtlichen Gefäße Der Nonnen eingezogen, fo ges 
rietb Das Klofter und die Kirche gar bald in Verfall, 
und der Dazu gehörige Plaz ward zum Stift Neu- 
haus gezogen, ald eine alte Bugehör Defielben. 3u 
Merwaltung der Einkünfte ift ein eigener Schaffner 
angeſtellet, der jezo in der Stadt Worms feine Woher 
nung hat. 
Vor Entſtehung der beiden bieher beſchriebenen 
Kloͤſter hat ſchon eine eigene zum Landkapitel Dirm⸗ 
Mein gehoͤrige, und dem heil. Petrus geweihte Pfarr⸗ 
kirche in Hochheim beſtanden, wovon Das Patronats 
secht Der Probſt des Roflegiatffifted St. Andread 
ausübte. Der Probft Heinrich tratt folched aber mit 
Bewilligung Des Biſchofs Buggo im J. 1141 feinem 
Kapitel ab. Dem ungeachtet übergab Bifchof Lupold 
Diefen Pfarrfaz im J. ı2ı2 dem Probft zu Neuhaus, 
Heinrich Grafen von Saarbrüf x). Aber im J. 


- 3223 mußte er dem zeitlichen Sänger zu St. Andreas 


lediglich abgetretten werden. Anfänglich gehörte Die 
Kirche zu Pfiffligheim als ein Filial Dazu, ward aber 
im- J. 1304 auch au einer befondern Pfarrei erho⸗ 
ben 4). Jene Hochheimer Kirche ift Den Reformir« 
ten zufländig, und mit einem eigenen Prediger dere 
ſehen, der unter Die Inſpektion Dfihofen gehöret, 
und dag Filial Leifelnheim unter fich hat. Die Ka⸗ 
tholifchen haben im J. 1708 Die verfallene Kloſterkir⸗ 


he wieder aufgebaues. Sie ward bon einem Karme⸗ 











J. 1535 verftorben feyn. Büttinghaufen Beiträge zur 
ppfaͤlziſchen Geſchichte 2 Band, 1V Stud, p. 378. 
w) Vid. Ladislai Sunthemii Monaft. Franconise in Oefeli 
Script. rer. Boic. Tom. II, pag. 609 5. 
w) Oudenus Cod. diplom, Tom.I, pag. 422. 
.y) Schannat hiftor. Epileopat. Wormat: pag. 30. 
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‚Kten aus Worms bedienet, bis ſolche im J. 175* 
der Pfarrei Pfedersheim einverleibet, und dazu ein 
eigener Kaplan angeſtellet worden. 


Den groſen Zehnten beziehet das St. Andreas⸗ 


ſtift, den Glockenzehnten der Reformirte Schulmei⸗ 
ſter, am kleinen der Kuͤſter jenes Stiftes die Haͤlfte, 
und die andere der Reformirte Pfarrer. 

In der Gemarkung find die geiſtl. Verwaltung 
wegen Der Klöfter Himmeldfrone und Schönau, daß 
Dom- dag St. Paul-und St. Andreasftift, dag Uns 
Dreasberg-Klofter in Worms , dad Hoſpital Neu⸗ 
baus der Reformirte Pfarrer und Schulmeiſter be⸗ 

tert. a 
u Das Dorfgericht if mit einem DOberfaut, einem 
Schultheiſe, vier Schöffen und einem Gerichtfchrei« 
ber beftellet. Zu Diefer Oberfauthei gehöret auch das 
vorhergehende und nächkfolgende Dorf. _ 


u 40) Pfaffligheim, ein grofed Dorf, das gleich» 
fam nur durch die Primm, auf deren rechten Seite eg 


Aigt, von Den vorhergehenden beiden Dörfern Leiſeln⸗ 


heim und Hochheim abgefondert wird. Es fiheinet 
urſpruͤnglich auch eine Zugehör des Domfliftes Worms 
gemwefen zu feyn, und wird Deffelben im Y. 106g zum 
erftien mal gedacht 5; da nämlich Biſchof Adelbert 
Dem Probft des St. Andreagflifted den’ Korn- und 
Gerſtzehnten zu Phephlincheim famt dem Hof Buo⸗ 
denbach, und dem Kopitel verfchiedene Gefälle von 
Der Mühle zu Phephlincheim angemwiefen dar 2) 
Das Nonnenklofter Himmelfrone zu Hochheim ern 
Bielt eben Dafelbit eine Korngälte, welche die Wittib 
Heinrichs don Eberbach Hedewig im $ 1279 auf zo 
Jauchert Ackerfeld in Hochheim und Pfefflinbeimer 
- ©emarfung erfaufet hatte a). Der Dechant des 


a) Sehannar hiftor. Epilcopat. Wormat. Cod. Prob. num, 
LXV, pag. 59. j 


rn 


#) Adum anno Domini MCCLXXIX; dominica Milericordigg 


Domini. 


r 
7 
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. .. 
St. Cyriakſtiftes zu Neuhaus erflärte im Fr 1391, 
Rap die Primm von ihrem Ausfluſſe bei Paͤff likheim 

is an die fleinerne Brüde auf dem Mainzer Wege 
Dem Stift zuftändig, und von einem Ufer zum an« 
bern 14 Schuhe breit fen 5). Uebrigens hat Diefes 
Dorf mit Leifelnheim und Hochheim ein gleiches 
Schickſal gehabt, und if auf gleiche Weife im J. 
4705 an Kurpfalz gefonmen. | 

Die Bevölkerung belauft fi ungefähr auf 150 

Sam. Die Gebäude auf 3 Kirchen, 2 Schulen, 114 
burgerliche Häufer, nebft einer Mühle. Die Ge 
markung enthält 1096 Morgen Aecker, 32 M. Wins 
‚ gest, IOM.Wiefen, 12 M. Gaͤrten, 32 M. Weide, 

: Da Dam- und St. Andreasflift c), Das St. 
Andreasbergkloſter, Die Frei. von Bozheim und vom. 

Wrede haben bier freie Güter. 


Die alte Kirche war dem heil. Stephan geweihet, 
und anfänglich ein Filial von Hochheim, bis fie im 
%.1304 zu einer defondern Pfarrlirche erhoben wur» 
de, mit Vorbehalt des dem St. Andreagftift vorhin 
zufländigen Patronatrechte8 d). In der Kirchenthei⸗ 
lung fiel folhe in Das Loos des Neformirten, und 
dat ihren eigenen Prediger, Der unter die Inſpektion 
Dfidofen gehöret. Die Ratholifchen haben zur Ehre 
Des heit. Joſephs eine Kapelle unter dem Nathhaufe 
errichtet, und find Filialiſten der Pfarrei Pfeders⸗ 
beim. Desgleichen haben auch die Kutherifchen ihre 
- eigene Kirche, welche ebenfalls von Pfedersheim aus 
bedlenet wird, 

„Den grofen Zehnten beziehet das St. Andreas⸗ 
ſtift feitdem XI Jahrhunderi, und nur von einem klei⸗ 


tn ferne 





4 Id. Schannat Tom.T, pag. 114. | 
“) Der Probft Diether, ein Graf yon Kazenelnbogen, 
fhenkte dem Stift Ueder und Wiefen in der Lobwieſen, 
Beides fein Banner Hermann, Bifchof zu Münfter, im 
£ . nehmige a i J 4 
REN — 8 o id, Sebæannæt Pag. I29. 


Bezirke ewahret derſelbe den Dontift Worms. 
Den tieinen —* ge Reformirte 5— | 


.40) Rettenheim, ein geringes. Dorf‘, don 46 
Bit. so Käufern, nur eine halbe Stunde von Alzet 
ſadwaͤrts entlegen, allwo ein Edelknecht, Namens 
Werner Krieg von Saumwelnheim, im $. 1277 feine 
Güter. dem Deutfchordenshaufe zu Mainz verliehen 
bat ©). Nach dem alten Saal- und Bagerbuche hat 
Biedenheim ſchon don Alters her zu den Dörfern 
geböret, Die zu allen Gebothen nach Alzei dienſtbar 
gewefen. Im J. 1400 kaufte Pfalzgraf Ruprecht 
AL das Eigen- f.) und Die Lehenſchafi, mit Ramen 
giwei Iheile am Bebnten zu Kiedenbeim, im Dorfe 
and in Gemarken, von Heinrich Bod von, Lamsbein 
bergefalt, daß Brendel von Kiedenheim ſolche Städe 
färterbin von ber. Pfalz zu rechtem Mannlehen tre> 
gen und empfangen ſolle. Ferner belehnte gedachter 
Buprecht ald nachmaliger Römifcher König ( im J. 
2401 zu Heidelberg uff Mittwoch nach Vincula Petri) 
Diethern von Kiedenbiim mit ficben Morgen Wie 
fen, Wingest und Aeckern, Die vom Reiche zu Echen 
gerühret haben, und im J. 1429 war Dermög Des 
gzeier Saalbuches Karl von Zydenbeim Burgma 
zu Mei. Diefes Geſchlecht ift erft im %. 1602 aufs 
geſtorben, und deſſen Lehen zur Kurfürftf. Kammer 
eingezogen worden. Die Kefiler von Sarmsheim 
trugen ebenfalls einige Morgen Aders in Keltenhels 


mer Gemarkung, welche im J. 1668 heimgefalen 


find g). | 
| Dur) DaB Dorf lauft Die zu Freimersheim enfs 
fpringende Aufſpringerbach, welche 5 Müplen treibt, 
Die von Alzei nah Mannheim führende Haupiſtraſe 
diehet unterhalb vorbei. Nahe bei dieſer Strafe fies 
—— — — —— ten 
€) Gudenus Cod. diplom. Tom. IV, pag. 914. 
-- F) Sehannat hiſtor. Epilcop. Wormat, Tom, I, pag. 24% 
8) Ada Comprom, dic. pag- Alle: on u 
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Ber: noch ein alted Gemäuer don der ſogenanntin 
Yergersbeuner Kirche, ohne Zweifel ein Ueberbleib⸗ 


fel eines befondern Dörfleind, und zwar des in den 
Lorſcher Urkunden, vorfommenden Agirsbeim h). 


Das Patrongtrecht dieſer Kirche gehörte Den Grafen 


vyon Spanheim, In einem Zeugenverdör wegen des 


Pfarrſazes zu Spiegheim vom J. 1276 gab Berthold 
son Eppelsheim vor, daß er von Dem abgelebten 
Grafen Johann zu Spanheim Die Hälfte feines Pa» 
tronatrechtes zu Ergiroheim ald ein Lehen zu em⸗ 
pfangen begehret, Darauf aber zur Antwort erhalten 
babe, dag fein Bruder Simon foldse zu verleihen 
‚hätte. In dem Alzeier Saal- und Lagerbuche heifet 
.e8: „Agersheim das hat myn griediger Herr Det 
„Pfalzgraue verpfant, noch Lude feiner Briefe 


. daruͤber fagend. ‚, Die Dazu gehörigen Häter-find 


nach eingegangenen Dörflein zu Der Kettenheimer Ge» 
marfung gezogen worden. L 
Das Kloſter Weidas hatte in der Kettenheimer 


Gemarkung auch verfchiedene Güter und Gefälle, 


wozu 2 Mühlen, Heflenjteig genannt, gehörig gewe⸗ 
fen, die dermalen von ber Hoffammer in Erbbeſtand 
verlieden find. 
. Die Oemarkung enthält 753 Morgen Meder‘, 70 
DM, Wiefen, und 7 M. Gärten. - 
SOberhalb der nah Mannheim führenden Land» 
‚firafe ift im J. 1764 eine weife feine Erde entdecket 
‚worden, welche zum Sranfenthaler Porzellan benuzet 
‚wird. Sreigüter befizen Die Pfarrei, Die von Koch 
und Das Klofter St. Johann bei Alzei. | 
. .. Die Kirche des Ortes ift in Der Theilung den Re⸗ 
formirten zugefallen, und Dermalen mit einem eiges 


nen Prediger beftelt ,- der unter Die Inſpektion Alzei 
gehoͤret, und die Dörfer Eſſelborn, Freimersheim 


und Waldheim mit zu verfehen hat. Die Katholifchen 
u | ’ baben 


- 
e \ N 
— 


— 


! 


Dj God, Laureoh. TomyIl, aum. 1077. 
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baben zus Ehre des heil. Rochus und Sebaftian eine 
Rapefle auf dem Matbhaufe eingerichtet, Die unter 
Dem Pfarrer zu Freimersheim ſtehet. 

Den geofen Behnten beziehet die Rusfärfll. Hofe 
Bammer als ein heimgefallened Leben, und der Res 
formirte Schulmeifter den Glockenzehnten in Der 
Wigeröheimer Gemarkung. 


42) Æſſelborn, ein geringes Dorf, von etwa So 
Haushaltungen, nabe bei dem vorigen oflwärtd ge» 
degen, wird in den alten Urkunden des VII und LX 
ZFahrhunderts bald Aſchinenbrunnin, bald Eſci⸗ 
linbrunn, bald Haſchinbrunn oder Aſchibrun ge⸗ 
nannt. j 

Die Herren von Stralenberg hatten daſelbſt den 
Kirchenfaz und Den Behnten, welchen von ihnen Die 
Mitter von Lewenſtein zu Randek su Lehen tragen. 
Auf Ableben Johannfen von Stralenberg Fam diefes 
Meht an Kurpfalz, md K. Ruprecht belehnte im J. 
2408 Senne von Lewenftein für fi und feines Bru⸗ 
Ders Emerichd Kinder Damit, Als aber Dad ganze 
Löwenfeinifhe Gefchlecht ausgeflorben war, 308 
Kurf. Karl Ludinig im. J. 1657 alles zur Kammer 
eh wobei es bis auf Den heutigen Tag verbliehen 
iſt ). 
Das Kloſter Otterburg hatte vormals auch einige 
-&äter in diefer Semarfung , worüber es mit Heyno 
‚genannt art, Ritter von Geifpultsheim, einen Streit 
bekam, welchen der Abt von Mänferdreifen, Here 
mann Herr zu Hohenveld, und Syfrid von Gt. Ale 
BinimS. 131 5 verglichen. Johann von Mes verſprach 
Damals Das Klofter gegen andere allenfalfige Anfprk« 
pe des Ritters Johann don Scharfeneck, oder feiner Era 
ben zu verteetten k), fo daß es fcheint, derfelbe Habe 

| Br 
. 3) Ada Comprom. pag. I . 
N Adum % datum — Dal milleimo tressptefimaf 
decimo quinto, in vigilia B. Catharigae virg», 


Pf. Geographie. LICH. 
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eine Urt ber Wogtet über das Dorf auszuäben go 
habt: - Denn ach dem Alzeier Saalbuche wurde fols 
ches noch im J. 1494 unter Die Ausdoͤrfer gerech⸗ 
net). Im J. 1319 trug Werner genennt Winter 
von Algei-einen Sarten in Ezeleborn, dem Grafen 
Gerhard III von Guͤlch zu Lehen auf m). 
Die Semarfung enthält:936 Morgen Nieder, 38 
M. Wiefen, und 5 M. Bärten. In diefer Gemar⸗ 
Tung -befizet die Kurfuͤrſti. Hofkammer das Meine 
Meidafer und das im J. 1769 von Pfalzzweibräden 
eingetaufchte Hornbacher Gutz ferner haben dahier 


die Zreiherren von Dalberg, und don Gturmfeder, 


wie auch der Neformirte Pfarrer freie Guͤter. 


Die Kirche fol dem heil. Petrus geweihet gewe⸗ 


fen feyn »). Slie iffden Reförmirten zufländig, und 
ein Silial ihrer Pfarrei zu Kettenheim. Die Kaths⸗ 
lifchen find nach Freimersheim, Die Lutheriſchen aber 
nach Alzei eingepfarret. ' 

Den groſen Zehnten beziehet Die Kurfürfl. Hofe 
kammer als ein heimgefallenes Loͤwenſteiniſches Le⸗ 
hen; aus einigen Bezirken aber theils die geiſtliche 
Verwaltung mit dem Pfarrer, theils das Domkapi⸗ 
tel zu Worms mit Dem Reformirten Schulmeiſter. 


43) Slonborn. Ein anfehnliches Dorf, deſſen 
Nachbaren find gegen Oft Densheim, gegen Suͤd 
Oberflersheim, gegen Wert Das Gräffich-Falfenfei» 
nifche Dorf Yoesheim , gegen Mord Dintesheim. 
In dem Alzeier Saal- und Lagerbuche vom J. 14ag 


peifet es: „Flanborn dag Dorfe Dienet mynem Her⸗ 





I) Juſtitia Cauſae Palat. Libr.I, Cap. V 


2Pag. 81. | ” 
- m) Rremers Beiträge zur Güldy- und Bergifdren Be 


.ſchichte TI Band, ©. 139. " . 
.. ») In bem .Caralogo Recleſ. Dioes, Worm. ſau Extragu 
‘ Regiftri Synod. bei Lunig in Spicil. Ecclehaft. Contin. IIE 


wird dieſe Kirche In das Wormfer Biftum Dalsheimer. 


Landkapitels gefezet, Jedoch hat Schannas nichts davon 
bemerket. 


4 
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„ren zw allen Gebotten gein Alzei. „ Indeſſen 
waren mehrere Kirchen, Stifter, Kloͤſter und Adeli⸗ 
che darin beguͤtert, unter welchen leztern ſich ein beſon⸗ 
Deres Befchlecht den Namen Davon beigeleget hat. Im 
einer Urfunde Wernerg von Bolanden ericheinet Rüs 
Dewin von $lamburnen im J. 1208 unter den Zeus 
gen 0). Bruncho v. Flamburn wird unter den Gan⸗ 
erben genennet, welche im J. 1251 dem Kloſter Weis 
Das den Kirchenfaz zu Heppenheim verlichen 2) 
und in einem fchiedsrichterfichen Ausſpruch Wernerg 
“ genannt Winterd von Alzei über den Kirchenfaz zu 
Offenheim im Jahr 1295 Ruͤdewin von Fiamborn. 
Berthold von Flanborn und Chriſtina Eheleute tru⸗ 
gen im J. 4335 ihren Hof, Haus und Garten im 
Dorfe Flanborn, welcher vorhin Dem Lamperter ge» 
hört hatte, dem Erzbifchof zu. Trier Baldewin, als 
Verweſern des Erzſtifts Mainz, gegen 100 Pfund 
Haͤller zum Burglehen in Bebelnheim auf .g). Ver⸗ 
muthlich hat dieſes Geſchlecht die Vogtel über dag 
Dorf gehabt. Berthold von Slamborn trug das 
Schultheifenamt, nebſt dem Necht einen Schügen 38 
fezen , mit Philippe Gauwer gemeinfchaftlih von 
Dem Biſtum Worms zu Lehen, welches Des erftern 
Sohn Syfrid noch im J. 1406 mit lezterm vom Bi⸗ 
fchof. Matthiad empfangen r). Diefes Lehen iſt auf 
Die von Rodenſtein gefommen, und Johann von Ro⸗ 
Denfiein im J. 1483 fogar mit dem Dorfe Slamborn, 
Dem Hubbof, und andern Gütern, fo Philipp Gau⸗ 
wer von Flamborn gehabt, vom Biſchof Johann bes 
lehnet worden 5). Eben daſelbſt empfieng bereits 
im 9.1378 Ruder von Eppelsheim 10 Malter Holz⸗ 





X Gudenss Cod. diplom. Tom. I, pag. 410. 
) Sieh oben bei Heppenheim &.87. . 
4) Wirdemein Sublid. diplom. nova, Tom.V, pag- 1125 
) Sehasner hif | r J ‚26 & PR 
7) Schannat hiftor. Bpilcopat. Wormat. pag-. 262 & 205. 
s) Ibid, pag. 288. PTR 0 Br: 
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korn vom Pfalzgraf Ruprecht dem aͤltern. Ein deu⸗ 
liches Beiſpiel Der Pfaͤlziſchen Oberbothmaͤſtgkeit er⸗ 
gibt ſich aus einem Vertrag zwiſchen Florenz von 
Venningen, Kanzler, und Schultheiſe, Gericht und 
Gemeinde zu Flonborn im J. 1516, betreffend einige 
Hofgäter daſelbſt, welche erſterer wider die alte Edel» 
manngfreiheit und da® Herkommen mit der Morgen» 
bethe nicht belegen noch befchwehren laſſen wollte. 
Kurf. Ludwig V befreite Dahero wegen Des von Ven⸗ 
ningen ihm geleifteten treuen Dienften feine Wein⸗ 
“ gärten, Weder, Wiefen ꝛc. nur Sropn und Reife aus⸗ 
genommen, wogegen der Kanzler von Venningen 
Der Gemeinde 6 fl,an gemeinen Nuzen anzulegen dere 
„williget dat. Diefe Güter kamen hernach an die von 
Waldbrunn dusch Heyrath mit Margaretha von Ben» 
Ringen. | . | 
In dem Dorfe ſammelt ich aus Brunnauellen bie 
fogenannte Waͤſchbach, treibet unten ani Orte zwo 
getinge Mühlen, lauft nach Gundersheim und faͤllt 
bei Oſthofen in Die Seebach. Neben dem Dorfe zie⸗ 
det die von Alzei nach Mannheim führende Haupt⸗ 
firafe vorbei. 
In diefem Orte finden ih 2 Kirchen und Schu 
len, 53 Häufer, welche von 73 Sam. bewohnet wer« 
Den: imder Gemarkung 13251 Morgen Meder, ao 
M. Wingert, 10 M. Wieſen, 10 M. Gaͤrten. 


x Dil geiftlihe Verwaltung beſizet verſchiedene Gñ⸗ 


fer, die vormals zu den Kirchen zu Armsheim, Einfelte 
Yeim und Slonborn ſelbſt, wie auch zum Klofler Lie⸗ 
venau gehöret haben. Bon Auswaͤrtigen, ind dad 
Dom: und Gt. Martinsftift, Dad Nicharden Kone 
sent, und das Dominikanerkloſter in Worms, Danız 
Der Deutfche Mitterorden 3 pon adelichen aber Die 
Erben Der &r. von Hillesheim, die von Wallbrunn, 
son Oberſtein und von Eronderg mit Bätern dahier 
angeſeſſen. 
Die Kirche war dem heil. Udalrich geweihet, und 
Derſelben Pfarrſaz dem Domkapitel zu Worms zu⸗- 


— 


! 


Kindig 9. In ber Rirchentheilung fiel felbige in 


Das Loos der Reformirten, und ift dermalen miteinem 
eigenen Prediger beflellet, der zur Infpeftion Alzet 
geböret, und Daneben die Filialfirchen zu Oberflere- 


- heim , Eppelöheim und Dintesheim bedienet. Die 


Ratholifchen haben unter Dem Rathhauſe eine Ka⸗ 

pelle errichtet, Die ein Filial von Oberfleröheim ift. 
Den grofen Zehnten beziehet das Domkapitel zw 

Worms, den kleinen aber der Neformirte Prediger 


. und Gchuldiener. 


44) Öberflersbeim. Ein Marktflecken anderte 
Halb Stunden von Alzei ſuͤdwaͤrts an der Hachftrafe 
von Mannheim gelegen, wird in einer Lorfcher Urs 
tunde vom Jahre 776 Florlesheim fuperior #), und. 
jezt noch Kerren-$lersheim genannt. Im J. 1237 
verkaufte Der Abt und Das Kapitel des Benediktiner⸗ 
kloſters Hugshoven im Elſaß alle feine Bäter zu Flers⸗ 
beim dem Deutfchn Ritterorden um 850 Mark Sil⸗ 
bers x), und in eben Diefem Jahre Graf Eberhard 
von Eberſtein mit feiner Gemahlin Adelheid, einer 
gebohrnen Bräfin von Sayn, die Vogtei und ihr Ei- 
gentum zu Flersheim eben demfelben für 70 Mark 
Silbers, welhe fie Albrecht von Erlifheim, einem 
Edelknecht, angewiefen hatten y). Im J. 1262 vers 
Faufte auch Werner von Bolanden feine Güter zu 
Dberflersheim an Johann von Flersheim um 140 
Mark Silbers, und zwar mit Genehmigung feiner 
Söhne, Wernders und Philipps, genannt Truchfefs 
fen von Flersheim 2), mit dem Bedinge, daß Diefe 
——— — — ——h, — nn un 7 

$) Schaunst hiſtor. Epiſcopat. Wormat. pag. a.. 


: #) Cod. Lauresh. Tom.1I, num. 1957. 
x) Gudenus Cod. dipl. Tom. IV, Pag- 880. 
9) Crellii Orig. Bipont. Part. II, Se@.I, Prob. III, p. 60. 
x) Diefes ift eine neue Benennung, welche meine wegen 
Abſtammuug der Truchſeſſen von Alzei in der Einleitung 


 gedufferte Meinung gun beftärfen ſcheinet. Herr Gruͤſner 
j ' " ” 8 3 ‘ 
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Güter dem Deutſchen Nitterorden übertragen wür⸗ 


Den a). 

Endlich verfeuften auch Otto von Alzei der Roms 
menthur und Die Brüder der Tempelherren von Mäh» 
len bei Dithofen ihre Bäter zu Flersheim mehrgedach⸗ 
tem Drden im J. 1302 um ein hundert gehen Pfund 
Häller 5); wodurch alfo das meiſte dieſes Ortes an 
Befagten Deutfchen Orden und zur Ballei Marpurg 
in Heſſen gelangte, die folge hernach zu einer bes 
fondern Kommende erhoben , welche noch bis au 
den heutigen Tag beftehet. 

.Nähft am Jlecken entfpringt die fogenannte 
oäfdybad) , treibt zwo dem Deutfhen Orden gehd-» 
rige Mahlmählen,, lauft fodann nad Sunlersheim, 
Weſthofen ıc. 

Diefer Flecken begreifet dermalen 115 Samilien, 
516 Seelen, 3 Kirchen, 2 &chulen, 102 Käufer: die 
Gemarkung aber 2916 Morgen Aecker, 15 M. Wins 
gert, 6 M. Bärten, 7 M. Wald. 

Don den Seldgrüänden gehören der Deutſchordens 
Kommende allein 1482 Morgen, der Kurfürfll. Hofe 
kammer das Kleinmannifhe Hofgut von ı96 M., 
welches dormald das Baugut genannt worden: Der 
geitlihen Verwaltung das zur Probftei Münchbie 
ſchofsheim gehörige grofe und Heine Diterburger Hof» 
gut don ungefähr zoo Morgens; dem Domftift Worms 
das fogenannte Bifarie- und dem Kath. Pfarrer Das 
Wittumgut. 

‚Die alte Kirche ifi den heil. Peter und Paul ge⸗ 
mweihet. Der Pfarrſaz gehörte der Deutfch-Drdeng 
Kommende zu Marpurg, die zu Berfehung Des Got⸗ 
tesdienſtes Drei Ordensprieſter befielet hat co). In 





‚in feinen diplomati Beitr i | 
‚sing —— aͤgen hat dieſen Umſtand 
‚, 8) Tıwdenus |. C, . . 

&) Ibidem —— sa 

*) Schenuat hıftor. Epilcopat. Wermat. pag. 20. 
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ber Kirchentheilung wurde dieſe Kirche zum Loos der 
Reformirten geſchlagen. Der Deutſche Orden aber 
behauptete das volle Eigentum derſelben, über wel⸗ 
chem Streit ſolche endlich gar in Verfall gerathen. 
Inzwiſchen bedienten ſich Die Ratholifhen der Dr: 
denskapelle, und fleften Darauf einen eigenen Pfar⸗ 
rer an, der unter Dem Landfapitel Dalsheim fiehets 
Endlich ward die Kirche im J. 1771 wieder herge⸗ 
ſtellet, und Die Orte Flonborn, Eppeldheim und Dis 
telsheim Dazu gezogen. Die teformirten haben fich 
auch eine eigene Kirche erbauet, die ein Filial von 
Stonborn if. Desgleichen Die Eutherifchen,, ald ein 
Sitial von Dals heim. 
- Die Kommende des Deutfchen Ritterordens bes 
ziehet den ganzen Zehnten. 


45) Melsbeim , ein beträchtliched Dorf, von 

oo Käufern, ift drei Stunden von Alzei ſuͤdwaͤrts 
auf einer Höhe an der Prinım gelegen. In den Lor⸗ 
fher Urkunden kommt ein WJeleridesbeim und Mel⸗ 
Orisbeim vor, welches für Dad. gegenwärtige Dorf 
gehalten wird d). Vermuthlich hat dag meifte da⸗ 
von fchon in dem KRarofıngifchen Zeitalter zu Dem 
Denediktinerklofter Hornbach im Weſtrich geböret. 
Wenigſtens ift gewiß, daß felbiged Die beträchtlich* 
ſten Gefaͤlle und Gerechtſame in Diefem Dorfe ges 
Dabt Habe. Deffelben Abt Johann von Kindhaufen 

bat bereits im J. 1512 Die Hälfte defielben an Pfalz» 
grafen Ludwig V verkaufet e). Gedachter Kurf. ers 
sichtete auch im nämlichen Jahre mit dieſem Abte 
und der Wittib Friedrichd Kämmererd von Worms, 
genannt von Dalberg, einen Vertrag, wonach die 
Pfaͤlziſchen Leibeigene und Wildfänge in dem Dorfe 
. gleich den übrigen Darin wohnenden Pfaͤlziſchen Uns 


ö— — — — 


d) Cod. Lauresh. Tom. II, num. 1253 ſq. 
e) Ada Comprom. pag. I2r. 





84 


\ 


153 DOberamt | J 


rLerthanen behaftet bleiben ſolen /). Dadurch bekau⸗ 
Das hohe Kurhaus einen Zuwachs zu der ſchon vor⸗ 
bin bergebrachten Wildfangs- und Leibeigenſchafts⸗ 
gerechtigkeit,, und hielt ftetd einen eigenen FJauth. 
Diefeb gab in der Folge, als die Bugehörungen des 
Ktofterd Hornbach von den Pfalzgrafen von Zwei⸗ 
Hräden eingezogen worden , zu verfchiebenen Swiftig» 
Leiten Anlaß, welche endlich mit vielen andern durch 
den fogenannten Selzer und Hagenbacher Austaufch 
im 9.1768 gänzlich abgeslichen,, folglich Das 

und die Schaffnerei, wie folche von Bweibräden be» 
feffen worden, an dad Kurhaus abgetretten worden. 

Durch das Dorf fliefet ein oberhalb deſſelben aus 
einem Selfen entfpringendes Bächlein, treibt unten 
am Drte eine Mahlmuͤhle, und fält in Die vorbei 
laufende Primm. Die Gemarkung enthält 909 Mor⸗ 
gen Heder, 54 M. Wingert, 26 M. Wiefen, und 6 
M. Särten. 

Die Kirhe'war dem heil. Aegidius und die da⸗ 
bei gefiandene Kapelle dem heil. Nikolaus geweihet. 
Das Patronatrecht-von beiden hatte Der Abt Des Klo⸗ 
ſters Hornbach 8). Dei der ein geführten Meformas 
tion ward folche Kirche bald mitkutheriſchen, bald 
mit Neformirten Predigern beflellet. Endlich wurde 
Die Semeinfchaft zwifchen beiden Religionsgenoſſen 
beliebt, wobei es auch noch fein Bewenden bat. Bon 


jedem Theile iſt ein eigener Prediger vorhanden. 
Der Neformirte flehet unter der Inſpektion Oſtho— 


fen. Die St, Nikolauskapelle auf dem Kirchhofeiſt 
aerfollen, und nur Dad alte Giemäuer Davon uͤbrig. 
Die Katbolifchen haben im 3. 1740 aus gefammels 


ten Beiträgen auch eine eigene Kirche erbauet, und . 


wazu den alten Patron Aegidius gemählet. Des 
Geiſtliche hat die umliegenden Gräflich-Leiningifche 





f) Jufit. Cauſa Palat. Cap.IV, pag. 60, 6. 39. 
&) Schenna hifter. Epilcopat, Wermat, pag. 41. 


“ 
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Odrfer mit zu verſehen, und gehoͤret zum Dalshei⸗ 
mer Landkapitel. 

Den groſen Zehnten, beziehet die Kurfaͤrſtliche 
Hofkammer, den kleinen aber der Pfarrer. Das 
Sralzzweibrädifche Haus Hatte zu Verwaltung alley 
Höfterlichen Gefälle einen eigenen Schaffner dahier. 
Nach dem Austaufch iſt diefe Dienſtſtelle dem Kurs 
pfälzifchen Oberſchultheiſe zu Dalsheim übertragen 
worden, Der auch die uͤbrige Untergerichtbarkeit 
verrritt. 

Das Dorfgericht iſt mit einem Fauthe, vier Schoͤf⸗ 
fen und einem Serichtſchreiber beſtellet. 


46) Selle, ein mittelmaͤſiger Ort, drei Stunden 
von Alzei füdwärtd auf einer Anhöhe gelegen, war 
. urfpränglich anders nichts ald eine Klaufe,wobeieine , 
Kapelle oder Kirchlein zur Ehre des heil. Michaels 
geſtanden hat. Denn unter dem Fraͤnkiſchen König 
Pipin wählte ein aus Engelland gebürtiger Priefter 
Namens Philipp diefen auf feiner Reiſe aus Welfche 
‘dand nach Sranfreich angetroffenen Ort, und erriche 
tete daſelbſt jene Klaufe oder einfame Zelle zu feinem 
Aufenthalt. Ihm folgten bald mehrere nach, und 
fo entfland in kurzer Zeit eine foͤrmliche Verſamm⸗ 
Jung. Philipp ſtarb im Rufe der Heiligkeit, und es 
murden feiner Sürbitte viele WBunderwerfe zugefchries _ 
ben. Die vormalige Pleine Kapelle zu St. Michael 
ward darauf in eine Hauptkirche verwandelt, und - 
Dem beil. Salvator geweihet 6). 
‚Der Srund und Boden, worauf Diefe Zelle ge⸗ 
fanden, feheinet in den Rarolingifchen Zeiten dens 








+) Diele und ein grofer Theil der nachfolgenden Geſchichte 
diefer Probſtei iſt aus der Kleinen Abhandlung gezogen, 
weide Herr Johann Jung unter dem Titel S- Philipe /- 
pus Cellenfis in Palatinatu ad Rhenum cultu olim ca 
lebris, hodie ferme ignotus led oblivione ereprusg 
Meidelb. 3780, and Licht geftellet hat. 
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Benediklinerkloſter Hornbach gehörig, die Gericht⸗ 
barkeit aber den in der Nähe gefeffenen Srafen von - 
Leiningen fräßzeitig übertragen worden zu ſeyn. Ob 
Die in Gemeinſchaft beifammen lebende Beiftlichen der 
Megel eined Moͤnchordens gefolget, findet ih gar 
nicht. WBahrfheinlid aber haben fie ſich den Aebten 
‚zu Hornbach unterworfen, und vielleicht auch an⸗ 
: fänglıd Die Regel des heil. Benediftus angenom« 
men. Ed war wenigfteng eine Davon abhängige Probs 
fei, welche, nachdem die Kirche fehon mit einigen 
Gefälen begabt gewefen, um dag Ende des XI Jahr- 
hunderts von dem Abte Albert geftiftet worden iſt. 
Er verliche Dazu Die Kirche zu Harewefchem (Harx⸗ 
Beim) mit dem Zehnten und einer Wähle. - Sein 
Nachfolger, Der Abt Ernit, vermehrte den Linterhaft 
Der Mönche mit dem Kirchenfaze zu Bufenesheim, 
famt dem Zehnten, und einem Zolle zu Celle. Der 
Abt Ludolf aber gab fogar dad Dorf Rorbach 5) mit 
Der Kirche, und aller Zugebör zum befiern Unterhalt 
Dazu , und erlangte vom Erzbifchoffe Adelbert zu 
Srainz, zu deſſen Diöces Zelle Damals gezählet. wur» 
de, im J. 1135 darüber die Beflättigung k). Der 
groſe Wormsgau war Damals fehon in mehrere Graf⸗ 
fchaften abgetheilet, Movon Die. Grafen von Leinin⸗ 
gen eine der gröfeften mit dazu gehörigen Drei Lands 
gerichten, nämlich Das erfle auf Dem Stalbohel zwi⸗ 
fehen Worms und Srankenthal, das zweite auf Dem 





;) Herr Crolliss in Orig. Bip. Tom. I, pag. 126, not. t. 
weis nicht, wo dieſes Rorbach gelegen fel. Herr Büt: 
tinghaufen in feinen Beiträgen zur Pfälzifchen Bes 

chte II B., pag. 249. und dere sung in angezogener 
Abhandlung halten es fir das Dorf Rodenbach. Ach 
glaube aber, daß es das bei Alfenborn gelegene Wars 
tenbergifhe Rorbach fei, welches dem Klofter Dtterberg 
in ı3 Jahrhundert zugehöret hat, und in dem Mainzer Biss 
tum des Kirchheimer Zandfapitels gelegen war‘, davon bie 
Kirche auch noch im Kurpfaͤlziſchen Schuze ftehet. 

x Wurdtmein Divecel. Mog. in Archidiacon..diftinaa Toms 

» Pag. 334. 


\ 


m 
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Katvenberg bei Wachenheim an der Primm, mb 
Das Britte auf dem Stamp zwifchen Stauf und Als 
fingeborn, an dem Stolen genannt, befeffen, ſolche 
aber von den Herzogen des Rheiniſchen Frankens, 
Bernach von den Pfalzgrafen bei Rhein, Namens 
des Kaiferd.und Reiches zu Lehen getragen haben 7). 
Bum mittlern gehörte nun Belle, famt Den Doͤrfern 
Harsheim und Niefern, worin Die Probftei ihre mehr 
reſte Befizungen hatte. Im J. 1179 erklärte dahero 
Graf Emich von Leiningen und feine Ehefrau Elife 
(eine gebohrne Graͤfin von Eberflein) famt ihren Soͤh⸗ 
nen, Eberhard und Friedrich, daß fie ale Güter und 


Beſizungen, welche die Chorherren zu Zelle in dem 


Bezirke Der landgerichtlichen Vogtei Durch Scans 
fung, Kauf, Taufh oder auf fonftige Dirt erhalten 
haben , oder am ih bringen würden, nebſt ihren 
Bauern von allen Bitten und Beten, auch Diener 
und Srodnen auf ewig befreiet feyn follen m): Ges 
Dachter Graf Sriedrich verliehe auch im J. 146 dem 
Stift fein Bannrecht, welches er auf den Backofen 
in dem ganzen Dorfe Zelle hergebracht hatte w). Sm 
folgenden beftättigte Der Abt Wernher von Hornbach 
Der Probflei alle Schanfungen, die felbige von feis 
nen Borfahren erhalten hatte 0), und im J. 1227 


that Pabſt Sregorius IX megen Det Zehntend zu 


Nivern ein gleiches p). Im J. 1230 ift Durch dem 


ht Eberhard verordnet worden, Daß die Kirche und 


Daß Kapitel niemals ohne Dechant feyn folle, wes⸗ 


wegen er bie 15 Chorpfründen auf 12 verminderte g). 








: Beilage num. VI. 

m) Würdtwein Subfid. diplom. Tom. VI, num.2. ! 

») Büttinghaufen Beiträge zur Pfaͤtziſchen Befchichte 
Ii B. IIEt. pag. 252. 

e) Jung $. Philippus Cellenfis &c. append. docum. p. 41. 

p) !bid. docum. II. - “ 

g) Wurdtwein Subfid. diplom. Tom.I, pag. 168. Datum ie 
kornbach nonis Julii. En 


N) geiningen- Hardenburgifge gründliche Deduktion zc. 


t 
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Um dieſe Zeit ſcheinet Die Kirche neu erbauet worben 
zu ſeyn. Denn im J. 1248 ward ſolche von dem 
Suffragan des Erzbiſchofs zu Mainz zur Ehre ihres 
erſten Stifters eingefegnet r). Im J. 1260 ordnete 
ber Abt Hugo, daß von den Kapitularen Fünftig auch 
‚einer als Kuͤſter, und einer als Saͤnger gewaͤhlet, 
Fa ee übrigen Chorherren aber auf Ocht geſezt 
yn ſollte 5). 

Im J. 1309 errichtete der Abt Sybold und der 
Konvent des Kloſters St. Alban bei Mainz mit dem 
Dechant Colin, und übrigen Chorherren dieſes Gtifs 
tes eine Verbräderung 2), iind im J. 1327 machte 
gedachter Dechant. und das Kapitel ein Geſaz, daß 
zu Wieftreinlöfung der verpfändeten Stiftsmuͤhle 
zu Aarwisheim (Harrheim) jeder Chorhegr 8 Pfund 
Hiller aus eigenem Beutel vorfchiefen, und folche 
von jedem Nachfolger in der Pfrände den Erben des 
Verſtorbenen wieder erfezet werden folten «). 

Um.diefe Zeit folte Die Kirche abermald neu ges 
Bauet werden, wozu der Bifchof Walram zu Speier im 
J. 1329 eine Sammlung unter Diegefamte Geiſtlichkeit 
feiner Didced auf 2 Jahre lang ausgefchrieben 2), 
Der Abt Walther zu Hornbach ertheilte Dem Kapi⸗ 
tel im J.1346 neue Sazungen y), und 1349 ftiftete 
Der Pfarrer zu Enfeltheim eine ewige Meßpfrände 
auf den Altar der heil, Nikolas und Katharine in der 
Kirche zu Zelle 2). | a 

m J. 1407 errichtete Der Dechant Trufchelin 

von Wachenheim und Das Kapitel eine Bruderfchaft, 





.r) Ibid. Tom. VI, num. III. | 
_ ») Ibid. Tom. I, num. XV. Adum apud Horenbach Kalendis 
Aprilis. > 
4) Ibid. num. V. a&um & datum non. O&obris. 
„s! Ibid. num. VI. feria fecunda poft octavam Trinitatis. 
x) Ibid. num. VII. VII Kal. menfis O&obris. . 
3) Ibid. num. IX. Sabbato poſt diem beati Mathie Apoſtoli. 
«) Ibid. Tom. I, num. XXI. in vigilia beat, Simonis & 
Zude Apaſt. 
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che der Erzbifchof zu Mainz Jobann beſtaͤttigte a). 
meige bee Pa V bewilligte dem Abt zu Horn. 
bach den Kirchenfaz zu Diteldheim dem Stift zu befe 
ferem Unterhalt anzumeifen b). Im J. 1435 bes 


lehnte Der Abt Rheinbard den srafen Hefte von kein _ 


ningen mit den Dörfern und Gericht Zelle, Hergs⸗ 
heim und Riefern in dem Primmer Thale, bewigigte 
auch, Daß er gedachte Dörfer an Wernber Winter 
von Alzei um Ioofl; jährlicher Guͤlte verpfänden md» 
ge, jedoch ſolche ſtets zu Zehen tragen und verman- 
nen follte c). Der Pfarrfaz in dem Dorfe Watten- 
heim ward Dem Stifte 1449 vom Pfalzgrafen Eule 
wig IV verliehen, und im folgenden Jahre mit Be 
zoiligung des Pabſtes und Des Erzbiſchoßs Dietes 
richs zu Wainz'd), der Pfarrei: Monsbheim einvers 
leibet e). M et 
+ Mit Diefen und mebrern andern Einfünften bes 
fund alfo das Stift in’einer guten Verfafung, bi 
durch die entflandene Neligionsfpaltungen daſſelbe 
aud, eine andere Geſtalt befam. Die Chorherreh 
brachen ihre Selibde und nahmen Weiber. Da nun 
Durch Ableben des Grafen Heſſo von Zeiningen Di 
"Mogteigerechtigfeit über das Stift dem Kurhau 
Pfalz beimgefallen war, that Kurf Friedrich IT be 
Dem. Römifchen Stuhle das Anſuchen, und’ erbieft 


im J. 1550 don dem Pabſt Julius IIT-die Bewint. 


gung, faͤmtliche Gefäne zum Behufder-hohen Schule 
in Heidelbers einziehen zu Dötfen, welches auch im 
‚folgenden Jahre Durch ben Paͤbſtlichen Sefandten, 
: j\ Büttinghsufen Beiträge 2 ©. u1 Stuch, p.ass. 


Würdtwein Subfid. diplom. Tom, YI, num. XI. Datum 
Rome IIH non. Martii, Forntificatus anno tertio decimos 


0) Ziningen· Weſtervurgiſche rechtliche Auszuge, Vellage 
Fi —*— I. c. num. XIII. | | y 
) Fbid. num. XII. Daß es nicht Wonsheim, fordern 


Nonsheim heiſen wmäfle, bat Herr sung bereitg ganz 


wohl angemertet. 
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Sebaſtian Vighino, ‚bemerffieliget worden. Hie⸗ 
durch wurde alfo das Stift mit ſaͤmtlichen Gefaͤllen 
gedachter hoben Schule einverleibet, und hiebei if 
es bis. auf den heutigen Tag verblieben. 

Weil nun Die Abtei Hornbach von den Pfalzgra⸗ 
fen Zweibrädifcher Linie ebenfald eingezogen wor» 
den, mufte die danon Ichenrührige Vogtei Der Döre 
fer Zee, Harxheim und Niefern von den Herrn Her⸗ 
zogen wegen jener: Abtei hei jedem Sale empfangen 


Verden En... . 
Von den Proͤbſten, die dem Stift anfänglich vor⸗ 


D 


= 


geſtanden, finden.fich nur folgende Drei, namlich ig 


31m Drtwin, 1206 Henricug, kommt auch in Den 
Sabeen &20g und 1a09 vor f). 1230 Arnoldug, 
Bon Den Dechanten. aber kennen ‚wir aus obange⸗ 
führten und andern Urkunden 1230 Rudolph. 133% 
Solin...1342 Emereho oder Emerih. 1400 Dru⸗ 
chelig, van. Wachenheim, 1413 Johannes Stras⸗ 
Durgen g)- 1450 Petrus und 1473-Peter von Gryn⸗ 
fatt A). 1474 Antoniuß 6, . 
Die ‘alte Stiftskirche if in der Kirchentheilung 
ben. Reformirten zugpfallen. Sie war erftli Der 
Pfarrei Weifenheim, am Sand als ein Filial zuge⸗ 
geben a ieat aber. wird. Kie: von Dem Prediger zu Hep⸗ 
penheim..auf des Wirfe bedienet. Die Katholiſchen 
‚baben.auch ‚eine eigene Kirche erbauet, und Dazu eis 
‚nen, bejondern Pfarser beſtellet, ber nicht mehr zur 
‚Mainzer, fondern zur Wormfer Dioͤces, und zum 
Dirmfteiner Landkapitel gehoͤret. Die Dörfer Harx⸗ 
beim, Niefernheim und Einfeltheim find. feine Sie 
ialiften. 
Diefe Gegend: wird gemeiniglich dad Seller Thal 
"genannt, und von der Primm durchſtroͤhmet. 


T f) Gudenus Cod. diplom. Tom.I, pag. 409 und in Sylloge 

2a8- 7 1 " . . . ‚ . 

8) Pfürdemwein Subfid. diplom. Tom. I, pag-197- 

k #) Ibid. Tom. VL, Pag & 5 . . e: R 
i) Ibid. pag· 57- ..: sıncy . 


? 
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- 47) Yüfernbeim ift, fo wie Zelle, auf des linken 
Seite der Primm gelegen, und hat zu Nachbaren 
gegen Oſt Meldheim, und das folgende Desf Harx⸗ 
heim ; gegen Süd Das Gräflich-Leiningifche Dorf 
Kindendeim und Rubenbüdesheims gegen Weſt das 
Sorbergehende Dorf Zelle; gegen Nord den Mauͤnch⸗ 
Sifchofsheimer Hof. In den Lorfcher Urfunden wird 
‚Diefer Ort Niwarheim, Yiuuora und VNiverheim 
gefchrieben %). . Die dazu gehörigen Güter find den 
Untertdanen eigen, aufer Daß die Kurfäritl. Hof» 
Fommer in.der Gemarkung ein beträchtliches Hofgut 


« 48) Sarrbeim,.liegt auf Dem rechten-Ufer Der 
Arimm. nur eine viertel Stunde von beiden vorher 
gehenden Dörfern, und wird in den alten Zeiten 
Jaraunesheim, Harasheim, Arasheim und Ares 
beim genannt. Das Klofter Lorfch befaß cine Hube 
Zanded , und eine Mühle zu Haraheoheim ). Bei 
Der im XI Jabrhundert erfolgten Stiftung der Probe 
Rei Zelle gab. der Abt Albert von Hornbach Die Kische 
au Hareweſchem mit dem Zehnten und einer Mübs 
de.dazu. | u 
-. Mit der Primm vereiniget fich Dahier Die von Ot- 
tersheim fommende Ammelbach, welche Drei Mahl⸗ 
‚mühlen betreibet. In Der Gemarkung liegt ein freis 
adeliches Gut, welches vormals den Bli von Lich⸗ 
„tenbesg zuitändig geweſen feyn folle. 
Die Kirche des Ortes ift gleichfalls in dag Loss 


. „wer Reformirten gefallen, und dermalen ein Silial- 


man Heppenheim auf der Wiefe m). Den grofen 
— | 
«) Cod. Lauresh. Tom. II, num. 911920, 1175 & 1413. 
. 4Ibidem Tem. II, num. 907 & fq. 1269 & Tom. II, 
num. 3600. m. 
”) Bor der Neformatlon war es eine eigene Pfarrkicche, 
and hatte eine auf den Altar. des heil. Walentin geſtif⸗ 
* tete Kaplanei. Vid. Würdrrzein Dioscel. Mog. Tom,], 
9a: 225 % 333. . — 


— 
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Behnten in fämtlichen Drei Gemarbungen beziehet die 
bohe Schule zu Heidelbergs den kleinen aber de 
Meformirte Pfarrer. oo. 
Die drei Derter haben ein gemeinfchaftliches Ge⸗ 
sicht , dem der liniverfitäts-KRofleftor vorfiehet. In 
jedem Dorfe befinden fih zween Schöffen, mithin iff 
Das ganze Seriche mit fleben Perfonen befest. Es 
führer im Siegel den heil. Pirminius mit Der Jufel 
auf dem Haupt, und dem Krumſtabe in der Hand. 


49) Kinfelcheim ift ein mittelmäßges Dorf zwi 
ſchen Zelle, Harxheim, Albsheim an der Primm ıc.. 
Das Klofter Lorſch erbielt im J. 791 einige &üter 
und Leibeigene zu Enſeltheim, und bald darn 
fünf Huben in Enſiltheimer Gemarkung m). 8. 

onrad III gedenfet in feiner Urfunde vom J. 1144 
Dreier Hofgäter, welche Dem Prämpnfiratenferflofter 
Mönfterdreifenim Dorfe Enfilebeim zugeeignet wor» 
Den 0). Der Domfänger zu Speier und Chorbere 
gu Worms, Gerlach von Albich, vermachte den bei⸗ 

den Domttiftern im J.1234 in Enfelbeim 306 Jau⸗ 
chert Neder und 156 Manns-Mettwiefen nebft 9 Hbe 
fen. Das Wormfifhe Domkapitel verfaufte feinen 
Antheil im J. 1237 dem Domftift Speier um 70 
Mark Silbers, und verfchrieb Ach, Daß, im Falle 
der Abt und Der Konvent au Sunnenshbeim des⸗ 
ui einen Streit erregen oder fih mit Diefem Klo⸗ 

gütlich vergleichen würde, es Die Hälfte ber Ko⸗ 
Ken und des Schadens tragen wolle p). - 

. Das Dorf ſelbſt gehörte unter Die Bothmaͤſigkeit 
Der Grafen von Leiningen und zum Landgerichte: auf 
dem Kaldenberge bei Wachenheim an Der Prinim, 

weiches 





n) Cod. Tradie. Lauresh. Tom.II, num. 1147 & ſq. Toms 


Il, num. 3660. 
. ) In A&. Acad. Palat. Tom.I, pag. 298. * 
P) Mürdemein Ssublid. diplom. Tom. IX, pag- 181 & 30% 


— — 
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velches mit der ganzen Grafſchaft ein Pfalziſches de⸗ 


hen geweſen. Auf Ableben des lezten Landgrafen 
Heſſo von Leiningen zog Kurf. Friedrich I Die damit 
verfalene Lehen ein. Die Vogtei aber ſcheinet von 
Alters Her zu Afterlehen begeben gewefen zu ſeyn. 
Denn ed nahm ein eigenes Geſchlecht Davon den Ran 
men an. Schon im J. 1208 fommt Didericus de 


Enfilintheim g), im 3.1435 Dieterih, und im J. 


1452 Hanns Stephan von Infeltheim als Leiningi« 


ſche Lehenmänner vor r). Nach der Befchreibung 
derjenigen Orte, welche nach Ableben des Landgra» 
fers Heſſo dem Kurf. Friedrich, und der Gräfin Mars 
garetha von Wefterburg im I. 1467 gehuldiget haben, 


-beifet es: „Vnſeltheim iſt Herrn Hanßen von Wa⸗ 


„chenheim, and find Die Graven Heſſen feel eigene 
gr Leute daſelbs xc. 5). Dieſes Gefchlecht trug alfo 


Die Vogtei bis zu feiner Erlöfhung von Kurpfalz zu 


Zehen, Da folche endlich heimgefallen und eingezogen 
worden ift. | | 
Oberhalb des Dorfes -entfpringt aus dem ſoge⸗ 
nannten Pfingſtbrunn ein geringes Baͤchlein, treibt 
unterhalb deſſelben eine Kammeral-Erbbeſtandsmuͤh⸗ 
le, und föRt in Die Durch Den füdlichen Theil der Ge⸗ 
marfurig Kröhmende Primm, von welcher Die foges 
nannte Laubachmuͤhle getrieben wird. . 
Die Bevölkerung beftehet in 74 Samilien, 306 
Seelen; die Gebaͤude in 2 Kirchen, 1 Schule, 60 
Häufern; die Gemarkung in 1302 Morgen Aecker, 6 
ER. Wingert, 44 M. Wieſen, und HM. Gärten, 








4) In einer Urkunde Wernerd von Bolanden, womit er 
anf feine Rechten über die Kirche zu Ddernheim zw . 
Sunften des Domfliftes Meg verziehen, Bei Guden. Cod. 
diplom. Tom.T, u ee 2 Ä 
7) In den Leiningen-Wefterb, rechtlichen Ausszägen, Ans 
bang num. 30. Der lezte ift im J. 1470 bei der Belages- 
rung Wachenheim in des Kurf. Friedrich Gefangenſchaft 
»  sgerathen. rem. Geh. pag. 450. , 
4) In gedachten rechtlichen Muszögen, Beil. num. 29. 


Pf. @cograpbie Ii. Th. * 
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Hieruntes find Freighter, das zur Rurfärklihen' 
Hofkammer eingezogene Wachenheimiſche Lehenguͤt⸗ 
lein, und der ſogenannte Tiefenhof, welchen die geiſt⸗ 
liche Verwaltung beſizet, und wovon ſie den vierten 
Theil der Reformirten Gemeinde zum Unterhalt ei⸗ 
nes Pfarrers überlaffen. 

Die Kirche ift von Alters des dem heil. Martin 


geweihet, und war jederzeit mit einem Pfarrer und 


Kaplan befielet. Sie gehörte unter Das Erzdiafonat 
Des Prodften zu St. Viktor in Mainz, und in dad 
Kirchheimer Landkapitel. Der Pfarrſaz ward nad 
Der Mitte des XIV Jahrhunderts dem Kloſter Lies 
‚benau bei Worms Dusch Erzbifchof Gerlach zu Mainz 
serliehen. Eine Pfründe auf Den Altar Der beil. 
Margaretha hatte Die Priorin des gedachten Nom: 
senflofterd zu begeben 8). In der Kirchentheilung 
fiel dieſe Kirche in Das Loos der Katholifchen, bie 
fothe im %. 1762. neu gebauet, aber mit feinem 
eigenen Pfarrer verfehen , fondern der Pfarrei zu 
Belle als ein Filtal zugegeben haben. Ferner haben 
bie Reformirten eine eigene Kirche aufgerichtet und 
mit einem Prediger befiellet, Der Die Filialkirche des 
Fuͤrſtl. Naffauifchen Dorfes Münfterdreifen, dann 


die Örtfchaften Standenhöhl, Steinbach und Stet⸗ 


— — — 





ten mit zu verſehen hat. Die Lutheriſchen find nah | 


Melsheim eingepfarret. 
"Den Zehnten in der ganzen Gemarkung Payiehel 
bie geifiliche Verwaltung allein. Ä 


50) Stetten. Ein mittelmäfiged Dorf, von 70 
big go Haushaltungen, hat gegen Dft Oberflersheim 


und Dalsheim, gegen Nord das Falkenſteiniſche Il⸗ 


pesheim ıc. zu Nachbaren. K. Ludwig Der Sromme 
ſchenkte im 3. 835 der Abtei Pruͤmm die Hauptkirche 
zu Albsheim (Albulfi villa) mit Gütern und Leibei⸗ 


$) Würdtwein Aschi-Dioecel. Mogunt Tom.I, Commeas 
Fi, pag. 523, 927 & 246. 
⸗ = > . 


“ “te . . * 
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genen zwiſchen Gauersheim (Gomaritesheim) und 
Stetin u). Sodann gedenket K. Ludwig der juͤn⸗ 
gere in einer für Die Königliche Kapelle zu Frankfurt 
im |. 880 ausgefertigten Urkunde einer Kirche zu 
Steti x). | 
Das Kloſter Mänfterbreifen hatte auch viele Be⸗ 
flzungen in dDiefem Dorfe. Da K. Konrad II gedache 
tes Klofter im J. 1144 den "Pränionftratenfern zu 
Arnſtein übergab , ward der beiden Margräfinnen 
von Tufeien, Beatrir und Mathild, gedacht, daß 
fie die Kirche, Zehnten, Leibeigene, Zölle ıc. zu Ste⸗ 
sen mit aller Gerechtigkeit Denfelben zugeeignet ha⸗ 
sen y). Der Pfarrfaz fol anfänglich dem Domka⸗ 
pitel zu Worms zugehöret, Diefed aber folchen ins. 
IJ. 1231 dem Klofter Münfterdreifen ebenfalld abge⸗ 
retten haben 2). Die Bogtei über Das Dorf hatten 
Die.Berren von Hobenfelg mit vielen andern Nechten,. 
Gütern und Gefaͤllen erblich im Befize. Es verkauf. 
te aber Iſengart, die Wittib Philipps von Hoher 
fels, mit Bewilligung: ihrer Sößne, Wernhers unbe 
. Hermanns, wie auch ihres Eydams, Johannſen von 
Mez, und ihrer Tochter Agnes, im‘. 1291 afe Gen. 
zechtfamen, Untertbanen, Büter und Gefälle in dem 
Dorfe Steden gedachter Abtei Mrünfterdreifen für 
230 Pfund Häller, und zwar aus dem Grunde, weil 
fie glaubte, daß jene Gerechtigkeiten von Alters der 
Ben Kloker zufländig geweſen feyen a). Er 
In dem dorfe ſeibſt hatte ein adeliches Geſchlecht 
ſeinen Siz, und fuͤhrte davon den Namen. Im J. 
A318 wird in einer Urkunde des Kloſters Syon ei⸗ 
nes Heinrichs von Stedin, Eliſabeth feiner Ehefrau, 
und ihres Sohns Konrads gedacht 6). 





« 


#) Hentheim hißor. Trevir. Tom.I, pag. 178. 
.\ Ibid. pag. 218. 
7) Die Urkunde ftehet in Ad. Acad. Tom.1;'p. 298: 
æ) Schannar hiftor. Rpilcopat. Wormat. pag: 5% . 
#) Ad. Acad. Palat. Tom: II, 84 ° , 
6) Datum anna Dam, MCGGXVIR in dies, Aueh Boilcapke 

2 or 
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Inm Jahre 1327 verkaufte das Kloſter Muͤnfer⸗ 
dreifen dem Abte zu Arnſtein 100 Malter Korngüll 
auf dem Zehnten zu Stetin um 540 Pfund Haͤler c. 

Drei Jahre darnach empfiengen die Gebruͤder von 
Stetten Dad Schloß daſelbſt von Pfalzgrafen Rus 
dolph IL’ zu Erblehen; Diefer aber bebielt ich das 
Defnungsrecht Darin dos. Im Jahr 1333 verkauf⸗ 
te die Aebtiſſin des Nonnenkloſters zu Marienthal 
all ihr But zu Steden bi Bolanden an den bh 
| und Konvent zu Arnſtein um goo Pfund Häller, wo⸗ 
bei Heinrich ein Ritter von Stetten ale Zeug erfcheis 
net. Hermann und Werner Gebräder, Herren von 
Hohenfels, wie auch Konrad Herr zu Reipolzkirchen, 
befannten an diefem But kein Recht zu haben d}. 
Im J. 1414 faufte Pfalzgr. Lubwig III von Wolfen 
von Löwenftein einen Theil am Hu⸗hof und Hubges 
sicht zu Stetten. Gedachter Wolf. von Lewenſtein 
verfchrieb ſich auch im nämlichen Jahre feinen Theil 
om Schloß Stetten ohne der Pfalz Willen zu vew 
„laufen, oder ſonſt zu verändern. Deswegen Hals 
fet e8 auch in Dem Alzeier Saalbuche vom J r429 8 
„ Item min gnediger Herr der Pfalzgrav Ludwig 
„ hat kauft um Wolf von Lewenftein:ein Firteil am 
„dem Hoiphof zu Steden. „ Im J. 1494 33 

t. a 


Diefer Ort noch unter bie Ausdoͤrfer gezaͤhle 
: Kinziedung des Kloſters Münfterbreifen hörte deſſei⸗ 
ben Serichtbarkeit auf, wozu noch fam, daß Kurf. 
kLudwig VI von Den Srafen von Naſſau derfelben zus 
Stetten gehabte Leibzinfe im J. 1579 eingetaufchet 
bat e). Bei den im XVII Jahrhunderte wegen Des 
Pfaͤlziſchen Wildfangsrechtes ausgebrochenen Irrun⸗ 
gen machte das Kollegiatſtift &t. Paul auf Die Hälfe 
1e bes niedern Gerichtbarkeit einen Anſpruch, weis 
\ . / B 
0) A@. Acad, 1. c. pag.86. 
Ibid. pag. 88 & 9T. 
e) Jußit. Cauſae Palat. Libr. I, Gap. IV, pag. 62, 
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em aber ton Kurpfalz widerſprochen worden /), 

har Dabei iſt es bisher geblieben. N 

In dem Dorfe entfpringet aus 3 wo Brunnquelen 
ein fleines Bächlein, welches fich in die eine halbe 
Stunde davon füdwärts vorbei fliefende Primm er⸗ 

siefet. Don dem ehemaligen Schloß Der Edeln von 
Stetten ift nichts mehr, als die dazu gehörigen Guͤ⸗ 
Ser, vorhanden. \ 
. Die Gemarkung if in 1362 Morgen Meder, und 
35 M. Wiefen abgetheitet. 

. Unter diefen Feldguͤtern find begriffen Die Schloß- 
Die Hertlingshäufer Hof- Die Stift Neuhaufer- St. 
Paul- Klofter Arnfteiner- und die Pfarrguͤter. 

Die Kirche gehörte ehmals in Die Mainzer Dioͤces 


ı und zum Landfapitel Kirchheim Hei Bolanden g). 


Der Dfarsfaz fam vom Domftift Worms an dag Klo⸗ 
ſter Münfterdreifen, und von Dicfem an dag Kolles 
giatſtift zu St. Paul. In der Kirchentheifung fiel 
ſolche in Das Loos der Katholiſchen, die fie mit eis 
nem eigenen Seelforger beftellet, welcher dem Worms 
fer Biftum, und dem Landfapitel Dalsheim einver⸗ 
Teibet iſt. Selbiger hat auch das den Freiberren von ' 
Walbrunn zuffändige Lehendorf Gauersheim zu bes 
forgen. Eıne andere neue Kirche. Haben die Refor⸗ 
Perg erbauet, die ein Filial ihrer Pfarrei zu Einfelt- 
im iſt. | | 

Den grofen Zehnten Heziehet Dad St. Paulſtift 

zu Worms, Der Eleine aber if Bier nicht üblich. 


ı 


sı) Sreimersbeim, ein mittelmäfiged Dorf von 


etwa 6o Käufern, liegt nur eine Stunde yon Alzei 


ſudwaͤrts, und wird zum Unterfchiede eines andern, 
welches oſtwaͤrts von Alzei an der Gelfe gelegen, 
und zur Grafſchaft Falkenftein gehörig if, Frei⸗ 








f) Ibid. Cap. VIII, Ba8- 277. _ u 
g) Würdewen Disecel. Mog: &c: Tom. I, p-323, 26& 3$- 


tz 
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mersheim binter der Warte genannt. Es kommt 


in den Lorfcher Urfunden des VIII Jahrhunderts mit 
Dem Namen Srecmareshbeim und Srigmersheim 


- vor h). Es war jederzeit zur Burg Alzei Dienfibar, 


und die Raugrafen haften Darin anfehnliche Gerecht⸗ 
famen und Befizungen. Auch dad Prämonftratens 
ferkloßer zu Wadgaffen in Lotharingen beſas daſelbſt 
ein But, wovon es jährlich 19 Malter Korn bezo« 
gen. Es vertaufchte aber folched mit Raugrafen 
Emih, Domherrn zu Worms, Wirih von Dune, 
und Raugrafen Konrad gegen ein andered But an Der 
©Sare , welcher Taufch im J. 1292 beflättigt wor⸗ 
den 5). Gedachtes Kloſter hatte auch eine jährliche 
und ewige Korngälte von 10 Walter daſelbſt, Die 
ibm im J. 1367 ton den Gebruͤdern Sriedrich dem 
alten und dem jungen, Grafen zu Leiningen, aufs 
neue verfchrieben und verfichert worden k). Im. 
3443 ward Die Hälfte an Der Obermuͤhle, welche die 
Schluchter von Erpfenftein von Kurpfalz zu Manns» 


- lehen getragen, eingezogen. Eine Korngälte von 36 


Walter, womit Eittig von Berlepfeh belehnt gewe⸗ 


u fen, verliehe Kurf. Ludwig V feinem Rath Zachmann. 


Unter Kurf. Sriedrich III fiel ein Theil Des Zehnten 
beim, welchen die von Medenheim. getragen, und 


‚im 3.1661 ward auf Erlöfhung des DOberfteinifchen 


Geſchlechtes wieder ein Theil des Zehnten eröfnet 
und zur Rammer eingezogen N. \ | 

Im weftlichen Theile Der Gemarkung entfpringt 
Die Aufſpringerbach, treibt die fogenannte Ober⸗ 


muͤhle, lauft Demnach Dusch das Dorf, treibt darin 





4) Cod. Lauresh. Tom. II, num. 1402 & 1649. 

i) Datum & adum apud Wormatiam anno Domini mille- 
fimo ducentefimo nonagefimo fecundo, in craflino Do- . 
minicae, qua cantatur Exurge. 

«) Datum anno Domini MCCC [exagefimo [eptimo, quin- 

‚ ta feria,poß Dominicam Exaudi pröxıma. u 

nn Ada Comprom, beim Chlingenfperg pag. 102, 105 

197. 
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noch zwo andere Mahl- und eine Oelmuͤhle, und 


faͤlt bei dem Sräflih-Zalfenfteinifhen Dorfe Frei⸗ 


mersheim in die Selfe. Durch den Ort ziehet die 
emeine Landftrafe von Alzei nach Lautern, und wirb 
Darin der Landzoll erhoben. 
Die Gemarkung enthält 1767 Morgen Meder, 
16 M. Wiefen, 40 M. Oärten, und 26 M. Wald. 
Die der geiftliden Verwaltung zuftehende Syoner- , 
Muͤnſterdreiſer und Dtterburger- auch fogenannte 
Sablgäter, machen allein zwei Drittel Der ganzen 
SGemarkung aus. u 
Die Kirche liegt z0 Schritte vom Dorf, und iſt 
u. 8%. 3. Geburt geweihet. Den Pfarrfaz übergab 


, MBernher Winter von Alzei im J. 1413 an Kurfürfl 


Zudmwig III, welcher dieſes Recht dem neuen Stift 
zum beil. Geift in Heidelberg verliehen hat. Sie 
gehörte zur Mainzer Didced, in das Erzdiafonat 
Des Probften zu St. Viktor, und in Das Kirchdeir 
mer Landfapitel. Es war Dabei eine Raplanei auf 
Dem Altar der heil. Katharina, fodann eine Frühes 
meſſerei, worüber Der Dechant Des gedachten beit, 
Geiftlifted in den Fahren 1518 und 1521 das Pa⸗ 
tronatrecht annoch ausübte m). In der Kirchenthei⸗ 
lung fiel dieſe Kirche in das Loos der Katholiſchen, 
And wurde mit einem eigenen Pfarrer beſtellet, der 
nun zum Alzeier Landkapitel gehöret, und Die Dere 
ter Waldheim, Kettenheim und Effelborn eingepfarret 
bat. Die Reformirten haben auch eine Kirche, die 


, ein Filiaf der Pfarrei Kettenheim iff. 


Am grofen und Eleinen Zehnten beziehet die Kurs 


fürft. Hoffammer zwei, und Der Kath. Pfarrer ein 


- Drittel. 


52) Walbeim. -Ein geringes Dorf bon 23 Haͤu⸗ 
fern, zwifchen Kettenheim, Efjelborn und Freimen s⸗ 
— — — — — — 





AUSSER: 


_ m) HWürdtwein Dioec, Mog. Tom. I, paꝶ. 327. 2345 lg: 
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heim dinter ber arte, Mauchenbeim und Weinheimn 


Hei Alzei. In den Lorſcher Urkunden kommt eim 
Walaheim vor m), welches aber ſowohl diefes, als 


de⸗ näher am Rhein gelegene Hangenwalheim ſeyn 
ann. 


Dieſes Dorf gehoͤrte zur Burg Alzei, und war 


damaliger Gewohnheit nach zu Lehen begeben. Im 
Jahre 1400 kaufte Pfalzgraf Ruprecht III von Hein⸗ 
sich Bock von Lonsheim Eigen- und Lehenfchaft, und 
Damit den Zehnten, auch zwei Theile an Dem Dorfe 
und in Gemarken ıc, mit Dem Bedinge, daß folche 
Brendel und Enfel von Kiedenheim von Pfalz zu 


sehtem Mannlehen empfangen foßten 0). In dem - 


Alzeier Saal- und Lagerbuche heifet ed : ,„, Item 
„Wolf Lette hat zu Burgleben eine Molen, Hoffen- 
„ſtat und dry Morgen Aderd zu Walheim, Das 
„dhatte vor Henne kette. „ Das Kettenheimer Les 
den hat Kurf. Karl Ludwig im J. 1662 zur Kammer 
eingezogen p). | 

Durch das Dorf lauft Die von Freimersheim 
kommende Bach, treibt in und auffer Dem Drte Die 
fogenannte Sand- die Deutfchordens- zwo geiftlihe 
Verwaltungs- und eine Schleifmähle, fliefet nach. 
"Kettenheim, und fo weiter in Die Gelfe. 

Die Gemarkung enthält gıı Morgen Neder, 13 
M.Wiefen, und SM. Särten. Das der Kurfürfl. 
Hofkammer zuftändige Klofter Weidafer Hofgut bes. 
- trägt allein 73 Morgen Meder ıc. fodann ifl das Spies 

gelifche Floffengut, und einige Pfarrgüter. 

Bor der Reformation war in Diefem Dorfe eine 
den: heil. Martin gemeihte Kapelle, die bei der Kir» 
chentheilung vergeſſen worden. Indeſſen nahmen die 
Reformirten folhe in Beflz , und bauten auf den 
Plaz eine neue Kirche, die ein Filial der Pfarrei 





e) Cod. Lauresh. Tom, II, num. 1277 & 2. 
e) Alta Comprom. dc. pag. 93. 
p) Ibid. inter feuda pag. KII. 
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Kettendeim ik. Die Katholiſchen find nach Freimers 


beim , die Lutherifchen aber nach Alzei eingepfarret. 
. Den Behnten in der Gemarkung beziehet Die Kur- 


Fürftl. Hoffammer theild wegen des Kloſters Weidas, 


theild aber als ein heimgefallened Lehen. 
53) Wauchenheim. Ein mittelmäfiges. Dorf, 


"eine Stunde von Alzei füdmweftwärtd entlegen. Das 


merkwuͤrdigſte Davon befchränfet fich auf zwei daſelbſt 


beftandene Nonnenttöfter. Das eine war in dem 


Orte ſelbſt, und hied zum Paradeiß. In dem’ Tea 
ſtament Wolframs von Lewenftein, des Kleinen ges 
nannt, vom Sabre 1296 werden unter andern vie⸗ 
Ien Klöftern den Ronnen in Mouchenheim einige 
Setraidgälten ausdruͤcklich vermacht ). Im J. 
1339 mußte der Official des Probſten zu &t. Viktor 
bei Mainz, zmwifchen Der Aebtiffin und dem Konvent 
Des Nonnenkloſters zum Paradeiß in Mauchenheins 
CiſterzerOrdens, und dem Abte Des Kloſters Otter⸗ 
burg, über den Pfarrfaz zu Dffenheim entfcheiden. 
Es ift alfo gewiß, daß dieſes Klofter wirklich beſtan⸗ 
Den; wann und wie ed aber aufgehöret habe, ift uns 
noch zur Zeit unbefannt. Vor etwa so Jahren iſt 
euf Dem fogenannten Plaz nächft Dem Dorfe Maue 
chenheim verfchiedenes altes Gemaͤuer entdedet und 
außgegraben worden; welches die Leberbleibfel Da» 
von zu fegWRfcheinen. - 

Das andere Klofter hies Syon, auch Sepl, 
und war dem Eifterzerorden untergeben 7), es lag eine 
gute Strede von dem Dorfe Mauchenheim gegem 
Weſt, wofelbft die jezt für den Schaffner und die 
Hofbauern zugerichtete Gebäude noch ſtehen. Die 
urfprüngliche Stiftung deſſelben ift nicht bekannt. 
Die erfte Urfunde Davon iſt vom J. 1232, wodurd 








4) Datum & adum anne Domini MCCXCVL VIE Kal. 
Auguſti. 


u) Oliverii Legipontii Monafi. Mog. p. 71. e 
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die Aebtiſin und der Konvent zu Shon ihte von Ag 


ned von Deidesheim erhaltene Shter zu Zreimerd- 
heim im Speiergaue Dem Domfift Speier übergeben 
haben s). Im J. 1248 verliehe Wernher Truchſeß 
von Alzei dem Kloſter das Patronatrecht zu Spies. 
heim, welches von, ihm Wolfram und Emich von 
Lewenſtein zu Lehen getragen hatten 2). Drei Jah- 


se darnach erhielt e8 auch von Konrad Raugrafen 


son Boumenburch, Sriedri Grafen von Hoben>- 
ber und Zlorenzen von Roſſowe den Pfarrfaz zu 


BGundersheim u). Im J. 1255 ſchenkte Sibold Edel- 


knecht von Dirmenſtein dem Kloſter alles Recht, ſo 


. er in dem Wald genannt Annenwelt hergebracht 


hatte x), und im J. 1258 Heinrich Ebdellnecht von 
Afinburc mit Bewiligung feiner Ehegattin Juſtina 
verfchledene Zeibeigene 4). Im J. 1268 ermahnte 
Der Abt zu Münfterdreifen den Prob Des Kollegiat- 
fifted zu St. Paul in Worms, daß er das Kloſter 
in dem Beſize des Kirchenſazes zu Gundersheim 
nicht ſtoͤhren folle 2). Im J. 1277 verkauften Ger⸗ 
trud Aebtiſſin, Benigna Priorin, und der Konvent 
zu Spon mit Bewilligung ihres in geiftlichen Sachen 
vorgeſezten Abts Chriftian zu Weiler im Mezer Bis. 
tum, alle ihre Güter zu Trebur dem Kommenthur 
und den Brüdern des Deutfchen Hauſes zu Mainz, 
um goMarf Hiller Koͤllniſch a). Dahingegen ſchenk⸗ 
te ihnen im Jahre 1283 Georg Raugraf, Johann 
und Konrad Gebrüder von Boumenburc, allen 
Behnten innerhalb den Bäunen Des Klofters 5), und 


) Würdtwein Subſid. diplom. Tom. V, pag. 302. 

‚ an gereleiche damit, was bei dem Dorfe Spiesheim 
ein ‚E iſt. . j 

ü enkenberg Medität. ad jus. publ. fafc.1, Prob. III. 

'«) Adum anno Dom. MCCL quinto in octava $. Martini. 

y) A&um anne Dom. Milles. CC. quinquageimp o&avs 

menfe Augufto. | 

'x) Datum anno Dom. MCCLXVIII. XVI. Kal. Januarii. 

#) Gudenas Cod. diplom. Tom. IV, pag. 931. 

B) Senkgnberg Medit. Falc. I. Prob. IV, 
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im 3288 die Wittib Johanns Edelknechts genannt 
Age, ihre Güter an Den Bränzen des Dorfes Hein 
mersheim c). Fünf Jahre Darnach vermachten Ron 
zad Edelfnecht mit feiner Frau und ihrem Sohn San 
kob Die Hälfte ihrer Güter zu Dffenheim d).. Here 
Degen Edelknecht von Uffindeim genannt Buſch, ſei⸗ 


ne Vettern, die Gebrüder Heinrich von Bufch, und 


Berner von Dirmſtein, genannt Buſch, verkauften 
alle ihre Guͤter zu Uffinbeim dem Klofler Syonz 
Philipps von Bolanden aber, von welchem fie die 
Vogtei des Dörfteind zu Lehen trugen, entledigte 
Das Klofter im Jahr 1295 von allen auf ſolchen Guͤ⸗ 
tern baftenden Dienfibarfeiten, auffer dem Recht , 
mwornach Des Kloſters Eingefefiene daſelbſt, weiche 
man Halbwerthin nennet, jährlich ein Huhn, und. 
ein Malter Haber zu verreichen batten e). Durch 
DaB Teflament Wolframs von Lewenftein des Kleinen 
vom %.1296, worin er feine Nuheflätte in Der Gruft 
feiner Vorältern zu Syon verordnet hat, befam das 
Klofter verfchiedene Gefälle in-dem Dorfe heppem 
beim f). Im 3.1303 verfauften auch die beiden: 
‚Gebrüder Heinriche, genannt die Bufchen von life 
finheim, ihre But zu Dffenheim und Bechenheim, 
nebft dem hatben-&ericht in jenem Dorfe, welches 
fie mit obgedachtem Herdegen in Gemeinfchaft zu Le⸗ 
“ben getragen, um 700 Pfund Häfler, wozu im 


folgenden Jahre Dieterich von Randeden, Rudolph - - . 


von Anſinbruch, und Eberhard von Randeden, Rit⸗ 
ter, ald Vormuͤnder Antons von Dalburc, von 





) A&um Moguntiae anno Domini MCCLXXXVII, npnisDe-.. ... 


cembris. 

d) Ada funt anno Dom. MCCKE tertio, in octava beati Ste 
phani protomartyris. - 

e) Datum. per mänum notarii anno Dam. MCC nonagefr 

mo V. craflino inventionis $. Crucis. 
F} Dirre Brif wart gegebin do man zalbei nach Godis Ge . 
burt Dufint Zar ande druhundert n. dru Jar an G. 

Bartbholome, 1 
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welchen fie das But zu Lehen gehabt, gegen Hude 
weifung des Werthed von 24 Mark, dergeftält ein- 
wiligten, daß wenn Dem Klofier Diefer Betrag nicht 
gemwähret würde, fie Dafür Bürge feyn, und ein je⸗ 
Der mit einem Rnechte famt Pferde zu Alzei fo lang 
Dienſt leiten ſollte, bie das Kloſter befriediget ſeyn 
würde g). Im J. 1309 wurde das Kloſter auch vom 
Konrad Raugrafen von Boinburg, Alepdis, gebohr⸗ 
ner Graͤſin von Sayn, deſſen Ehegattin, dann ih⸗ 
sem Sohn Heinrich Raugrafen mit Dem Pfarrſaz zu 
Mauchenheim begabt 4), und im J. 1318 vermachte 
Heinrich, ein Edelknecht von Steden, 30 Walter Korn 
Guͤlt Wormfer Maſung auf feinen Gütern zu Mors⸗ 
Beim, nebft 6 Walter, welche DaB Kloſter Marienthal 
jährlich abgeben mufte, Dem Klofier Syon zu einens 
Geelgeraid. Im J. 1340 verfchrieben ſich auch Her⸗ 
mann und Wernder, Gebrüder von Aoinvels, fand 
ihrer Schwefter Julle, Bittib ihres Vetters Heinz 
richs von Aoinvels, beſagtes Klofier Syon an jenen 
an Morspeimer Guͤtern nicht zu irren noch zu 
indern. 

. Die Pfalzgrafen Rudolph und Ruprecht Gebruͤ⸗ 
Der geftatteten Dem Klofter duͤrres, liegendes und 
ſtehendes Brennholz aus dem Wald Sürbelz genannt, 
ausführen zu börfen 3). 

Im $%.1362 verkaufte Die Aebtiſſin Agnes, und 
„Ber Konvent des Klofterd Zu Deimbach, einigen Rone 
nen zu Syon ein ewig Walter Hiller Geldes, das 
auf dem Hofe, und Gut zu Mode gehaftet. vorhin 
aber Emerih von Rande, und feiner Ehegattin 
Ludrat gehöret hatte. Endiich verliehe duch die Wit⸗ 
tib Richards von Lewenftein Irmgard mit ihren Soͤh⸗ 


ee 
s) Dire Brif wart gegebin nach Godis Geburt do man 
zalte duſint druͤhundirt vun fir Jar an Sante Remigis⸗ 


@ e, 
N Semkenberg Medit. fafc.I, Prob. XI. eo \ 
a) Der geben iſt zeder Numwenftatt do man zalt ꝛc. bes 
Montags nah Sant Margreden Dag, 


4 - " - ” 7 u - 


Me. | 178 


nen, Emerkih und Kenne, im Jahre 1370 Dem Kloſter 

drei Malter Korn Geldes auf ide Gut zu Heimers⸗ 
heim abzulöfen. 
VDieſes Klofter Syon If im J. 1566 von Kurf. 
Friedrich III aufgehoben, und zur geiftlihden Ver⸗ 
waltung gezogen worden. inter Den Aebtiſſinnen, 
welche Demfelben vorgeftanden, finden fich folgende 
in Urkunden: 1277 Gertrudid, 1318 yfa. 1350 
Alheidis 1356 Iſengard. 1434 Elifaberh von Ruͤ⸗ 
Desheim. 1446 Margaret. 1473 Margaretha von 
Zewenftein, welche das Dorf Dffenheim verfauft hat. 
31522 Margaretha Rephunin x). 1541 Katharina 
Blidin von Lichtenberg 3). 


2Das Halbe Dorf Mauchenheim und etliche eigene 


Leuthe verpfänbete König Ruprecht im J. 1404 an 
Diez von Wachenheim; das Pfandrecht aber fa 
hernach an Hademar von Labern und feine Ehefram 
‚Balburg, die ſolches im J. 1419 Pfalzgrafen Luds 
wig- III gu läfen gaben m). Diefe Hälfte ift den Ul⸗ 
nern von Dieburg zu Lehen begeben worden; die an⸗ 
Dere aber war aus der Bolandifchen Erbfchaft ſchon 
vorhin an die Grafen von Naſſau gefommen , welche 
ſolche dur den mit Kurf. Ludwig VI im J. 1579 
megen den Herrfchaften Kirchheim und Stauf getrof« 
nen Austauſch an Die Pfalz abgetretten haben w). 


Die Ulnerifche Hälfte Kel nach zwanzig Jahren ebene 


"falle der Kıır heim. W 
Neben ſdem Dorfe fließt Die naͤchſt dem Naſſani⸗ 


ſchen Ort Orbis entſpringende Sels vorbei, und 


treibt zwo Muͤhlen. 


Voriges Jahr wurden 98 Familien, 485 Seelen, 











. I 
k) Würdtwein Dioecel. Mog. pag. 325. 
) Humbracht Tab. 99, b.. 
) Hiernady find in den Ad. Gompromili p.94, lin. 22, 
"pag. 131 , lin. 42. und p. 132, lin. 7 zu ergänzen und 
u verbeſſern. ) 


8 | | 
m) Der otan ch. Neceß ſtehet auszuͤglich in Juſtitis Cau⸗ 


ſc Valat. pag. 62 
| e 
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69 Hoͤuſer, a Kirche und Schule dabier gezäblet, 


Die Gemarkung enthält 1520 Morgen Veder, 67 
M. Wieſen, 15 M. Gärten, und 2 M. Wald. Dar 
unter find Die beträchtlichen Höfe des Kloſters Syon, 
Die Fuͤrſtlich Naſſauiſche oder Kirchheimer⸗ die foge 
nannte Saal- Die Oppenheimer Hofpitel- und Die 
Pfarr⸗Wittums Güter. | | 

. Die Kirche war ehmals dem heil. Remigius gen 
weihet , in dad Erzdiafonat Des Probſten zu St. Bil» 
“or , und das Kirchheimer Landfapitel einfchlägig, 
mit zwei Kaplansien 0). In der RKischentheilung 
Kel folche in dag Loos Der Neformisten, welche einen 
eigenen Prediges Dafelbft haben, der unter Die In⸗ 
Ayeltion der Alzeier Klaſſe geböret, und zugleich Das 
Filial Weinheim zu verfehen dat. ‚Die Katholiſchen 
And nach gedachtem Weinheim, Die Eutherifchen aber 

nach Alzei eingepfarret. . 

" Den grofen Zebnten begichet Die geiftliche Ver⸗ 
maltung, Den Sleinen aber Der Reform. Pfarrer. 


: 54) Offenheim liegt eine Stunde von Alzei weſt⸗ 
waͤrts, und kommt fchon ie VIII Jahrhundert in 
Den urn Schankungsbriefen unter ſolchem Namen 
“Bor 4 2 

. Der Ort ſelbſt gehoͤrte zu Raugrafſchaft, und 
von dieſer kam Die Vogtei an die Herren von Bo⸗ 
landen, welche damit das Geſchlecht der Buſchen 
‚don Offenheim belehnten. Als im J. 1295 Konrad 
Edelknecht von Duͤrincheim alle ſeine Guͤter zu Of⸗ 
fenheim dem Kloſter Syon zum Eigentum verkaufte, 
gaben feine Bettern von Offenheim genannt Bufchen 
‚ihre Einwilligung dazu, und Philipps von Bolan⸗ 
ben that auch Verzicht auf alle Dienfbarkeiten, wel⸗ 





: e).Würdtwein Dioecel, Mogunt. in Archidiacon, difinde 
pag. 325 & 345. 
9) Cod. Lausesh. Tom. II, zum. 985 &% fq. Tom, M. 
aum. 3660, 


N 
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che ee von Diefen Bätern zu fordern Serechtiget ge» 
wefen g). Im J. 1303 verkauften die Gebrüder 


Heinrich Boſchen von Dffenheim ad ihr But, Ligen 


-und Erb, im Felde und im Dorfe, auch das Gericht 


zu Offenheim halb, welches fie mit ihrem Bettern 


Derdegen in Bemeinfchaft hatten, um 700 Pfund 


Häller, und weil ein Theil des Guts nebſt dem Ge⸗ 
sichte, Lehen gewefen, verſprachen Be ſolches von ihrem 


Herrn, von welchem es zu Leben ruͤhrte, eigen zu 


sachen r). Einen andern Theil folcher Güter tru⸗ 
gen jene Gebrüder Bofche von Dffenbeim von dem 
Dalbergiſchen Geſchlechte zu Erden. Um nun Diefen 
Verband abzulöfen,, und dem Kloſter Syon das Eis 


gentum zu gewähren, verfhrieben ch im J. 1304 


Dieterich Nandeder, Nudgiph von Anſtabruch, und 
Eberhard von Nandeden , Ritter, ald Werarknder 
Des edelen Bindes Antoniis von Dalburc, daß 
Der Berfauf mit ihrem Willen geſchehen, und. Die 
Gebrüder Boſchen dafür Den Werth von 24 Mark 
auf andere Güter zu Lehen hewiefen haben s). : Auf 


Solche Weife kam alfo nicht nur der gröfefte Theil von 
"Bütern, fondern aud die Hälfte des Gerihid zu 


— — nn 17770 oo 


Dffenheim an Das Klofler Syon, welches auch ſo⸗ 
Lang im Belize geblieben, bis Die Mebtiffin und ber 


_ Ronvent al ihr Recht im J. 1473 an Kurf. Friedrich 


I abgetretten 9). 








4) In der Urkunde hievon, geben craftino inventionis $. 
Crucis , heifet es: Ph. de Bolandia &c, quod nec nos 
nec Heredegenus prefatys aut [ui &c. qui a nobis jus 
advocatie prefate villule poflidene titulo feodali, - ‚ 

*) „, Und wande des Gudis epn Deil, und day Gerethe 
‚, beide im Durfe, und in Felde len ift unfir, und 
unſirs Sederin Hern Herdenen, und auch fme Kint’ ze. 

„„Dirre Breif wart gegebin do man "zalde na Godis 
.o» Seburte dufent Jar unde dru hundert und dru Jar ap 
„S. Bartolome. 

2) Sieh hievon oben bie 172 Seite. on 
ı 0) Kremers Geſchichte Kurf. Sriedrich Leg 47 + 


—2 
\ 
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In dem Dosfe entfichet auf Brunnquellen eis 
Bäclein, welches der Fluthgraben heiſet, und gen 
gen DE nach Weinheim in Die Selfe fliefet. 

Shömwärtd des Ortes liegt der Hof Ebersfeld, 
welcher der geiftlichen Berwaltung geböret. 

Es find 2 Kirchen und Schulen , in diefem aus 


66 Käufern befiehenden Dorfe. Die Gemarkung 


enthält 1354, Morgen Aecker, 5 M. Wingert, 49 M. 
Wiefen, 20 M. Gaͤrten, und 4M. Wald. Die zum 
Kloſter Syon gehörige Hof- und die Pfarrguͤter ſind 
ſehr betraͤchtlich. u 

- "Die. Kirche des Ortes gehörte unter das Erzdia⸗ 
Eonat des Probften zu St. Viktor, und in das Kirche 
beimer Landkapitel, Des Pfarrſaz aber den Grafen 
don Leiningen , die folchen wieder zu Lehen gegeben. 
Es entſtund aber gwifchen Johann von Randed, und 
Bilhelm genannt Leuho von Alzei üͤber Diefed vom 
Heiden. Theilen angefprochene Recht ein Streit, zu 
Beten Entfcheidung fie Wernhern genannt Winter von 
Alzei zum Michter gewählet. Diefer erfannte im J. 
295 daß folcher Pfarsfaz dem von Randed gebuͤhre. 
Im %, 1323 uͤbergab endlich Eberhard von Randeck 
und Ida feine Hausfrau mit Bewilligung des Gra⸗ 
fen von Leiningen fein Recht Dem Abt und Konvente 
Des Klofierd Diterburg, welches der Erzbiſchof zu 
Mein und Der Probſt zu St. Viktor, Wernber 
son Bolanden, beflättigten. Im 5. 1339 machte 
zwar das Cifterzer Nonnenklofter zum Paradeis in 
Mauchenheim auf Diefed Patronatrecht einen An⸗ 


ſpruch, aber Der Official des Probften zu St. Biktor 


erfannte, Daß ſolches Dem Klofter Dtterburg zufläne 
Dig fey. In diefer Kirche befanden fih zwo Altar 
pfründen,, welche Der Abt zu Diterburg ebenfalld zus 
verleihen hatte wo). In ber Kirchentheilung fiel folche 
2 in 





®) Würdemein Digesel, Motunt. Cowmen UL. Bag: 928 


€ 337 es 


— — —— 
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in da: Lors der Reformirten, die einem eigenen 
Vrediger Daran beftellet, der Das Filial Bechenheins 
mit zu verfeben hat. Im J. 1756 baden fich Die Ka⸗ 
tholiſchen auch ein Kirchlein erbauet, ſolches dem 
heil. Martin geweißet, und als ein Silial Der Pfarset 
Weinheim untergeben. 
Den Zehnten beziehet die geifllihe Verwaltung 
wegen des Kloſters Dtterburg mit den von Reigers⸗ 
berg und non Ketfhau, dem Hoſpital zu Alzei, und 
dem Reformirten Pfarrer. | 
Das Dorfgericht if nur mit einem Anwaltſchult⸗ 
heiſen und zween Schöffen beftellet, - * 


1 
55) Weinheim. Ein grofed: Dorf, nur drei 
| Stertel Stunde von der Oberamtsſtadt weſtwaͤrts ente 

legen, kommt im J. 767 mit dem Ramen Wigin⸗ 

Beim im Wormsgau vor. Bier Juhre darnach gab 

ein ficherer Crembert und: fein: Bruder Salcho dei 

Beil. Nazarius Die Hälfte eines: Wingeds auf Don 
Berg, MWizenberc genannt x). In Lirler Urkande 

R. Stto I vom J. 962 fhr das Kofler St. Drerintin 

Sei Trier, wird einer Kirche zu Witnbeim im Las 

hegaue gedacht, welche Pfalsgraf Godefrid von Cal⸗ 

He ſich zugeeignet, K. Heinrich Vaber im J. 1125 

DBem Kloſter wiederum eingeraumet bat ). "Ian 
Anterſchied andeter Oerter gleichen Namens wird 
dieſes Weinheim bei Alzei genennet. Nach einer dot⸗ 
qHandenen Archival⸗Rubrik if im J. 1277 zwiſchen 
MPfalz und etlichen vom Adel, unter undern aber den 
cruchfeſſen von Alzei, eine Rachtung aufgerichtet 

worden; wonach gebaehter Adel dem Pfalzgr. Lud⸗ 

VVVVVD FRE 


— 


dr, try f 





a) Cod. Lauresh. Tom. II, num. 1323 & 24" Diefes 

—. Wigenheim. wich. zwar. in AG. Acad.._Palat. Tom,]s 

ag. 272 für dag lichen Mainz und Bingen am Rhein 

“. lie, : —— —— — befinder ſich 
dort gar kein Berg. 383157 

— ben N nic Tor N Se 
Pf. Geographie. III Th. Ds 
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wig allen sugefägten Schaden erfezen, und um wie⸗ 
der in Gnaden zufommen, den Dit Weinheim, wel⸗ 
cher dem Wildgrafen Konrad zuvor zugeflanden hat» 


te, übergeben mußten. Durch Die an Heinrich I Stra» - 


fen von Spanheim vermählte KRunigund don Bolan⸗ 
den fam ein Theil Davon zu Ende Des XIII Jahrhun⸗ 
derts an jenes gräfliche Geſchlecht, Folglich Durch 
Erbſchaft an den aus dieſer Ehe erzeugten Philipp 
Srafenvon Spanfeim, geuannt von Bolanden. Bon 
Diefem fiel Weinheims auf feine erſtlich an den Rau⸗ 
grofen Wilhelm ‚von Altenbaumberg, und hernach 


an Grafen Ludwig von Rineck Dermäfite Tochter Rus - 


aigund, welche im %. 1373 Dem Pfalzgrafen Ru— | 


prechten I das Defnungsrecht in Dortiger Burg ein⸗ 
xraumte z). Durch Die unter den Söhnen K. Ne 
prechts im J. 1410 vorgegangene Erbtheilung ward 


Diefed Weinheim nebf der Veſte Rupzechtse, und 


Dem Dorf Bikelnheim zum Theil des Herzogs Ste⸗ 
„han gef ‚ von diefem aber feinem jängers 
Sohn, Pfalzgrafen Ludwig dem Schwarzen, der Die. 
Bweibrädifche Linie geſtiftet, ausgeſchieden. Als 
‚Diefer hernach mit feinem Vetter, Karf. Friedrich 
Dem ſtegreichen in Fehde und Irrung gerieth, war 
Dieſes Dorf Mynheim von Den Pfaͤlzern feindlich be» 
dhandelt, woräber gedachter Herzog Ludwig: fich im 
IJ. 1485 ſehr beſchwehrte a). Im J. 1470 erpberte 
Aurf. Jriedrich die Veſte Ruprechtseck, und Gebiet 
‚feige fanıt den Därfern Weinheim und Bihelnheig 
Beſize. Durch Den zwifchen Kurf. Philipps, umb 
den Herzagen von Zweibräden,- Kaſpar und Megane 
der, im J. 1489 ersichteten Vertras daben beide leg⸗ 
tere vollkommen Darauf verziehen, wobei ed auch dig 
Njjezo verblieben if. 

















J Afs Gomprom. in cauſa Praeteaſ. ln ag: 324 > 
Kr a die. Pag. 74. ** | FEN 
remers  Bsitt. Fried ich I, eg 6. 
— 
kr) eıDkaaitgin TG 
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Durch das Dorf lauft Die gu Dffenfeim entſprin⸗ 


gende Steinbach treibt die ſogenannten Würg- und 


Obermuͤhlen, und ergieſet ſich in Die eine halbe vier⸗ 
sel Stunde davon fliefende Selſe, weiche die Ka⸗ 
mer neue 5) und die Knebeliſche Poppenmuͤhlen 
treibt 
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üiuf der weſtlichen Geite‘ gegen Offenheim finden 


Mich noch die Trammer der Burg Windberg auf ein 


ner Anhöhe, welche 9 Morgen, 29 Ruthen Landes 


enthält, und jezo Der geiklichen. Verwaltung zuge⸗ 


doͤret. In diefer Burg hat die Spanheimifche Sri 
fin Kunigund dem Pfatzgrafen Ruprecht das hie 
nungsrecht geflattet. Wer folche hesnach im Bee 
gehabt, um welche Zeit | vesftöhret worden, 
‚wie der dazu gehörige Bezirk an Die geil * ee 
waltung gekommen ‚weiß ich nicht... Wabeſcheinlich 


v⸗ 


aber hat ſolchen das naͤchſt gelegene Brauenklofige 


Syon an ſich gebracht, und. Die Burg feld dad Ge⸗ 


— bon Loͤwenſtein oder von? c zu Lehen 
ve rage 

Das Dorf beſtehet aus 3 Kirchen, 3 Säule und 
ER burgerlichen Häufern, welche „ER. Samitien be 
ssohnen. Die Gemarkung enthält 1423 Morgen 


Meder, 18 M. Pinert 51M. Wiefen,, mM ® r⸗ 


ven, 5 M. Ba 


Dierunter gehören jene Güter, welche ed Ania | 


| * zu Alzei vormals beſeſſen, dee 


Kurf. ‚Qoflammer zußändig Rad) ; fenmer ho vorm 





3 Diefe ee trugen bie Ritter von Hau 
iter Korn Guͤlt Ah eis 
8 Re —— 1582 * * Ki ne 
nach eingezogen. ' 
—* * —5 — — 


um ge Malter Kat Pine Zach dar 
fängt an: Petrus Alias’ ——— a hm br 
of Ion 


En ratis & dimidia 5. er Cr Wihenbeim 67 
cum 4920 Domini Be GESLL, in vigilie asien ua 
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| Hefagte Windberger Gut, bie Deutfhordens- Dp- 


penheiner NHofpital- Pfarr- die Cunzmanniſche, 
Knebelifche und Gagerniſche Freigäter. Die Sittig 
von Berlepſch trugen eine Bült von 40 Malter Korn, 
und 20 Walter Haber, welche dernach Dem von Zach⸗ 
mann verliehen worden. J 

Die alte Kirche, deren ſchon im X Jahrhundert 
gedacht wird, war dem heil. Gallus zeweihet. Sie 


gehörte in das Erzdiafonat des Probſten zu St. Bike 


tor in Mainz, und zum Kirchheimer LandEapitel. 
Dabel waren zwo Kaͤplaneien, eine auf dem Altare 
des heit. Nikolaus, und Die andere auf bem Altare 
der heil. Katharina d). In der Kirchentheilung fiel 


ſolche 'in das Loos der Katholiſchen, die fie nun durch 


einen Kapuziner don Alzei verfehen laffen. Die Re⸗ 
ormirten haben auch eine Bethftube errichtet, ein 
lial ihrer Pfarrei zu Mauchenheim. Die Lufderis 
jen ſind nach Alzei eingepfarret. 
Bereits im J. 1400 kaufte Pfalzgraf Ruprecht I 


GSchulm̃eiſte allein. 

Das Dorfgericht füͤhret im Siegel einen Abt 
{bermusthfich Dep heil. Gallus) mit dem Krumfabe. 
Unter dem Abt liegt ein von oben herab geſpaltener 
Herzfhitd , deſſen vechtes Feld ein Kreuz enthälts 
Bag, Linke BEL quer durchſchnitten iſt. Im obern 





b 0) 


„,Q_Würdtweis. Dioec. Mog. in Archidiscoi. Wißinta”Tem- 
1. Commehr: I, pag. 323, 5 2 - :- ° 
Ao. Gompipm. 205.33 dc 126. 
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Zpeil-fiehet man den Pälzifchen Löwen, im untern 
“ einen Beintrauben. 


56) Heimersheim. Ein anfehnliches Dorf, don 
33 Haushaltungen, eine Pleine Stunde von Der 
Dberamtsftadt nordweſtwaͤrts gelegen, wird in den 
Lorſcher Urkunden Yeimradesheim, Hemradesheim, 
Seimridiobeim ‚und Heidmarsheim genannt f). 

ach dem alten Saalbuche wurde Heimersheim uns 
ter Diejenigen Dörfer gezählet, welche zu allen Ge⸗ 
botben auf die Burg Alzei dienen muften. Das felt« 
famfte ift, daß der Pfarsfaz ſamt dem grofen Zehn⸗ 
ten, und einem Hofgut ein Guͤlichiſches Mannlehen 
it g). Das Klofter Syon erhielt im J. 1288 von 
Der Wittib eines Edelknechts, genannt Johann Atze, 
ihre Guͤtere zu Heimersheim ald eine Ausſteuer für 
ihre in befagtes Klofter eingetrettene Tochter Hildee 
gund, und im J. 1379 fliftete die Wittib Richarts 
von Lewenftein, Irmengart, mit ihren beiden Söhr 
nen, Emerich und Henne, ein Seel-Seraid auf ihr Gut 
zu Heimersbeim. . Diefed Lewenfteinifche Hofgut 
was ein Pfälzifhesd Lehen, und wurde von Kurf. 
+ Karl Kudwig im J. 1657 eingezogen A). 

Dberhalb des Dorfes gegen Süd entfpringet die 
fogenannte Engbach, lauft nach Albig, und fällt 
bei Bechtoläheim in Die Seife. 

Die Gemarkung enthält 1485 Morgen Meder, 48 
M. Wingert, 42 M. Wiefen ıc. Dahir gehören nebſt 
Dem zur Kollektur Alzei gehörigen Präfenzbof, auch 
Die Höfe des ehemaligen Klofterd Gommersheim, Die 
Sreigüter des von Reuſchmann, und des geheimen 
©taatsratheg, von Stengel, dann Die Pfars- und 
Schulguͤter. | 


f) Cod. Lauresh. Tom. I, num. 4107, 87, & fq. 1393, 
1817, Tom. III, 3660. 

g) Man vergleihe damit Hr. Kremers Vorleſung de Co- 
mitatu nemoris, in A&. Acad. Palat. Tom. III, p. 264 
b) Ada Comprom. in caufa Aurel. pag. IT. 

M3 








* 





182 0 Dberame 
Die Kirche zu Heimersheim if dem Beit. Maurla 


tius geweihet, und in der Kirchentheilung den Ka« 


tholiſchen heimgefallen. Sie ward im 3.1729 wies 
— der neu erbauet, auch mit einen eigenen Pfarrer be- 
fteüt, der unter dad Landfapitel Alzei gehoͤret, und 


Die Dörfer Albig, Bermersheim und Lonsheim mit 
heforget. Auch die Reformirten haben eine eigene 
Kirche erbauet, die ein Zitial der naͤchſt gelegenen 
Dfarrei Albig if, ’ . 

Sieben Neuntel am grofen, und zwei Drittel am 
Heinen Zehnten trugen vormals die Hund von Sauf- 
heim, jego aber der Kurpfälzifche geheime Staats⸗ 
sath, Johann Georg von Stengel, zu Leben. Die 


- Bbrigen zwei Neuntel am grofen, und ein Drittet am 


⸗ 


kleinen, genieſet der Kath. Pfarrer. 


57) Lonsheim, ein geringes Dorf, eine Stun⸗ 
De von Alzei nordwaͤrts entlegen, wird in den Lor⸗ 
ſcher Urkunden des VIII Sahrdundertd Laonisheim. 
und Lonesheim genannt , unter welch lezter Be: 
nennung ed auch in einer Urkunde der Abtei Zulda 
vom J. 857 vorfömmt 4). Es gehörte urfpränglich 


zur Witdgraffhaft. Im J. 1368 verpfändete Wild» 


graf Friedrich non Kyrburg feinen Theil an den Doͤr⸗ 
fern Flondeim, Uffhoden und Lonsheim an Pfalzara« 


- fen Ruprecht I auf Wiederlöfung um 1000 Pfund 


Haͤller Mainzer Währung 6). Nachgehends ward 


- Der halbe Theil des Dorfes Lontzheim und Der Hof 


Dafelbjt um eine jährtiche Bülte von 30. Gulden an 
Herbord von lidenheim abermals verſezt. Der Wild- 
und Rheingraf Johannes aber übertrug im J. 141 
daß £ofungsrecht an Kurf. Yudwig III für 1160 fü. 








i) Cod. Tradit. Lauresh. Tom. II, num. 1192 & 1322. und 


Schannat Corp. Tradit. Fuld. num. 484. 
k) Beurkundeter Inhalt der Salmifchen Revif. Libels 
len 2c. 6.80 und die Urkunde in der Verwandſchaft 


und Naͤhe des Grabe adj, aum. 3. 


— 


[ . . ' 
J Mainzer wabruns, und bemerkte in dem Darüber 
auggefteäten Briefe, Daß einiges Diefer Unterpfänder 
von der Pfalz zu Lehen rähre A). Den fünften Theil 
des Dorfes hingegen trugen die Grafen von Span⸗ 
heim als ein Erzbiſchoͤflich Koͤlniſches Leden. Weil 
nun bekanntlich drei Fünftel der vordern Sraffchaft 
Spanheim im Anfange des XV Jahrhunderts an 
Rurpfalz gelommen, wozu jener. Theil an Lonsheim 
‚gehörig war, fo wird auch ſolcher noch wirklich als 
ein Koͤllniſches Lehen erfannt. 
Die übrigen Theile dat vermuthlich dag Wild⸗ 
und RMheingraͤfliche Haus wieder eingeloͤſet. Denn 
Mheingraf Dtto -fuchte noch im J. 1601 bei Kurf. 
FIJriedrich IV an, Daß er ibm gegen Abtrettung aller 
Rechte zu Werſtatt, Die Kurpfälzifche Leibeigene zu 
Flonheim, Bornheim, Uffhofen und Lonsheim über» 
loffen, und au Lehen geben möchte m). Als hernach 
Die Rheingrafen fih in den bekannten Streit über 
Das Pfälzifhe Wildfangsrecht eingelaffen hatten-, 
und die ganze. Sache Durch Den Heilbronniſchen Aus⸗ 
. Spruch beigelegt ward, muſte es ſich gefallen laſſen 
Die Kurpfäßzifchelingnade Durch gängliche Abtrettung 
der Dörfer Lonsheim und Scierfeld an Kurf. Karl 
Ludwig im Jahre 1679 abzumenden n). Auf foldhe 
Weiſe kam alfo dad ganze Dorf an Kurpfalz, bei 
Der ed auch bisher verblieben iſt. 
In dem Orte fiehet man noch das alte Gemaͤuer 
". einer vormals dafelbft geftandenen Burg mit einem 
Darauf befindlichen runden Thurn, welcher Dem reis 
herrn Schüz von Holzhauſen zufländig iſt. 
+ An Bebäuden find ı Kirche, 2 Schulen, 42 bur⸗ 
gerliche und Gemeindsdaͤuſer vorhanden. In der 








) In gedachtem Inhalte der Falmiſchen Reviſ. Libellen 
unter den Beilagen"num. VII 
9) Juftit. Caufae Palat. Cap. iv, 6.25, pag 
») Rurzgefaßte Geſchichte des Wild- und Tyheingraͤſli⸗ 
chen Haufes 1 Theil, $.XLIV, pag- 155. . 
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Gemarkung aber 1054 M. Heder, : g30 M. Bingert, 


M. Wieſen, 8 M. Gaͤrten, und 17M. Wald, 
Bon diefen Seldgründen machen die Shäyifce >) 79 
ter famt Denen des Waifenhaufes zu Mainz, und des 
: ehemaligen Ronnenfloßerd Deimbach einen beträcht 
tihen heil aus, 

Die Kirche des Ortes fol vormals Der heil. Mar⸗ 
garetha gemweiher gewefen feyn. Als das Dosf an 
Kurpfalz abgeiretten worden, hatten die Evang. Lr⸗ 
therifchen Diefelbe allein im Befizes die Neformirten 
bedienten fich hernach ebenfalls derfelben, und Dies 
fem Beifpiele folgten endlich die Katholiſchen nach. 
Katholifher Seite if fie ein Silial der Pfarrei Hei» 
mersheim, jedoch aber zum fonn- und feiertägigen 


-Bottesdienft eine befondere Pfründe gefiftet, Die 


Der Pfarrer zu Freimersheim geniefet. Reformirter 
Seits ift diefelbe ein Filial von Albig. Hingegen bas 
ben ‘Die Putherifchen einen eigenen Pfarrer daſelbſt, 
welcher die Silialkirche in Dem Mheingräflichen Dorfe 
Bornbeim zugleich verſiehet. 

Am Zehnten beziehet die geiſtliche Verwaltung 4 
Zehntel, das Kollegiatſtift zu St. Alban in Mainz 
auch ſoviel 0), der Kathol. und Luth. Pfarrer aber 
Das übrige: 


58) Wonsbeim. Ein mittelmäfged Dorf, von 
75 Häufern, dritthalb Stunden von Alzei weſtwaͤrts 


entfernet. Im J. goo derliehen Herting und Udals . 


pracht alle Eigentum, welches fie in dem Dorfe 
Vuanesheim gehabt, Der Abtei Zuldap). Es fol auch 
Dad Klofter Weifenburg zu der Rarolinger Zeiten zu 
MWanesheim im Wormsgaue Lehen-Leute gehabt ha⸗ 


ben g). Urfpränglich gehörte diefer Drt zur Raur- 


und Wildgraffchaft, welche beide befannttich. alte 








. 0) Jeannis rer. Mag- Script. Tom. II, pag. 925. 
P) Schaunast Corp. Tradit. Fuld. num. CXLIV & CLXVI: 
q Act. Acad. Palat. Tom. I, pag.%79. on 
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Derzosiip-Mhelnfräntifche, und hernach Pfalzeräfliv 
«he Leben gemefen. Nebſt diefen beiden Häufern Hate 
sen auch .die Herren von Boldnden verfchiedene Ge⸗ 
f zechtfame und Befizungen darin, ja es führte ein 

adeliches Geſchlecht feinen Beinamen: Davon. Der 
Wildgraf Konrad, feine Söhne Emich und Gozzo 
| aben im J. 2257 ihren Zehnten zu Wanesheim an 


—— — 


odelmann von Wanesheim, Ritter, und ſeine Ehe⸗ 
frau Kunigunde zu einem Pfandlehen auf zwei Jah⸗ 
ge, und im Falle nicht erfolgender Einlöfung mach» 
ten fie ed. gar zum Erblehen vr). Als Wildgraf Friede 
sich feiner Gemahlin Agnes, einer gebohrnen vor 
Schöne, 2000 Mark Köllnifchzur Heyrathsgab ver⸗ 
ſchrieb, bewilligte Pfalzgraf Mudolph I im J. 1309 
folhe auf Die von ihm zu Lehen ruͤhrende Befizungen 
au verfihern ‚„"worunter Wandheim mit begriffen 
war s).. Graf Bhilipp von Spanheim genannt Bo« 
landen muß auch einen Thell an dieſem Dorfe gehabt 
haben. Denn er bewies: feiner an Raugrafen Wils 
beim zu Altenbaumburg verehelichten Tochter Kuni⸗ 
-gund im J. 1346 eine Guͤlte von jährlichen 600 Pfund 
auf Alten- und. Neien-Baumburg, die Dörfer Wonge 
heim und Wildenftein. 2). Jedoch mufte Wongheim 
vermög des Alzeier Saal- und Lagerbuches vom J. 
1429 den Pfalzgrafen zu allen Gebothen auf Die 
Burg zu Alzei dienen. | 
| Im 9%. 1431 verpfändete der Raugraf Otto feie 
,. nen vierten Theil Daran dem Pfalzgrafen Ludwig IV. 
Im J. 1938 wurden die zmwifchen Kurf. Ludwig V 
und dem Grafen Wirich von Zalfenftein entflandene . 
Irrungen gütlich beigelegt, und dahin verglihen, 
Daß zwar gedachtem Grafen Die Huldigung zum diers 








s) Beurkundeter ‚gehalt der Salmiſchen Reviſ. Libel⸗ 


en adj. num.XLI. 
,) Senkenberg in Meditat. ad jus public. &c. fafc. I, Prob, 
) Kremers diplömatifche Beiträge 11 Stuck, p. 212 
ln j .» m 5 
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ten Tdeit feiner Obrigkeit von den Unkerthanen gelet⸗ 
ſtet werden, das Halsgericht, Jagen und andere 


hohe Gerichtbarkeit aber der Pfalz, wie dorher allein 


zuſtehen und verbleiben ſolle =). WIE dieſes gräfis 
che Haus in feinem Mannskamm erlofchen war, fiel 
deſſen Theil ebenfals an die Pfalz, und da ſchon 
durch Den mit den Grafen von Raffau im J. 1579 
getroffenen Austauſch Die Alt-Bolandifchen Peibeige» 
ne abgetretten, auch Die Lehenghter der ausgeſtorbe⸗ 
nen von Wonsbeim im Jahr 1674 eingezogen wor⸗ 
den x), fo fam das hohe Kurhaus zum alleinigen 
Befize fämtlicher Mechte dieſes Dorfes. 
Durch den Ort fliefet dad zu Gteinbodenheim 
eutfpringende und hei Welftein in die Apptl ich er⸗ 
giefende Dunzenbädlein. 

Die Gemarkung enthält 1300 Morgen Aecker, 
ISM. Wingert, S6M. Wiefen, 33 M. Gärten, und 
729 M. Wald, 

Darin find begätert Die Kurfürftl. Hofkammer, 
Die geiftlihe Verwaltung wegen der Klöfter Diſſibo⸗ 
Denberg und Marien-Pfort, Dann wegen Des Kreuz> 
altars; die hohe Schule zu Heidelberg wegen des 
Klofterd Deimbach; die Freiherren von Der Heeß mit 
Den adelih Wondheimifhen Beſizungen; der Fuͤrſt 
von Naffau-XBeilburg mit Den Bolandiſchen; endlich 
die Sreiherren von Plitterddorf, von Dalberg und 
ron Erthal mit eigentämlichen freien Höfen und 
Gründen. | 

Der Wald liegt zum Theil oberhalb des Dorfes 
Mörsfeld , und gehöret in Die Hut Des Kurfärftlichen 
Foͤrſters daſelbſt. Er ift zwifchen den beiden Ge⸗ 
meinden Wonsheim und Gteinbodenheim gemein. 
Die Kurfürft. Hofkammer befizet Darin einen Bezirk, 
Wildhag genannt, von 13 Morgen. 

Die Kirche war dem heil. Lambert geweihet, ge» 





a) @eben zu Heidelberg Dorfings nah Bartholomaͤi. 
x) AR. Comprom. in caula practenſ. Aurel. &c. pag. 11 
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hörte unter das Erzdiakonat des Domproßfien zu 
Mainz, und in das ehemalige Landkapitel Muͤnſter⸗ 
appel. In der Rirchentheilung fiel Diefelbe in Das 
2008 der Neformirten, Die einem eigenen Prediger 
beſtellet, Der unter Die Inſpektion Odernheim gebd« 
set, zugleich auch die beiden Mheingräfllichen Dörs 
fer Uffhofen und Volxheim ald Filialiften zu bedie⸗ 
nen bat. Ferner haben Die Katholifchen unter dem 
Rathhaufe eine Kapelle, Dieder Rurmainzifchen Pfars 


rei Wellſtein untergeben, und in das Algesheimer 


Landkapitel gehörig iſt. 

Am grofen Zehnten beziehet das Rheingraͤfliche 
Seſamt⸗Haus vier, Der Freiherr von des Heeß eines, 
und der Reformirte Pfarrer nebſt dem ganzen Lam⸗ 
bertus Zehnten ein Sechstel; am kleinen aber jeder 
derſelben ein Drittel, und den Glockenzehnten der 
Nefeormirte Schulmeiſter. 


59) Manſter. Ein mittelmäfiger Flecken auf dem 
linken Ufer der Nahe oberhalb Bingen gelegen, wird 


- zum Unterfchiede anderer Derter Diefed Namend Mäns 
er bei Bingen zugenannt. Erfcheinet feine dermali⸗ 
ge Benennung don Der grofen und fchönen Kirche, 
„Die vor Alters daſelbſt geweſen ſeyn ſolle, angenom⸗ 


men zu haben. Der Erzbiſchof Konrad I von Mainz 
vertauſchte im J. 1199 die Kirche zu Muͤnſtere und 
Brezzenheim gegen jene zu Mei, an das Kollegiat« 
Kift zu St. Stephan in Mainz, und Pfalzgraf Kon» 


zad, der mit Dem Pfarrfaz belehnt geweſen, trattfols 
- hen dem Erzbifchof auf fein Verlangen ab y). 


Der Ort felbft gehörte zur alten Graffchaft des 


-Madgaues und zum gemeinfchaftlichen Landgericht 


Der Rau- und Wildgrafen. Diefed war ein Herzag⸗ 
lich⸗Rheinfraͤnkiſches, hernach aber Pfalzgraͤfliches 
Lehen. Denn Pfalzgraf Rudolph I zaͤhlet Bad Dorf 








y) Joanni rer. Mog. Script. Tom], paꝶ. 52%, & Gudenu 
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Mionfttr- bei Bingen in’ feinem dem WBifbgrefen 
Sriedrich zu Bewidmung feiner Gemadlin im Jahe 
32309 ertheilten Bewiliigungsbriefe ausdrüdlich un⸗ 
fer. Deien Zugehörungen z). Pfalggraf Ruprecht I 
verliehe auch im Y. 1351 gedachte Wildgrafen Die 
Gerichte zu Münfter, bobe und niedere, mit allen 
Uingehörungen a). Inzwiſchen verpfändeten Rau⸗ 
graf Wilhelm von Altenbaumberg, und feine Gemah⸗ 
lin Runegund, Tochter des Grefen Philipps von 
Spanheim genannt Bolanden , ihren Untheil- des 
Dorfes Monſter by Bingen im J. 1355 an chen 
gedachten Wildgrafen Zriedrich von Kyrburg um I0oo 
Malter Korns Bingner Mafung db). Als aber KR: 
Ruprecht auf Abgang des lesten Wildgrafen zu Kyr- 
burg Otto Die Dadurch der Pfalz beimgefallene Lehen 
im 9. 1409 dem mit der Wildgräfin Adelheid vers 
mäblten Rheingrafen Tobann III aus neuen Gnaden 
verlieben, behielt er fi Den halben Theil an der Vog⸗ 
tei, an dem Dorfe und Gericht zu Muͤnſter mit allen 
@erechtigfeiten vor 22. In dem Alzeier Saal- und 
Lagerbuche von 1429 beifet es: „Muͤnſter by Bingen 
„iſt mind gnedigen Herrn des Pfalzgrafen und Der 
„halp Teyle den hant Die Ryngreven von Der Pfalz 
„zu Lehen nach Lude Der Briffe. „ 

: $m$ 1493 faufte Kurf. Philipps einen halben 
heil am Dorf und Marfı zu Münfter an der Nohe, 
fo von Pfalz zu Lehen gegangen, von Johann V 
Wildgrafen um 4000 fl. welche ihm aus der Pfalz 
Kammer mit jährlichen 200 verzinfet und zu Mann⸗ 








x) Senkenberg Medit. in jus Publ. falcic. T, Prob. XXU» 


pag- 95. 
«} Gruͤndliche Ausführung des Bheingräfl. Grumbach⸗ 
und Aheingrafenfteinifchen Erbfolgs-Recht 20. adj. 


Lit. u. 
5) Kremers diplomat. Beiträge zur beutfchen Geſchicht 
tunde 2St. Beilage num. XX. 
. e) Gründl. Ausführung 2c. Beil. lie.w und Im beurk. 
Inhalt zc. Beil, num, XXI. 


fehen dergeſtalt beſtimmet worden, daß, wenn ihm 
. Das Hauptgeld abgelöfet werden ſolte, er ſolches 
wieder anlegen und. gleicher Geftalt zu Leben tragen 
ſoollte. Gedachter Kurfürft hatte die Abficht Durch Dies 
‘fe Erwerhung auf dem Nahfluß und Dem Rheinſtroh⸗ 
me die Handlung Zu befördern. "Er verlegte daher 
Den Wochenmarkt zu Bingen nach’ Muͤnſter, und lied 


fotchen drei Jahre lang nach einander alle Donners 


tag an der Nabe halten, fo Daß von feinen Unter⸗ 
thanen feiner etwas nach Bingen verkaufen -Durfte; 
wodurch daſelbſt ein Mangel an Lebensmitteln ents 


‚fund d). Die Sache ward zwar Durch einen: Bere 


‚gleich beigelegt, und der Markt wieder zu. Bingen 

gehalten , allein der Erzbiſchof Berthold und das 
Domfapitel zu Mainz fonnten dieſen Streich nicht 
dergeffen, und ihre interthanen am Rheinftropm: ver⸗ 
übten allerlei Ausſchweiffungen“wider die Pfälzer, 


Der Kurfuͤrſt Philipps ties daher zu Beſchuͤzung Ps 


‘ner Lande einen neuen Thurn in dem Ort MR änfter 
"bauen, und nannte folchen Trusbingen. : ‚Der Erz⸗ 
biſchof Hingegen fuchte alles. hervor, einige Auſpruͤche 
auf Müönfter geltend zu mahen e). Da nun der 
Kurf. während der Baierifehen Fehde von alten Sei⸗ 
‘ten überfallen wurde, bemächtigte fich der Landgraf 
von Heffen unter andern auch diefes Dorfes, "und 
lieg ſolches famt der fchönen Kirche in ®rand ſtecken, 

“wofür er von der Stabt Bingen fehr freundüich aufe 
“genommen wurde 5. 


In der Belehnung, welche Kurf. Bud: V-den | 


Rheingrafen Johann VII im J. 1215 ertheilet,” watd 
die auf 200 fl. beſtimmte Lehenguͤlt nur min 150 fl. 
* "aushedrudt, Die Naffau-Bolandifhe Beibeigene wur⸗ 





4) Tritbemius Chron. sponh. ad annum 19, ‚edit, Frehers 


pas· 403. 


aka ad annum 1504 , pag- 420. 
#.f) Idem .hift. beili Bar. in- Fræheri Sept, 3 ser. Germ, Tom. 
‚Ul. pag. 126. th 
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den 1579 an Kurpfalz abgetreten. Wahrendem drei. 
ſigjaͤhrigen Kriege verpfaͤndete Kaiſer Ferdinand II 


im J. 1630 die beiden Dörfer Muͤnſter und Spons⸗- 


beim mit hoher und niederer Obrigkeit an Heinrich 
Brömfer von Rüdesheim um 25000 Schod Meiß—⸗ 
nifch, ließ ihm auch im. 1636 den Befiz davon ein⸗ 


raumen, und machte beide Dörfer zu einem Pfand» 


lehen 2). In dem Werphälifchen Friedensſchluſſe 
ward Diefed zwar auch beftättiget, jedoch daß dee 
Brömfer dDiefe Dörfer von der Pfalz zu Lehen tragen 
folte 4). Da aber derfelbe fchon im J. 1668 fein 
Geſchlecht Hefchloffen hatte, fiel alles wieder der Pfalz 
anheim. Endlich warb durch den im J. 1698 mit 
‘Den Üiheingrafen errichteten Austauſch auch Die be⸗ 
ſtimmte jaͤhrliche Abgabe der 150 fl. gänzlich aufge⸗ 


oben 3). 
’ . Die Nabe fliaſet vorbei, durch dad Darf aber 
Die im Buͤdesheimer Walde entfpringende Krebs⸗ 
bad, wie auch aufierhalb deſſelben die fogenannte 
KZrotmäblbad), welche legtere Die obere und untere 
-Rrodmüphten betreibet. Durch den Ort ziehet Die von 
Bingen nach Kreuznach führende Landſtraſe, und 
wid Darin Der Zofl erhoben. x 
Nicht nur der oben bemerkte vefle Thurn Trozbiri⸗ 
gen, fondern auch. der fogenannte alte Thurn befin- 
‚finden fich noch in gutem Gtande. 
An Gebäuden finden fich 2 Kirchen, 2 Schulhaͤu⸗ 
fer, 68 burgerliche und Gemeindshäufer nebft dem 
Wählen. Die Gemarkung enthält ans Morgen Meder, 
104 R. Wingert, 10 M. Biefen, 4M. Gaͤrten, 340 
M. Wald und 46 M. Weide. Es ſollen ſich keine 


freie. Guͤter darin Sefinden, wiewohl das ehemalige 


3) Moſers Zrläuterung des Weftphälifchen Sriebens zc 
: ad Art. VW, P« 178. , 
4) Inftrum. Pacis Ofnabrug. Art. IV, $ 18 & Monafl. Arts 


ade Fngmaren genöiäen Kuren, Me 
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Winediktinerfföher St. Alban zu Mainz im J. 1323 
einen Hof daſelbſt befeflen hat 4). | u 
_ , Die Kirche ift den heil. Apofteln Peter und Paul 
geweihet, und in der Kirchentheilung den Katholis 
Shen zugefallen, dermalen auch mit einem eigenen 
Pfarrer befteet, Der zum Algesheimer Landkapitel 
geboͤret, und nebſt den Kurpfaͤlziſchen Doͤrfern Lau⸗ 
vᷣenheim, Dorsheim und Grolsheim, im Oberamt 
Stromberg, auch das Kurmainziſche Lehendorf 
Sarmsheim mit zu bedienen hat. Die Reformirten 
und Luiheriſchen pfarren nach Laubenheim. 
M Den Bebnten beziehet dad St. Stephandftift, und 
| on Neubrächen die Kurpfälzifche Hoffammer. 
... aß Gericht if mit einenmÖber- und Unterfchulte 
Seifen, dann vier Schöffen und einem Gerichtſchrei⸗ 
ber befiellet. Nachfelgende zwei Dörfer gehören un« . 
‚ses Die Oberſchultheiſerei Muͤnſter. 


. 60) Sponsheim oder befier Spansheim, ein 
geringes Dorf don etwa 40 Häufern, oberhalb des 
Zorhergehenden auf Der rechten Seite der Nahe gelegen, 
‚Rurf. Ludwig III fol es im J. 143: an Heinrich Wolf 
yon Spanheim verpfändet haben I). Ob und wie 
‚Song diefe Prandfchaftgewähret, ik nicht bekannt. Je⸗ 
Doch ward Sponsheim noch im. J. 1577 unter Die 
Pfaͤlziſchen Ausdoͤrfer gerechnet m). Währendem 
-  Berifigjährigen. Kriege verpfaͤndete K. Serdinand 
' vi. 1630 Die beiden Därfer MWänfter und Spons⸗ 
| - Heim an Heinrich Brömfer von Rüdesheim, wie bei 
erſterm Darfe ſchon angeführet warden m). 
Die Nabe, die eine viertel Stunde weit hon dem 
, k), Fürdswein Subfid. diplom. Tom.I, nag- 267.. 
” ee Comprom. apud Chlingenfper Bar. ıda es heifet 
“, „war. daſelbſt Spanheim, —R ober: ſoll es 
— 1 m Yes 
" "a).30h. at, Mofer in feiner Eiileltung ‚nun Bucpfäbe 
N ROH Dante 
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Dorfe Borbei flieſet, treibt alba die fogenannte Was 
denmühle, DieLandfizafen von Alzei und Kreuznach 
nach Bingen ziehen Durch den Ort, in weichem der 
Bol erhoben wird. Die Gemarkung enthält 724 More 
en Deder, AM. Wingert, 31 M. Wiefen, 3 M. 
sten. 
Umter den Seldgründen ift besriffen ber ſogenann⸗ 
1e Herrenbof oder Das Arnoldifche Kanıcralgut von 
346 M. Aecker, und 3 M. Wieſen; ferner die zur 
Pfarrei, Schule und Dem Klofter Rupertsberg ger 
hörige Güter. 
Bon der Kirche des Ortes findet Sch in Dem geiſt⸗ 
: lichen Lebenbuche des Kurf. Philipps folgende Nach⸗ 
zicht: „Item die Paftory zu Spanshesm hat myn 
‘,, gnedigfter Her Pfalzgrave zu iyhen, und der Pas 
„ ſtor dafelbft beißt Her Johann Kirchheym von 
„Crutznach, dat es in Beſeſſ gehabt vietzig Jat, 
„, und hat den Zehnden halb daſelbſt ꝛc., Die Kir⸗ 
‘che if dem Heil. Georg geweihet, und vormals in 
Das Erzdiatonat des Proben zu U.2. 3. im Feld 
oder zu Heiligkreuz einfchlägig gewefen 0). . In bes 
Kirchentheilung erhielten fie Die Katholiſchen, wur» 
De aber erft im J. 1726 wieder hergeſtelet, und 
zwanzig Jahre darnach zu einer Pfarrfirche erhoben. 
Die Kapelle zu Aſpizheim ift ihr als ein Silial ein⸗ 
verleibt. Sie gehöret jezo unter Das Landfapitel Al⸗ 
»gesheim. Die Neformirten and Lutherifchen ad 
"Leiderfeite nach Laubenheim Stromberger Oberamts 
eingepfarre. 7 
Am groſen Dehnden beziehet bie Surfürkt- Hofe 
re: BEE cam⸗ 


heim als einem Guͤlichiſchen Erblehen, vielleicht hatte es 
rult Sponsheim die naͤmliche Deiheffenbeit, x 
"9 Nach befagteih gefftlihen Leheuduche: prefentatus eſt 

praepofito Eeclefie beate Marie: virgidik' in Chmpis extra 

uros Moguntinerilds  &c. ad tcdlekant paröchiahen in. 
* Epansheim Mogunt. Dioeces. Sebaftianus Hanals deiGene 
«v.. 5* üsc, 5. i berg 12 .Septenkbiis 24995 * —E 
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yier Schöffen beſtellt, jedoch den Oberſchultheiſerei 


Pommes eint, und der Raid. Pfarrer dle andere Haͤlf⸗ 
te, ben kleinen aber der leztere allein. 


7Das Dorfgericht ift: mit einem Schultheiſe und 


« 


Muͤnſter untergeben. 
G6Grx) Aſpisheim. . Ein.mittelmägges Dorf von 
83 Haͤuſern, fünf Stunden von Alzei nordweſtwaͤrts 
entlegen, hat gegen Suͤd dag Baadiſche Dorf Sprend⸗ 
lingen; gegen Welt Horweiler, Genſingen, Spons⸗ 
heim; gegen Nord die Kurmainziſche Orte Dro⸗ 


mersheim, Ockenheim ꝛc. zu Nachbaren. 


In dem Alzeier Saal- und Lagerbuche vom %, 
2429 heiſet es: „Aſpisheim hat fine Sture an Geld, 
an Wyn, und an Korn viel Jar gein Alzei geben, 


5 das fellet nun geyn Crutznach. „Jedoch fol erſt 


im J. 1430 Friedrich von Montfort dem Pfalzgrafen 
Ludwig III das Dorf Aſpesheim ganz, und das 
Dosf Wolfsheim halb, wie ſolche von Pfalz zu Le⸗ 
ben rührten, um 40 fl. Bhlten und goo fl, Hauptgel⸗ 
Des nerfaufet haben p). Don diefer Zeit an Kdeinet 
DaB Dorf ſtets bei der Pfalz geblieben zu feyn. We» 
nigfiend Wird folches in den Gaalbächern von 1494 
und 1577 nicht mehr unter Die Togenannten Ausdoͤr⸗ 
fer gerechnet. 23 

Die Gemarkung enthält 982 Morgen Aecker, 166 
M. Wingert, 27M.Wiefen, 3 M. Gärten, 231 M. 


- Bald oder Heden, Die einigen Inwohnern eigen find. . 


Das Domkapitel, die Domküfterei, beide Kolle⸗ 


giatflifter zu St. Sodann umd Gt. Stephan im 


Mainz g), Die Freiberren von Greiffenklau, und 





?) In Adis Comproniifi pag. ra? wird der Det irrig Ub 
. besheim genannt, und die Summe auf 3000 fl. gefezet. 

Diefe Güter bat. der Scholafter Strumpel oder Finke 

2 dem Stift im J. 1363 era Yıd. anani cot, Mog, 


Script. Tom.II, pag. 561. 
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don Dabbein 7), der Reformirie Pfarrer und Shul. 


weiſter beſtzen hier gewiſſe Freiguͤter. | 
- Die Kirche war dem heil. Martin geweihet, und 
gehörte in das Errdiakonat des Probſten zu U. 2. 3. 


: im Selde auſſerhalb Mainz. Im J. 1236 verliebe 


der Prob zu Gt. Johann das Patronatrecht zu 
Aſpensbeim den Chorherren feines Stiftes zu Der» 
befferung ihrer Pfr&nden s). Ed war eine Früher 
meſſerei Dabei und eine Pfrände auf Dem Altar der 
beil. Katharina 8). In der Kirchentheilung fiel folche 
in das Loos der Reformirten, ift aber nur ein Siliaf 


Der Pfarrei Horweiler Stromberger Dberamts_ Die 


Katholiſchen haben auf ihrem Echulhaufe eink Kas 


pelle errichtet, wozu ein Neformirter Burger im %.. 


1730 feine Wohnung gegen 300 fl. baar und lebend» 
längliche Abgabe von dritthalb Malter Korn vermacht 
dat. Sie ward Im J.1756 der Pfarrei Sponsheim 
als ein Filial einverleibt. Die Lutheriſchen gehen 


nach Benfingen im Dberamt Kreuznach zur Kirche. 


Den grofen und kleinen Zehnten in der Hauptge⸗ 
markung beziehet Das Koflegiatfiift St. Johann in 
Mainz; von einer Gewande aber das Stift St. Ste⸗ 
pie daſelbſt, und von einer andern die Herzen von 

eipoltstirchen. 


62) Wolfsheim, ein dem vorhergehenden gleich⸗ 
maͤſiges Dorf, dier Stunden von Alzei nordwaͤrts, 
graͤnzet gegen Oft an das den Sreidersen don Walls 


brunn und von Wambold gehörige Dorf Partenheim, - 


gegen Ed an Nieder-Weinheim, gegen Wert an 


"Das Vorder-Spanbeimifche jest Baadiſche Dorf 
Sprendlingen, und gegen Nord an Ober-Hilberds 


Dieterich Sämmerer Gudechin fei 
1 —— 


2er ©. P.599. Onden. l. c. Tom. IH, p · 862, und 


2 Würdewein I, 0 225 


— 


Mardrwein Dioec. Mog. Tom. , pag. 238. 
29% | 


* 
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beim , das zum Dberamt Kreuznach gehörig iſt. In 
Den Lorſcher Urfunden Vom. 791 fommt ein Ort im 
Wormsgau unter dem Namen Bozolvesheim vor 
u), welches für gegenwaͤrtiges Wolfsheim gehalten 
' wird x). In einer St. Wariminifchen Urk. des K. 
Otio des grofen vom J. 962, wird einer Kirche zu 
Gozolvesheim im Nahegowe gedacht. Als folhe 
Pfalzgraf Sodefrid von Kalve mit andern Orten in 
: Befiz genommen und zu Lehen begeben hatte, befahl 
K. Heinrich V im J. 1725 alles wieder zu erflatten 5 
Daher auch Diefer Kirche in einer vom Pabſt Inno⸗ 
zenz II über die Mariminifche Befizungen ertheilten 
Beftättigung vom J. ır40 gedadyt wird y\, 

Das Dorf ſelbſt gehoͤrte mit andern dieſer Ge⸗ 
gend unter die Raugraͤfliche Gerichtbarkeit, und war 

mit Vorbehalt der landesherrlichen Oberbothmaͤſtgkeit 
zu Lehen begeben. Denn in dem Alzeier Saal- und - 

gerbuche vom J. 1429 beifet ed: „Dies fint die - 
yr Dorfer die Dienent und gebent alle Jar minem 
, gmedigen Herrn Herzog Ludwig Zinn, Bede, Stu⸗ 
re und anders, als fie berfommen fint off die Burg 
jr zu Wgel ic. Item. Wolfsheim das Dorf gibt ale 
„Jar 36 fl. Atzung ꝛc., Daß Friedrich von Monte 
fort das Dorf Wolfsheim halb an Pfalzgrafen Lud⸗ 
wig III im J. 1430 verfaufet habe, ift fo eben bei 
Aſpisheim gefagt worden. 4 

Die Landſtraſe von Worms nach Bingen ziehet 
Durch den Ort, in welchem auch der Zoll erhoben 
wird. Die Gemarkung enthaͤlt 887 Morgen Aecker, 
73 M. Wingert, IHM. Wieſen ıc. 

Die Kirche war dem heil. Martin geweihet, uud 

gehörte unter das Erzdiafonat des Proben U L. 3. 
auf dem Felde. Es war eine Pfarrei, und dabei 








| ®) Cod. Lauresh. Tom. Il, num. 123714. fodenn Tom. 
uum. 3660. \ 

) Aa. Acad. Palat. Tom.I, pag- 275: . 
Honsbeins kiſt. Trerit. Toni. I. pag- 293 » sı3 & 340 


J 
N 2 


— 


maresheim (jezo Dromersheim 


2) Würdtwein Dioeceſ. Mog. Tom. I, pag. 249 & 294- 
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eine Pfrunde auf dem Altare .2. F. =). 
Oſten im fogenannten Oberfeld findet man die Lebens 
bleibfel einer Kirche oder Kapelle zu &t. Katharine 
auf einem Berge, welche Der gemeinen aber ungewife 
fen Sage nach für ein ehemaliges Nonnenkloſter ges 
‚balten wird. “Jene Kirche fiel in das Loos der Re⸗ 
formirten; und ift mit einem eigenen Prediger be⸗ 
kelt, der unter Dem Inſpektor der Klaſſe Odernheim 
ſtehet, und Dad Nitterfchaftliche Dorf Wenderspeim 
nebſt Nieder-Weinheim zugleich bedienet. Die Ras 
tholifchen haben vor ungefähr so Jahren eine Kapelle 





‚„gebauet, die zur Pfarrei Nieder-Weinheim geboͤret. 


Den grofen Zehnten beziehet die Kurfürftl. Hofe 
eg — And den er wei u ——— 
zur Beſoldung, unter welchem auch die zwei naͤchſt⸗ 
folgende Dörfer ſtehen. AR 


63) Lrieder-MWeinbeim. Ein mittelmäfged Dorf 
von 63 Käufern, drei Stunden von Alzei nordwaͤrts 
gelegen, wird zum Unterfchied von andern im Worms⸗ 
gau gelegenen Drten gleihed Namens auch Gau— 
Meinbeim, und Weinbeim bei Wallertheim, am 


welches Bräfl. Leiningifched Dorfes gegen Suͤd graͤn⸗ 


jet, zugenannt. In einem Suldifchen Schankungs⸗ 
briefe vom J. 772 kommt Wihin 
Cdesmalen Sulzheim) vor a). In Anbetracht Dies 
fer Dabei gelegenen Drte kann e8 wohl fein anderes, 
ald das gegenwärtige Weinheim feyn 5). Wieleichtifl 
ed auch Das in einer Urfunde des Kloſters Lorſch vom 
3.774 genannte Dosf Bauzwinesbeim c), 

Es ſcheinet hernach der Burg Stromberg beiges 
zählt worden zu feyn. Denn, als Pfalzgraf Rus 





#) Schannat Corp. Tradit. Fuld. num. XXXV. 
\ A&. Acad, Palzt, Tom.I, pag- 275. 
*) God, Laitsegh. Tem. II, num- 1253 


. 
=, 


im mit Truth⸗ 
und Sulsibeims 


ı\ 


| 





— — — — — 


botph 1 gebachtes Stromberg im J. 131x an Grafen 
&imon IH bon Spanheim mit aller Zugehör ders 
pfändete, waren auch die Dörfer Schymelsheine 
und Wychenheim darunter begriffen d). Wie Dies 
fe beide von Gtromberg gefrennet, und dem Ober⸗ 
amt Alzei einverleibet worden, habe ich nicht entde⸗ 
cken koͤnnen. 

Das Sraͤfliche Haus Naſfau hatte wegen der Bo⸗ 
landiſchen Erbſchaft auch einige Leibeigene zu Wein⸗ 
heim hergebracht, Die aber Durch Den oͤfters angezo⸗ 
genen Austaufg im J. 1579 an Pfalz abgetretten 


Wworden find, , 


Die Gemarkung enthäft 847 Morgen Aecker, 90 
EM. Wingert, und 27 M. Wieſen. 

Auffer dem Pforr-Wittum und 15 M, Aecker, wek⸗ 
he. dem Rheingraͤflichen Haufe gehören, find keine 
Sreighter vorhanden. 

Die Kirche zu Weinheim ift ber heit. Katharine 
geweihet. Sie dat vormals in dag Erzdiakonat des 
Probſtes zu U. L. F. auf dem Felde und der Pfarr⸗ 
fa; dem Kollegiatſtift U. L. F. auf den Staffeln im 
Mainz gehöre. Dabei waren zwo befondere Pfrün- 
Den, eine auf dem St. Niklaus und die andere auf 
U: 8.8. Altare ©). Bei der Kirchentpeilung fiel fol» 
he in dag Loos Der Katbolifchen , Die einen eigenen 
Pfarrer daſelbſt haben, Der unter dem AlzeierYanda 
Zapiiel ſtehet, und das Gräflich-Leiningifhe Dorf 
MWallertberm mit zu verfehen hat. Eine andere Kira 
che haben die Reformirten tür fich erbauet,, Die von 
der Pfarrei Wolfsheim abbangt. Die gutperifdhen 
gehen nach Wallertheim zur Kirche. 

Am groſen Frucht· und Weinzehnten beziehet be⸗ 

fagtes Kokegiatfif U. L. F. in Mainz zwei, und 





a Abhandlungen der Kurbaieriſchen Akademie der 
Wiſſenſchaften Tom. III, pag. 119. 
*8) Würdtwein Dioeteſ. Meg. Tom. I N) Comment. H; rag. 


250 & "293. 
N3 
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bdas Stift Et. Johann ade das abrige Drittel, 
Am Heinen hat der Kath. Pfarrer zwei, und gedach⸗ 
tes Stift St. Johann ebenfalls ein Drittel. 


64) Schimsheim. Ein geringes Dörflein bon 
a0 Haͤuſern, 2 Stunden von der Oberamtsſtadt nord» 
waͤrts entlegen, granzet gegen Oſt an Dad Rheingräfe 
liche Dorf, Eichenloch,, gegen Sud an Armsheim, 

ı gegen We an das nach Mainz gehörige Dorf Gau⸗ 
dödelheim , gegen Nord an das Leiningifche Wallert⸗ 
beim, Bon deſſen ehmaligen Verbindung mit Der 

‚, Burg Stromberg ift fo eben bei Nieder Weinheim 
geredet worden. " 

Neben diefem Dörflein fliefet die von Armsheim 
Tommende Wiß- oder Krieobach, vor Alters Wiza 
genannt, und fält bei Benfingen oberhalb Bingen in 
Die Nabe, | 

Die Gemarkung beſtehet in 525 M. Weder, 24 
M. Wingert, 29 M. Wiefen ıc. 

In diefer Gemarkung befindet. ih ein Hof, wele 
her dem ehemaligen Ciſterzer Nonnenklofter Rofen- 
thal bei Stauf zufländig war, und Dad Meformirte 
Dfarrgut. 

Die Kirche des Ortes war dem heil. Martin ges 
weihet, und gehörte in Das Erzdiakonat des Doms 
probſtes zu Mainz, und zum Landfapitel Muͤnſter⸗ 
appel. Im %. 1259 übergab Erzbifchof Gerhard Dem 
Augufiinerflofter zu Schwabenheim den Pfarrfaz zu 
Schemes heim gegen Entrihtung jährliher ſechs 
Pfund Wachs f). In der Kirchentheilung flel.folche 
in dag Loos der Reformirten; fie war aber damals 
ſchon verfallen, und iſt bisher nicht wieder aufge: 

r bauet worden. Die Anwohner find Silialiften Der 
Dfarsei Armsheim, augsenommen Die Katholifchen, 
welche nach Spiesheim gehören. 


ye 





f) Gudenus Codo diplom. Tom. I, pag. 663. und Hürdmım | 
Dioscel. Mog. Tom.I, pag.97- u 
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: Den, ‚und, Heinen einen Behnien$ der te 
- formirte asser und ã zu emsheim. 

Das Dorfgericht,/ das mit eigen Schultheiſe und 
zween Schoͤffen beſtellet iſt, ſtehet unter dem Ober⸗ 
Fchultheife su. Wolfsdeim. 


65) Arm⸗heim. Ein fhäner Markifieden, zus 
Pc non Alzei — wird in einer Ur 

de des Kloſters u bom J. 775 Aribimeopeim ge» 
nengt g). Der Det fol.urfprünglich zum Erzſtift 
Mainz geböret haben, und nebſt der dortigen Burg 
ben Grafen von Veldenz zu Lehen gegeben worden 


‚Senn, Diefe befamen auch einen Hof Syon genannt, 


von dem Erzſtift Trier zu Lehen A). . Mach Ableben 
Fa testen Grafen kam Armsheim an, ben mit deffen 
Eochter Anna vermählten Pfalzgrafen Stephan, mel 
en feinem Schwiegervatter Friedrich über. ſaͤmt⸗ 
ſowohl Pfälzifehe und Zweibrädifhe, ald Span⸗ 
eimifche und Peldenziſche Lande unter feinen welt⸗ 
lichen Söhnen im 3. 1444 eine förmliche Erbordnung 
errichtet, nach welcher Armsheim, Burg und Stadt, 
Dem jüngern Sopne, Herzog Ludwig dem ſchwarzen⸗ 
zu feinem Theil gefchlagen worden ). Diefer lies 
Die Burg wohl bepeftigen. ALS er aber feinen Bet 
ser, Pfalzgrafen Friedrich I, in allen @elegenheiten 
— behandelte, und biefer ihn in der Stadt 
eiſſenheim belagert hatte, verglichen ſich beide im 
J. 1461 unter Vermittelung des Marggrafen von 
Baden dahin, daß der Herzog die Veſte Lichtenberg 
von Der Pfalz zu Leben empfangen, dafür aber unter 


andern auch Armſem zum Pfand einſezen ſollte &). 
N. 





- 8) Cod. Lauresh Tom. HV, num. 1322. - . | a 
. 9 Sieh Ad. Acad. Palat. Tom, II, pag. 245, und. in Tom. 
IV die Belehnungsurkunde vom $.1352, pag. 372, Beil, 
num X 
) 2— Gegenableinung in der Beldenz. Succeſ⸗ 
l. num 


ion⸗ 
— Oefchichte Kurf. Seiebrihe I. pag. 329 
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en gebrauchen lesen, überfiet Biefer feine in Der 
falz gehabte Beſizungen. Armsheim ward für Die 
veſteſte Stadt auf Dem Gaue gehalten. Der Kurf. 
belagerte fie im Brachmonate 1470, und Die Beſazung 
Ve Herzogs ergab ſich ſchon den lezten Tag des Mo⸗ 
nates. Der ſtegende Friebrich lies darauf ale Maucen 


fen son der Stadt ZBeifenburg’gegen ben Kurfkre 


. und Thärme niederreiffen. Im folgenden. Jahre kam 


Ber Stiede zu Stände; worin'unter andern auch die 
Stadt Armsheim dem Aurfärften-Aberlaffen twırde. 
In feiner Verordnung von J. 1472 ward au6dikk- 
lich beftimmt, daß diefe Stadt zur Pfalz gehören 
Tolle N, wobei es auch, nad dem bed Herzogs Lud⸗ 
wig Söhne im J. 1489 gänzlich Verzicht darauf gg 
than, ſtets geblieben ff. - - en 
Woaͤhrender Baieriſchen Fehde bemächtigte ih 
Landgraf Wilhelm von Heſſen dieſes Ortes im J. 
1504, und zändete ihn an, fo daß er famt ber darin 
'geftandenen prächtigen Kirche eingeäfchert, und tes 
bärmlich zu Grunde gerichtet worden m). n 

Durch den Flecken lauft die von Flonheim kom⸗ 
mende Wißbach (Wiza) und treibt drei Mahlkmuͤhlen. 

In dem Orte befindet ſich auch Die fogenannte 
Honſteiniſche Burg, welche den Herren von Boine; 
Burg zu Honmftein gehöret. Heinrich Yon Beimelberg 
bat fie von Herzog Ludwig dem ſchwarzen, deſſen 
Marfchalt er gewefen =), zu Lehen empfangen. Ob 
es Die alte Burg, oder der Trierifche Hof Syon fei, 
deſſen vorhin Erwähnung gefchehen, davon habe ich 
Feine Nachricht. nn > 

Der Sieden beſtehet dermalen aus 2 Kirchen, 2 
Säulen, 103 andern Käufern, nebfl 3 Muͤhlent die 





N Ibid. pag. 437, 470 &e. u 
#) Trithem, Chronic. Sponh. edit. Freher, 


42 0 Un 
") In der angeführten Geſchichte Kur, Stiebfidis I 
Pag: 44ſ. nr 


m 2 - u — —— — — — ggg —— 


Se sort 


Bemartung aus 1482 Morgen Weder, zrsM. Bin: 
gert, 11 M. Wiefen ıc. 

- Hierunter find das Rammeral-Baugut, Die Ökter 
Des Sreihersn von Boineburg, Das Hofpital zu Bin 
gen, der Neformirten Pfarrei, und des Kloſters Gt. 
Jakobsberg in Mainz o) begriffen. Die alte Kirche 
ſoll urfpränglich dem heil. Remigius und hernach zu 
Tonderbarer Ehre Des Fronleichnams U. 9. J. € 
im J. 1431 eingeweihet p) worden -feyn. Bon idret 
Serftbrung in der Baieriſchen Fehde habe ich fo ebew 
Meldung gethan 9. In der Rirchentdeilung fiel 
ſolche in —* 200% Der Reformirten, deren Prediger 
zur Infpektion Odernheim gehöret, und bie Dörfek 
Gpiesheim und Schimsheim zu Filialiſten bat. Die 
Katholiſchen haben eine Kapelle auf dem Rathhauſe 


errichtet, bie mit Der Pfarrei Spiedheim verbunden. 


iR; Die Lutheriſchen bedienen ih ber Kirche Ins 
Mheingräfl. Dorfe Bornheim... 
* , Den Behnten in der Bemarfung beziehen: die 
Rurfürkl. Hoftammer und der Meformirte Pfarrer, , 
wit den Freiderren von Dalberg und Boinedurg. 
Das Bericht iR, wie in den Dörfer, mit einen 
Schulehe fe, vier Salften, und: einem Gerlchtſchtel. 
ber beſtellt. ©; 


1.66) Albich Ein srofes und anfehntihes Der 


| aur eine Stunde von Alzei ; bat Bibelnheim und Pie 


— 


Stads Odernheim gegen Oſt, Alzei gegen Suͤd, Hei⸗ 
mersheim und das dem avalipen Frauenkloſter Eis 





.») Diefed Hofes in if einer Urkunde Philipps von Has 
benfeld im J. 1263 bei Gudenws in Cod. dipl. Tom.1, 
“ pag. 497, fodann einiger Güter des Klofters Et. Alban im 
S. an bei Wärdtwein in Subfid. diplom. Tom.I, p. 267 


n Birtinapguen Beiträge zur pfaͤigziſchen Geſchichte 


* iq. 
4) Sieh auch bievon Tritbemwii hitor. beili Bavarid in Fres 
beri Seript. ze. Gum. Tom.Jil, Pag- 124% 
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tingen zufländige Mosf Bermersheim gegen Wer, 
Spiesheim und dag zum Dberamt Stromberg gehö« 
Fige: Dorf Ensheim gegen Nord zu Nachbaren. - 

.. 3m, 768 erhielt Das Klofter Lorfch zu Albuche 
im, Wormsgaue einen Hof, Wingert, und Dreifig 
Morgen Aecker, wozu in Purzer Zeit ein betraͤchtlicher 
Zuwachs gekommen r). ‚Die Abtei St. Maximin 


bei Trier hatte ebenfalls verfchiedene Güter umd Bes 


sechtfame daſelbſt. Befonders aber wird in der Be» 
Faͤttigungkurkunde K. Dito I vom J. 962 über deſ⸗ 
felben Beſizungen im Nabegaue bereisd der Kirche 
zu Aibudyo gedacht 5). ME R. Heinrich II von ge 
Dachter Abtei 656 Höfe in verfebiedenen Gauen ettt« 
Hfleng , die er unter andern an den Pfalzgrafen Ezzo 
4m 3.1023 zu Lehen gab, wurden Die Güter zu Ale 
ducha der Abtei ausprädiih vorbehalten 8). Ye 
Den folgenden Beftättigungen der Kaifer und des 
Paͤbſte wird der Kirche zu Albucha öfters gedacht #). 
HS daher Die Gebruder Bodefrid und Heinrich von 
Schevelena auf das Patronatrecht gedachter Kirche 
einen Anſpruch machten, entſchied Der Erzbiſchof zu 
Mainz Konrad die Sache im J. 1191 zu Gunſten 
Des Kloſters 2). Dem ungeachtet muß dieſes Recht 
bald hernach entweder getheilet oder anderwaͤrts zu 
Lehen gegeben, vielleicht aber von der Abter St. Ma⸗ 
yuertn gar verämgert worden ſeyn Denn Philipp 
. and Gerhard Truchfeffen von Alzei erflärten im J. 
3272, Daß Die. Söhne Lufrids, eines Edelknechts, 


Peter und Gozo, welche ihre Burgmänner.gewefen, 
auf den von den Edeln Gozo nnd Johann von Ran⸗ 


deck ihnen zum Lehen verwilligten Kirchenfaz zu Als 





7) Cod. Lauresh. Tom. II, num. 1838 bi6 1850, & Tom. 

“ - TII, num. 3660. 

s) Hontheim hiftor. Trevir. Tom.I, pag. 293. 

r) $n A&. Acad. Palat. Tom. III, pag. 105. 

J Ibidem pag. 513 & 544. und bei Gudenus Cod. diplon 
" Tom. Ill, p- TOgL. . ö . 
x) Idem Gudttins I. ©. Pag- I02. - 
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beck Verzicht gechan hätten y). Endlich fihenkte 
Dietherich von Rande, Schultheig zu Oppenheim, 
Diefed Necht Dem Eiftergerflofter Otterburg , und der 
Erzbiſchof Matthias beſtaͤttigte ſolches im J. 1324 2). 

Die Vogtei und Gerichtbarkeit uͤber das Dorf 
hat zur Raugrafſchaft gehoͤret, und iſt damaliger Ge⸗ 
wohnheit nach wieder zu Lehen begeben geweſen. 
Davon führte ein ei Sefchlecht den Namen, 
befien Stammvatter Herbord von Albich im XII Jahr» 
bundert gemefen feun fol 2). Es if gewiß, daß die 
Zruchfeffen von Alzei das Dorf und Gericht zu Albich 
im Beflge gehabt, und ſolche nebſt 60 Malter Korn 
Seltes im %. 1357 an Pfälzer. Ruprecht I übergeben 
baben. Dermög des Alzeier Saal- und Lagerbuches 





som J. 1429 gehörte dieſes Albich unter Diejenigen 


Drte, welche zu allen Gebothen auf die Burg zu Al⸗ 
zei Dienen muflen. 

. Nach des gemeinen Sage fol die Grundmauer 
Der alten Burg Hammerſtein vor ungefähr 20 Jahren 
in einem Weinberge entdedet worden feyn, Der vom 
undenflichen Seiten ber .den Namen davon führet. 
Wahrſcheinlich iſt dieſe Burg von den ehemaligen 


. Wetterauifchen Gaugrafen, die ihren Siz auf der 


unterhalb Koblenz am Rhein gelegenen Burg Ham⸗ 
merftein gehabt, im XII Jahrhundert erbauet wor⸗ 
den. Ob daS dermalen dem adelichen Befchlechte von 
Erthal zufändige Schlößlein, in dem Dosfe gelegen, 


‚ mit jener alten Burg Hammerftein eine Verbindung 


babe, ik mir unbekannt. 

Durch das Dorf fließt die oberhalb Heimers heim 
entfpringende Engbach, treibt eine dem Sreiberrn . 
son Erthal zuftändige Mühle und lauft nach Biebelns 
beim , wofelbft folche den Namen Offenterbach ana 





9) Ibidem pag. 1072. . > 
x) Datum Oppenhäm Kalendis Aprilis, anno Domil 
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a atmet, und ſich bel Bechtolshein inibie Selſe er⸗ 


gieſet. . 
VODermalen beſtehet diefer Ort in 2 Kirchen, 3 
Schulen, 128 burgerlichen und: Semeindshaͤufern. 
Die Gemarkung aber aus 1758 Morgen Aecker, 75 
MW. Wingert, 68 M: Wiefen, und 3. Öürten. 
Freiguͤter befizen die KRurfärkl. Hoflauınter wegen 
Des Antoniter Hauſes zu Mei, Die geifliche Ber: 
waltung wegen der Kirche, Der Frriherr von Erthal 
wegen des Schloſſes, und endlich ber Freiherr von 
Dalberg 2). a . . 
Ungeachtet die Kirche zu Albich ſchon im X Yahr- 


| Bundentbeftanden hat, fo finden ſich doch feine Nach 


richten davon, ald daß ſie zum Ergdiafonat bed Prob» 
Me zu St. Viktor zu Mainz geboͤret haben folle, 
Es waren drei Pfruͤnden oder Kaplaneien dabei auf 
Den Altären zu Allerheiligen, &t. Nikolaus und U. 
2. $. Der. Rirchenfaz iſt, mie oben angeführet wor⸗ 
Den, im J. 1324 an das Klofter Otterbutg gefoms 
wen. Dennoch hat der Abt zu St. Marimin im J. 
z49ı die Pfründe auf U.L. F. Altar noch zu verleis 
hen gehabt ec). Die Kirche fiel in Der Theilung zum 
Loſe der Reformirten, und ift mit einem beſondern 
Prediger beftellet, der unter Die Inſpektion Alzei ge» 
böret, auch Bermersheim, Heimersbeim und Lons⸗ 
beim zu.verfehen bat. In dieſer Kirche befindet ſich 
Der Srabftein Wernerd von Albich, Der Burggraf zır 
Alzei gewefen, und im J. 1440 perflorben iſt d). 
Die Katholifchen haben eine Kapelle unter Dem Rath⸗ 


Buſe die ein Filial der Pfarrei Heimersheim iſt. 


ie Lutheriſchen ſind nach Alzei eingepfarret. 
Der Zehnten iſt in acht Loſe abgetheilt. Daran 





Güter zu Albecho. ©. Joanni- rer. Mog. Seript. Tomi; 
. U, pag. 746 & 751. 
€) Würdtwein Dioecel. Mog. Tom.I, pag. 3:3, 5 
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6) Vormals hatte das Klofter St. Alban auch beträchtliche 


+, 
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Oiterberg die Hälfte, und wegen des Kloſters St. 
Johann ein Viertel; das Abrige Viertel Die Kurf. 
Hofkammer wegen Der Burg Alzei, und Die Sreiherren 
Yon Erthalz von einigen Gewanden aber Des Refor⸗ 
mirte Pfarrer und Schuldiener. 





Unteramt Sreinsheim. 


$ Yer Siz dieſes Unteramts iſt das Staͤdtlein, 
von welchem es den Namen fuͤhret, und 
son welchem ſogleich ausfuͤhrlich wird gehandelt 
werden. Dieſes gehoͤrte anfaͤnglich, als es zur 
Kurpfalz gebracht worden, zum Oberamt Neue 
Habe, und blieb lange Zeit dabei. Als Kurf. 
Friedrich IIL dieſes Oberamt feinem juͤngern Soh⸗ 
ne, Johann Kaſimir, im J. 1570 zum Genuffe 
nudſezte, warb Freinsheim auch darunter begrif⸗ 
fen. Es war aber damals noch kein beſonderes 


Amt, ſondern Die dazu gehoͤrigen Dorfſchaften war 


zen theils den Oberaͤmtern Alzei und Neuſtadt, 
theils dem mit dem Biſtum Worms gemeinſchaft⸗ 
lich geweſenen Amt Dirmſtein untergeben. Nach⸗ 
den aber Dirmſtein gaͤnzlich an Worms abgetret⸗ 
ten worden, fo erhielt Freinsheim die Ehre ein 
befonteres Oberamt zu feyn, welches aber bald in 
ein von Alzei abbangended Unteramt verwandelt 
worden; dabei ed auch bis anf den heutigen Tag 

werblieben if. — 


I) Freinsheim. in artiges Landſtaͤdtlein an 
dem aufſteigenden Gebirge, 4 Stunden von Manns 
| | ) 
| | 


206 Dberamt Alzei, 


Beim und 7 Stunden von der Dberamtsrtadt Alzet 


entlegen. Es wird deſſen in den Lorſcher Urkunden 
des VIII Jahrhunderts unter dieſem Namen ſchon 
gedacht ⸗). Mit der Gerichtbarkeit war es der Graf⸗ 
ſchaft Leiningen und Dem Landgericht auf dem Stal⸗ 
bohel untesgeben. Bei dem Orte befand fich eine 
Burg, und an dem Bogteigerichte waren mehrere 
vom Üdel Gerechtiget. Gerhard von Meckenheim, 
Amtmann zu Lautern, trug feinen heil an dem 
arten vos der Burg zu Freinsheim K. Ruprecht zu 
Leben auf. In Dem darüber ausgefertigtem Lehen- 


briefe ( Geben zu Heidelberg 1406 am nechften Diens - 


flag vor Allerheiligen Tage) heifet ed: „der fin fry 
z„ eigen way, und ung uffgeben als ein Burglehen 
y, zu Lutern enphangen worden , und folang bie 
„Pfantſchaft zu Lutern wert, und Darnach von uns 
„, fern Nachkommen ꝛc. Pfalzgrafen enphangen ſol⸗ 
le.„Eben dieſer K. Ruprecht kaufte Damals jenes 
Gerharden von Meckenheim 5), hernach auch dem 
Kaͤmmerer Heinrich von Worms, und Johann von 
Wittenmuͤle, jedem die Hälfte ſeines Theiles ab. 
Friedrich von Medenheim der alte, Ritter, ſtellte im 
J. 1409 ein Beugniß und Kundfchaft aus, Daß er 
and feine Mitgemeiner des Dorfes Freinsheim vor 
60 Jahren oder Darüber fih mit des Gemeinde das 
ſelbſt verglichen, Daß Die Unterthanen von berfelben 
Beit an für Bethe, Steuer, Azung, Srodr- und ans 
bere Dienften jährlich zwei dundert Pfund Haͤller 
Wormſer Währung, und weiter Feine Befchwehrden 
seichen und leiften ſollen. 

Diefed Gemeinfchafts-Necht, weiched K. Ruprecht 
erworben hatte, ward in Der unter feinen Söhnen 
im J. 1410 vorgegangenen Erbtheilung zum Loofe 
des Pfalzgrafen Stephans gefchlagen. Kurf. Lud⸗ 





e) Cod. Lauresh. Tom. U, num. 1503, & Tom. III, num 
59. | 
£} Jommnis Milcelle iſt. Palat. pag. 31. | 


1 
7 


Unteramt Freiubheim. 207 


sig III Faufte aber im J. 1411 erſtlich von Dietorich 
Kolben von Bopparten, Rittern, Amtmann zu Caub, 
und, Chrifiine von Meckenheim feiner ehelichen Hause 
frau, einen Theil am Dorfe, Vogtei und Bericht zu 
Sreinsheim um 1600 guter Nbeinifcher Gulden ! 
äweitene don Hermann Hund von Saulheim, un 
Ennel von Medenbeim, feiner Hausfrau, auch einen 
Theil ums 1200 guter Rhein. Gulden. Im J. 1412 
verkauften leztere Eheleute auch ihren andern Theil 
um abermalige 1200 fl. Rheiniſch, und im folgender 
Johann Bremſer, Ritter, Irland feine Hausfrau, 
Heinrich von der Sparre, Heinrich von Wingerten, 
Adam von Bach, Demut und Elfe Gefchwifer von 
Wingarten einen Theil ebenfalls um 1200 fl. Ends 
lich im 3.1424 Enchin von Zeisfeim und Wolf non 
Meckenheim, ihre Sohn, einen gleichmäfgen Theil 
um ısoofl. an gedaghten Kurf. Ludwig III, behielten 
fih aber das Burglein, fo auswendig Sreinsfeim 
gelegen, mit feinen zugehörigen GSuͤtern, Zinfen und 
und Guͤlten vor. | * 
Pfalzgraf Stephan verkaufte zwar in eben dieſem 
J. 1424 feinem aͤlteſten Bruder Ludwig feinen Theil 
am Dorf und Gericht, nebſt dem Buͤrglein bei Freins⸗ 
heim, wie bei der Stadt Ogersheim ſchon gemeldet 
worden g), auf eine Wiederloͤſe, allein bald hernach 
vermehrte er feinen bereits Durch Erbfchaft erhalte» 
nen Theil, da er im J. 1427 von Heinrich Kaͤmme⸗ 
zer von Worms feine übrige Hälfte, Dann 1429 bon 
‚Henne von Lewenftein genannt Rande, und Elifas 
beth von Lewenftein, Jodannfen von Hunoltſtein Wits 
tib, Bertolf von Lewenſtein, Johann, Friedrich Und 
Heinrich von Soͤtern Gebruͤdern, und endlich auch 
im naͤmlichen Jahre von Johann von Mezenhauſen 
Dem jüngern ihre Theile an ſich gekaufet. Solchem⸗ 
nach hatten beide Pfalsgrafen, nämlıch Ludwig' III 
Kurfürft, und Stephan zu Zweibrüden und Simmern, 


| ) Im 2 Theile dieſes Werks, ©- 356. - a 


Du Oberamt Alze, 


Theile an Freicsheim. Es gab aber fchon im J. 
1417 einige Jrrungen tvegen Diefer Gemeinfchaft &), 
and. zehen Jahre Darnach ordnete der Kurfuͤrſt in feie 
wem Zeftament, daß die Pfandfehaft Daran jederzeit 
Hei Der Kur verbleiben folle 5). Dagegen beſtimmte 
Pfalzgraf Stephan in Der mit feinem Schwiegervats - 
ser, Srafen don Veldenz, errichteten Erbordnung 
som 3.1444 die Theile zu Sreinsheim feinem älte« 
Men Sohne, Pfalggrafen Sriedrich gu Simmern 6). 
Mun hat dieſer feinen Antheil wegen des Darauf hafo 
enden ſchwehren Pfandfchilings feinem Bruder, 
eraog Ludwig dem Schwarzen zu Zweibräden, in. 
3.1464 überlafien D, Kurf. Sriedrich I aber ſolches 
ihm mit Lamsheim im J. 1471 abgenommen m), 
und Durch feine im J. 1474 errichtete legte Willens⸗ 
meinung berordnet, Daß es ſtets bei der Pfalz blei⸗ 
ben folle. Unter welchem Kurfuͤrſt der Ort die ſtaͤd⸗ 
tiſche Sreideiten erhalten, weis ich nicht. Es ſcheint 
im XV Jahrhundert gefcheben zu feyn. Denn bei . 
Dem bekannten Bauernfriege hielten es die Freins⸗ 
deimer mit Den- aufrübrifchen Bauern; Daher Kurf. 
kudwig V und feine Bundesgenofien, als fie das 
Staͤdtlein mit den Waffen zum Gehorſam gebracht, 
ſelbiges feiner Freiheiten beraubet haben m), 
Aus verſchiedenen Brunnquellen entſtehet in der 
Gemarkung die Schleifbach, lauft neben dem Städte 
| | | ein 


4) — wegen ber Zweibruͤckiſchen Succeſſion ꝛtc. 
Beil. Lit. tu” 
» & Ibid. Beil. Lie-Ii, p. 52. u 
d 1bid. in der rechtlichen Ausführung Beil. num. XVM. 


"pag. 55. 

ATıher hiftor. Palat, pag. 73. und Zeiler in Topegrapkın 
a at, . 30. ‘ 

a) Bremers Geſchichte Kurf. Sriedrichs I. pag. 163 & 

: 396. und in den Beil, pag. Sor. 

a) Petri Criniti (vulgo Harrer) hiktoria Buficorum Tua 
multuum, in Freheri Script, zur: Germania, Tom: Hr 
want 0. u | 


} 
| 
| 
ı 


Tein vorbei, treibt eine Muͤhle, und faͤlt bei Lams⸗ 
beim in die Suchsbach. Ä | 
Auſſerhalb befindet fich noch Die ehemalige Burg, 
welche in jängern Zeiten das adeliche Sefchlecht von 
Geiſpizheim befeffen, Das aber folche an Den geweſe⸗ 
nen Sorftmeifter Schaͤz zu Moßbach verfaufet hat. 
Sie ift dermalen in gutem Stande, und mit eineng 
Graben umgeben. Nahe Dabei ift ein Brunn, Defe 
fen Waffer verfchiedene gute Wirkungen zugeſchrieben 
werden, | 
Die Bexoͤlkerung bed Städtleing beftehet in 278 
en welche bei 120m Seelen ausmachen. An 
ebäuden finden fih 3 Kirchen, 3 Schulen, 200 
adeliche und gemeine Häufer. Die Gemarkung ent⸗ 
hält 1762 Morgen Aeder, 1 M. Wingert, 151 M, 
Wiefen, 22 M. Gärten, 1500 M. Wald, und 54 
IM. Weide. | 
Unter diefen Feldgruͤnden find Dirmfteinifch- Ele 


ziſche, jezo Buſchiſche, das Schäzifhe und dag Kar⸗ 


melitengut. Sodann befizet die geiftliche Verwal⸗ 


tung Güter, welche vormals den Klöftern Limburg, 


Enfenbach und Hochheim ze. gehörer hatten. Auch‘ 
haben der Reformirte Pfarrer und Schulmeifter be⸗ 
fondere Güter zu geniefen. . 

Die alte Kirche war dem heil. Petrus geweihet, 
und der Pfarrſaz gehoͤrte den Herren von Bolanden. 
Werner von Bolanden, Kaiſerlicher Hoftruchſeß, 
und ſein Bruder Philipp von Falkenſtein verſchenkten 
aber dieſes Recht im J. 1257 an Das Praͤmonſtraten⸗ 
fer Nonnenflofter Enkenbach, und Diefed verfaufte 
& im J. 1278 dem Domflift Worms 0). Die Kir⸗ 
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I 


che fiel in der Theilung zum Loofe der Neformirten, 


welche einen Prediger Daran beſtellet und ihm Die 
Kirche zu Dadenheim als ein Filial untergeben haben. 


— — — — — — — . 


0) Scehannar hiftor, Bpifeopat. Wormat. P.I, pag: 31, 6 ia 
Cod. Prob, pag. 124, num, CXXXIX, 0 


\ Pf Seographie. IL. Th. D 


a1e Oberamt Üld, . 


"Seit dem die Bemeinfhaft an Dirmfein dein Dom⸗ 
Rift Worms abgetretten, ift Die Dostige Inſpektion 
nad Sreinsheim verlegt worden. Die Katholifchen' 
haben anfänglich in dem Hofgebäude, welches der 
ehemalige Kurpfälzifche General, Graf von Effern, 
den beiden Karmelitenkloͤſtern zu Mannheim und Heiz. 


Delberg vermacht, eine Kapelle errichtet, und darin. 


lange Jahr, hindurch den Gottesdienſt gehalten, ſeit 
kurzem aber eine neue Pfarrfirche erbauet, und folche 
zoieder Dem heil. Petrus zu Ehren einweihen lafen. 
Sie geböret zum Landkapitel Dirmftein, und hat zus 
Silialen Beifenheim am Sandeund Erpolzßeim. Fer⸗ 
ner haben fih auch die Evangelifh-Lutherifhen eine 
Kirche aus gefammelten Beiträgen erbauet, deren 
Prediger befagted Weifenheim am Sande zugleich 
eforget. 
u nn grofen Frucht- und Weinzehnten begiebet dag 
Domftift Worms die Hälfte, dag Stift Neuhaufen 
“aber und die Grafſchaft Falkenſtein Dad übrige. Ans 
kleinen geniefet der Neformirte Pfarrer einen Theil, 

In dem Etädilein iſt eine Kurfürftliche Kellerei, 

welche Der Beamte bemohnet, der nebft Dem Amts 
chreiber und Ausfauth Die Gerichtbarfeit im ganzen 
mt, wie auch Die Rurfäsftliche Gefälle zu verwalten 
dat. Es iſt auch ein Heerfauth, und ein Zoßbereiter 
Dafelbft angeftedet. Ferner bat Die, geiftlide Wem 
waltung wegen der zu Sreinsheim geflandenen Prob⸗ 
Be des Kloſters Enkenbach einen eigenen Schaffner 
abier. 

Der Stadtrath beſtehet aus einem Oberſchulthet⸗ 
fe, welcher zugleih Die Stadtſchreiberei verficher 
fodann einem Unterfchultheife und vier Rathsver⸗ 
wandten. | _ 

Die Stadt führet in ihrem Wappen und Siegel 
‚einen quiet gefpalterien Herzſchild, in deſſen obern 
Zheile Der halbe aufıwärts gerichtete und mit einer 
Krone bedeckte Pfälzifch? Löwe im blauen Felde, im 
untern Theile aber zwiſchen zween Meintrauben, ein 
N im ſilbernen Jelde erſichtlich it. 


[ Unteramt Sreinäheim. zIE 


2) Dackenheim. Ein mittelmaͤſtges Dorf.-vom 
a0 bis 50 Häufern, eine halbe Stunde von Freins⸗ 
heim gegen Wer gelegen, gränzet gegen Süd an 
Das Feiningen Harteaburgiſche Dorf Herzheim, ges 
gen Welt an Weifenheim anı Berg, gegen Nord an 
Kirchheim an der EL und Biffersheim ,' faͤmtliche 
Zeiningifhen Gebiets, — — | | 

In einer Lorfcher Urkunde vom 3. 768 komme 
SDagaſtisheim, gleich nah Weifendeim, Karlbach 
und andern naͤchſt gelegenen Dertern vor p), fo dal 
es das dermalige Dadenheim zu ſeyn ſcheinet. Deut⸗ 
licher aber wird Defielben in Der Beftätfigungsurfune 
De KR. Konrads II über die Befizungen des im DX 
Jahrhundert geflifteten Kloſters Wünfterdreifen ges 


dacht, als worin drei Guͤter zu Dadenheim angegen 


hen werden g). Diefed Dorf gehörte unter Die Both⸗ 
mäfigfeit des Grafen von Leiningen , welhe, da fie 
zu Anfang des XII Jahrhunderts ein Auguſtinerklo⸗ 


ſter zu Hanne, oder Hegene, jezo gemeiniglich Hin 


ningen, in dem Leininger Thal ſtifteten, verliehen fie 
demſelben die Kirche mit andern Guͤtern daſelbſt #) 
bedielten fi aber Die Schirm- und Raftenungtei Aber 
daſſelbe vor 5). ME Die beiden Grafen Friedrich, 
Der alte und junge, alle zum Haufe Madenberg ges 
Hörigen Guͤter im J. 1361 dem Bifchoffe von Speier 
Derpfändeten , wurden die Guͤter und Beeih zu Dan 
kenheim darunter begriffen 2). 

Nach Ableben des Landgrafen Hefjo von Leinin⸗ 
gen war Das Dorf Dackenheim auch unter denjenigem 
begriffen, welche deſſelben an Graf Rheindard von 
Wefterburg verehelichte Schweſter Margaretha an 


Kurf. Friedrich I von der Pfalz zur Halbſchied äber» 





P) Cod. Lauresh. Tom. #, num. Tıgr. 

9 In Aat. Acad. Palat. Tom 1 par. 2098. 

v) Senkenberg Meditat. Fafc. IV, medit. I - 

4) Ibid. adj. num. IT und in der Leiningen · Dachedutoiſchtn 
gruͤndlichen Deduktion adj. num. 2. 

8) Gndenns Cod, dipl. Tom. V, pag. 64»... pr 


| DR 


BENENNEN? DER 


, x 1) 
g12. Oberamt Alzei, 


laſſen hat, Es Heißt in dem Auszuge des Mannbu⸗ 
ches, wornach die Doͤrfer und eigene Leute im J. 
2467 die gemeinſchaftliche Huldigung abgelegt ha⸗ 
ben w): ,, Dadenheim: haben gemeinſchaftlich ge⸗ 
„ſchwodhren ꝛc. und iſt ein Theil Nafauifh, und 
jr doch. das »berfte Bericht, und Gebott und Berbott 
‚m Sraf Heilen geweft ıc. Zn | 
.:  Diefer Naſſauiſche Theil rührte von Den Dyna⸗ 
ken von Bolanden der, und mag in der Folge wohl 


“au verfchiedenen Irrungen Anlaß gegeben haben. 


Denn es errichtete Kurf. Philipps mit den Grafen 
Philipps und Johann Ludwig zu Naffau-Saarbräden 
im J. 1485 einen Vertrag, vermoͤg Deffen zwifchen beis 


Den eine Gemeinſchaft Darin errichtet worden, weil 


gedachte Brafen viele eigene Leute alda ſizen, und fies 
ben Hubhöfe, nebft einem Scultheife und Hubge⸗ 
zicht in Dem Dorfe bergebracht hatten x). Wie aber 
im %. 148: das Leiningen-WWefterburgifche Antheil 
Bäuflich an die Pfalz gekommen, fo wurde au das 
Naſſauiſche durch Taufch und Vergleih endlich volls 
Sommen Damit vereiniget. 


Auſſerhalb des Dorfes liegt des fogenannte Mönche 


hof, welcher vormals dem Klofler Höningen gehörig 
—*8 und dermalen dem Domſtift Speier zuſtaͤn⸗ 


ſt. | 
Die Gemarkung enthält 661 Morgen Meder, 5x 
M. Wingert, und 71 M. Wiefen. 
Die zu obgedachtem Mönchhofe, zu den Rameral- 


Höfen, und zum Pfars-Wittum gehörige Güter mas’ 


chen den beträchtlichften Theil Diefer Gemarkung aus. 
Die ‚alte Kirche zu U. 2. 3. dat Das Klofter Hös 

ningen aus einer dem Patronatrecht anflebigen Schul⸗ 
digkeit erbauet. Es befand ich ein Siechenhaus das 





«) Seiningen-Biehenh. rechtliche Auszüge, im Anpange 
") Datum auf Ding na auſers Herrn Frohnleichname⸗ 
Inge 485, oo. | .. 
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Sei, welchem für 3. 2492 einige Saͤter, die das &er 
ſchlecht der Nothaften von ‚Merenberg zu Leben ges 
tragen, einverleibt worden N Nach der Reformas 
" tion dos Kurf. Friedrich IIT die @efälle ein, und 
muachie daraus eine Kirchenſchaffnerei, die noch be⸗ 

ſtehet. Die Kirche bekamen die Katholiſchen in der 

Theilung, und beſtelnen ſolche mit einem eigenen Pfar⸗ 

rer, der zum Landkapitel Dirmſtein gehoͤret. Die 
| Reformirien ſowohl als Die Lutheriſchen haben au 

eine eigene Kirche Mebauet : erftere if ein Filial der 

Pfarrei Freinsheim, ‚Die "andere aber von Brose 
Du karlbach. BE . ' - 

" . Den’grofen Zehnten beziehet dad Domfift Speier, 
den Heinen der Katholiſche Pfarrer. E 


I) Großfarlbacd. Ein Dorf von 100 Käufern; 
4 Stunden nordweſtwaͤrts von Mannheim gelegen, 
und gegen Suͤd an;die Stadt Zreinsheim, gegen 
Weſt andas Gräflich-Leiningifche Dorf Biffersheim re; 
anglraͤnzend. Es hat feine Benennung bon der Durchs 
-. fliefenden Bach, an welcher auch weiter oben das 
Fuͤrſtl. Leiningiſche Kleinkarlbach lieget. In den 
Lorfcher Urkunden heiſet es Carlobach 2) Der 
Bach ſowohl als der beiden Doͤrfer wird zu An⸗ 
faang des XI Jahrhunderts in einer Verordnung des 
Biſchoffes Burkard I von Worms ausdruͤcklich ges 
dacht a). Kleinkarlibach trugen die Grafen von Lei⸗ 
gingen von der Abtei Murbach zu Lehen 6), Gros⸗ 
baribach aber war eigen. Im J. 1433 verpfändeten 
Friedrich Graf gu geiningen , Hefe und Friedrich 


5) Schaunat hiftor. Epilcopat, Wormat. pag. 14, 

x) Cod. Lauresh. Tom. I,. num. 505 & Tom. II, numes 

..ı1073 bie 77. u 

a) Schannat hitor. Rpileop. Wormat. Tom.I, pag. 212. 

4) In den Leiningen-Hartenburgifchen ueguß 
zeden Beil. Liv C.2, pag: 96, wo es Karlebach fuperius 


03 


t- 


en Ein⸗ 
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Gerkter, Grafen md Eitne gu Bindagen en Seieb« 


sih Wildel von Spiesheic ſechszig Bu 
auf die Beethen, Guͤlten und Zinſen, Die fie fallen 
Hatten in ihren Dörfern und Gezichten zu Brosferl. 
Heßdeim und Wyßheim x. c) Nach des Fand 
grafen Heſffo Tode überlieg deſſen Schweßer Mar⸗ 
Saretha von Weſterburg ſelbiges zum halben Theif 
an Kurf. Sriedrich I. In'der. im J. 1467 errichteten 
Qußigungsurfunde beifet 8 di: „, Grosfarlen⸗ 
ar, bach Haben gemeiniglich gef en meinem gnaͤ⸗ 
4, Risen Seren, und der Grauen ale obſteth, und 
. ganz Graf Hoffen feel. geweſi. „Endlich Fam 
Busch Den guifchen Kurf. Philipps und Gran heine 
Yard von keiningen-Beflerburg im J. 1481 vorge⸗ 






gangenen Kauf über des leztern Theil auch dieſes 


Dorf gänzlich an die Pfalz 

Die oberhalb Altieiningen entfpringenbe Karls 
Bach treibt bier in und aufer. dem Dorfe ſechs Maht. 
wmählen, und flieſet ſodann nach Laumers heim, Diems 
Rein, 


Die Gemarkung enthält 2062 Morgen Meder , 


349 Di. Wingert, 33 8. Wiefen,d ritthalb IR. Gärten, 
Darunter. befinden ſich mehrere freie Böter. Eis 
zen zum Kloſter Diterberg yormald gehörigen Bau⸗ 
dof und Muͤble hat die ‚geiffliche Verwaltung gegen 
Die Oberſteiniſche Guͤter zu Offſtein vertauſchet. Der 
Erwerber baute darauf ein Schloͤßlein, welches er 
Muͤhlenthal nannte, und dag je30 der Sreiberr von 
Geiſpizbeim befizet. Zur Kirche geböret dad ſoge⸗ 
sannte Brenngut, Die Äbrigen aber. dem Kloſer Mas 
zien-Dänfter bei Worms. R. Ruprecht belehnte im 
2401 zu Heidelberg Dienſtags nach Petri ad Vin. 
rula Konrad Kolben bon Wartenberg mit der groſen 
«) Geden uf Donnerfiag nach bes heilig Creuzes Tag In- 
u —— ea rechtliche Auszuͤge, in 
Dell, aum. 5. zuge, in Den 


— 


mE Zn — — 


— — —  — 
’ 
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Miefe in Karlbacher Mark, und dem Waͤldlein oben 
Daran. tem mit zween Manng-Mattwiefen in Lu⸗ 
mersheimer Marf ıc. Auch haben die Freiherrn vom 
Dalberg, vormals die von der Hauben, und die vom 
Langen, der Pfasrer und Schulmeifter ihre beſon⸗ 
Dere Freiguͤter. : 
Die Gemeinde if glei den umliegenden Orks 

ſchaften berechtiget fich in dem grofen Hinterwalb des 
Kloſters Limburg zu beholzigen. j Ä | 
Diie alte Kirche des Dorfes war dem heil. Jakob 
gemweihet, und fol vor der Reformation nur ein Fi⸗ 
lial der Pfarrei auf dem Berg Hafelbach geweſen 
feyn e).. Bei der Kirchentheilung fiel folche in das 
8008 der Neformirten, und ward mit einem eigenen 
Prediger beftellet, Der unter Die Inſpektion Freins⸗ 


“ beim gehöret. Die Katholifchen und Lutherifchen 
yaben ſich auch eine eigene Kirche erbauet. Erflere 


Daben die ihrige dem alten Patron St. Jakob eine 
gemeihet. .. Sie ſtehet übrigend unter Dem Landka⸗ 


- pitel Dirmflein. Älle drei Öeiftliche verfehen —8 


Das Dorf Oberfulzen als ein Filial. Vor etwa dr 
Dundert Jahren bat eine Kapelle in diefer Gegend 


- geftanden, nach dem geiftlichen Lehenbuche des Kurf. 


Philipps, worin ed unterandern heifet: „Im Dirms 


gr feiner Ampt, Groskarlebach. Item, fo ift eine 


gr Srauffe in Kirheymer Gemarken über Groskarlen⸗ 
a, bach gelegen, Die Balthafar von Witer hat heifen 
a, abbrechen, die mit, aller Gerechtigkeit myn gne⸗ 
„digſten Herren zufunde, feint die Binnen und 
„Gut in dem Spital zu Dirmiein ıc. DerClufner 
„iiſt mym gnedigfien Herrn, und mit Lyb und Gut 
„verfallen gemefen, un folt man al wuchen ein Meß 
„in derfelben Cluſen han gehalten ıc. . 

Den grofen Frucht- und Weinzehnten bezichet 


das Kloſter Marienmuͤnſter bei Worms; ausgenom⸗ 





.‘ Schannat hiſtor. Bpifcopat. Wormat, pag-26. 
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men einige Gewanden worin der DReformicte Pfar⸗ 
ger dazu berechtiget iſt. Der kleine Zehnten gehoͤret 
der Gemeinde. 


4) Weifenheim am Sand. Ein anſehnliches 

Dorf von mehr ald 180 Häufern, zwifchen Freinsheim 

und Lamsheim, hat feinen Beinamen zum Unterfchies 

de des zur Braffchaft Leiningen gehörigen und gegen 

Wet gelegenen Weifenbeim am Berge. In den 

— ren fommt Wizenbeim und Wizzin⸗ 
eim vor f) . 

Naͤchſt dem Dorfe fließt Die von Freinsheim kom⸗ 
mende Schleifbach füdwärtd vorbei, und wird. br 
pier nie Adferbach genannt s fie fällt unterbal 

amsheim in Die fogenannte Fuchsbach. 

..  Bwifchen Weifenheim und der Stadt Lamsheim 
Bat vor Zeiten ein befonderes Dörflein Sigersheim 
geftanden. Vielleicht war ed dag in den Lorfcher Ur⸗ 
unden vorfommende Agrishbeim g). Scen im 
XII Jahrhundert wird einer Kirche zu Egersbeim 
gedacht, welche in das Erzdiakonat des Domprob⸗ 
fien zu Worms einfchlägig war. Der Pfarrfaz gebärs 
te Damals dem Pfalzgrafen Heinrich, und den Ge⸗ 
brödern Werner und Philipps von Bolanden, die 
folchen dem Nonnenkloſter Enkenbach im. 1221 zum 
beffern Unterhalt Aberlaffen haben A). Dieſes Dörf: 
Iein ift aber ſchon längft eingegangen, und auffer eis 
ner Mühle nebft einem dem Sreiheren von Haliberg 
gehörigen Hofgut und der Gemarkung, Die zum Weis 
fenheimer Gebiete gefchlagen worden, nichts ‚mehr 


Davon übrig. 








f} Cod. Lauresh. Tom. II, num. 952 & 1140. 

“g) !bid. num. 1077. Agirebeim wird zwar für Ogersheim 
gehalten, Weil es aber mit Karlbach vorlommt, to kann 
das gegenwärtige Egersheim auch darunter verftanden 


. wor . ® 
6) Schanmar hiſtot. Epilcopat. Wormat, Cod, Prob. p-105s 
mm ° u j 
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Beide Gemarkungen alfo zuſammen genommen 
enthalten 3219 Morgen Aecker, 747 Morg. Wins 
gert, 553 M.Wiefen, 28 M. Gärten, 130 M. Weis 
de, und 1560 M. Wald. 

Das fogenannte Mönchgut, welches vorbin zw 
dem im WWeftrich gelegenen Eifterzerflofter Werners⸗ 
willer gehöret, ift ſchon längft der Gemeinde verkauft 
worden. Die geiftliche Verwaltung beflzet Die Guͤter 
Der Ktöfter Diterburg und Enfenbach ; der Deutfche 
Drden, das grofe und fleine Kommendurgut; für 
dann find der Sohanniterorden, das Rollegiatfift St, 
Paul in Wormd, und die Rarmeliten zu Mannheims 
ollda begätert. Ein gezinged Wäldlein gehöret Dem 
Freiherrn von Hade, ein anderes aber Der Gemein« 
de, Die mit andern Ganerben in den Dürkfheimer 
Morderwald berechtiget iſt. . 

Die alte Kirche des Ortes war zur Ehre des heil. 
Kreuzes und des heil. Eyriaf geweihet. Der Pfarr: 
faz gehörte dem Domdechant und Kapitel zu Wormd, 
Diefed aber tratt folched Recht im J. 1379 mit ans 
lebenden Sefälen dem Kollegiatſtift zu Neudauſen 
eb 5). Bei der Theilung fiel dieſe Kirche in dag 
Loos der Reformirten, und ward mit einem eigenen 
Prediger beſtellt, Der anfänglich die an der Primm 
gelegene Dörfer Zeß, Harrheim und Niefernheim zu» 
gleich verfeben mußte, bis fie nach der Hand der 
Pfarrei Heppenheim auf der Wiefe einverleibet wor⸗ 
den. Der Pfarrer ſtehet unter der Inſpektion Freins⸗ 
Heim, Die Katholifchen und Lutheriſchen haben fich 
auch eigene Kirchen gebauet, welche beide aber von 
ihrer Pfarrei zu Freinsheim abhangen. Erftere ift 
Dem heil. Eorenz geweibet. 

Den grofen Behnten in der Weifenheimer Semars 
Yung beziebet dad Stift Neuhaus als eine Zugeboͤr 
des Patronatrechts; den Pleinen aber der Reformirte 








3) Schannas I. c. Tom], pag- 58 
” . . ’ O 5 
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Harrer. In der Eigeräheimer Gemarfung hat bie 
geiftliche Berwaltung Namens des Kloflerd Enken⸗ 
bach allen Zehnten allein. 

Das Borfgericht iR mit einem Oberſchultheis, 
Unmalt, 4 Schöffen und. einem Serichtfchreiber be⸗ 
Rede. Es führer im Siegel den heil. Laurentius mit 
dor ſich haltendem Rooſt. 


5) Gerolsheim. Ein vogteilihed Dorf, zwi⸗ 
ſchen Lamsheim und Dirmftein, von welchem in äfs 
tern Zeiten nicht Die mindefte Nachricht ich findet, 
Im XI Jahrhundert kommt zwar in den Urfunden 
des Kloſters Schönau ein Beroldesbeim vor, weis 


ches aber allen Umſtaͤnden nach auf Der rechten Seite“ 


des Rheins gelegen war. Vielleicht ift fſolches Durch 
Den geänderten Lauf des Rheins verſchlungen, die 
Inwohner fich jenfeit Diefes Fluſſes zu retten ge» 

zwungen, und Dad gegenwärtige Dorf Gerofsheins 
zu erbauen veranlaßt worden, Das Dorf heißt ei⸗ 
genttich Gerolsheim am Palmberge. Im J. 140r 

elehnie K. Ruprecht Johann von Wartenberg mit 
6 Morgen Wiefens Anthie Engelmar von Dirmſtein 
mit 36 Morgen Aecker, 2 und einem halben Morgen 
Wingert, und einer Hofflattz fodann Konrad Kolb 
von Wartenberg mit 30 Morgen Ackers und zwei 
Häufern in Gerolsheim dem Dorfe und deffen Ges 
marfung. Das Dorf felbft befafen Die von Ingel⸗ 
Bein: , Die fih mit Dem Bifchoffe von Straßburg vers 
landen haben foßen, felbiged als Leben von ihm zu 
erkennen. Bon dem Ingelheimiſchen Oefchlechte 
kam e8 an die von Dalberg, Helmſtatt und Knebel, 
welche es viele Jahre hindurch von gedachtem Hoch⸗ 
ſtift Strassburg ald ein mit 500 Bulden ablögliches 
Pfandlehen getragen, und noch im %.1665 vermoͤg 
ihres ausgeſtellten Reverſes erfläret haben, Daß fie 
gegen Empfang jened Pfandfchilinge dem Stifte 
Strassburg, oder wem ed Das Stift gönnen werde, 
das Dosf Serolgheim mit aller Gerechtigkeit wieder 


— 
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ebtretten wollten. Well num fchon mehr als 200 
Jahre vorher der Bifchof alles Necht, fo er auf ders’ 

' gleichen Pfandfchaften gehabt, dem Kurfürften von 

der Pfalz übergeben, und die Stiftifche Bafallen an: 

| felbigen verwiefen hatte 6), fo machte Kurf. Kart 

‚ Ludwig diefe Befugniß auf einmal rege, Fundig te 

den Ganerben die Wiederlofung an, und weil fie’ 

fih in Güte nicht dazu bequemen wollten, fo lied er 

den Pfandfehiling bei der. Neichsftadt Speier hin» 

terlegen , und im %. 1671 Gerolsheim wuklich in 

Beſtz nehmen. Kurf. Johann Wilhelm befehnte aber . 

inm 3.1699 Johann Georg Freiherrn don der Hau⸗ 
ben mit der Vogtei dieſes Dorfes aus neuen Gna⸗ 
Den, und weil die Dalbergifche Familie noch Une: 

. fprüche Darauf machte, fo ertheilte gedachter Kurf. 

im Jahr 1711 dem Wolf Eberhard Känımerer zur \ 
Worms, Treibern von Dalberg , die vorläufige. 

| Binwartfchaft auf das Leben, Das auch nach Erle. ze 

ſchung des alten Geſchlechts von der Hauben wirk⸗ 
lich an feine Familie gefommen iff. Zu Verwaltung, j 
Ber vogteilihen Gerichtbarkeit ift ein eigener Beam⸗ 
ter angeordnet. = 

Ä .. 6) Zeßbeim. Ein mittelmäfiged® Dorf von dg, 
Häufern, nur eine halbe Stunde von Frankenthal‘ 
weſtwaͤrts entiegen , wird in den Lorfcher Urkunden , 
Des VIII Jahrhunderts Heſſenheim genannt H. Es 
iR auffer Zweifel, daß Diefer Ort ehmals zur Graf⸗ 
ſchoft Leiningen, und zwar zum Sandgericht auf dem 
Stalbopel gehöret, nah Ableben Des Landgrafen ‘. 
Heſſo aber, wie andere in Diefer Gegend, an Kurpfalz 











kA) Vermuthlich hat diefes. einen. Bezug auf die Cinung, ' 
welche Kurfuͤrſt Friedrich I mit feinem Binder Aupteit, 

Biſchof von Gtrasbur., zu Zabern auf. den Sonntag Ins 
vocavit im J. 1456 eure bat. . Siehe Kremers Ges 

ſchichte von diefem Kurfülften, unter beu Beilagen num. 

' XLILL, p- 119, . 


9 Cod. Lauresh, Tomi Il, aum. 1231 fa» ’ 
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onmen fel. In dem Auszuge Des Mannbubes; 


* Verzeichniß der zur Huldigung gezogenen Ders 


ter heiſet es: „Heßheim haben gemeiniglich geſchwoh⸗ 
ren, iſt ganz Graf Heſſen gewefen „„ m). Seit⸗ 
dem if es immer bei der Pfalz verblieben. 

Durch das Dorf ziehet die von Worms nach Lan 
dau führende gemeine Strafe, und wird ein Landzoll 
Darin erhoben. Die Gemarkung enthält 1515 Mors 
gen Aecker, 27 M. Wingert, 28 M. Wiefen, und 94 
m. Weide. 

7 Darunter find Güter der geiflihen Verwaltung 

wegen des Kiofterd Enkenbach, dann der Kirchen zu 
Sreinsheim und Dadenheim. Auch befizet das Dom» 
Fapitel und dag Vikariat zu Worms, mit dem Dom» 
ſtift Speier dergleichen freie Güter in Der Gemar⸗ 
tung. Die Unterthanen find mit andern Gemeinden 
in den Klofter-imburger Hinterwald, Heydenfeld 
. genannt, berechtiget. 

* Die Kirche des Orts war dem heil. Martin ge: 
weiber, und der Pfarrſaz gehörte Dem Domkapitel 
gu Worms. Es fol noch im J. 1401 ein eigenes. 
" Yandfapitel in Heßheim gewefen feyn m). Zu Ende 
des nämlichen Jahrhunderts aber wird dieſe Kirche 
on unter das Dirmfteiner Landkapitel gerechnet. 

ei der Kirchentheilung fiel foldhe ind Loos Der Kae 
tholifchen , wobei es aber verglichen wurde, Daß Der 
Mitgebrauch den Reformirten fo lang ,- bis fie ſich 
eine eigene Kirche erbauet haben würden, geftattet 
feyn fole. Sie ift alfo noch zur Zeit beiden Reli⸗ 
gionstheilen gemein. Katholiſcher Seits if fie mit 
- einem Pfarrer beftellet, der die beiden Nittesheim 
mit zu verfehen hat. Meformirter Geitd flebet der 
Prediger unter der Infpektion Sreinsheim, und hat die 





) Leiningen-Wefterburgifche rechtliche Auszüge, im Ans 
- hange Beilage num. 29. 
n) Schannat hikor, Epilsopat. Wormat. pag. 29. 
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Dörfer Beinteröheim, Slomersheim und Eppfein zu 

l ilialen | . 

8 Den groſen Zehnten beziehet das Domkapitel zu 
Worms, den kleinen aber der Reform. Pfarrer. 


7) Flomersheim iſt ein gemeines Dorf bon sg 
Haͤufern naͤchſt Feankenthal ſudwaͤrts gelegen. In 
einer Urkunde vom J. 765 bat der Biſchof zu Meg 
Der Abtei Gorze einige im Wormegau. gelegene Guͤ⸗ 
ter, und unter folhen auch die zur Ehre des heit, 
Gorgonius geweihete Kirche zu Flamersheim mit . 
einem Herxenhof, Haus und andern Gebäuden, 
Abertragen. In gedachtem Herrenhofe zu Flamers⸗ 
heim foite ein Gefaͤngniß oder Stod und Bloc er» 
sichtet, und jährlich Drei ungeboden Ding gehalten - 

Entweder zu Slamerdheim felbft, oder auf’ dem 
nächft gelegenen Hofe Ormsheim war Das mallum 
'  publicum, für die umliegende Gegend des Worms⸗ 
gaues, und’ derjenige Stalbohel, welchen in folgen 
Der Zeit Die Grafen von Leiningen unter Dem Namen 
des Landgericht auf dem Sralbuelzwifchen Worms 
and Srantenthal von der Pfalz zu Lehen getragen 
| haben p). | 
| Die Abtei Sorge batte auf dem St. Beorgienherg 

gu Pfedersheim eine befondere Probſtei errichtet, und 

Die Güter zu- Zlamersheim dazu gefhlagen. Der 

Probſt Arnold von Geiſpizheim verkaufte aber Die 
Wvoabvon fällige 7o Malter Korn Gült. im J. 1457 der 
| ‚Kirche zu Freinsheim um 500 fl. Wsrmfer Währung g). 
| 
| 








e) Calmet hiftoire de Lorraine Tom.1, Preuv. colum. 28x 
& ſq. Die Urkunde iſt fonderbar, wegen der feltenen 
Dienſten, welche die Bauern zu leiften ſchuldig waren, 
mertmürbdig. u ’ 
y) Sieh hievon meine Abhandlung von den Stalboheln 
im zwölften Hefte ber Aheinifchen Beiträgen vom J. 
1778 , .427. 
In die Annunsiaiionis Jane Marie virgialtı 
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Ein anderer Theil der Suͤter ruͤhrte non der Pfakz⸗ 
grafſchaft zu Lehen, fo Daß eine zwifchen Anna vor 
Sickingen und Hanns Morsheimer wegen eines Hubs 
hofs zu Flamerſsheim im J. 1134 vorgegangene Bes 


zedung von Kurf. Ludwig III als Lehenderrn beftät-_- 


siget werden muſte. 

Nach Ableben des Landgrafen Heſſo von Leinin⸗ 
gen kam Dad Dorf ſelbſt nebſt der Gerichtbarkeit in 
den gemeinfcaftlichen Befiz der Kurpfalz und der 
Bräfin Margareth von WBekerburgr), undim J. 148r 
‚ Saufte Kurf. Phillpps Den Leiningifchen Antheil und 
. brachte das ganze Eigentum an die Pfalz. 

Durch den füdlichen Theil der Gemarkung fliefet 
die von Eppftein fommende Holzbach, und dur 
Den nördlichen Die von Lamſsheim fommende Fuchs⸗ 
bach, welche beide nach der Stadt Frankenthal und 
in den daſelbſt angelegten neuen Kanal ablaufen. 

Die Gemarkung enthält 1504 Morgen Aecker und 
so M. Weide. 

Dazu gehören 5 Sreißäfe, wovon Die geiftliche 
. Verwaltung denjenigen befizet, welchen, wie obge⸗ 
dacht, die Kirche zu Freinsheim erkaufet hat; ſo⸗ 
dann einen andern Hof mit 265 M. Landes, den die 
Herren von Wonsheim ehedeſſen gehabt, und der 
Graf von der Mark im J. 1733 an beſagte Verwat. 


waltung kaͤuflich äberlaffen hat. Die übrigen drei 


Hoͤfe gehören den Herren von Dalberg, von Erthal, 
und dem Grafen von Degenfeld. | 
Die Kirche dat anfänglih mit der Hauptkirche 
Des Heil. Borgonius in Dem KRloſter Gorze bei Mez 
einerlei Patronen gehabt. Hernach iſt fie dem heil, 
Stephan geweihet worden, und Die Kapelle zu Ormea 
heim bei Frankenthal war ihr Filial s). In den Zei⸗ 
ten der Religiongänderung ward Diefe Kirche zu der 


TE — —— 0 EEE 


r) S. Leiningen-Werterburgiiche rechtliche Auszüge, A 


bang num. 29. | 
&) Schomas hier, Bpilconat: Wormat, pag. 20, 
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ine 


Pfarrei Heßbeim und Beintersheim gezogen, in wel⸗ 
her Verfaſſung ſie guch noch den Reformirten ie 
kändig if: Die Katholiſchen find im J. 1716 an die 
farrei Eppftein gewiefen worden. \ 
Den grofen Zehnten beziebet Die Kurfürftl. Hofe 
Former Namens Der eingezogenen Probftei St. Ger 
orgiberg, famt zwei Drittel am kleinen. Das uͤbri⸗ 


\ 


ge Drittel geniefet Der Ref. Pfarrer. 


3) Bros-Flittesheim. Ein anfehnliches Dorf 
von 74 Käufern , gränzet gegen Sud an Heßheim; 
gegen Wet an Heuchelheim, gegen Nord an Heppen⸗ 

eim auf der Wiefe, und Klein-Nitiedheim. Es 
einet mit dem dabei gelegenen: Uzelnheim, jezo 
Klein-Nittesheim, 109. nicht einerlei gemefen zu fepn, 
Boch im engften Berbande geflanden zu haben. We⸗ 
nigften® hat ed mit felbigem, fo viel man weis, ſtets 
Die .nämlichen Befizer gehabt, und ift auch von fele 
Bigen zu gleicher Zeit an Die Pfalz gefommen, wie 
fogleich gezeiget werden ſoll. 


An den Sränzen der Gemarkung lauft die Karl⸗ 


bach vorbei, und die Landſtraſe von Worms nach 


Dürkheim ziehet Dusch das Dorf, worin der Zoll ers 


hoben wird, 


. Die Gemarkung enthält 913 Morgen Meder, 86 
M. Wingert, und 40 M. Weide, | Ä 
Darunter ift DaB Kurf. Örosherrengut von 348. 
M., das Domftift Speierifhe Rammergut von 30 MR.’ 
un Das Eutherifche Pfarrgut-von 17 M. Landes bes, 
griffen. | | Br 
Die Kirche war dem heil. Petrus geweihet, und. 
foß. ſchon im XIII Jadshundert zur Domprobftet: 
Worms geböret haben 2). . Nach der Reformation 
ward Der Lutheriſche Gottesdienft darin eingeführt, 


und weil beide Dörfer Nittesheim bei der Kirchene 


Heilung zus Scaffhaft Salkenftein gehörten, fo konn⸗ 





7 Schannas hiſtor. Apiſcopat. —— Bra 
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te weiter niemand einen Anfpruch darauf machen. 
Auch nach dem erfolgten Austaufch blieb es beim vos 
rigen bis auf den heutigen Tag. Die Katdolifchen 
find Silialiften der Pfarrei Heßheim, die Reformirs 
ten aber haben keinen beflimmten Kirhengang. _ 
Am Zehnten trug vormals das adeliche Gefchlecht 
son Guntheim zween Theile von der Abtei Fulda zur 
Lehen. Im 3.1315 verkauften David und Eigelo, 
Gebrüder von Guntheim, diefe zween Theile ans 
groſen und Fleinen Zehnten in dem Dorfe Nithens⸗ 
A Wormſer Biſtums mit allen Rechten und Zuges 
drungen an das Eifterzer Nonnenklofter Roſen⸗ 
tbal u). Die Nebtiffin-und der Konvent gedachten 
Kloſters haben im J. 1335 verfchiedene Güter und 
- Gefälle dem Domkapitel zu Worms Päuflich überlafs 
fen x); worunter jene zween Theile des Zehnten 
auch begriffen gemefen feyn mäffen, da befagtes Dome 
kapitel noch wirklich vier, Die Klirfürftt. Hofkammer 
wei, und der Lutheriſche Pfarrer des Orts dref 
—X vom ganzen Zehnten Heziehet.. 


9) Alein-Hittesheim. Ein mittelmäfiged Dorf 
son 54 Häufern, in der Nähe. des vorhergehenden. 
nordwärtd gelegen, hat dor Alters Uzelnheim ge. 
heifen. Darin hatten die Herren von Dune verfchies 
Dene Rechte und Gefälle, die hernach Durch Heyrath 
an die Srafen von Virneburg zur Hälfte gelanget 


find. Das Kollegiatſtift zum heil. Andreas in Worme - 


hatte aber auch einige Gerechtfamen daſelbſt. Im 
IJ. 1331 verliehen Defjelben Dechant und Kapitel ih⸗ 
sen Schuz zu Ugelnsheim an Johann Kemmerer, 

Gerhart Kemmererd Bruder, mit allem Rechte zu nus 
zen, und was Dazu gehörte ic. y). Wilhelm Graf 
, von 





Sebannat Clientela Fuld. beneficiaria Prob. num. CCCVIIL. 
”) Id, hiftor. Epifcopat. Worm. Pag. 188. u 
a) Gmdeens God. diplom, Tom. V, in Syliog. Chart. inedig, 
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von Virneburg, und Franziska von Rodenmachern 
Eheleute an einem, Wirich von Dune, Herr zu 
Oberſtein, und Margaretha Graͤfin von Leiningen ſei⸗ 
ne Frau am andern Theile errichteten im J. 1456 ei» 
ne Heyrathsabrede zwifchen ihren Kindern, nämlich 
Melchior von Dune und Irmgard von Virneburg, 
nach welcher der leztern Batter gedachtem jungen von 
Dune das Schloß Falkenſtein und dag Thal darunter 


‚am Donnerdberg mit allen Mannen und Burgman⸗ 


nen, auch andern Dörfern, befonderd aber Nittels⸗ 
beim verfihrieben hat 2). Solchemnach fheinet dee 


‚alte Namen Utzelnheim ſich anfänglich in Nitzels⸗ 


beim, und zulezt in Nittesheim verwandelt zu ha⸗ 
ben a). . Endlich ift auch Die dermalige Unterfcheie- 
dung der beiden bei einander gelegenen Grog- und. 
Klein-Nittesheim entflanden. 

Nachdem Kaiſer Friedrich III die Herrfchaft Fal⸗ 
Fenftein zu einer unmittelbaren Reichdgraffchaft er⸗ 
poben, und das obere Eigentum davon im J. 1458 

en Herzogen von Lotharingen zu Lehen gegeben , fo 
mußten die Grafen von Falfenftein folche als ein 
Lotharingiſches Afterlehen erfennen. Wegen der 
Erbfolge gab es in abgewichenem Jarhunderte man 


. &erlei Händel. Endlich kaufte Herzog Karl III von 


Lotharingen den Grafen von Salfenftein Broichifcher 
Linie im J. 1660 ihr Recht auf diefe Graffchaft ab, 
und gab folche feinem Sohne, Dem Prinzen Karl Heine 


xich von Baudemont 5). Als nun Kurf. Karl Lud⸗ 


wig das althergebrachte Wildfangsrecht in Den zu ge⸗ 


æ) Senkenberg Seled. jur. Publ. Tom. II, pag. 699, num- 
XLV. In diefer Urkunde wird gemeldet , daß der Dial 
graf unter andern auch auf benauntes Dorf damals ein 
Pfandrecht gehabt. DE . | 

a) Dergleihen Namensverändernngen haben fih im alten 
Wormegau mehrere zugetragen. Denn fo hies Landſtuhl 
vor Alters Nannenſtul, Laubenheim Nubenheim zc. 

6) Schweders Theatrum praetenionum Lib. VI, Sod. XVil, 
Cap. IV. \ 


Pf. Geographie. ich. u p 


4 


’ 


\ 


226 Oberamt Alzel, R . 


Dachter Graffchaft Zalfenftein gehörigen Orten aus⸗ 
“üben wollte, verband fich der Herzog von Lotharin⸗ 
gen mit den übrigen mißvergnuͤgten Fuͤrſten und Der 
Nitterfchaft, bauptfächlich Deswegen, weil in beiden 
Dörfern Öros- und Klein-Nittesheim fchier alle Ein» 
wohner als Kurpfälzifche Leibeigene angefehben wer« 
Den wollten c). Durch den bekannten Heilbrunner 
Schiedsſpruch wurde Kuspfalz in feiner klar erwies 
Va Befugniß beflättiget, und Diefed gab Gelegen⸗ 
eit, Daß Kaifer Franz, als damaliger Herzog von. 
Lotharingen, ſich mit weil. Kurfuͤrſt Karl Philipp im 
3. 1733 verglichen, und beide obige Dörfer gegen 
Berziht auf alle Wildfangsgerechtigfeit an Kurpfalz 
"auf ewig abgetretten bat. 
unms J. 1750 wurden zwar befagte beide Dörfer 
dem Kurkölnifchen geheimen Rathe von Stepfne mit 
Der vogteilichen Gerichtbarkeit und fämtlichen Rame- 
ralgefaͤllen zu Lehen gegeben, aber auch bald wieder 
zuruck gezogen, und dem Unteramt Freinsheim aufs 
neue. einderleibet. 


Die son Dirmfiein kommende Karlbach, welche 
auch die Alt-Leininger und Schenkelbach genannt 
wird, feheidet beide Gemarkungen von einander. 

In Klein-Rittesheim befindet ſich ein Schläßlein 
des Sreiheren von Gagern, fodann ein anders ade 
liches Wohnhaus des Freiberrn von Berg. 

Deſſen Gemarkung enthält 1206, Morgen Meder, 
140 M. Wingert, ı M. Wiefen, und 2 R. Gaͤrten. 

Die zu befagten adelichen Höfen gehörige Güter 

„Deiragen über 200 M. Landes. In einer Urkunde 
des Klofierd Himmelsfrone bei Hochheim vom 9. 
1282 wird eined Guts von 100 M. Meder und Wies 
fen im Dorfe Uzelnsheim gedacht, welches Dyrolf 
Nitter don Worms, und feine Ehefrau Agnes dem 
*) Juſtit. Cauſao Palat. Cap.X, pag.29 0 
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Kapellah des gedachten Kloſters zum Unterhalt an« 
gemwiefen hatten d). 

- Die Kirche zu Uzelnheim war dem heil. Severin 
gemeihet. Den Pfarrfaz Dafelb trugen Gerbod und 
Godefried yon Moro von dem Domftift Wormy zu 


Lehen, äbergaben aber Diefed Necht mit Bewiligung. 


Des Biſchofs Eberhard im J. 1270 Dem Dechant und 
Kapitel des Stiftes zu St. Andrea® in Worms +). 
Da die Franzofen im J. 1684 den Katholifchen Got⸗ 
tesdienft darin eingefähret hatten, fo wurde bei er⸗ 
folgter Abtrettung des Dorfes an Kurpfalz bedun⸗ 
gen, daß folhe zmifchen den Katholiſchen und Lu—⸗ 
therifchen gemeinfchaftlich bleiben ſolle. Katholifcher 
Seits gehöret fie ald ein Filial nach Heßbeim; an« 


verfehen. 

Den grofen Fruchtzehnten beziehet dad St. Ans 
Dreasftift allein; am Weinzehnten aber nus zwei, 
und die Kurfürftl. Hofflammer ein Drittel. Den 


Meinen Behnten geniefet Der Eutherifche Pfarrer. 


10) Heppenheim auf der Wiefe ift eines. ber 
fehönften und gröfeften Dörfer an der Eisbach, und 
hat zu Rachbaren gegen Oſt Horchheim, gegen Sid 
Dirmftein, gegen Welt DOffftein, und gegen Mord 
Die Stadt Pfedershein, Es wird in den alten Ur⸗ 
Funden des Kloſters —*— Hepphenheim geſchrieben. 
Dieſes Kloſter hat unter K. Pipin und K. Karl dem 
groſen ſo viele Guͤter daſelbſt empfangen, daß bei⸗ 
nahe die halbe Gemarkung darunter begriffen gewe⸗ 
fen ſeyn mag. Funfzehn ganze Bauerngäter mit Bes 
bäuden und Scheuem, 20 Morgen Wingert, und 
960 M. urbare Meder werden in 40 Briefen nach eine 





4Af Datum & actum Wormatiae anno Dom. CCLXXX ſa- 


cundo ſexta feria ante Domınicam Quafimodogeniti. 
u) Schannat hiſtor. Epilcepat. Wormat. pag: 282 


pa 


-. 
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ander bemerket f). Nachher gehörte der Ort unter 
diejenigen, welche nach der Verordnung des Biſchofs 
Burkard J zum Bau und Unterhalt der Stadtmauern 
zu Worms vom St. Andreas big zum St. Martins⸗ 
tbor beitragen muften, indem ale DOrtfchaften auf - 
beiden Seiten Der Eisbach big an das Dorf Mertes⸗ 
heim dazu angewiefen waren g). Als Lie alte Re⸗ 
gimenteverfoffung im Deutfchen Reiche eine Veraͤn⸗ 
derung erlitten, fo ſcheinet dieſes Dorf von den 
Pfalzgrafen ald Erbherzogen des Mheinifhen Fran⸗ 
kens eingezogen worden zu ſeyn. In dem oft ange⸗ 
z0genen Mannbuche, das nach Ableben des Land⸗ 
gsafen Heſſo von Leiningen über Deffen Verlaffenfchaft 
. verfertiget worden, heifet es im J. 1467: „Hep⸗ 
„penheim uff der Wiefen iſt meines gnedigen Herrn. 
„Sind des Graf Heflen eigene Leuthe daſelbſt ic. A). 
Mithin gehörte das Dorf und Sericht Damals ſchon 
zur Pfalz, welche dag Leiningifche Leibeigenfchafte- 
secht Dusch den Kauf vom J. 1481 damit verbunden 
bat, Den Beinamen auf der Wiefe hat Diefed Dorf 
von dem mit vielen Obſtbaͤumen bepflanzten grofen 
Wiefengrunde angenommen, um fich von ziween an 
Dern Heppenheim, davon eines nahe bei Alzei oder 
im Loch, das andere aber an der Bergfisafe liegen, 
zu unterfcheiden. Kurf. Philippe verliehe Diefem 
Dorfe, welches in der Fehde mit dem Erzbifchof zu 
Mainz ıc. im. 1460 verbranfit worden 3), verſchie⸗ 
Dene Sreiheiten. _ 

Durch daſſelbe fließt die von Offftein fommende 
Eisbach, und treibt Drei beträchtliche Mahlmuͤhlen. 

Es beſtehet aus 3 Kirchen, 2 Schulen, 169 bur⸗ 
gerlichen und gemeinen Häufern s Die Gemarkung aber 


{ 








f) Cod. Lauresh. Tom. II, num. 858 bis 897. 
g) Schannat. hifter. piſcopat. Wormat. Tom.I, —* 21T. 
s) LZeiningen-Wefterburg. rechtliche Auszüge, im Anhang 


num. 29. 
;) Ktemers Geſchichte Kurf. Friedrichs I peg. 16. ’ 
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aus 2772 Morgen Aeder, 82 M. Wingert, 97 M. 
Wieſen, 90 M. Weide, und ı M. Bald, . 

Darunter find viele Freigäter begriffen. Von ft. 
Muprecht empfieng (uff den Samftag nach Peter und 
Pauli 1401) „Henne Woltfub von Worms, ein 
s„, But in dem Dorfe zu Heppenheim, daz man nen> 
„, net uff der Wiefen, daz er verlüben bat um 5 
„Malter Korn Belt, und etlich Wingert die darzu 
„, gehören, um zwei Malter Korn Belt! ıc. daz von 


— , dem Ryche zu Lehen räret. „„ Die Kurfuͤrſtliche 


KHoffammer befizet die zur ehemaligen Probftei des 
St. Georgibergs bei Pfedersheim gehörige, dan 


_ Die von dem Befchlechte der edefn von Morsheim im 


J. 1664 beimgefallene Lehenguͤter k): die geiftlidye 
Verwaltung aber die von den Klöftern Hochheim, 
Liebenau und Enfenbach herfonmende, ferner die 
hernach gekaufte Dberfteinifche oder Mühlenthalifche, 

‚Die Pfarr- Schul- und "die Kriegsheimek Kirchengde 
ter : Dad Domkapitel zu Worms einen Hof ). Uns 
Dere gehören den Kollegiatfliftern St. Paul, U. L. F. 
und St. Andreas, dem Richardskonvent zu Worms, 
Dem Hofpital zum heil. Beift in Heidelberg ‚der Kite 
che zu Hohen-Suͤlzen, dem Wormfer Gut Leuth- 
Haufe, der elenden Bruderfchaft zu Horhheim, der 
Pfarrei daſelbſt, endlich Dem Sreiherren von Wam⸗ 
bold, und von Sagern. 

Schon zu Ende des VIII Jahrhunderts ſchenkte 
ein Pricfter Namens Gromonoff die Kirche zu Hepp⸗ 
henheim dem Klofter Lorfh m). Diefe muß aber im . 
XII Jahrhundert den Bifchöffen von Worms zuſtaͤn⸗ 
Dig gemwefen ſeyn, weil im J. 1204 ſolche Biſchof Lu⸗ 








k) A&a Comprom. bee Im. j 
h Der Domdechant Burkhard vermachte dem Kapitel ſchon 
im J. 1259 feinen Hof zu Heppenheim, den er für fein’ 
een Geld erworben hatte. Schannat hit. Epilc. Vorm- 
10.1, p-79. 
m) Cod. Lauresh. Tomi. II, nm, 878. 
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gold feinem. Domkapitel, und dieſes breifg. Jahre 
harnach fowohl den Nfarrfaz als Zehnten Dem zeit- 
Jichen Domprobfien übergeben hat 3); wobei ed auch 
»erblieben if. Sie war dem beil. Petrus geweihet, 
und gebörte zum Dirmtleiner Landkapitel. Bei Der 
Kirchentheilung fiel folche ins Loos der Reformisten, 
und ward mit einem eigenen Prediger beftelt, Der 
Die Kirche zu Dfftein mit verfiebet. Die Katholifchem 
haben im J. 1759 einen Theil Des Rathhauſes zu Ers 
Kauung einer Kirche verwendet, ‚und folche dem beit. 
Laurentius weihen laffen. Ste ift ein Filial der Pfar⸗ 
zei Dfffein, und bat nur. alle 14 Täge Gottesdkenſt. 
Auch die Evang. Lutheriſchen haben eine eigene Kir⸗ 
«be mit einem Prediger, Dem das Silial Ofſtein zu⸗ 
‚gegeben ift. 
Am, grofen Sehnten beziehet die Domprobflei 
Worms ſechs, und der Neformirte Pfarrer, nebſt 
Dem Eleinen Zebnten, das übrige Siebentel, 
Swifchen Heppenheim und Pfedersheim iff im 
Ackerfeld ein alted Gemäugr entdecket worden, allwe 
eine Bürg geftanden zu haben feheinet, weil einige 
Wieſen noch wirklich Die Burgwiefen genannt werden. 
Das Sericht ifi mit einem Dber- und einem Uns 
terfchultheife nebft fechd Schöffen beſtellt. Erfterer 
verſiehet zugleich Die Serichtfchreiberei. | 


13) Öffftein, dem. vorhergehenden weſtwaͤrts 
auch an Der Eisbach gelegen, ifk fhon feit dem VIII 
SJahrbundert befannt, und wurde Damald Öffenfkein 
genannt. Im 3.770 ſchenkte einer Namens Odol⸗ 
fried Dem Kloßer Lorſch eine Mühle und 10 Morgen 
Landes zwifhen Landrisheim und Offenſtein 0). 
Diefe beiden Drte kommen einige mal mit einander 

or, wovon Daß erftere auch Aendrichesheim be» 
nennet wird... Es iſt aber eingegangen, und die da⸗ 








") Schannat hiftor. Epilcopat. Wormat. Tom. I, pag. 28. . 
‘) Cod, Lauresb, Ton. 1, aums. 7, IiC09, 1262 fg. 
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du gehörigen Güter find ber Offſteiner Gemarkung 
einverleibet worden. Noch ift Die Gegend unter dem 
Kamen Lindesheim bekannt, | 
Dffkein ſelbſt mit der Vogtei mögen die alten 
‚Herren von Lichtenberg im Unter-Elfag urfpränglich 
Ir Lehen gehabt, und wieder an andere zu Afterlehen 
- "übergeben haben. Denn die von Hberflein erfanns» 
sen es wenigftend zu Ende des XV Jahrhunderts 
bon den Örafen von Hanau, ald Miterben der Herr⸗ 
ſchaft Lichtenberg, zu Lehen. Jenes adelihe Ges 
fohlecht von Oberſtein trug aber auch von Kurpfalz | 
viele Aecher und Wingert zu Mannlehen. Aldnun 
felches im J. 10601 mit Georg Anton Chriftopd von 
Oberſtein erlofchen, zogen fowohl Kurf. Kart Ludwig, 
als die Srafen von Hanau Lichtenberg ihre verfalle⸗ 
ne Lehen ein, trafen aber hernach einen Taufch,, mo» 
Durch Das Dorf Dffftein gegen die Schaffnerei Haw 
genau ganz an Die Pfalz abgetretten worden. 
Das abgegangene Dorf Lindedheim-aber trugen 
Die Grafen von Zweibräden von dem Domftift Warms 
au eben. Graf Eberhard von Zweibruͤcken und Bitfch, 
Asnes feine Gemahlin, Walram fein Bruder, Heine - 
sih und Simon feine Söhne ‚verkauften ihr Dorf 
Aydrichesheim mit dem Gerichte im J. 1298 an da 
Kloſter Nonnenmänfter bei Worms, und festen Das 
gegen Billenheim zum Lehen, und dag Dorf Kutten⸗ 
heim zum Unterpfand.ein p). Mid aber Lindesheim 
gänzlich eingegangen, zerfiel auch das Gericht, und 
Fam mit Offftein zulezt an Die Pfalz, Die Altpfaͤl⸗ 
ziſchen Lehenſtuͤcke zu Dffftein find im J. 1703 dem 
Kriegsrarh und GSeneral-Leib-Adjutanten Örafen von 
Lechrain mit andern Oberfteinifchen Lehen aug neuen 
Gnaden verliehen, und von Diefem zwei Jahre dars 
nad dem Freiherrn von Hundheim verfaufet wor⸗ 
ben g). | 
a —r ——— ——— EEE TE) 
) Schannst hifter. Rpiſcopat. Wormiat. pag:ı 241. 
z Sieh hievon bei Hfein im —— 
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Die Eisbach, Die neben dem Dorfe vorbei ſileſet, 
treibt in ſelbigem eine, und unterhalb zwo andere 
Mahl- und Delmählen. | - 

In der Gemarkung liegt eine alte Burg Ober- 
flein genannt, welche Die geiftlihe Verwaltung mit 
: zugehörigen Gütern käuflich an fich gebracht hat. Sie 

if Dermalen. al® ein Hofgut in Beftand verliehen. 
Die Bevölkerung befiehet in 98 Jamilien, 553 
Seelen: die Gebäude in 3 Kirchen, ı Schule, 86 
burgerlihen und Gemeindsbäufern. Die Gemar⸗ 
fung enthält 1495 Morgen Meder, 66 M. Wingert, 
8 M. Wiefen, und 15 M. Weide. - 
Die geiſtliche Verwaltung hat nebft den zum 
Burg Dberftein gehörigen Zeldgränden noch mehrere 
. Güter dahier. Im J. 1332 that Die Meifterin und 
Der Konvent zu Marienthal Verzicht auf alle Anfprüs 
de, die fie an ein But des Klofterd Himmelskron 
zu Offitein hatten vr). uch befizet Diefelbe das ſo⸗ 
‚genannte Backhaus und das St. Jakobs Altargut, 
welche fämtlich Der Kellerei des Klofterd Schönau im 
der Reichsſtadt Worms einverleibet find. Ferner 
find Das Richardskonvent zu Worms, Die Freiherren 
son Hoheneck und von Sturmfeder , Die Riegmännis 
ſche Erben ꝛc. in Diefer Gemarkung begütert. Dur 
einen mit dem Fürftlichen Haufe Naſſau vorgegange> 
nen Austauſch erhielt Die Kurfhrfil. Hoffammer im 
Der zu DOffftein gehörigen Lindesheimer Gemarfung 
eine Korngült nebft 13 Morgen Feld, wovon der 
Behnten dem Klofter Rofenthal entrichtet wird. ' 

Die Kirche zu Lidrichesheim fol ſchon im XI 
Jahrhundert geftanden haben. Wegen ded Pfarrfa= 
308 daſelbſt entſtund zwifchen dem Kapitel und Probs 
fie des St. Andreagftiftd zu Worms ein Streit. Der 
Probft Konrad tratt im J. 1208 fein Necht Dem Kan’ 








'r) ®egeben do Man zalte vun Godes Geburte dufint dru 
bundirt unde zwei vnde drizic Jare, an Saute Lauren 


cien Dage. | 


* ı > 
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pitel ab, das folches hernach dem zeitlichen Dechant ' 


zueignete s). Nunmehro ift weder von dem Dorfe 
noch von der Kirche etwas übrig. | 
Die Kirche zu Offſtein war dem Beil. Martin ges 


weihet, und gehörte zum Landfapitel Neu-Leinins 


gen DD. Im J. 1212 tratt der Probft zu Neuhaus, 
Heinrih Graf von Saarbruͤck, das Patronatrecht 
Darüber feinem Kapitel freimilig ab u). Bet dei 
Kirchentheilung fiel Diefe Kirche in das Loos der Ras 
tholifchen, und wurde mit einem Pfarrer beftellt, 
welcher unter das Landfapitel Dirmftein gcehöret, und 
Heppenheim als ein Silial zu verfehben bat. Auch 
Die Reformirten und Lutberifchen haben eigene Kir⸗ 
chen erbauet, die beiderfeilß unter ihren Pfarreien 
zu Heppenheim fliehen. 
Deſn groſen und Beinen Zehnten beziehet dag Stift 
Meuhaus, ald eine Zugehör des ehemaligen Palros 
natrechted 5; von einigen Bezirken aber in Der Lindes« 
heinier Gemarkung dag Förftlihe Haus Naſſau, we⸗ 
gen des Klofterd Roſenthal. 


. , l “ sw. » 
. 12) Öbder-Sälzen. Ein mittelmäfiges Dorf von 


etwan 60 Wohnungen zwifchen Dirmftein und Grüns 


ſtadt. Nebſt dieſem Sulzheim if ein anderes bei 
Der Reichsſtadt Worms, und ein dritted unterhalb 
Atzei. Dober läßt fih nicht wohl beſtimmen, wel⸗ 


ches unter Diefen Drei das alte Sulzheim feyn moͤge/ 
welches in Den Lorfcher runden vorkommt x). Dass 


jenige, wovon bier Die Mede iſt, wird zum Unter 
fhied ©ber-Sülzen,, das andere bei Worms Kor 
ben-Sülzen genannt; welcher Unterfchied aber im 
den ältern Nachrichten felten beobachtet worden. Im 


3.1234 verkaufte Der Abt Ernft des Kloſters Hirfau 


———— ———— — —— — 





s) Sehannat hiſtor. Epiſcopat. Wormat. pag. 38. 

*) Ibid. p. 51, wo ed aber Uffſtein genennet wird. 
‚w) Gudenss Cod. diplom. Tom.I, pag. 422. 

x) Cod, Lauresb. Tom. II, num. 1088 fq. 
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te weiter niemand einen Anſpruch barauf machen. 
Auch nach dem erfolgten Austauſch blieb es beim vo» 
‚sigen bis auf den heutigen Tag. Die Katholiſchen 
find Silialiften der Pfarrei Heßheim, Die Reformirs 
ten aber haben feinen beflimmten Kirhengang. 
Am Zehnten trug vormals dag adeliche Geſchlecht 
Bon Buntheim zween Theile von der Abtei Fulda zu 
eben. Im 3.1315 verkauften David und Eigelo, 
Gebruͤder von Guntheim, Diefe zmeen Theile am 
grofen und ?leinen Behnten in dem Dorfe Vithens⸗ 
An Wormſer Biſtums mit allen Nechten und Zuges 
drungen an das Eifterzer Nonnenkloſter Roſen⸗ 
tbal u). Die Nebtiffin-und der Konvent gedachten 
Kloſters haben im J. 1335 verfchiedene Güter und 
: Gefälle dem Domfapitel zu Worms kaͤuflich überlafs 
fen x); mworunter jene zween Theile des Zehnten 
auch begriffen gewefen feyn mäffen, da befagtes Dome 
kapitel noch wirklich vier, die Klısfärftl. Hoffammer. 
ei, und der Lutheriſche Pfarrer des Orts bref 
—* vom ganzen Zehnten beziehet. 


9) Rlein Vlittesheim. Ein mittelmaͤſtges Dorf 
von 54 Haͤuſern, in det Naͤhe des vorhergehenden 
nordwaͤrts gelegen, hat vor Alters Uzelnheim ge⸗ 
heiſen. Darin hatten die Herren von Dune verſchie⸗ 
dene Rechte und Gefaͤlle, Die hernach Durch Heyrath 
an die Srafen von Virneburg zur Hälfte gelanget 
find. Das Kollegiatſtift zum beit. Andreas in Worms - 
batte aber auch einige Serechtfamen daſelbſt. Im 

IJ. 1331 verliehen deſſelben Dechant und Kapitel ih» 
‚sen Schuz zu Ugelnsheim an Johann Kemmerer „ 
Gerhart Kemmeresd Bruder, mit alem Rechte zu nu⸗ 

zen, und was dazu gehörte ic. y). Wilhelm Graf 
| , von 





s) Id, hiftor. Epilcopat. Worm. pa 


u) Schannat Clientela Fuld. beneficiaria Prob. num. CCCVIIL. 
.188. 
: Gudeupı God, diplom, Tom. V, In Syllog. Chart. inedies 
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von Virneburg, und Franziska von Rodenmachern 
Eheleute an einem, Wirih von Dune, Herr zu 
Dberftein, und Margaretha Gräfin von Leiningen feis 
ne Frau am andern Theile errichteten im J. 1456 ei» 
ne Heyrathsabrede zwifchen ihren Rindern, nämlich 
Melchior von Dune und Irmgard von Virneburg, - 
nach welcher Der leztern Batter gedachtem jungen von 
Dune das Schloß Falfenflein und dag Thal Darunter 


am Donnersberg mit allen Mannen und Burgman⸗ 


nen, auch andern Dörfern, befonderd aber Nittels⸗ 
beim verfihrieben hat z). Solchemnach fiheinet der 


‚alte Nanıen -Ugelnheim fich anfänglich in Nitzels⸗ 


beim, und zulezt in Nittedheim verwandelt zu ha⸗ 
ben a). . Endlich ift auch Die Dermalige Unterfcheis- 
Dung der beiden bei einander gelegenen Grog- und. 
Klein-Nittesheim entflanden. 

Nachdem Kaiſer Sriedrich III die Herrfchaft Fal⸗ 
fenftein zu einer unmittelbaren Reichdgraffchaft er= 
hoben, und dad obere Eigentum Davon im J. 1458 
Den Herzogen von Kotharingen zu Lehen gegeben , fo 
mußten die Grafen von Falfenflein ſolche ald ein 
Lotharingiſches Afterlehen erkennen. Wegen der 
Erbfolge gab es in abgewichenem Jarhunderte man⸗ 


cheriei Händel. Endlich kaufte Herzog Karl III von 


Lotharingen den Grafen von Falkenſtein Broichiſcher 
Linie im J. 16060 ihr Recht auf dieſe Grafſchaft ab, 
und gab ſolche ſeinem Sohne, dem Prinzen Karl Hein⸗ 

ich von Vaudemont 6). Als nun Kurf. Karl Lud⸗ 
wig das althergebrachte Wildfangsrecht in den zu ge⸗ 


æ) Senkenberg Seled. jur. Publ. ‘Tom. II, pag. 699, num- 
XLV. In diefer Urkunde wird gemeldet , daß der Breit 
graf unter andern auch auf benauntes Dorf damals ein 
Pfandrecht gehabt. a, 

a) Dergleihen Jramensveränderungen haben fih im alten 
Wormsgau mehrere zugetragen. Denn fo hies Landituhf 
vor Alters Nannenſtul, Laubenheim Ylubenheim zc. 

6) Schmweders 'Theatrum praetenſionum Lib. VI, Seq. XVII, 
Cap. IV. 


Pf. Geographie. LIT. p 
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dachter Grafſchaft Falkenſtein gehörigen Orten aus⸗ 
üben wollte, verband ſich der Herzog von Lotharin⸗ 
gen mit den übrigen mißvergnägten Sürften und Der 
‚Nitterfchaft, hauptfächlich Deswegen, weil in beiden 
Dörfern Oros- und Klein-Nittesheim fehier alle Ein» 
‚wohner ald Kurpfaͤlziſche Leibeigene angefehen were 
Den wollten c). Durch den befannten Heilbrunner 
Schiedsfpruch wurde Kurpfalz in feiner flar erwies 
fenen Befugniß beflättiget, und dieſes gab Gelegen⸗ 
beit, daß Kaifer Franz, ald damaliger Herzog von 
Lotharingen, fih mit weil. Kurfürft Karl Philipp im 
J. 1733 verglichen, und beide obige Dörfer gegen 
Berzicht auf alle Wildfangsgerechtigkeit an Kurpfalz 
"auf ewig abgetretten bat. 
Unms %. 1750 wurden zwar befagte beide Därfer 
dem Kurkölnifchen geheimen Rathe von Stepfne mit 
der vogteilichen Gerichtbarkeit und fämtlichen Kame⸗ 
ralgefaͤllen zu Lehen gegeben, aber auch bald wieder 
aurud gezogen, und dem Unteramt Sreinsheim aufs 
neue. einverleibet. BE 
Die von Dirmftein fommende Karlbah, welhe 
auch die Blt-Leininger und SchenFelbadh genamt 
wird, fcheidet beide Gemarkungen von einander. 
In Klein-Rittedheim befindet ih ein Schlößlein 
des Sreiberen von Bagern, fodann ein anders ader . 
liches Wohnhaus des Freiherrn von Berg. 
Deſſen Gemarkung enthält 1206, Morgen Meder, 
140 M. Wingert, 1 M. Wieſen, und 2 M. Gärten. 
Die zu beſagten adelichen Hoͤfen gehoͤrige Guͤter 
„betragen über 200 M. Landes. In einer Urkunde 
Des Kloflerd Himmelddrone bei Hochheim vom 3. 
1382 wird eined Guts don 100 M. Aecker und Wie 
fen im Dorfe Uzelnsheim gedacht, welches Dprolf 
Mitter von Worms, und feine Ehefrau Agnes dem 
. — — 
«) Juſtit. Cauſas Palat. Cap.X, pat. 2933. 
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Kapellah des gedachten Kloſters zum Unterhalt an« 
gemwiefen hatten d). 

- Die Kirche zu Uzelnheim war dem heil. Severin 
gemeihet. Den Pfarrfaz daſelbſt trugen Gerbod und 
Sodefried von Moro don dem Domftift Worms zu 
Lehen, übergaben aber dieſes Recht mit Bewilligung 
Des Biſchofs Eberhard im J. 1270 dem Dechant und 
Kapitel ded Stiftes zu St, Andread in Wormg e). 
Da die Franzofen im %. 1684 den Katholifhen Bote 
tesDienft darin eingeführet hatten, fo wurde bei er⸗ 
folgter Adtrettung des Dorfes an Kurpfalz bedun» 
gen, daß folhe zwifchen den Katholifchen und Lu⸗ 
therifchen gemeinfchaftlich bleiben folle. Katholifcher 
©eits geböret fie ald ein Filial nach Heßheim; an« 


. Derer Seits aber iſt fie mit einem eigenen Prediger. 


verfehen. 

Den grofen Sruchtzeßnten beziehet das St. An⸗ 
Dreasftift allein; am Weinzehnten aber nur zei, 
und die Kurfürftl. Hoflammer ein Drittel. Den 


Pleinen Zehnten geniefet Der £utherifche Pfarrer. 


10) Zeppenbeim auf der Wieſe ift eines. ber 


ſchoͤnſten und gröfeften Dörfer an der Eisbach, und 


hat zu Rachbaren gegen Oſt Horchheim, gegen Süd 
Dirmftein, gegen Welt Offftein, und gegen Mord 
Die Stadt Pfedersheim, Es wird in Den alten Ur⸗ 
kunden des Kloſters Lorfch Hepphenheim geſchrieben. 


Dieſes Kloſter hat unter K. Pipin und K. Karl dem 


groſen ſo viele Guͤter daſelbſt empfangen, daß bei⸗ 
nahe die halbe Gemarkung darunter begriffen gewe⸗ 
fen ſeyn mag. Funfzehn ganze Bauerngäter mit Ge⸗ 
bäuden und Scheuem, 20 Morgen Wingert, und 
360 M.urbare Meder werden in 46 Briefen nach ein« 





d) Datum & adum Wormatiae anno Dom. CCLXXX fe 
cundo ſexta feria ante Dominicam Quafimodogenäti. 
«) Schannat hiſtor. Epilcopat. Wormat. pag: 282. 
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Gerichtbarkeit kaͤuflich an Kurpfalz, und find bishero 
auch unveraͤndert dabei geblieben. 

Naͤchſt Ottersheim flieſet die in den Buͤdeshei— 
mer Wieſen entſpringende Ammelbach füdmwärts 
vorbei, treibt Die Kammeral-Geiſenmuͤhle und faͤllt 
zu Harxheim in Die Primm. Bei Immesheim aber 
lauft die Primm nordwärtd vorbei, und treibt Die 
zu dortigen Stiftshöfen gehörige Kleinmuͤhle. 

In beiden Dörfein zufammen zählte man vori⸗ 
ges Jahr 52 Fam. 256 Seelen, ı Kirche, ı Kapelle, 
2 Schulen, 34 burgerlihe Meyer- und Gemeinds⸗ 
bäufer. In beiden Gemarfungen 1490 Morgen 
Yeder, 102 M. Wiefen, und 2M. Wald. 

Daran find betheiligt Die Kurfuͤrſtliche Hofkam⸗ 
mer, die geikliche Verwaltung ), Dad Domſtift 
Worms, die Bifhäfliche Hoffammer dafelbft, der 
Matthefer-Orden, und Die Karmeliten zu Worme. 

Die Kirche zu Dtterdheim ift dem heil. Amandus 
geweihet, und Die Kapelle zu Smmesheim Dazu ge» 
dörig. Im XV Jahrhundert werden fie ſowohl zum 
Mainziſchen Landfapitel Kirchheim A), ald zu dem 
Wormfifhen Landfapitel Neu-Leiningen gerechnet 7). 
In der Theilung fiel die Kirche und Kapelle den Ka⸗ 
tholifchen zu, Die einen eigenen Pfarrer Darauf ann 
geftellet Haben, der Die Kirche zu Bubenheim zugleich 
verfiehet, und unter Das Landfapitel Dalsheim, mit« 
- Yin zur Wormfer Diöces gezählet wird. 

Den grofen Zehnten beziehet Das Kollegiatſtift zu 
St. Paul m), den kleinen aber der Pfarrer. .- 





s) Adeldruth von Senken vermachte im J. 1276 dem dor⸗ 
tigen Nonnenklofter 70 Morgen Ackers zu Dteröbeim, 
k) Wurdtwein Dioec. Mog. Tom.I, pag. 324 & 26. 
4) In Lenig Spicil. Ecclel. Contin.-3 wird Ottersheim ale 
ein Filial von Duirnheim, und in Schannar hiftor. Epifc, 
Wormat. p.52, ale ein Filial von Stetten amgegeben. 
Beides ift aber ein handgreifliher Irrthum. 
w) Als eine Zugehör des Patronatrehts, weiches ber Probſt 
Gerhard IL, gebohrner Raugtaf, mit Bewilligung ſeines 
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Das Dorfgericht führet in feinem Siegel den heil. 
Biſchof Amandug, mit der Umfehrift: Amandus Pas 
tron von DÖtterdheim und Imsheim. 


15) Bubenheim. Ein geringes Dorf auch im 
Zeller Thal zwifchen Harxheim, Kindenheim, Otters⸗ 
beim und Immesheim gelegen, von welchem Das in 
dem Ingelheimer runde gelegene beträchtlichere - 
Dorf Bubendeim wohl zu unterfcheiden if. Um die 
Mitte Des XII Jahrhunderts haben Ludwig &raf 


von Yrnftein:und feine Ehefrau Guda von Bome⸗ 
neburg, als felbige ihre Burg Arnſtein an der Lahn 


in ein Prämonftratenferflofter verwandelt hatten, dag 
gegenwärtige Bubinheim ſamt der Kirche, und allen 
Dazu gehörigen Leuten, Den Geiftlichen daſelbſt als 
ein Stiftungstheil übergeben »). Diefed Kloſter 
Arnſtein hatte Dahero alle des Orts Güter, und übte 
Darüber die niedere Serichtbarfeit aus, blieb auch 
äber 400 Jahre lang in derfelben Beflze, bis der Abt 
Friedrich alles mit dem Zehnten und Pfarrſaz im J. 
1478 an das Kapitel des Kollegiatſtiftes zu St. Mar⸗ 
sin in Worms abgetretten bat 0). 

Bon dieſer Zeit an gehöret Bubenheim das Dorf 
mit der vogteilichen Gerichtbarfeit gedachtem Stift, 
ſtehet aber jederzeit unter Kurpfälzifher Oberboth⸗ 
mäfigfeit, und wird unter Die fogenannten Ausdoͤrfer 
gezählet. 

Neben dem Dorfe lauft Die Ammelbach vorbei, 
sreibt Die Dorf- und Neumühle, und fällt eine halbe 
Stunde vom Drte bei Harxheim in die Primm, 


Die Gemarkung fol zıo Morgen Landes enthals 





Bruders, des Biſchoffen Eberhard, fhon im J. 1270 dem 
Kapitel des Stiftes einverleibet hat. Worüber gedachter 
channat am angezogenen Ort pag. 123 nachzuſehen. 
9) Hontheim hift. Trevir. Tom.I, pag. 549, 53 & 76. und 
Gudenns Cod: diplom. Tom. II, p. 10 & ſq. | 
o) Schanust hißos. Bpilcopat. Wormat. pag. 13. 
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ten, wovon fünf Hofgüter dem St. Martinsſtift ge⸗ 
hören, welche erbbeftändlich\verliehen find. - - 

Die Kirche zu Bubendeim ift Dem beil. Petrug 
geweihet, und gehörte ald eine befondere Pfarrkirche 
zum Landfapitel Nteu-Leiningen. Nach erfalgter Re⸗ 
formation lied Kurpfaiz darin den Neformirten Get» 
tesdienft einführen p),, Dusch den Ryswickiſchen Fries 
Den aber mufte fie dem St. Martingflift wieder ein» 
geraumet werdeh. Deswegen fam fie nicht in die 
Kischentdeilung , fondern blieb bei den Katholifchen 


obne mweitern Anſpruch. Sie ift nun ein Filial der _ 


Pfarrei Dttersheim. 

Den Zehnten beziehet mehrgedachtes Stift. Kur» 
pfalz bat darin feinen befondern Fauth wohnen. 
Das Dorfgericht aber wird von dem Stift beftellet: 





Unteramt Erbesbübdesheim. 
rbesbüdeshbeim. Der Hauptort diefes Amtes, 


— — — —2 — 


von welchem ed den Namen fuͤhret, iſt ein gro⸗ 
ſes Dorf oder Marktfleden anderthalb Stunden von . 


Der Oberamtsſtadt Alzei weſtwaͤrts entlegen. In 


dem Karolingiſchen Zeitalter wird er ohne Beiſaz Bo⸗ 
tinesheim und Bütinisheim genannt. Das Klo- 


ſter Lorſch bekam ſchon unter K. Pipin und Karl dem 
groſen eine Menge Guͤter, unter andern auch eine 
zur Ehre des heil. Michaels geweihte Kirche da⸗ 
ſelbſt ). Drei beſondere Dörflein oder Hoͤfe, Rade 
oder Roth, Aulheim oder Ulenheim und Eiche wa⸗ 
ren ehmals dabei gelegen und ſind mit dem Dorfe 

Buͤdesheim vereinbaret worden. Da aber drei Buͤ⸗ 
| Desheim 


— — — — — — 


Struve Pfaͤlziſche Kirchenhiſtorie pag. 804. , . 
fi Cod. Laurssk. Tom. I, num. 1807, 1890 bis 1901- 
s .. ’ 


® 


Ed 
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deheim, nämlich negenwärtiged Erbesbaͤdeſsheim, 
Drübenbüdesheim und Vüdesdeim bei Bingen, im > 


wlten Wormsgaue vorfommen, fo fällt es ſchwehr zu 
befiimmen, auf welches Die nur von Buͤdesheini aber» 
Haupt redende Nachrichten zu Deuten feyen. Bon 
ſolcher Sattung if eine Urkunde des Erzbiſchofs Kon⸗ 
rad von Mainz über einen Tauſch der Abtei St, Als 
ban mit der Probftei Flanheim vom J. 1186, wodurch 


erſtere den Zehnten zu Buͤdensheim erhielt 7). Im 


J. 1333 bewilligte Graf Friedrich von Leiningen und 
Jutta ſeine Ehefrau, daß Godfried von Randeck die 
von ihm zu Lehen ruͤhrende Gaͤter in Den Dorfen und 
Marken, wie man fie nenner zu Buͤdesheim, zu 
Rode , zu Ulnbeim, und zu Vache, um dem Ed» 


gen Heren Johann Grafen zu Spanheim und feinen 


— — — — —— 0m 


Erben empfangen möge 5). Drei Jahre darnach 


wurde gedachter Godfried von Randee und Schonet- 


ge von Flersheim, feine ehelihe Hausfrau, ‚mit 
„dem Hove und Dorf Münchwilre, Erweisbü⸗ 
y, dinsbeim, Ulenheim, Nacti und Rade, und 
yr mad day gehoͤret, „ nachdem fie ſolche Stuͤcke 
ernanntem Grafen aufgetragen hatten, wiederum be» 
Schnet ty. Aber auch die Wildgrafen Hatten verſchie⸗ 


Vene Güter daſelbſt. Wildgraf Dito belehnte im J. 
x373 Dieterich von Morsheim mit einen burgerlichen 





) Senkenberg Medit. in jus publ. fafe.1. p. 62, Prob. U. 
Da das Stift Er. Alban dermalen teinen Theil am 
Pernten zu Erbesbuͤdesheim, wohl aber zu Buͤdesheim 
Bei Dingen den Hiertias * — — 
om.i, Comment. 11, pag. 277 q.) 309 wird Wohl ie 
res dabier zu verſtehen Kon. i u 
4) Reiningen-Werterdurglige rechtliche Yuszäge zc. im 
’ u Anhange Beil. num. 31, wd aber hate —E it rig 
em diplomatiſche Beitzäge. ni, 3 Stuck, in den 


rt᷑. ausm. XXXLI. 


Pf. Geographie i.c. u | 
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Haufe und der Maͤhle zu Erbesbuͤdesheim u). Jene 
Spanheimifhen Berechtfame blieben nach Ableben 
Des leztern Brafen Johann V zwifchen feinen Erben, 
Friedrich Grafen von Beldenz, und Bernhard Marg⸗ 
grafen von Baden, dergeſtalt in Gemeinfchaft,, daf 
Die Lehen von dem Melteften empfangen werden mus 
"\ ften. Deswegen belehnte gedachter Graf von Bel- 
denz im J. 1438, ald der ältefle, Godfried von Rau⸗ 
bed und feinen Bruder Philipps mit ,, ſolchem Gut, 
„ daS fie dan hzunt hant im Dorf und Marken zu 
„„Budesheim, zu Rode, zu Uvelnheim und zu 
„VToacke, off Inhalt des Briefed, den er von dem 
mn WBohlgebodrnen Grave Friedrich zu Lyningen und 
„Jutten finer Hußfrauen inbatte x). 

Das Patronatrecht der Kirche: zu Eyche Irngen 
bie Edeln von Nadheim ald ein Gelderiſches Leben. 
Denn als Franko von Nackheim und Demuth, feine 
Hausfrau, mit Bewilligung ibrer Kinder Simon, 
Johann, Peter, Demuth und Elifaberh dieſes Recht 
Dem Kollegiatflift zu St. Peter bei Mainz uͤberlaſſen, 
wiligte Arnold, Herzog von Geldern und GSülich, 
Darein,in einer Darüber außgefertigten Urfunde vom‘. 
1448 , worin es heifets „daß wir ıc. den Kirchenfag 
y, und.die Kirche zu Eyche gelegen zufchen Erbesbk- 
z, dedheim: und Wendelsheim mit afer finer Zuges . 

“„ dörung und Herkommen ıc. gegeben, dem Stift 
„Sant Peter gelegen uswendig der Stadt zu Mens 


u 38 Y). ' | 
Die oberſte landesherrliche Bothmäfigkeit batte 
jedoch von jeher dem Kurhauſe Pfalz zugeſtanden. 
Denn als Pfalzgraf Johann II von Simmern, als 
Staf von Spanheim, verſchiedene Rechte, Die der 
Oberlandesherrlichkeit allein anklebig find, in An⸗ 








v Rurzgefaßte Geſchichte des Wild- und Rheingr. 
Bauſes, pag.58-. _ a, 
«) Gudenns Cod. diplom. Tom. IV, pag. 244. 

I) "Fonnnis' ser, Mog. Script. Tom il, . pag 985: 


* 


N 


sub nahm, und daruͤber mit Kurf. Eudwih V in 
rung gerieth, verglichen fich beide Theile im J. 
1537 mit einander , fo Daß Die Unterthanen zu Era 
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besbädgsheim wegen des hergebrachten Kurpfaͤlzi- 


ſchen Erb- Schuz- und Schirmrechtes, jährlich So 
Malter Schirmhaber nach Alzei liefern, fie auch bet 
gefodernder Nothdurft Kurpfalz allein, und fonft 
niemand, Die Srobnen zu leiften, Reife- Solge- und 
Gchazungsgebühren dahin zu entrichten fchuldig, 
und Dem zeitlichen Burggrafen unterworfen ſeyn 
folten 2). | 

AS Pfalzgraf Friedrich von Simmern nach Ab⸗ 
leben Kurf. Dttheinrich zur Kur\gelangte, verglich 
er fich mit feinem im Herzogthum Simmern nachfofe 


genden Bruder, Pfalsgrafen Georg, im J. 1559, 


und nach deffen Tode auch mit feinem jängern Bru⸗ 
Der, Pfalggrafen Richard, im. 1570 5 als welchem 
r unter andern dag Dorf Erbesbuͤdesheim gegen 
a8 Amt Bedelnpeim zum Simmerifhhen Landes» 


—— abgetretten, jedoch aber die in den Hof zu 


orms gehörige Fruchtgefaͤlle ſich vorbehalten hatı 
a). Dieſes Dorf blieb alſo bei der Simmeriſchen 
Linie, bis ſolche im J. 1598 zum erfienmal erlofchen 
if. Als dernach Kurf. Sriedrich IV feinem jängften 
SDrinzen Ludwig Philipp dieſen Landestheil abermals 
zum Loſe befimmte, ward auch Erbesbüdesheim Das 
gu geſchlagen, und Dabei folang gelaſſen, bis mis 
Herzog Ludwig Heinsich im J. 1673 dieſe neue Sim⸗ 
merifche Linie ebenfalls erlofchen,, und deſſen Lan» 
destheil mit der Kur wieder vereiniget worden ifl. 
Bon diefer Zeit an ward alfo Erbesbuͤdesheim zu ei⸗ 
nem befondern Unteramt gemacht, und die nachfols 


D 


- genden Drte dazu gezogen. 


— — — — — — 
2) ‚Datum anf Samſtag Conceptionis Marine, anno Domie 
.. 15 


9 Bx adj. ad notamina Super Scruvii formul. Succah, Pal. 
Lit L & M. xX 
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Aus einigen Brunnqueßen zu Auiheim und fon 
entfpringen zwei geringe Baͤchlein, wovon jedes. ° 
zwo geringe Mühlen treibt, und fi bei Wendels- 
heim mit Der SGriesbach vereiniget. Die neue Land⸗ 
firafe von Alzei auf Kreuznach ziehet Durch den Ort, 
und wird Darin Der Zolerhoben. 

Bon den eiiigegangenen Dörflein oder Weiler 
Roth, Aulheim und Eiche ift weiter nichtd mehr vors 
handen. Der gemeinen Sage nad) fol zu Aulheim 
in älteften Zeiten ein Kloſter, zu Eiche aber eine Kira _ 
che gewefen feyn. 

In dem Sieden befindet fih noch die fogenannte 


. %Heife Burg, und an dem Dorfgraben weſtwaͤrts 


Die Rosbe Burg. Beide befaß vormals dab adelie 
che Geſchlecht von Morsbeim famt Dazu gehörigen 
Bätern ald ein Wildgräflicheg Lehen. Solche kamen 


"mit Anna Elifabeth von Morsheim im J. ı6 | 
‚ühren —88 Wolff 3. 1649 an 


Adolph von Karben, und vom 
Diefem an Samuel Friedrich von Rochau, der auch 
im %. 1727 darin verfiorben ift 6). Defien Göhne 
verkauften beide Burgen mit aller Zugehoͤr im J. 1729 


“an Ludomilla vermittibte von Laroche, Edle von 


- 


GStarkenfels. 

Voriges Jahr wurden in dem Orte 183 Familien, 
726 Seelen, 2 Kirchen, 4 Schulen, 140 burgerliche 
und Gemeindöhäufer gezählet: in der Gemarkung 
aber 3205 Morgen Meder, 15 M. Bingert, 85 M 
Wiefen, 20M. Särten, und 361. Wald. 

- Unter diefe Seldgrände geböret dag beträchtliche 
Larochifche Schloßgut, fo allein Aber fänfthaldhun« 
Bert Mosgen Landes ausmacht s der fogenannte Prob« 
ſteihof, welcher vor Zeiten Der Probſtei Ravengiers⸗ 
burg zufändig geweſen, von Diefer aber an das 
Praͤmonſtratenſerkloſter Hayn unter Bolanden gekom⸗ 
men, und nachher zur geiffihen Güterverwalting 





6) Eiche Gauhens Adels Lericon pag. 1906, 
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J anogen worden iſt: ferner der Weidafer Hof, mel 


+ 


‚chen die Kurfürfil. Hofkammer befizet, fodann die 


Sreihesrlih-Yunoltfeinifche Guͤte. 
* Bon befagter Waldung gehöret das ſogenannte 
Eicher oder Büdesheimer Waͤldiein verſchiedenen Un⸗ 
„tertiianen eigenthämlich,. die uͤbrigen vier Bezirke aber 
Der Semeinde. | a 
> Unter diefen leztern iſt ein Diſtrikt der tiefe 
"Graben genannt; worinm naͤchſt dem Hunoltſteiniſchen 
Dorfe Rad Queckſilbererz gegraben wird: Die Gru⸗ 
üe heißl Karlsgluͤck, und hat im J. 1774. 355 Pfund 
72 Lothreines Queckſilber Ausbeut gegeben a). Wahr⸗ 
ſcheinlich if es das naͤmliche Werk, welches ſchon 
"por drei hundert Jahren im Baue geflanden. Denn 
KRurf. Bhilipp hat im J. 1486: „turen Repbun ger 


3, nannt Nechenberger, feinen Amtmann zu Gemon⸗ 


7, den, und Meifter Joͤrgen Bernbed von Fryſingen 
ein Pſenerz und Bergwerk bi Erwisbüdesheim 
pn und in derfelben Gemarkung an dem Berg uff der 
Blatten genannt, an Wendelsheimer Mark ftofend, 
” , verlieden dd. a \ 
Von der alten. St. Michaelskirche, die dem Klo⸗ 
tter Korfch Übertragen gewefen, finden fi in fol⸗ 
genden Zeiten feine weitere Nachrichten. Vielleicht 
war es die vorhin angeführte Kirche zu Eiche. 
Das Vatronatschf der Kirche zu Erbesbuͤdes⸗ 
Heim war Pfälzifeh, und Kurf. Stiedrich I bat folche® 
noch im 3.1463’ ausgeuͤbet f). Die Kirche ift Dem 


g PR — 
“- 








9 zehann Jakob Serbers Bergmännifche Nachrichten, 
(Mietau 1770) p. öt. | 
Datum Heidelberg uff nurenzi Martlerstag. 

f) In dem geiſtlichen Lehenduche heiſet es davon: Prae- 
ſentatus eſt Wernherus Franck Praepoſito maj. Eeclefie 
in Dioecefi Mag. ad paftoriam feu Ecelefiam .parochialem 
in Erbesbudesheym. . Datum in Oppido noftro Heidelberg 
die Mercurik tertio menfis Augulti anno 1465. 
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heit. Bartholomaͤus gemweißel: :In der Arthen ct. 
lung ward ſolche als überfchiefend ausgeſezt. Weil 
aber die Katholiſchen ſchon zuvor m Beſize geweſen, 
fo wurde fie ihnen auch gelaffen. Sie gehöret der⸗ 
>» malen gum Alzeier Landkapitel, und ift mit einem 
‚eigenen Seelſorger beſtelt, der zugleich das Rhein⸗ 
gräflihe Dosf Wendelsheim als ein Filial beſorget. 
Die Reformisten haben auch eine .eigene Kirche er⸗ 
‚bauet, die ihrer Pfarrei zu Endheim im Oberamt 
Stromberg untergeben iſt. Die Lutherifchen bedie⸗ 
nen ſich der Kirchen in den nächftgelegenen Rheingräfe 
lichen und Ritterfchaftlichen Orten. 
.Am Zehnten in der Hauptgemarkung beziehet Die 
Grafſchaft Falkenſtein fünf, der Herr von Leroche 
fieben , dag Kolegiatftift zu St. Peter in Mainz Drei, 
und der Kath. Pfarrer eben ſoviel Mchizehntel. Die 
Kirche zu Flonheim geniefet den Faſel- der Schulmeis 
fier den Sloden- und Der Johanniterhof Den Baier» 
- forfter Zebnten g). Ä 
AIn dem Drte wohnet der Unterbeamte, welcher 
nebft der Serichtbarkeit auch den Empfang der Kam⸗ 
meralgefälle, und. Die zur geiftlichen Verwaltung ges 
"dörige Schaffnerei des ehmaligen Klofterd Hayn uns 
ter Bolanden zu verfeben hat. Sonſt if dag ordent⸗ 


liche Gericht mit einem Schultheife, vier Schoͤffen, 


und einem Gerichtſchreiber eſtellet. | 
* 9) Bechenheim. Ein Derf von eiman so Käh- 
fern, nur eine Stunde ſuͤdweſtwaͤrts von Dem vori⸗ 
gen entfernt , fommt im IX Sahrbundert mit Dem 
Namen Vechenheim vor. Es bat nämlich der 











s) Was diefes für ein Fohanniterhof fei, und ob nicht die 
Urkunde in Gudenus Cod. diplom. Tom. IV, p. 872 , wors 
nad Ekebert Schenk von Eibenftein feine Sinfen von dem 

Deutſchordens Hofe zu Bufensheim mit Bewilligung 
. bes Mielgarafen Diten im J. 1229 hen Veruoet auf 
eriaffen hat; hieher gezogen werden e, deruhet au 
einer naͤhern Unterfuchung. 
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Steuereinnehmer des Koͤnigl. Pallaſtes zu Ingelheim 
einen Hof und 74 Morgen Ackerfeldes im Jahr 853 
zu Bechenheim im Wormdgau dem Rlofter Prämm . 
vertaufchet 4). Im J. 1303 haben zween Gebrüder 
genannt die Bofchen von Dffenheim ihr But daſelbſt 
und zu Bedirbeim dem Klofter Syon um 760 Pfund 
Häller verfauft 5). | | 

Die vogteiliche Gerichtbarkeit var anfänglich ein 


Reichslehen. K. Ruprecht belehnte im J. 1401 Heine 


sich Wiffen von fein und feiner Ganerben wegen, 
zu einem Theile, und Kunzen von Speier von fein - 
und feiner Sanerben wegen zu ihrem Theile ıc. mit 
Dem Bericht des Dorfs Bechenheim und Zugehoͤrun⸗ 
gen, wie ſie ſolches vormals von dem heil. Reiche zu 
Lehen getragen haben k). Ein anderer Theil gehoͤr⸗ 
ge zur Naugsaffchaft, und kam vermuthlich Durch 
Zheilungen an dad Geſchlecht von Bolanden, her⸗ 
nach Dusch Heyrathen an Die Srafen von Spanheim 
und Hohenlohe, zulegt aber auf eben folhe Weife an 
Die Grafen von Naffau-Weilburg., bei welchen er 
zwei hundert Jahre lang geblieben, bis die Grafen 
Albert und Philipp Durch Den mit Kuıf. Ludwig VI 
im J. 1579 geſchloſſenen Austaufch unter andern dies 
len Stüäden und Gerechtigfeiten auch das ganze Dorf 
Bechenheim der Pfalz überlaffen D.. 

“ Die Gemarkung enthält 403 Morgen Ueder, az 
M. Wiefen, und 64 M. Wald, weihe der Gemeins 
De gehören, und unter der Hute des Foͤrſters zu Of⸗ 
fenbeim ſtehen. \ | 

Die Kirche des Ortes ift dem heil. Alban gewei⸗ 


det, und in der Kirchentheilung als uͤberſchieſend 





4) Vid. Ad. Acad. Palat. Tom.I, pag.277, und die dar - 
ſelbſt bemerkte Urkunde. - 
i) Die.davon handeinde ungedrudte Urkunde ift bei Offens 
heim ©. 175 angeführet. 
k) Datum Moguntie tertia feria ante feftum Jo. Bapt. 


d Sieh oben bei dem Dorfe. Spiesheim ©. 48. 
04 
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geblieben, nachgebends aber zum geihehe> | 


ſchaftlichen Gebrauch für alle drei Religionen ange 


wiefen, und im J. 1755 mieder neu erbauet worden. 
Jedoch haben Die Katholifhen den Chor allein, un 
And Filialiſten der Pfarrei Weinheim. Reformirter 
Seits if ſalche ein Filial von Offenheim. Die Lu⸗ 
sherifchen find nach Alzei eingepfazrek. 

Am Zehnten beziehet die Rusfürfiliche Hofkammer 
eine Hoͤlfte, und Die geiftliche Verwaltung Namens 
Ded Rlofierd Syon Die andere. 


3) Hersfeld. Ein geringe® Dorf von 34 Haͤu⸗ 


fern, 2 Stunden non Erbesbüdeshein: werwärtd ger 


Besen, iſt eine Zugehör der Raugraffchaft gewefem, 
Nm J. 1381 war Dad Gericht dafelbſt verpfändet m). 
Kurf. Ludwig IH Iöfete aber von wegen gedächter 
Daugraffchaft Dorf und Gericht im J. 2426 zur Pfalz 
wieder ein m). Daher wird ſolches auch nach dem 
alten Saal. und kagerbuche vom J. 1429 unter Dies 

nigen Dörfer gefezt, die zu allen Gebothen auf die 

urg zu Alzei dienſtbar gemefen. Ä 

Eine viertel Stunde von dem Dorfe gegen DE 

Bag vormals das Eifterzer Nonnenftofter Deimbach, 
vom defien Urfprung ung nichts befannt if. Im J. 
296 bat Wolfram von Lemenſtein, genannt der klei⸗ 
ne, felbigem durch fein Teflament einige Gefälle ver⸗ 
macht 0). Es fibeint in bedärftigen Umffänden ge» 
ioefen zu ſeyn. Denn Agnes die Kebtiffin und ter 


- Konvent verkauften im %. 12362 on Eudrat, und ihre 


zwo Schweftern, Nonnen zu Syon: ‚‚ein ewig Mal⸗ 
s. der Haler Gelds, das fie hatten zu Rodse auf 
„ dem Hove und dem Gude, bie hievor waren Hern 





w) A&a Comprom. im canfa Praetenl. Aurel. pag. 13t. 
n) Ibid. pag. 132. - 
0) Datums & Adum anno Dom. MCCXCVI. Kal. Aug. 


> 
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| 2 Unwrides und Ludrat ‚Anre ehelich Frauen von 
„NRandecken p). 


Im J. 1499 lies Erzbiſchof Berthold von Mainz 
Durch den Abt Johann von Diſibodenberg eine Un⸗ 
terſuchung Darin vornehmen, und Die verfallene Klo⸗ 
ſterzucht im die gebäbrende Ordnung herftelen 9. 
Allein ed kam dennoch wieder in Verfall, und Kurf. 


Friedrich II erwirfte bei dem Pabſt, Daß es im %. 


2551 der hohen Schule zu Heidelberg mit noch an« 


- bern Klöflern zu Verbeſſerung dDortiger Lehrſtuͤhle ein⸗ 


verleibet., auch bei dem hernach mit Kurf. Friedrich 
Ill im J. 1563 getroffenen Austauſch Derfelben über» 
laffen worden. Es ift Dermalen in einen Meyerhof 
verwandelt, welchen die hohe Schule in Erbbeſtand 
begeben bat, | J 


Unweit dieſes Kloſters befand ſich ſchon vor meh⸗ 
rern Jahren ein ergiebiges Queckſilber-Bergwerk, 
"welches K. Ruprecht im J. 1403 an Konrad Sommer 
zum bauen verlieben. Während den mit Erzbifchof- 
fen Dietder von Mainz entftandenen Irrungen mach» 
te diefer auf die Landeshoheit einen Anfpruch. Kurf. 
Friedrich I bewies aber Durch zwo in den Jahren 
"1459 und 1460 aufgerichtete Kundfchaften , daß 
Deimbach Das Klofter in Pfätzifcher Ober- und Herr. 
Kichfeit gelegen, auch dag Gelait, und der Wild« 
bann dazu gehörig feyen. Als nun beide-Zürften ſich 
endlich wieder verglichen hatten, verfchrieb fich Erz⸗ 
biſchof Diether im %.1461, daß die Pfalz das Berge . 
were zu Deimdach zu ihrem Beſten und Nothdurft 
banuen laſſen, auch fonft nerleihen oder feld benuzen 
‚möge. Kurf. Sriedrich befreite hernach Diefed Berge 





. pP) Datum anno Domisi MCCCLXI, feria fexta poR Remi- 
nNlicere. \ 


4) Jannis Spicil. Tabul. vet. pag. 146. und Oliver Legi. 
pontii Monaſticum Mogunt, p-J%. 


— 


3 


Rs u 


Be Dberäms Mg, 


Werk 5), und ernannte Jakob Bargkeiner zum Mom 
meifter, Bergvogt und Bereuter aller Bergwerfe in 
Den Vemtern zei, Kreuznach, Sobernheim, Kops 
penſtein und Gemünde s), verliehe ihm auch Die Gru⸗ 
be an dem Richenberge zu Daimbach ingbeſonde⸗ 
re 1). Kurf. Ludwig V errichtete Darüber eine foͤrm⸗ 
liche Bersordnung «), und Kurf. Friedrich III bes 
fahl feinem Schultheife zu Algei, Georg bon Reliens 
bach, fich zu erfundigen, wie dad Bergwerk su Daim⸗ 
bach. gebauet merde x). - 

Dermalen wird dieſes Werk, die alte Grube 
genannt , feit mehrern Jahren mit Zubufen. gebauet. 
Eden fo verhält es ſich jegt mit einem andern neuern 
Werke, Der Karl Theodors und Eliſabethen Gru⸗ 
be, das im J. 1774 eine Ausbeute von 20000 Pfund 
Quedfilber geliefert hat y)Y. Solches befindet ſich 
in den zwifchen den Rheingraͤflichen Dorffchaften 
Flonheim, Uffhofen und Wendeldheim gemeinfchafte 
lichen Waldungen. 

.. In dem Dorfe fammlet fih ein Bächlein, treibt 
die Veiſenſteiner Mahlmuͤhle und faͤllt in Die Kriegs» 


bach. on 

Die Gemarkung beftehet aus 830 Morgen Xeder, 

46 M. Biefen, TOM. Wald, und 166 W. Weide. 
Den RammeralSchartenhof hat Die Gemeine ge⸗ 

‚gen.eine befländige KRorngült zu geniefen. Die übri» 








- r) Datum Heidelberg: uff Dinſtach nach Margaretentdg 
. snno Dom. MCCCCLAXKII. 
J Datum Heidelberg uff Dornſtag nad Ct. Miceldtag 
anno Domini milleſimo, quadringenteimg [eptuagefime 
‘ ecundo. . 
.. 2) Datum SHeibelberg nff Dinftag vor St. Michels bes heil. 
Erzengelötag ann» Dom. MCCCCLXXTII. 


«) Aktum Heidelberg uff Sonntag nad Kiliani auno MD 


fiebenzehen. 
=) Datum Lorbach den gten Zebruarii 1563. 
-,) Bon der Eigenſchaft diefer Erze find Ferberd Bergmans 
let Nachrichten ıc. Mieluu 1776, pag. 5t & [q. nach⸗ 
sulefen, 
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. ‚den Tetle. Güter gehören den Sreiderren von Dalberg, 


nd der Hohen: Schule ald eine Zugehör des Kloſters 


Deimted. 
Mebſt obiger Waldung find 1437 mit ben Rheins 
igeäflihen Gemeinden Wendelsheim, Uffbofen und 
Stonheim gemeinſchaflliche Morgen, und Die foger 
Yennte fünf Wildhäge von 12 Morgen der Kurfärfif. 
Hofkammer zuftändig. Leber afle dieſe Waldungen 
ir ein befonderer Kurfuͤrſtl. Foͤrſter geſezt, der im 
Mersfeld feine Wohnung hat. 0 
In jenem gemeinſchaftlichen geofen Walde liegt 
die zerſtoͤhrte Burg Wiſſenſtein, die vormals dem 
adelichen Geſchlechte von Randeck gehoͤrte, davon 


ein Zweig den Beinamen gefuͤhret hat. Johann vos 
Wizenſtein kemmt im: 1331, und 10 Jahre dar⸗ 


nach Margareth Winterin don Kiel Kodannfenvon - 
nann ifentein , binter⸗ 
taſſene Wutib, mit ihrem Sohn Godfried vor 2). 
In dem Mainzer Synodalregiſter wird eines Ras 
ꝓpelſans zu Gt. Antoni und eines Altarpfruͤndnert 
Yon Deimbach erwähnet, welche zum Erzdiakonat deß 
Domprobſten, und zum Landkapitel Muͤnſterappel 
gehörig waren a). Die Kirche zu Mersfeld nu 
Der Theilung Den’ Meformirten zugefaflen , Die Fi ib; 
‘set Dfarrei zu Kriegsfeld untergeben Haben. D 
Katholiſchen find gleichfalls Dahin eingepfarret, unp 
Yaben im J. 1722 inter dem Rathhauſe eine Kapelle 
jur Ehre des heil. Michaels errihtetL. 
Am srofen Sehnten beziehet Die Abtei St. Marla 
min bei Trier zwei, und der Reformirte Pfarrer eig 
Drittel; den kleinen aber Die Gemeinde. , 


4) Rriegsfeld‘, ein anfehnliches Dorf vonmeßr 
als 100 Häufern, beiläufig eine Stunde von dem dor» 
Dergehenden fhdwärtd entlegen. Es fcheinet das iA 








x) Gudenus Cod. diplom. Tom. II, pag.276 & 316 
a) Würdıwein Dioec. Mog. TomiI, pag.Ji " 


ess .. Oberamt ——— — 


den Lorſcher Urkunden nah dem Dorfe Teenie 
beimvorfommende Regingiſesfelde au ſeyn, wo die 
Ubtei im J. 788 einen Theil des Waldes erhallen 
bat 6). Urfpruͤnglich gehörte es zus Raugrafſchaft, 
und ein Theil davon kam in Der Folge an Die Herren 
yon Bolanden. Nach dem alıen Gaal- und Lager 
buche aber vom J. 1429 war es ſchon Damals zu al⸗ 
Jen Gebothen auf Die Burg Alzei zu Dienen ſchuldig 
Im J. 1431 verpfändete Raugsaf Dit feinen Iheif 
am Dorf und Bericht zu Kriegsfeld an Hermann von 
Udenheim für 200 fl. auf Wiederlöfung, Da nun 
im J. 1457 gebachter Raugraf ae feine Mannlehes 
und Pfandfchaften an Kurf. Friedrich I verfaufte, 
fo kam auch fein Theil von Kriegsfeld an die Pfalz 
Das DBolandifhe, ward ſchon vorher Durch die an 
Graf Heinrih von Spauheim vermählte Kunegund 
von Bolanden auf dieſes gräfliche Geſchlecht, ber 
nad an die von Hohenlohe, und eudlih an Die Gra- 
{£u’.von Naſſau vererbet worden. Durch den mis 
Kurf. Ludwig VIim J. 1579 zu Stand gekommenen 
Austauſch wurde Diefer Theil ebenfalls an die Dat 
abgetretter, und fo das polle Eigenthum erworben. 
,. „Mnterbalb des Dorfes entfpringt die Kriegs⸗ 
Dad , und im Wiefengrunde dad, Wafenbächlein. 
Beide vereinigen fih mit Der don Dberwiefen her⸗ 
ommenden Wisbach, nnd treiben in der Gemap- 
Fung die fogenannte Sciffenberger Mühle. Dur 
den Drt ziehet die don Alzei nach Meifenheim fühs 
vende Kandfisafe,. und wird Darin der Zoll erhoben. 
... Die Gemarkung enthält 1481 Morgen Aeder, 24. 
M. Wiefen, 10 M. Öärten, 50 M. Weide, und 133 
M. Watd. 
In dem Bezirke dieſer Gemarkung liegen ver⸗ 
ſchiedene in neuern Zeiten entſtandene Meyerhöfe, 
und zwar erſtens, Waſenbach, welcher urſpruͤnglich 








L 


6) Cod. Tradit. Lauresh. Tom. Il, aum. 1755. uud Aa. 
Acad, Palast, Tom. I, pag. 285. u 
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Zedhoret hat. Es wird indgemein Dafür gehalten, dp 


Unterams Erbesbäbeähen. 253 
Dem Cifterzetr Ronnenfiofer Weidas bei Dautenfeiin 


88 ein Kloſter geweſen; allein in einer Urkunde von 
Pfalzgr. Rudolph I im I. 1306 wird Wafenbach aus⸗ 
Drädtich ein Hof genannt c). Er wurde mit dens 
Birk Weidag der hohen Schule zu Heidelberg eine 
Hteibt, bernuch aber von Kurf. Friedrich III gegen 
andere Gefälle eingetaufchet, und ift Dermalen erb⸗ 
fich verliehen. > Per | 
/ Zweitend, Schrifftenberg mit Der oben bemerk⸗ 
u Mühle, drei diertel Stunden von: Kriegsfeld. 


Mn Diefem Hofe haben die Edeln von Morsheim ei» 


zen Theil von Kurpfalz zu Lehen getragen, welcher 


im J. 1464 heimgefallen if d). Das. übrige fol 


ſchon vorher an die Voͤgte von Hunoltfiein verfaufg 
worden feyn, welche auch Den Hof und die Mühle 
noch wirklich im Befize haben. 

Dritten der Zindenbühl oder LKandbeckenhof, 
welcher von der Kurfürftlihen Hofkammer in Erbba⸗ 
ſtand verliehen: ift. | . 
. . Biertens die zween Veidhecker Höfe, ungefähr 
100 Morgen Landes flarf, liegen eine halbe Stunde 
don Kriegsfel® , und gehören der geiftlihen Vers 
waltung. - 

- Zünftend die Stratwieſe, eine Stunde vom 
Dorfe im Wald, geböret Der KRurfürftlichen Hofe 
Hammer. . Ä 

Sechſstens das Hannſen Adusgen, und bie 


” 


| "Holzhauers Hätte auf dem Schwarzen Graben, nur 


eine halbe Stunde entlegen,, ebenfadd im Walde. 
Ueber obbefagte der Gemeine zufländige Wal⸗ 
Bungen haben die Kurf. Hofkammer, die geiſtliche 





— —— —— — 
.9) Rudolphus Com. Palat. Rh. mandat advocato fu in 


Alkeiy ut religiofas Dominas, Abbacifam & Conven- 
tum Sandimonialium Fontis $S. Marie in Heydas Ord. 
Cilterc. in Curia fua Wafenbach manutentre debeat, Dee 
tum 1306. 


A Aqun Comprem, apınl ChlingenfDerg pag. IL, * 
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Berwaltung und ber Freiherr yon Gunoltliein ; weis 
wiebrere ims Befize. Darüber ift ein befondexer Kurs ' 
fuͤrſtlicher Forſtmeiſter gefeget, Der alle Waldungen 
der beiden Oberämter Alzei und Dppenbeim zu bes 
fosgen, und in Kriegsfeld feine Wohnung hat. 
AIn dem Rammeralwald ift ein Bezirk, Spigen⸗ 
berg genannt, worin Quedflber- und Zinnober-Krz, 
auch Berg-Pech und Schwefelkieß gefunden worden. 
Diefed Bergwerk wirb annoch mit 7 Arbeitern des 
trieben. 
Die Kirche des Ortes war nebſt dem ordentlichen 
Pfarrer auch mit einem Kaplan beſtellet, und gehoͤr⸗ 
te in das Erzdiakonat des Domprobſten zu Mainz, 
und in dad Landfapitel Drünfterappel e). In der 
Kheilung fiel folhe in das Leos der Meformirten, 
Deren Prediger zugleich Das Filial Mersfeld verfie 
det, und zur Inſpektion Alzei gehoͤret. Die Katho⸗ 
dien giengen anfänglich nach Erbesbädeaheim zur 
Kirche, hernach wurden die geiftlichen Berrichtungen 
eine zeitlang Durch einen Sranzisfaner aus Kreuznach 
verfeben, bis endlich im Jahr 17759 eine befondere 
Pfarrei errichtet worden, zu welcher Mersfeld und 
-Miederwiefen nebft fämtlichen Höfen gezogen worden 
find. Jedoch ift Feine Kirche Dazu vorhanden „ fon« 
Dem der Gottesdienſt wird in einer Kurfürftl. Haus⸗ 
kapelle der Forſtmeiſterei Wohnung gehalten. Der 
Hfarrer it ein Kapuziner aus Alzei, und geböret in 
Dortiged Landfapitel. Die Lutherifchen haben auch 
ein eigenes Kirchlein Dadier, deſſen ſich die Dörfer 
Alſenz, Drersfeld und Oberndorf zugleich bedienen. 

Am groſen Behnten beziehet die Kurfürftl. Hofe 
kammer zwei Drittel, die vorhin die von Lewenftein, 
und die von Morsheim zu Leben getragen haben. 
Das übrige Dritiel famt dem kleinen Behnten bezie 
Bet der Reformirte Pfarrer. | 





+ Wirdrpsin Dioesak Mog. Tom. I, 299 & II. 
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5) ©berndorf. Ein mittelmäflgesDorf don 38 
* "Häufern an der Alfenz, 4 Stunde von Erbes buͤdes⸗ 
beim weſtwaͤrts entlegen, koͤmmt zum erftlenmal vor 
in der Beſtaͤttigungsurkunde Des Erzbifchofs Mdelbert 
von Mainz, welche er dem damaligen Benediftinere 
Mofter Difibodenberg über feine Beflzungen im J. 
2128 ertheilet bat. Darin wird einer fichern Adel⸗ 
heid und ihres Ehemanns Adalbero But zu Obernr 
dorf , Die Kirche mit dem Behnten, Leibeigenen, 
Aeckern, Wäldern und Wiefen dem Altar des Heil, 
Diſibods angewiefen /). E 
Der Ort felbft gehörte zur Naugraffchaft, und 
war von dieſer zu Lehen begeben. In der Theilung 
unter Eberhards von Rande Söhnen im J. 1327 
wird des Zehnten zu Dberndorf gedacht, Den. fe ig. 
Beſize hatten 8). Als hernach alle Raugräfliche Bes 
Azungen und Lehenfchaften an die. Pfalz verkaufe 
worden, kam auch beſagtes Dorf an Diefelbe, und 
Kurf. Friedrich I verliehe im J. 1458 einen Theil des 
Gerichts zu Obirndorf an Konrad Marſchalk vor. 
Waldeck zu Mannleden, wobei es heißt, Daß gedach⸗ 
ter Konrad dieſes Lehen mit feinem Bruder Adam 
in sechter Semeinfchaft befizen ſolle, wie fie. und ihre 
Heltern ed vormals von Raugraf Otte zu Mannlehen 
‚getragen hatten h). Gegen Die Mitte bed XVI Jahr» 
hunderts erlofch das Gefchlecht der Marfchalten von 
Waldeck. Das heimgefallene Lehen ward aber wig« 
der vergeben, bis Kurf. Karl Ludwig im J. 1666 
Dad Dorf Oberndorf von einem Herrn don. Lands⸗ 
‚berg gegen andere Güter eingetaufchet Hat i)., , 
.. Die vorbei fliefende Alſenz treibet in des Orxtes 
‚Gebiete zwo Mahlmählen. | a 
: . Die Gemarkung enthält 313 Morgen Yeder, 36 
. . B s‚ . A J. 
"fl Joannis Spicil. Tabul. veter. pag. 150. 
9 Gudenus Cod. diplom. Tom. Ill, pag. 254. rn 
. 7) Senkenberg Medit. in jus publ. fale. &, Prob, 27, pegı 8% 
:5) Alta Comprom. sc. pag. 98. J — 
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Mr. Wingert, 44 M. Wieſen, 9 M. Saͤrten, und 
138 M. Walr. 

Die Waldung liegt eigentlich im Pfalzzweibracki⸗ 
ſchen Gebiete, und iſt der Gemeinde gegen einen 
Waldzins in Erbbeftand verliehen. 

Vormals ward allda ein Quedlber-Bergwerf bes 
trieben, welches die Eliſabethen Grube heißt. Man 
hat vor einigen Jahren auf dem Plaz wieder zu ſchur⸗ 
fen angefangen, aber ohne Erfolg. 
Von der Kirche iſt ſchon oben angeführet worden, 
Daß ſolche anfänglich zum Kloſter Diſibodenberg ge⸗ 
dhoͤret dabe. In dem Mainzer Synodalregiſter aͤber 
das Erzdiakonat des Domprobſten und Landkapi- 
tels Muͤnſterappel vom J. 1401 wird ein Paſtor und 
ein Pleban, wie auch zween Altarpfruͤndner, einer 
zu St. Katharine, Der andere zu U. L. F. angefuüͤhrt 
ã). Bei der Kirchentheilung fiel Re in Das Loos der 

Keformirten. Gie liegt unten am Berg, und war 
ehmals dem heil. Valentin geweihet. Der Prediger. 
fiedet unter der Inſpektion Alzei und bat das Dorf 

Mannweiler im Unteramt Rockenhauſen mit zu vers 

ſehen. So haben die Katholifchen auch eine eigene- 

Kirche und Pfarrei, weiche zum Alzeier Landkapitel 
gehörig ift. . _ 
Uns Wein- und Sruchtzehnten beziehen die Reis 
gerdbergifehe Erben zu Randed eine, und der Refor⸗ 
mirte Pfarrer Die andere Hälfte. 


6) Schiersfeld,, ein Weiler oder geringes Doͤrf⸗ 
Sein, eine Stunde von Dem vorigen weſtwaͤrts gele⸗ 
gen, feheinet ehedeſſen beträchtlicher gemefen zu ſeyn, 
wenn es andere dad Sceringesfeld ift, welches in 
einer von K. Otto I der Abtei St. Marimin ertheil⸗ 
sen Urkunde über derfelben Beſizungen im Nahgaus 

= in 





 -k) Mürdewwein Dioecel, Mogunt. in Archidiac. di, Tome 
mad.  — —-. 0 


— — 
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im J. 962 vorfömmt N. In dem Mainzer Syno⸗ 
Balbuche don 1401 wird unter dem Erzdiakonat deg 
Domprobften im Landkapitel Münfterappel noch ein 
Pfarrer zu. Scheringeefelt angegeben m). : Inder 
Solge muß ein Theil der Feldgrände zu andern Doͤr⸗ 
fern gezogen worden fehn.. 0 | 
Der Ort an ſich ſelbſt war zwiſchen mehrern ge⸗ 
mein. Ein Theil gehoͤrte urſpruͤnglich zur Grafſchaft 


Veldenz, und kam hernach an Die Pfalzgrafen zu 


Bweibräden. Einen andern hatten die Wildgrafen: 


im Befize, von welchen es wieder zu Lehen gegeben 


worden. Der lezte Träger war Johann Wolfgang 
von Lewenftein, mit deſſen Tode das Lehen heimge⸗ 
fallen iſt. Im % 1660 aber verkauften Die Wilde 
srafen Georg Friedrich und Johann zu Daun ihren 
halben Zpeil an Schiersfeld und Niederfirchen an 
Den Herzog Friedrich Fubwig zu Dfalzzweibrüden uns 
zooofl. Bazen #). Die andere Linie der Wild- und 
iheingrafen hatte ‚darin Leibeigene, welche im J. 
3679 an Kurpfalz abgetretten worden 0). 
Ein gleiches gefchahe 100 Jahre hernach mit der 
Hälfte an Niederkirchen, aber in Schiersfeld if 
Pfalz⸗Zweibruͤcken bis auf den heutigen Tag noch ins 
Befize feiner vorigen Rechte y). et 


7) Rupertsech, ein geringes Dörflein, bintee 
Dem Naffauifchen Dannenfels, hat feinen Urfprung 
und Namen von der oberhalb in ihren Truͤmmern 
*—————— ee — 


Hontheim hift. Trevit. Tom. 1, p. 293 & 544. Sie 
auch die Beſtaͤttigungsurkunde -8. Heinripe u yon 9 
1023 in Ad. Acad. Tom III, p. 105. | 
, 8) Würdtwein Dioecel. Mog. Tom.I, pap. 89 ' 
") Bild- und Rheingraͤfliche Deduktion die Bemeinfchaft, 
Beil. num. XVII, pag. $19. On, . 
e) Burzgefoßte Gefajlchte des WIId- und Aheingräfl. 
Kaufes, 1 Theil, pag- 165: . Su Br 
p) Mehrere davon findet fih In Bachmanns Pfalzzwei⸗ 
brädifhen Staatsrecht, pag. 327, $. 234. 
Pf. Geographie. III Th. R 


‘ 
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noch ſichtbaren alten Burg, die von einem der Rau⸗ 
grafen Ruprechten im XIII Jahrhundert erbauet und 
vor Dem Paviſchen Vertrag an die Pfalz gefommen | 
“zu ſeyn ſcheinet. In K. Karls IV Entfcheid über die 
Landestheilung zwifchen Den Pfalzgrafen Ruprech⸗ 
ten, dem ältern und jüngern, vom J. 1353 heiſet ed 

auddrädlich: „darnach fol Der obgedachte Ruprecht 
„der älter, demfelden feines Bruders Sohn feinen 
» Theil, der von ſeines Vetters wegen, Herzogen 
„Adolpbs feligen, gevalen fol, .. . . gänzlich ges 
„ben, ale derfelbe Theil hernach befchrieben ſtebet zr. 
„Item Ruprechtseck zc. ſol man ibm lediglich ante 
y, worten 2c. „9). Gedachter Pfalzgraf Rupreche 
L taufte im J. 1990 von Emmerich und Seifried von 
Lewenftein ı2 Morgen Wiefen und g M. Ackers bei 
Der Veſte Rupredhssech in Berbacher Gemarkung 
um 133fl. r). 

\ In der Haupttheilung unter K. Ruprechts Soͤh⸗ 
nen fiel dieſe Burg im J. 1410 an Pfalzgrafen Ste⸗ 
phan, und in der Erbfolgsordnung deſſelben vom J. 
7444 ward ſie ſeinem zweiten Sohne, dem Herzog Lud⸗ 
wig, als eine Zugehoͤr der Grafſchaft Veldenz ausge⸗ 
föieden. Als aber Diefer ich Hernach mit Kurf. Friedrich 
entzweiete, rudte lezterer im J. 1470 vor gedach⸗ 

ted Schloß Ruprechtseck, eroberte e8 um 15 Oktob. 

machte den Naugrafen Rheinhard und Hanns von | 
Lande nebft zwölf Edeln und 43 reifigen Knechten 
zu Kriegsgefangenen, lied ed auspländern, abbren⸗ 
nen, und gänzlich fchleifen. In feiner Verordnung 
nom J. 1472 befahl er zwar, Daß Ruprechtseck mit 
feiner Zugehör fortbin bei Der Pfalz bleiben folle. 
Jedoch in feinen dem Kaifer im J. 1474 äberfchid« 
ten Vereinigungsvorſchlaͤgen, erboth er ſich folches 








9) Notam. fuper Srrwvis formulam Süccef. Dom. Palatı 

» Beilage Lic.C. , 
) AR& Comprom, pag. 126. 190 aber der Husbrud ; Comi« 
ses de Lowenfein, Fegieruaft if. 


« 
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dem Herzog Ludinig unter dem Bedinge wieder ein⸗ 
zuraumen, Daß es nicht wieder aufgebauet werben 
foßte s). Es erfolgte aber Feine Antwort, und fo 
wurde dieſes alte Schloß mit feiner Zugehör, wie 
ein anderes Kurfuͤrſtliches Kammergut benuzet. Ja 
in dem mit Kurf. Philipps im J 1489 errichteten 
Wertrage baden Die Söhne Ludwigs, Herz. Kaſpat 
und Mlerander zu Bweibräden, fürmlichen Verzicht 
Darauf gethan. In dem Alzeier Zinsbuche vom J. 
1429 kommen Mennfrid und Albrecht von- Ymsnye 
ter als Burgmänner dor, die jedoch zugleich auf die 
Burg Alzei zu Dienen fchuldig gewefen find f). 

Das Dörflein beftehet in a Schulen, 33 burgess 
Sichen und Gemeindspäufern. Die Gemarkung ir 
301 Morgen Meder, 45M.Wiefen, und 95 M. Wald, 
Dazu gehören eigentlich auch die beiden Höfe 
Thierwaſen und das fogenannte Sorfignt. | 
Die Katholiſchen Inwohner gehen nach Moden« 
Haufen zur Kirche, die Neformisten und Lutheriſchen 
aber , wohin fie wollen. ee 
: . Die Kurfürfl. Hoflammer hat eine, und bie 
geiſtliche Verwaltung Die andere Hälfte Des Zehnten. 


: 8) Standenböhl, ein Dörflein von 29 Häufern, 
DM Etunden von Alzei ſaͤdweſtwaͤrts, hinter dem 
aſſau⸗Weilburgiſchen Dorfe Dreifen gelegen, von 
Dem es ung an Nachrichten aus Altern Seiten gaͤnz⸗ 
Sich fehler, aufer Daß es in Dem Alzeier Saalduche 
vom J. 1494 Steintenböhl genannt, und unter die 
Kurpfaͤlziſchen Ausdorfer gezaͤhlet wird w). Diele 
Seit Hatte das Dabei gelegene Praͤmonſtratenſerklo⸗ 
fer Münfterdreifen ,„ und daB Benediktinerkloſter 
Limburg wegen ihren dortigen Beflzungen eine Art 







9 Bremers Geſchichte Kurf. Friedrichs I pag-a1, 443 
sor. ſodann in den Beilagen m 456 & 503» | 

3 Sieh oben ©.26. 

æ) Jußitia Caulae Palat, Libr. I, Cap. V. Bag. 8Lr 
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Der vogteilichen Gerichtbarkeit über ihre Beſtander, 


die erſt mit Einziehung beider Kloͤſtern erloſchen iſt. 


Naͤchſt dem Dorfe flieſet die eine Stunde davon 


entſpringende Primm vorbei, nimmt das vom Don-· 


nersberg herablaufende Steinbaͤchlein auf, treibt 
zwo Mühlen, und ſezet ſeinen Lauf nach Dreifen u. 
f. w. fort. - Durch den Ort ziehet Die don Alzei nach 
Lautern und in Das Weftrich Führende Landftrafe. 
Gegen Rord liegt der Oberweilerhof, welcher 


dem Klofter Limburg zuftändig war. Golchen trug das 
Geſchlecht der Edeln von Oberflein zu Leben, und 
nach defien Erlöfchung iſt er im J. 1664 eingezogen . 


worden x). 

Die Gemarkung enthält 225 Morgen Weder, yo 
M.Wiefen, und 319 M. Wald. . | 

Bon dieſen Feldgruͤnden befizdt die Kurfuͤrſtl. 
Hofkammer bei ı8 Morgen, die. geifliche Verwal⸗ 
sung Namens. bes Klofterd Limburg 26, der Zürft 
son Nafau: Weilburg wegen des ihm abgetretenen 
Kloſters Münfterdreifen 114 M. Meder und 20 M, 
Sieſen, Der Fuͤrſt von: Leiningen a M., und bie von 
Borpeim ein geringes Stud. 

on dem Wald aber gehören 139 M. der Kurf. 

Hoflammer , die übrigen 190 M.der Wamboldifchen 
Gemeinde Weitersweiler. Es ift ein befonderer Foͤr⸗ 
"Ker Darüber gefezet,, Der. in Standeböhl wohnet. ' 
Die Katholiſchen ‚haben eine Kapelle auf dem 
Rathhauſe, Die der Pfarrei Weiterdweiler Mainzer 


— — 


Biſtums und Alzeier Landkapitels untergeben iſt Die 


Neformirten geben nach Einſeltheim zur Kirche. 
Sowohl den groſen als kleinen Zehnten beziehet 
die Kurfuͤrſtl. Hoftammer allein. 





a) Au Coshprom. &c. pag- 114. 


RU) 





Oberamt opperheim 


Vorbericht. 





— Hit Oberamt iſt zwar von mitselmäfiger 


Groͤſe, jedoch in vielem Betracht einer bes 


u fonbern Aufmerkfamkeit würdig. Es liegt eigens 


Hh im alten Wormögaue, und hanget nicht zus 
ſammen, ſondern ift zum Theil mit einem andern 


“ Gebiete vermifchet und unterbrochen. 


Es wird aber alſo eingerheilt: Erſtlich in bie 


Stadt Oppenheim, den Markiflecken Nierflein, 


mir den Dörfern Derheim uud Schwabsburg, zwi⸗ 


(den Mainz und Worms. Zweitens in den In⸗ 


gelheimer Grund, beflebend aus den drei Markt⸗ 


flecken Ober- und Nieber-Sngelheim , wozu das 


bei Stromberg gelegene Dorf Daxweiler gehöret, 


and Gros-Winternheim , fobann die Dörfer Was 
ckernheim, Frei-Weinheim , Sauer-Schwabens 
beim, Bubenheim und Elsheim, zwifhen Mainz 


and Bingen. - Drittens in dad Amt Stadeden, 


welches aus beim Orte gleichen Namens, nud bem 
Dorfe Efenheim beſtehet, in eben befagtem Ju⸗ 


' gelbeimer Grunde. 


Seine Benennung hat es von der Stadt Op⸗ 

penheim, auf welche ſich die ganze Gefchichte befs 
elben beziehe. Bier iſt alfo nur vorans zu bes 
merben, daß ſowohl biefe Stadt mis den Orten 
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Mierſteln, Dexheim und Shmabsburg, alt der 
ganze Ingelheimer Grund ehmals unmittelbar 
vom Kaiſer und Reiche abgehangen , und jeder 
Theil feine befondere Verfaſſung gehabt. habe | 
Nach oͤftern Pfandfhaften kamen fie endlich durch 
Einloͤſung unter Kurf. Ruprecht I an die Pfalz, 
von welchen Zeitpunfte an bad Oberamt feine bers 
malige Berfaflung erhalten bat. Vorhin hatten 
die Raifer ihre Gerichtharkelt vornämlih einem 
Amtmann, Schultbeife, und den Burgmaͤnnern 
gu Oppenheim und Ingelheim überlaffen. In jes 
dem Hauptorte war ein Meihöfchulcheis den Rit⸗ 
tergerichten, die aus ben abelichen Burgmännern 
gezogen worben, vorgefejet. | 
Diefe Rittergerichte machten unter ſich Gefeze, 
nach welchen fie Recht zu fprechen hatten, und 
beſtimmten, was fomohl an fie ald an ben Kaifere 
lichen Ammann und bie Reichöfchnltheifen gewies 
fen werden mufte. Es finder ſich noch ein Bruch⸗ 
Mid von dergleichen Sazung oder Welsthum, 
worin ed heiſet: „Dis fint der Burgmann Urteh 
z, vanue bie Reitmeiſter bie virte Klag von ber 
„Burgmann wegen getan, fo fragen fie, wie 
„ſie im Porter mid Recht nachgehen follen. Se . 
„, weißen Schultheis und Schöffen, daß die Reit⸗ 
„meiſter fizen follen über acht Zage, und unter 
„vierzehen Tage drei Tage, und vor Gericht bes 
„namen, unb wer alsdan fin Geld nit entricht, 
„den mögen fie frönen, ald vor Alters herkom⸗ 
„men iſt. Item iſt vor Alters herkommen, wels 
„ her dad alfo ſchuldig war, und auf den erſlen 
„ uud andern Zag bis Mittag nit keme, unib ges 
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,„horſam were, an ber Wezalung, ber verleurt 
„drei Tornes, und wer ben dritten Tag auch 
„ausbleibt, den mag man auch fröhnen. Item 
y, wer alfo gefröhmet wird, der verleurt von bes 
„Zinnß wegen, 3 Pfund Haͤller. Item. wer 
„ Huͤner gibt in die Kelter, und bie auch nicht 
„‚, gäbe, wie vorgefchrieben ſteet, fo verleurterau 
» 3 Pfand Häller, und wenn einer|feine Güter 
„als verloren hätte und gefröhnet wurde, welder 


y, dan kommet in Jar und Tag, und bringet bie 


„Poen mit Koften und Schaden baruf von Ges 
„ richts wegen ergangen, in einer und bie Guͤlt 
>, in der anderen Hande, dem foll man fein ges 
„froͤhndet Gut wieber zu feinen Danden kommen 
z, loflen Welches Gut aber alfo verbleibs in ber 
„Frohnung über Jar und Tag, und nicht ges - 
z, lößt wurde, wie borgefchrieben feet, das iſt 
„, eben ben Burgmann verfallen von Rechts 
ge WEGEN ic, | | 

.: Die Borbinäfigkeit dieſer Gerichte erfiveckte ſich 
nicht allein über die Stabt Oppenheim und ſaͤmt⸗ 
liche Reichsdoͤrſer, fonbern auch über die in der 
Gegend anfäflig geweſene Leibeigene und fogenanns 
te Königsleute, bie noch im I. 1522 tn zwölf 


S 


Huͤner · Fautheien eingesheilet worden, naͤmlich zu 


Ingelheim, Finten, Buͤdesheim, Jugenbeim, 
Heidelsheim, Eſenheim, Weiſenau, Heidesheim, 
Nackheim, Bodenheim, Momernheim und Sel⸗ 
fen; wozu 112 ſogenannte Ausdoͤrfer gehoͤret has. 
ben, melde ihre Leibbbeeth, Huͤner, Schazung. 
und andere dergleichen Dienfibarkeiten an die Huͤ⸗ 
ner⸗ Fauthen abliefern, diefer aber den Audlenten 
Ä 4 
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und Lelbeigenen vorgeben, ihnen bei vorkommen⸗ 
deu Beſchwehrden Beiſtand leiſten, ihre Klagen 
vor Gerichte anbringen, und ſich Beſcheids erho⸗ 
len mußten. In Folge der Zeit find dieſe Gerecht⸗ 
fame meiflentheild dem Dberamt Alzei zu vertrets 
ten beimgewiefen, unb zulezt durch erfolgte Ver⸗ 
gleiche vieles daran abgeändert worden. 

Das Dberamı Oppenheim warb alfo. lediglich 
anf die Bothmaͤſigkeit der von den Kaiſern Rarl , 
Wenzel und Ruprecht au Kurpfalz pfandweis übers 
laſſenen Stadt und Reichsdoͤrfer beſchraͤnket; wo⸗ 
zu erſt in gegenwärtigem Jahrhundert dad kleine 


Amt Stadecken durch eimen mit dem Pfalzaräflie 


hen Haufe Zweibrüden gefchehenen Vergleich ge⸗ 
kommen iſt. 

Die Fruchtbarkeit dieſes Landbezirkes ſtehet 
Jaſt durchgehends mit dem angraͤnzenden Oberamt 
Alzel in gleichem Verhaͤltniß. Nur bat ber zu 
Nierſtein wachſende Wein ben Vorzug unter allen 
in der ganzen Gegend berühmten Rheinweinen. 
Der Getraidbau, der Wieswachs, und bie Vie⸗ 
hezucht find nicht minder betraͤchtlich, aber bie 
Waldungen nicht hinreihend, Ban- und Branbd⸗ 
holz· Nothdurft daraus zu beftreiten. 


Im vorigen Jahre zählte man in ber Stade 


‚and in fämtlihen Orten des Oberamts 2272 Fa⸗ 
willen, worunter eine von Meunoniflen, und 25 
son Juden begriffen gewefen. Sie machten zu» 
" fammen 10334 Seelen ans. An Gebäuden fans 

deocſn fich zr Kirchen und Schulen, ı859 burgerlis 

che und gemeine Haͤnſer, nebfl 37 Mühlen. An“ 
Uegonden Gründen enthält das Oberamt beinahe 


— 
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20800 Morgen Aecker, ungefähr 2000 M. Wins 
gert, 2500 M. Wiefen, 914 M. Weide, über 
4000 M. Wald ıc. E 


Es ift oben ſchon bemerket worden, daß die 


Kaifer uud Könige vormald einen Reihdamimann 


zu Verwaltung ihrer oberflen Gerihtbarkeit ges 


habt. Diefe Benennung wurbe andy nach gefches 


hener Verpfändung von ben Pfalsgrafen beibehals 


en. Sowohl von diefen Kaiſerlichen ald Pfäls 


ziſchen Amtleuten srift man folgende unvollſtaͤndige 
Reihe in Urkunden und glaubwuͤrdigen Nachrichten. 


| ‚1269 Philipps Hers von Bolanden, wird Wars 


| germeifler genannt a). 

1277 Eberhard Graf von Kazenelnbogen, Amt⸗ 

mann, warb b) unter König Adolph im J. 
1292 feines Dienfled entlaffen. Ä 


1332 Godsfried Herr zu Eppenflein, Umtmannc). 


1350 * zum Jungen genannt zum alten Schwa⸗ 
ben 4). u 

1370 Heinz zum Jungen genannt zum Froſche s). 

Da um diefe Zeit die Pfalzgräflihe Pfand⸗ 


Schaft ihren Anfang genommen, fo ſcheinet aud) bie 


Amtmannöftelle ſchon Damals von diefer Seite bes 
feet worben zu ſeyn, wiewohl ſich noch zur Zeit 
feiner namentlich vorgefunben hat. | 





«) Sumbradht höchfte Zierde Deutfihlandes Tab. 243. 
4 Vermög der gefchriedenen Oppenheimer Chronik, 
e) Yeannis zer. Mog. Script. Tom.Il, pag. 606. 


-  d) Gedachter Humbradt und in Lehmanns Speieriſcher 


Chronik p. 715. 
e) Am angegogenem Drte pag- 723: ° 


. 
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1402 Johann Kämmerer von Worms, war 
| uach Frankreich gefandt f). Ä | 
3405 Thomas Knuebel von Kazenelnbogen, war 

zuvor Schultheis g). | 
1430 Wiprecht von Helmflatt, Amtmaun A). 
1452 Philipps von Udenheim. | 
1460 Johann Boos von Walded 7). 
1484 Hanns von Cronenberg, Amtmann %). 
1503 Wigand von Dienheim, Amtmann N. 
1507 Siegfried von Dienheim, Math und Amt⸗ 
mann m). . 
1510 Philipps von Eronenberg aus dem Flaͤgel⸗ 
flamme »). Ä | 
1517 Hartmann von Eronenberg. 
3515 Veltin Schenk von Erpach. 
1516 Michael Haberkorn von Zellingen. 
1522 Thomas Kuebel von Kazenelubogen. 
1531 Friedrich Kämmerer von Worms. 
1542 Thomas Knebel von Razenelubogen 0 
1550 Johann Gtumpf von Walded 9). 
1555 Eberhard von Öraenrob 4). 





F) Vid. A@. Acad. Palat. Tom. II, pag. 212. 
z) Vermoͤs gefchriebener Nachrichten. 
4) gumbradr am angezogenen Drte Tab. 226. 
N) ; remers Geſchichte Kurf. Sriedrichs I. pag. 42 & 
43 | 


k) Burgermeißer Biblieth. Equeftris Tom. I, pag. 258. 

h) Bar bei dem Vunde ber Kreisftäude, ab Sirfchens 
Münz-Archive, Tom.I, pag. 209. 

w) 8umbracht Tab. 17. 

n) Idem Tab. 12. 

«) Alle vermög Kurf. Ludwigs v Diener-Buhed. . 

p) Kommt auch in einem Dingtags Protokoll vom J. 1553 


yor. B s 
4) Er mar auf den Meichötägen von 1555 und 1557, Vid. 
’ Koch Sammlung. 
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2558 Friedrich Kaͤmmerer von Worms genann 
| von Dalberg vr. u 
1560 Niklaus Schenk von Schmibtburg. 
3563 Dietherid Kämmerer von Worms s). 
1369 Dieterich Freitag, Amtmann 3). 
2578 Wiprecht von Helmſtatt, Amtmann #).: 
1588 Heinrich von Wuttenau, Amtmann x) 
3605 Georg Konrad von Melmflast zu Zeuterds 
banfen y). | 
3613 Johann Friedrich von Stockheim, wurde 
2 Kant zu Germersheim 2). | ur 
3614 Johann Kourad Blarer von Geiersberg. 
1626 Autonio Franzidko, warb von den Spas 
niern, und ' | | | 
1632 Eruſt Fuchs von Lemniz, von ben Schwer 
ben, fodann oo. | 
1633 Ludwig von Obentraut, von Pfalzgr. Lud⸗ 
wig Philipp beſtellet a). 
1649 Emanuel Kotz von Mezenhoven. 
1667 Robert Rockwood von Stannigſieldt. 
3674 Johann Georg von Donborf 5). 


r) gumbract Tab. 15, Lit. E. Ä | 
\ teide vermdg Kurf. Friedrichs IIT Diemer-Buched. 
- 9 Er war bei: dem Reichsabſchied v. 3.1569. Vid. Body 
Tom. III, pag, 285- , 
”) Zumbradyt Tab.227. 
) io des Adminifirators Pfalzgr. Johann Kaſimirs Dies 
er- u . . ' . 
9) Nac der Oppenheimer Landfchreiberei Rechnung. 
x) Kommt vor in Beſchreibung der Heimführung des Kurf. 
Friedrichs y Gemahlin. 
a) Vermoͤg einer geſchriebenen Nachricht von der Stadt 


Oppenheim. 

8) Dieſe find and Kurf. Karl Ludwigs Dienerbudhe, die 
folgenden aber aus Rechnungen und andern Achten Nach⸗ 
sichten gezogen, 


. 
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1681 Eheifieph Aubreas von Wellzogen. 
1652 Moriz Johann Bertram von der Red zu 


eich Kammerpräfident. 
2691 Friedrich Freiherr von Venus 
ningen. Ä 
1710 ein! Ereiber: von Beaningen, bed Sorigen 


1717 Beit Georg Ehriſtoph Freiherr son Arzt. 

1722 elf Cherharb Greiberr von Dalberg, war 
der erfie Oberamtmann. 

743 ran; —— Kämmerer von Worms 
Freiherr 





Oppenheim. 00.869 
Bas giuffchen dem Mainzer Kloſter Gt. Jakobsberg, 


und dem Fuͤrſtlichen Haus Iſenburg gemeinſchaft⸗ 


liche Dorf Geinsheim, gegen Süd Dienheim, zum 
Oberamt Alzei gehörig, gegen Weft Derheim, gegen 
Mord Nierftein und Schwabsburg. 


Die Erbauung wird den Sueven nach Vertreis 


| Jung der VBangionen unter. Dem Mamen Bonconick. 


zugeſchrieben. Da der Römifche. Seldhers Drufus 
funfzig Schlöffer am Rheinſtrohme angeleget . fol 
unter andern auch bei Oppenheim die Burg Ruffia» 
na darunter begriffen gewefen feyn. Mehrere ande» 
ze dergleichen ungewifje Erzählungen find von andern 
weitläufig angeführet worden c). Meine Wbficht if 


nur DIE Geſchichte Diefed wahrhaft merfwürdigen Ors 
tes von den Karolingifchen Zeiten an aus Achten . 


Quellen in der Zeitordnung zu erläutern. Die Jahre 
bücher und Urkunden des Klofterd Lorfch geben Das 
von Die verläfiigfte Nachrichten. Denn eben Ddiefe 
Abtei erhielt nicht nur im J. 704, Dem erften feiner 


Stiftung, einige Wingerte, die in folgenden Zeiten 


mit einer grofen Menge von andern Gütern vermeh⸗ 
set worden, fondern K. Karl der grofe fchenkte (os 
gar im J. 774 Das Dorf Obbenbeim im Worms⸗ 
gaue und am Rhein: gelegen, mit. allem was dazu 
gehörte, an Inwohnern, Leibeigenen, Weingärten, 
Waͤldern, Feldern, Wiefen, Weiden, Infeln, Wäfe 
fern, beweglich und unbeweglich, befonder® auch ein 
zu Thechidesheim gelegenes Gut, fo von Alters der 
zu der Kirche in Obbenheim geböret hatte, gedachten 
Klofter d), woraus von felbft erbefet, daß der Drt 
damals noch ein Dorf gewefen fey. Berner fchenfte 

«) Bei dem Magiftrat der Stadt Oppenheim wird eine ges 


ſchriebene alte Chronik verwahrt, worin dergleihen Ngch⸗ 
sichten ausführlich enthalten find. In des Herrn 





tors Andrese Comment. hiftor. de Oppenhemio , ſo {m I, , 


1773 aus Licht getretten., ift davon mehrere enthalten. 
- d) Cod. dipl. Lauresh, Tom. I, num.7, & Tom.II, nm, 
1048, 1414, 1527 bis 159. I 
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X. Ludwig J im 3.914 der Mtel Fulda auch einen 
Hof und Haus im Dorfe Oppenheim e), und im J. 


65 ließ der Abt von Lorfch die Kirche zu Obben⸗ 
im, wozu viele Gerechtfame gehörten, don &runs- 


De aus neu erbauen d: Sm J. 1008 verliche KR. 
Heinrich II dem Abt Boppo von Lorſch Das Necht zur 
Oppenheim im Gaue Wormesveld einen Drarfg 
aufzurichten, und alle Samſtag offentlihes Bewerb 
alda treiben zu laſſen g), welches der Anfang der 
ſtaͤdtiſchen Freiheiten gewefen feyn mag. Wenn es 
xichtig if, wie Dafür gehalten wird, Daß K. Heinrich 
IV Die jenfeit des Rheins gelegene berähmte Stade 
Trebur famt dem Königlichen Pallaſt gegen das En« 
De des XI Jahrhunderts wegen Empörung dortiger 
Burger verſtoͤhren laffen, fo Dörfte auch nicht unge⸗ 
ruͤndet feyn, daß der Kaifer ihre Freiheiten famt 
Den Steinen, womit Trebur gebauet gewefen, Dem 
Dorfe Oppenheim übertragen, und Damit Den eigent⸗ 
lichen Srund der neuen Stadt gelegt habe A). Im 
3.1076 hielten Die Stände einen Reichſstag zu Op⸗ 
penheim, und nöthigten den Kaifer zu einem nicht 
gar rähmlichen Vergleich 3). | 


Inzwiſchen geriet das zeiche Klofter Lorfch in 


Schulden, und fonnte Die zur Königlichen Kammer 
aͤhrlich zu zahlende hundert Pfund nicht mehr aufs 


bringen, deswegen bertaufchte im J. x147 der Abt 


Solfnand die drei Höfe Oppenheim, Gingen und 





©) Schannat Corp. Tradit. Fuld. num. 271. 


Cod. Lauresh. pag. 67. Die Oppenheimer Chronff mels - 


67 
u daß die St. Sebaftiandfiche im J. 8o3, und dag 
Siofer Marienkrone im 3.8314 erbauet worden, ein Be⸗ 
.. weis, wie wenig derfelben zu trauen fep. 
&) Cod. Lauresh. Tom.I, num. LXXXXl. 
4) Die Oppenheimer Chronik beftimmt das Jahr 1035, 
worin Trebur verftöhret worden ſeyn folle. 
Ö) Brune hiſt. beili Saxan. in Freheri Script. rer. Ges 
Tom. I, pag. 210. Tritkewii Chron. Hirlaug. ad ans 


ibelingen an K. Konrad III mit aßen Gerechtige 


— — — — 


-Zeiten , und behlelt fich nur Dagjenige nor, was des 
Kloſters Vaſalien von Alters her lehenweis im Beflg 
. gehabt KR). | u 
- Unter den folgenden Kaifern erhielt der Ort im» 
mer mehrere Sreiheiten, und ſcheinet mit Anfang des 
XII Sahrbunderts in eine ordentliche Reichsſtadt 
erwachfen zu feyn. Denn fehon im. 1226 beſchwehr⸗ 
te ſich der Erzbiſchof zu Mainz, daß einige feinen 
Leute in der Stadt Oppenheim. aufgenommen mwor« 
Den. Deswegen verordnete König Heinrich , daß 
alle Mainzifche Dienft- und Burgmänner, auch uͤbri⸗ 
ge Angehörige dem Erzbifchoffe zurud gegeben, und 
Zünftig feine mehr zu Oppenheim aufgenommen Wera 
Den follten N. 

K. Friedrich II ertheilte im Sept. 1234 den Bäre 
gern bafelbft eben die. Sreibeiten, welche Die Stade 
Frankfurt zu geniefen hatte, und befahl dem Reichs- 
fchultheiſe, Daß er die Stadt bei ihren Rechten und 
Gewohnheiten zu Waffer und zu Lande fehirmen ſolle. 
Im 3.1244 begnadigte deſſen Sohn, RönigKone 

‚vab.IV.die Burgmänner, daß fie, ihre Weiber und. 
ebeliche Leibserben, folang fie leben und dem Reiche 
getseu feyn würden, alle Gebäude, bie fie in der 
Burg zu Oppenheim errichten würden, don dem Rei⸗ 
he zu Burglehen ewiglich behalten und beſtzen foll« 
tens ein Recht, welches im folgenden Jahre von K. 
Briedrich ſelbſt beftättiget worden iſt. | = 
Im J. 1252 derpfändete der gegen K. Konrad. 

W erwaͤhlte Wilhelm von Holland dem Erzbifchof 
Gerhard zu Mainz die Stadt Oppenheim. und die 
Burg Dafeldft mit allen Zugehoͤrungen ıc. um 2000 
Mark Silberg, zu dem Ende, daß er gedachte Stada 

und andere widerwärtige Reichdunterthbanen nach als 
ben Kräften befämpfen follte m). Im J. 1259 vers 


ee ea ee u 


 k) Cod. Lauresh. Tom. I, pag: 244 fq. num. CL. 
!) Gudenus Cod. dipl. Tom.I, pag.49 


fg. - 
m) Ibidem Tom. IL, pag. 203 & 204. a Chronik meldet 
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Banden fi) Marquard der Schultheis, die Ritter, 
‚Schöffen und Bürger zu Oppenheim mit gemeinen ' 
Rath bei ihrem Eide „daß ein jegliche Gefchicht und: 
mn Schade ir aller Gefchicht und Schad feyn fol ıc. 
Alfo, daß nit Die Mitter für ich, und die Burger 
m für ſich etwas großes verfuchen, ſondern die 9 Des 
„putirten die Meichsgälten von iren Gütern zu 
„ Kein und Derheim zu Burglehen eingewinnen | 
”„ oueNn. „ . | 
Behen Jahre bernach machte König Richard eine 
Machtung ‚daß die Ritter, und idre Söhne ewiglich 
„ von.allerdand Uffhebung, Schazung und Gebung 
„ frei und ledig feyn follen, ausgenommen, daß Re 
„, wit den. Bürgern, Die ihr Viehe zur Wende ſchi⸗ 
z, den, den Vieheweeg auswendig der inneren Orks 
„ Cen nach der Stadt zu, jeder nach Anzale ſeineß 
m Viehes, nach Math des Raths zu Oppenheim wies 
„ der machen beifen follen. ‚, j | I 
Als das Reich durch zwieſpaltige Wahlen fehe | 
erruͤttet war, fo verbanden ſich Die Städte Mainz, | 
orms, Oppenheim, Frankfurt, Friedberg, Wale 
far und Geinhauſen feinen König zu erfennen oder 
anzunehmen, der nicht don den fämtlichen Kurfuͤr⸗ 
fien einmäthig erwählet feyn würde m). Diefed ges 
ſchahe im Hornung 1273, und alfo kurz vor det 
Wahl K. Rudolphs von Habſpurg, Der drei “Sabre 
bernach verordnete, daß feiner Die Burg zu Oppen⸗ 
dheim verwahren noch regieren Dörfe, Der nicht Kai⸗ 
ferlicher Amt- oder Burgmann Dafelbfi wäre , vere 
fprach auch „‚fürbaß, keinen Fuͤrſten, Graven, Edela, 
„ und dergleichen, den Burgmännern ohne ihr Wife 
„ fen und Willen in Die Burgmannfchaft ober u 
| en - 


weiter, daß K. Wilhelm im %.1254 die idtifhe Pri⸗ 

vilegin beftdttiget , und im 3.1255 bag Pe zu Müns 
zen ertheilet babe. 2 

. ") ‚Gudenns Sylloge var.. diplom. pag. 476. 
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, Ichen aufbringen zu mollen. „, Damals ward Eber⸗ 
: Yard Graf von Razenelnbogen gegen soo Mark Sila 
ber zum Burgmann aufgenommen, und deſſen Burgs 
lehen mit 30 Mark Pfenning oder einem Fuder Wein 
auf den Behnten zu Nierſtein neun Jahre darnach 
‚vermehrt eo) 

Im J. 1277 gab K. Rudolph I Hertwin von Al⸗ 
big fünfzig Mark Machner Pfenning auf der Juden» 
feuer zu Oppenheim zu Vermehrung feine® Burgles 
dens, nıit Der Auflage, Daß er folche an ein liegend 


Gut verwenden folle. Ferner ertheilte Diefer Kaifer . 


im J. 1283 der Stadt Die Sreiheit, Daß niemand als 

ihre Burger Das wollene Tuch daſelbſt fchneiden, 

und mit der Ehle verfaufen, auch aufer ihnen nies 

wand Wein zum Zapfen, mit Der Mafe ausſchenken, 

a in ganzen Faͤſſern oder Fuder verfaufen 
e. 

Im J. 1285 begnadigte er auch Die Burgmänner, 


Bitter und Edele, daß, wenn ihrer einer mit jemand 


[2 
l 


und Die Bürger Feine Huͤlfe leiſten würden, fie freien 
Gewalt Haben follten. zu und aufzuthun, aus und 
einzugeben, „wider ale ihre Seinde und Widerfas 
e⸗ Her ihr Recht zu befhirmen , ohne alle Wider⸗ 
gr sede Des Burger , jedoch auch ohne Derfelben 
"u Schaden. a 
Im J. 1287 machte oftgebachter Kaiſer eine Sa⸗ 
gung , nach welcher fechszehen Burger, mit ſechsze⸗ 
hen Rittern fih Des Rathamts gebrauchen, und aus 
Golden fürbaß fieben Ritter und fieben Burger der 
Schöffen Amt vertretten ſollten. Un Der abgegange- 
wien Ritter ſtatt follten Die Ritter, Rathleute und 
Schöffen Macht haben, andere Ritter, die Burg» 
maͤnner find, und an der abgegangenen Bürger flatt 


auswendig der Stadt Zwietracht und Irrung EN 


) Went geſſiſche Candesgeſchichte fin Urkundenduche 
pag.43, aum. LXIII. & pag. $2, mim, IXXV. 


Pf. Geographie, IIL CH, ® 
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andere Bürger zu kieſen ꝛc. Darauf folgte im $. 
1290 eine andere Kaiferlihe Begnadigung , da 
wenn ein Burgmann mit Tode abgienge: und Kinder 
verlieſe, feine Wittib, folang fie ſich anderwaͤrts 
nicht verheurathet , Die Burglehen ruhiglich nuzen 
und geniefen möge; nach ihrem Tode aber, wenn 
fie Söhne verliefe, ſolche auf Den aͤlteſten Sohn, 
und wenn feiner vorhanden, auf die ältefte Tochter 
fallen fodten ıc. | . 
Bei Damaligen verwirsten Zeiten ward K. Adolph 
feinem Obeim, Grafen Eberhard von Razenelnbogen 
für den ihm in Thüringen geleifteten Beiſtand 3500 
WMark Silbers fchuldig, weshelben er ihm 300 Mark 
Koͤllniſcher Pfenning.aufdie Steuer, die Judenſchaft 
und das Ungelt zu Oppenheim, ſodann das Dorf. 
Nierſtein mit aller Zugehoͤre und Rechten, beſonders 
dem Zehnten von Wein und Korn, wie ſolche von 
denen von Hohenfels an das Reich ruckgebracht wor⸗ 
Den, verſchrieben hat p). | 
Im J. 1308 nahm die Stadt den Brafen “os 
hann von Spanheim gegen ein jährliched Schirmgeld 
von 200 Marf Köllnifcher Groſchen zu ihrem Schuz⸗ 
deren auf g), und im folgenden machte K. Heinrich 
VII Eherharden von Randeck mit dem Beding zuns 
Burgmann, daß er, wie bei den Übrigen gebräuch- 
lich, ale Jahre drei Monate lang in derBurg fich 
perfönlich aufhalten, auch Darin ein Wohnhaus er- 
bauen follte vr). K. Ludwig IV beftättigte bald nach 
feiner Wahl den Burgmännern und Edeln zu Op⸗ 
penheim alle und jegliche ihre Rechte, Sreiheiten und 
Gnaden, Die ihnen von Nömifchen Kaifern und Kö⸗ 
nigen ertheilet worden, wie auch ihre andere bergen 


p) Voen? heſſiſche Landesgeſchichte, im Urtandenbune- 
pag- } num. . 
4) Bremers diplomatiſche Beiträge zc. ztes Stud," 


pag- . > 
r) Gudenus .Cod. diplom. Tom. III, pag. 54. Datum Spyse, 
jdus Mardii 13099. 
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Brachten Gebräuche und Gewohnheiten. Hingegen 
verpfändete er im J. 1315 die Stadt und Burg famt : 
Ddernheim, Schwabsburg, Ingelheim und Nierflein 


mit ihren Rechten und Serechtigkeiten zc. an den Erz», - : 


Bifchoffen Peter von Mainz um 10020 Pfund Häller, 
mit dem Züfaz, daß diefe Städte, Burgen und Dörs 
- fer nicht eher ausgelöfet werden follten, als der Erz⸗ 
biſchof in dem vollen Befize der ihm verfchriebenen: 
Burg Lindenfeld feyn würde -s). Be * 
Der Koͤnig beſtimmte auch gedachtem Erzbiſchoffe 
Drei hundert Pfund Haͤller zum Unterhalt der Bug 
und Stadt Oppenheim, Odernheim, Schwabsburg, 
£) und befabl ihm ale Güter und Gerechtſame, die 
Der Burg und Städt entrifien worden, wieder beis 
. aubringen #); erklärte auch alle Burgmänner zu Op⸗ 
penheimi, die ihm wider feine Feinde bei Speier zu : 
Bienen verweigert, und ungehorſam gewefen, ihres - 
Burglehen verluflig x). - " 


Inzwifchen verfchrieben fich die Erzbifchöffe von u 


Mainz nach einander, die Gurgmänner zu Oppen- 
heim bei obgedachten ihren Freiheiten zu fchäzen und 
‚zu handhaben. a 
Bei den damaligen kriegerifchen Auftritten mach» 
te Die Stadt mit Strasburg, Speier, Worms und 
Mainz im J. 1325 einen Bund zur allgemeinen Lane 
desſicherheit, wozu fie den Graf Johann von Span 
heim ald Hauptmann beftelten, und anfänglich den 
Bifhof Emich zu Speier, wie auch den Erzbifhof 
Mathias auf ihre Seite brachten ). Sie zogen uns 








9) Guden. l.c. pag. XII. Datum Wormatie XVII Kal. Febrs 


3) Ib, pag. 1. Datum in Caftris apud Spiram nonas 
4) Abe ‚Pag. 119. Datum in Caſtris apud Spiram XV Kal, 
=) Ai Pag. 120. Datam apud Wimpinam vm Kalend, 
7) Zehmanns Speieriſche Chronit * VI, 2774 ' | 
0 a 


TER . 
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ter andern gegen den Wildgraf Hartard von Dias 
und Die Burg Nheingrafenflein los, verglichen ſich 


aber mit ihm im J. 1328 z). Die Stadt. Oppen⸗ 


heim half endlich auch Die zwifchen Der Burgerfchaft 
und dem Adel zu Speier entflandene Strittigkeiten 
beilegen a). Im J. 1330 ertheilte K. Ludwig der 
Stadt annoch die Freiheit, anflatt der Steuer, dem 
Reiche mehr nicht ald 200 Mark, je 3 Häller für ei⸗ 
nen Kölnifchen Pfenning gerechnet, zu geben; ferner 
-für ſich, ihre Erben und Nachkommen, das Ungeld 
von allen Dingen zu nehmen, und in der Stadt Rus 
gen zu verwenden ıc. 

m $%.1333 gab der Kaifer Godfrieden von Epe 
penftein die Verficherung, Daß, wenn er feinen und. 
Des Reichszoll zu Oppenheim anderwärts verlegen 
würde, ihm Dennoch feine drei Schiflinge verbleiben 

often db). Er befahl auch im %. 1340 in der Stadt 
eine Pfahlbärger zu halten c). Endlich gab Erzbi⸗ 
por Gerlach die feinem Domftift biſshero verpfän« 
et gewefene Städte Oppenheim und Odernheim 
Kraft eined Vergleichs im J. 1353 dem Kaifer und 
Meiche zuruck, zählte Die Bürger auf öffentlichens 
Kirchhofe ihrer Pflichten los, und Die Gemeine legte 
dem Kaifer und Reich Die Huldigung ab q))y. Dare 
auf gab K. Karl IV der Stadt das Net, daß die 
Mitter und der Rath fämtliche Ratpleute fiefen, und 
wenn die Ritter ſolches nicht mit den Bürgern thun 
— es die Burger allein zu thun, Macht haben 
ollten. « 
Nichts defto weniger verpfändete gedachter Kaĩ⸗ 


fer abermals odgenannte Burgen, Städte und Doͤr⸗ 





7 In der Rheingraͤflichen Deduktion die Gemeinſchaft 26. 
ag. 445. 

«) Lehmann in angeführter Chronit, Lib. VI, Gap. VI. 

#) a ang Sel. jur publ. Tom.II N} pag. 614. 


ej Ibid. p. 622. Geben zu Spire. 
| Jeapnis for. Mog. Script. Tom. I, pug- 669 


⸗ 





Oppenheim. 277 


"fer nebft ſechszehen grofen Turnofen auf dem Fol zu 
Dppenheim, halb der Stadt Mainz um 33000 klei⸗ 
ner Goldgulden von Florenz , und flelite Derfelben 
frei , auch den beiden Reichsſtaͤdten Worms und 


Speier Theil daran zu geben e). Im J. 1357 der» 


ſchrieb der Kaifer dem Pfalzgrafen Ruprecht dem 
jüngern,, zween Turnofen obwendig Oppenheim, an 
flatt der zu UÜdenheim und Germersheim, empfans 
gen zu fönnen, erneuerte auch Der Stadt das Ungelt 
nd verordnete, Daß niemand, er fey Edler, Pfaff 
oder Ley, fo Wein oder Bier vom Zapfen fchenft , 
Davon befreiet feyn folle. 


RE Im J. 1360 verfchrieb KR. Karl dem Edlen Eher 


hard nom Eppenftein 6000 Kleine Gulden auf: Die 
Bölle zu Oppenheim und Gernsheim f),. wie auch im 
J. 1365 dem Pfalzgrafen Ruprecht Dem jüngern 
‘5000 Öulden auf den Zoͤllen zu Mainz und Oppen⸗ 
beim, mit der Freiheit, weil er, ibm noch weitere 
. 4000 ®ulden fchuldig gemefen, jene Zölle, welche 

andere Leute allda gehabt, aufzuheben. Bald dar» 
auf benachrichtigte er dem Burgermeifter, Rath und 
. Burgerfchaft zu Oppenheim, Daß fein Son Wens 
zeslaus und Erzbifhof Gerlach fie von der Stadt 
Mainz eingelöfet, folglich fie diefen Gehorfam zus 
leiften haben g). Mlein im J. 1375 ertheilte er 
auch erwähnten Pfalzgrafen die Vollmacht, alle der 
Burgerfchaft zu Mainz verpfändete Orte, mit Nas 
men Oppenheim , Ddernheim, Schwabsburg, Nier⸗ 
Rein, beide Ingelheim, Winternheim und Lautern 
einzulöfen A): wie denn fchon im folgenden Jahre 


% 


Dem Pfalzgrafen die Pfandfchaft mit dem Bedinge, 


Die Stadt bei ihren Freiheiten zu laffen, eingerau, 
nn 


) Lehmann Chron. Spir. Lib. VII, Cap. 50. und aus felbis 
gem Telner Cod. diplom. p- IIO. 





J) Senkenberg Sel. jur. publ. Tom. II, pag. 66T. 
" Gudenus Cod. diplom. Tom. III, pag. 479% 
b) Chlingenfperg in A. Comprom. pag. 130- 
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met worden ſeyn folle 3. Soviel it gewiß, daß der 
Kaifer im 3. 1378 den Burgmäannern, Amtleuten, 
Mittern, Rechten, Landſaſſen, Burgermeiftern und 
Mäthen obgedachter Burgen , Städte und Dörfer bes 
fohlen Habe, dem Herzog Ruprecht dem Altern zu 
buldigen, und gehorfam zu feyn, auch im nämlichen 
Jahre Herzog Ruprecht den jüngern Diefer Pfand» 
ſchaft theilhaftig gemacht habe ). Die Huldigung 
erfolgte im 9.1379, wobei zween Vebergabsbriefe 
Kaiferd Karl und Könige Wenzedlaus vorgezeiget 
. worden. 

-&$m 9.1389 gerieth Die Reichſsſtadt Worms mit 
Dem Rath zu Oppenheim in einen Streit, und beide 
Theile beklagten fich über unrechtimäfge Sefangen- 
baltung ihrer Bürger. Die Stadt Worms ſuchte 
bei dem Pfälzifchen Hauptmann Wilhelm yon Wale 
Del, auch andern Rittern und Knechten zu Alzei ihr 
Verfahren zu rechtfertigen. Der Handel ward durch 
Grafen Heinrih von Spanheim und Heinrich zum 
ungen dahin entfchieden , Daß die Wormfer den 
Dppenheimern für den ihnen zugefügten Schaden 
300 fl. erfezen, und eine Ehrenerflärung abgeben 
muften !). Im J. 1401 beftättigte König Ruprecht 
Des Stadt ihre Freiheiten, verpfändete aber auch im 
folgenden Oppendeim, und übrige dazu gefchlagene 
Drtfchaften, mit allen Nuzungen, Zöllen, und ans 
Dern Zugehörungen aufs neue feinem älteften Sob⸗ 
ne, Pfaligrafen Ludwig Dem Bärtigen, um hundert 
taufend Mheinifche Goldgulden, und zwar mit Dex 
willignng des Erzbiſchofs Johann von Mainz, wors 








) Diefes beitimmet die DOppenheimer Chronik, wie auf 
Zeiler in Tepograph. Palat. Tolner in hift. Palat. und 


| 


Zeannii in Mifcellan. Die Urkunde aber findet fich nir⸗ 


gende. 
k) Die Urkunde in A&. Acad. Palat. Tom. I, pa 


ſchehene VBerpfändungen. 
ä Senkenberg Sel. jur. publ. Tom. I, pP» 677 & 683. 


| 
7 | 
beziehet fi auf vordere. dem Pfalzgr. Ruptedt 1 ges | 


- — — — — — — - _ 
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auf die Stadt im J. 1407 gedachtem Pfalzgrafen ger 
Buldiget hat m). .. | 
Den 18 Mai 1410 verfchied Dahier König Ru⸗ 
precht, und im $. 1418 errichteten vierzehen Ritter 
wit ein und dreifig andern Adelichen ein feierliches 
Weisthum ihrer Althergebrachten Nechte und Ge⸗ 
wohnheiten. 
Kurf. Ludwig III ſezte in ſeinem Teſtament vom 
J. 1427 die Stadt Oppenheim mit allen übrigen zu 
Diefer .Bfandfchaft gehörigen Landesſtuͤcken feinem dl 
teten. Sohne, Herzog Ludwig, voraus zum Erbtheil 
aus w). Im %.1436 brachte Die Stadt 14000 Öuls 
Den für gedachten Kurf. auf, und zahlte ſolche aus 
ihren Mitteln 0). Im nämlichen Jahre verfauften 


“ Die Grafen von. Kazenelnbogen der Stadt hundert 


Gulden jährliher Guͤlten auf einen Wiederfauf ums 
2000 Öulden Hauptgut, und verpfändeten dafür ihre 
Stadt Serau. Folgendes Jahr befahl der Kurfürf 


. Dem Math und Burgern,, feinem älteflen Sohn Lud⸗ 
wig zu duldigen, welches auch bald hernach geſche⸗ 


ben. ift. 

Im %. 1452 duldigte Die Stadt dem Kurf. Friede 
sich I, unter deſſen Regierung verfchiedene Zuſam⸗ 
menkuͤnfte von Fürften, Grafen und Hersen zu Op» 
penheim gehalten worden p). Burgermeifter und 
Math gaben bald hernach dem Kurfürften 4000 Gul⸗ 


Den Hauptgeld freiwillig. 


Nach Ableben diefed Rurfärften errichtete fein 
— —— 


”) Man vergleiche damit Buͤttinghauſens Beiträge zur 
Pfaͤlziſchen Geſchichte, II Band, I ©t. pag. 10 dis 13. 
und Soannis rer. Mog. Script. Tom.I, p. 721. 

x) Das Teftament ftehet in Staru Caufas, oder rechtliche 
Ausführung Pfalzgr. Chriftian III auf das Herzogthuin 
Zweibruͤcken, in den Beilagen Lit. Ii. 

«) Ein gleiches gefhahe im J. 1439, da wieder 5000 fi. 

vorgeſchoſſen worden find. - Ä 

) Bremers Geſchichte Kurf. Sriedrichs I, pag.47, 257 
321, 31, 45 & 500. 
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Nachfolger Philipps im J. 1477 mit ber Stadt einen 
Bertrag , wegen der Fifch- und Eiswaͤſſer, Bär 
then, Salmengränden ıc. wegen des Hass bei Dien⸗ 

"Beim und des Selaitd Der Stadt, wegen ihrer 308. 
freihelt 2. worauf Die Burgerfchaft Die Huldigungs- 
pflicht ablegte. In der Baieriffpen Fehde dat Land: 
graf Wilhelm die Stadt belagert und von foicher 
zo taufend Thaler erpreifet. Sie blieb noch eine 
zeitlang bei ihrer alten Verfaſſung, bid Die adelichen 
Rathsglieder nach und nach abgeftorben find. 

Nachgehends hat die Stadt und Burg foweßl im 
Dem dreifigjäbrigen als. in dem Drleanifchen Erb: 
fotgsfriege grofes Ungemach mit Der ganzen Pfalz 
ertragen müffen, wie dann im Jahr 1689 Die Stade 
ebenfalld ein Raub Der Flammen, Die Burg aber 
famt allen Veſtungswerken gefprenget worden iſt. 
Diele Sefchichtfehreiber können ihre vorherige Herr: 
Kichkeit nicht genug anpreifen. Sie fol drei grofe 

Vorſtaͤdte gehabt haben, und mit 16 hoben Thuͤrmen 
beveſtiget, Die aus 600 Burgern beftandene Inwoh⸗ 
nerfchaft aber in XLZuͤnften eingetheiltgewefen fenn. 
Man bat fogar Oppenheim mit der Stadt Jerufa⸗ 
felem verglichen, da das Schloß Landsſkron für Die 
Burg Davids oder Syon, Die Kirche zur heil. Ra» 
tharina für den Tempel Salomons, andere Gebaͤu⸗ 

de für Häufer des Pilatus, Caiphas, Herodes x. 
angefeben worden. . : 

Die durch die alten Ringmauern mit der Stadt 


— —— 


verbundene Burg lag oben auf dem Berge und wur⸗ 


De von ihrer Lage Landesfron genannt. Ihre Des 
fazung hat ehmals in vielen Rittern und Edelknech⸗ 
sen beftanden, Die man Burgmänner bied. Diefe 


‚waren verbunden wechfelweiß in gewiſſer Zeit Des 


Jahrs die Burghut.perfönlich oder Durch ihre Edel» 
Inechte zu verfeden.. Sie genofen Dafür gewiſſe Guͤ⸗ 
ter oder Einkünfte, Die ihnen anfänglich von den Kai⸗ 
ern und dem Reiche, hernach aber von den Pfand» 
Inhabern zu Lehen gegeben worden. - Merfwürdig ift 


—— — vo 


— — — — — — — — 
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die rt ihrer jeweiligen Veraͤuſerung. Als im J. 
31333 Ida von Nach und Gotftied von Randecken, 
ihr Sohn, das vom Neiche gehabte Burglehen zu 
Dppendeim an Nikolaus von Scharfenftein und Ag» 
nes feine Ehegattin verfauften, muften Die Hausge⸗ 
noffen und Burgmänner Dafür Die Gewaͤhrſchaft lei⸗ 
Ren, und weil Damals die Burg und Stadt Dem Erz⸗ 
ſtift Mainz verpfändet gewefen, Die Verkäufer auch 
von deffelden Erzbifchof Baldewin die Einwilligung 
einholen. Gleichwohl fezte im J. 1342 K. Ludwig IV 
gedachten Claus von Scharfenflein und Dieter Kaͤm⸗ 
merer in Die Semeinfchaft folher Neichdlcehen. Im 
J. 1346 aber Seftättigte K. Karl IV nicht nur jenen 
Verkauf und bemwilligte Dabei, Daß nach des von 


Scharfenſtein Tod feine Ehefrau, Nefe von dem Sil⸗ 


berberg, darin lebenslänglich fizen bleiben‘ durfte, 
fondern er geflattete auch im J. 1354 die Gemein⸗ 
fchaft zwifchen gedachtem Claus von Scharfenftein 


- sind Dieter Kämmerer 9). 


In dem Meichslehenregifter K. Ruprechts kom⸗ 


- men verfchiedene Belehnungen vor / woraus man die 


Damalige Burgmaͤnner kann kennen lernen. Es wird 
nicht mißfallen ſolche hier anzufuͤhren. 
1401 Sonntag nach Petri und Pauli zu Mainz 


"bat Eleme, Knappe feel. Wittib von Sauwelnheim 


empfangen ein Burglehen zu Oppenheim, nämlich 
vier Mark Geltd, die alle Jar auf Sant Marting« 





4) Die hievon handelnde Urkunden fichen in Gudenus Cod. 
diplom. Tom.V, pag.615, 16fq. 20& 631. In der ers 
ften heiſet es: Bord erfie ward hiebei Her Johan vom 
„Baſinheim, Schultheig zu Oppenheim, Her Pilippg 


z, der Bizdum in dem Ringgow, Her Eberhard fin Bru⸗ 


„, der, Her Peter von Kitwilre, Her Ronk fin Bruder, 
„Her Arnolt von Lorch, Her Thomas von Saweln— 
„‚ heim, Her Konrad von Nüdesheim, Her Sciliin e, 
sr Her Eberhard von Gluttern, Her Hermann Hirte, 


o‚ Her Heinrich yon Lorhe und Her Buͤrkard von Wol⸗ 


„feslelen ꝛc. 


nn — —— en PS zu m. .- -. - 
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tage don den Juden daſelbs fallen. Item ein Theit 
des Hauſes, Hof und der Guͤter zu Oberingeln-⸗ 


Beim, darin ex ſizet in Gemeinſchaft mit Hirten von 
Sauwelnheim und Damen Knebel Dem jungen. 
tem zu Heidelberg auf Dinflag nach Gt. Ja⸗ 
Eobstage hat Nauen Node von Alzei empfangen ein 
Sechsteil an Dem Zehnten zu Derbeim, Wein und 
Korn. tem an Demfelben Zebnten an Den anderen 
fünf Zeilen hat er ein Zweiteil, Item den Zehnter 


an vierzig Morgen in demfelben, Felde zu Derbeim 


fonderlich. 


1403 Item empfangt Konrad Rabenolt von Diep⸗ 


purg zwölf Malter Korns Wormſer Maas zu Fret⸗ 
renheim zum Burglehen in Oppenheim. 

1403 tem feria tertia ante Maris Magdalend 
zu Alzei bat empfangen Johann Efel zu Buſesheim 
einen Hof in dem Dorf Derbeim bey Oppenheim ge: 
legen. tem zween Morgen Wingert, Die an dem⸗ 
felben Hof gelegen fint, und andere Edere und Wien 
fen, und alled das zu Demfelben Hof geböret, ale 
Die Eumrat der alte, und Eunrat der junge von Mäs 
Densheim Rittere feiner Zeit ingehabt ıc. 

tem Gerhard Menrhorn von Spanheim nimmt 
feinen Tochtermann Henne von Ockenheim, den man 
nennet Helſeweck, in Semeinfchaft fined Burglehens 
zu Oppenheim, das ift neun Bulden aufden Juden 
daſelbſt. tem ein Burglehen zu Alzei 12 Morgen 
Ackers von der Pfalz lehenbar. | 

‚ tem Eberhard Vetzer, empfangt sehen Gulden 
auf den Juden zu Ödernbeim. 


Stem Henne von Hentfchusheim, Dietherd Son, 


Das Burglehen auf den Juden zu Öppenheim, fo 
durch Tod Hermanns von Eppelborn erledigt ift. 
1405 Item zu Heidelberg, die b. Fabiani & Se- 
baft. empfängt Wilhelm von Waldede, Burggrafe 
zu Stalede, ın Semeinfchaft. mit Philipps Slachen 
"von Schwarzenberg, feiner Schwefter Gohn, ein 
Burglehen zu Oppenheim , mit Namen ein uber 


— 
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eingelts von dem Berge ober Oppenheim, genannt 


Der Salgenberg, und sehen Malter Korn Gelts von 
Dem Zehnten zu Olversheim. 


Item zu Heidelberg uff Dienftag nach St. Er 


hardstag haben Hanns von Hirzhorn Ritter und 

ham Knebel Marſchalk ihre Burglehen zu Oppen⸗ 

Beim aufgefaet. | 
Item auff Montag nach dem heil. Pfingfitag hat 


Johann Kemmerer von Worms Ritter, den man 


converſ. ſancti 


nennet von Dalburg, fuͤr ſich, ſeine Soͤhne und Toͤch⸗ 
ter, empfangen die Burglehen zu Oppenheim, und 
darzu zwo Fleiſchſcharen, und die Wingert in der Ste⸗ 
gen zu rechtem Lehen, und als K. Karl ſeel. vormals 
Philipps vonWunenberg, etwan des egenanten Johann 


Kemmerers Sweher, und Emerich von Prundeim ſe⸗ 


ligen ihr Lehen gebeſſert ꝛc. 
Irtem zu Germersheim auff den Fritag vor Al⸗ 


-  Ierbeiligen hat Heinrich Ring von Bechtolsheim mit 


Sriederich von der Huben in SGemeinfchaft empfan» 


gen die Lehen zu Alsheim, die von Peter Burggras 


fen von Bechtolsheim feel. auf gedachten Ring ver⸗ 

ſtorben fint. 
1406 “tem gu Heidelberg in die Dominica ante 
auli Apoft. hat Eberhard von Hirz⸗ 


born fein Burglehen zu Dppenbeim auffgefagt. 


tem zu Germersheim in vigilia beati Johannis 
Baptiftae hat Ring von Bechtolsheim,. den man nennt 
von Aldheim, finen Mag Gobel Kranchen in Bemeins 
Schaft des Burglehens zu Oppenheim geſezt, mit Na⸗ 
men das Ortehuß mit feinem Hoffe und Begriffe ges 
gen der Mezlergaffe zu Oppenheim gelegen, neben 
Jeckel von Albich. 

Item Metze von Scharffenftein, Burkhards von 
Nackheim feel. Wittwe, empfängt ihren Teil an dem 
Behnten zu Wolfsfele, das ein Erbleden und ein 
Burgiehen zu Oppenheim if. Datum Heidelberg 
Sabbatho ante beate Lucie virg. | 

Item Cune von Alheim hat empfangen ein Burg⸗ 
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lehen zu Oppenheim mit Namen zwanzig Malter 
Korn und ein Fuder Wein zu Öftboven, fo die Jo⸗ 
- bannes-Herren reichen, und dem Ryche verfallen fine 
. wegen Drubdfels von Wachenheim, 
1407 tem zu Heidelberg Dominica ante 

beati Johannis Bapt. hat Johann bon Lewenſtein Ri 

ter der junge empfangen ein Qurgleken zu Oppen- 
- Keim, mit Namen, ſechs Mark Gelts, die Gefallen 
von den Juden daſelbſt, und Das von dem Riche le⸗ 
Dig worden von Tods wegen Cunen feeligen von 


®untheim ıc. . ' 
Die Domherren zu Worms genoffen vor Alters 
auch das Burgmannsrecht zu Oppendeim. Weil fe 
aber ihre Dienfte perfönlich nicht leiften durften, mus 
ſten fie einen Burghüter beftellen. Im J. 1356 hate 
ten fie Den Ritter Brendel von Oſthoven und feine 
Erben um jährlide 25 Walter Korn gedungen, daß 
er fie und Dad Domflift vermannen und zu DOppene 
“heim verwefen fole r). Nachdem abes die Burg 


famt der Stadt an Die Kurfürften von Pfalz verpfän« 


Det gemefen, muſten auch die Lehen bei felbigen em» 
pfangen und vermannet werden. Im J. 1441 ders 
liche Herzog Otto von Mosbach, als der Pfalz Vor⸗ 
mund, feinem Amtmann zu Lautern, Friederichen 
von Flersheim, eine Wein- und Korngält auf dem 
Bebnten zu Abenheim, die von Todes wegen Schots 
ten von Wachenheim ledig geworden , und im J. 
452 Kurf. Sriedrich I genanntem don Flersheim eine 
zu Nierftein fallende Guͤlt, die vormals Ludwig Kne⸗ 
bel gehabt, zu Burglehen in Oppenheim. Die Burg 
ſelbſt liegt feit Der Sranzöfifhen Verwuͤſtung in ih⸗ 
sen Trümmern. Don den Burglehen find innerhalb 
200 fahren viele heimgefallen und eingezogen , der» 





) Scehannas hiftor: Epifcopat. Wormat. Cap. Ill, pag. 70 
Diefes Burgmanngrecht ‚hat noch K, Wenzel im J. 1396 
den Domherrn beftättigt. | 
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ſchiedene aber auch bis auf gegentwärtige Zeit verer⸗ 
bet worden. _ | | ü 
Der Rhein ſtroͤhmt auf der äftlihen Seite ber 
Stadt vorbei, über welchen eine fliegende Bräde zur 
Veberfahrt angelegt iſt. Auf dem Strohme ſelbſt es 
hen zwo Schiffmuͤhlen. — 
Die von Mannheim und Worms nach Mainz fuͤh⸗ 
rende erhobene Landſtraſe ziehet durch die Stadt, und 
in derſelben wird der Landzoll des Oberamts erho⸗ 
ben. Auſſerhalb derſelben iſt die Rheinzollſtaͤtte. 
Beider Zoll gehörte vormals zu Den Königlichen Kam⸗ 
mergefaͤllen, ward aber mit der Stadt uͤberhaupt, 
zumeilen auch nur zu ſichern Theilen von den Kaiſern 
derpfaͤndet, wie Schon oben bon Godfried Herrn von. 
Eppenftein gefagt worden. ‘Dergleichen Theile was 
sen mit alten Pfanbſchillingen befiridet, ‚Die aber: 
Kurf. Friedrich I und Kurf. Philippe nach und nach 
eingelöfet und die fämtlihe Zollgefälle zur KRurpfäle _ 
ifchen Kammer eingezogen’ haben. Kurf. Friedrich 
. Il wollie zwar zu Oppenheim das Stappelrecht ein⸗ 
führen; alein Die Reichsſtadt Speier beſchwehrte ſich 
hagegen und bezog fih auf ihre Privilegien, fand 
auch Gehör und Kurpfalz fland wieder Davon ab s). 
‚Die Stadt hatte jederzeit auch Die peinliche Ge⸗ 
sichtbarkeit in ihrem Gebiete; die Richtſtaͤtte aber 
Kefindet ſich in der Nierfteiner Gemarkung, und if 
zwiſchen DOppenkeim , Nierkein, Derheim und 
Schwabsburg gemeinfchaftlich. | ' 
| Bu Verwaltung ſowohl dieſer peinlichen als bur⸗ 
gerlichen Gerichtbarkeit hatten zwar nach oben ange⸗ 
zugenen Freiheiten die Burgermeiſter und Schöffen 
Die Befugniß. Die Kaifer festen aber Daneben je» 
desmal einen befondern Reichsſchultheis aus Den 
Rittern und Burgmännern, wovon noch folgende im 
Urkunden angetroffen werden. 


ee — — — ———— — 


+) Gylimanpı Sympher. Tom.1l Part. 3, Tit.18, fol. 338 
A Sga. und Webner Obſatu. —8 verbb Staffelsciht 3 


r 
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1230 Herbodus Scultetus in Oppenheim n. 

1259 Marquard Schultheid. 

3276 Wernherus miles Scultetus in Oppenheim’ u). 

1284 Werner Winter von Alzei x). Ä 

2299 Werner von Dütteldöheim 9). | 

1300 Hartmanmıs Scultetus in einem Vermaͤchtniß 
fuͤr das Antoniter Haus. 

1310 Eberhard von Randeck 2). | | 

2322 Diether von Randeck a). 

3333 Johann von Buſensheim 5). 

1349 KHerbord Ring, Nitter co). 

3355 Philipp von Bolanden d). 

1368 Tham Knebel. Pfalzgr. Ruprecht nennt * u 
feinen Schultheig zu Oppenheim e). 

1376 Heinrich zum Jungen f). 

' 2396 Tham Knebel der Junge g). 

Mach diefer Zeit findet man auffer im J. 1526 
Hoilipp von Werftatt, feinen befondern Schultheifen 
mehr, fondern ed waren, wie in der Einleitung be« 
merfet worden, Die Amtmänner meiftentheil® auch. 
Dberfchultheifen, und als der Nitterrath gänzlich in 
Abgang gefommen ſcheinet auch die Beftelung dee 
adelihen Schultheifen aufgehöret zu haben. 

Die Bevölkerung der Stadt beftehet Dermalen in 
$oo Familien; die Gebäude in 3 Kirchen, 2 Kapite 
fen, ı Klofter, a Pfarr- und 5 Schulhaͤuſern, 2 





s) Vid. A&. Acad. Palat. Tom. III, pag. 101. 

w) Gndenus Cod. diplom. Tom.I, Pag. 758. 

x) Ibid. Tom. IV, pag. 947. 

) Humbradyt Tab. 260. 

«) Ibidem Tab. 289. ' Zu ‘ 
Ibidem. 

; Gudenss Cod. diplom. Tom. V, pag. 61%. 

j| Würdtwein Subfid. diplom. Tom. VI, pag- 37 

Schannat.hiftor. Epilcopat. Wormat. pag 

.) ge dem ausführlichen Unterricht en Wieberlie 

der Stadt Kaiferswerth, Beil. num. II, p. 13 

F) In Lebmanns Chronic. Spir. Lib.7, Cap. 54. 

@udenns Cod, diplom. Tom. II, pop» 61$. 
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Kurfuͤrſtlichen, 3 ber. geiſtlichen Verwaltung zufläne 
Digen Wöhnungen, einem Hofpital und Ratdhaug,, 
9 adelihen Höfen, und 254 burgerlichen Käufern, 
Die Gemarkung enthält 625 Morgen Meder, 110 
M. Wingert, 133 M.Wiefen, 214 M. Gaͤrten, 400 
M. Weide, und 52 M. Wald. -. 0 
Das ftädtifche Gebiet erſtreckt fih auch über den 
Rhein. Freie Güter befizen Dermalen Die yon Sparr, 
von Dalberg, von Schmidtburg, von Gemmmingen, 
son Dienheim, von Cunzmann, Das Kofegiatfift 
zu St. Stephan in Mainz, Die Abtei Eberbach, DaB 
Burgerbofpital, und die geiftliche Verwaltung fänt« 
liche vorhin zu dem Stift, Klöftern und Kirchen ge⸗ 
hörig gewefene Gründe. _ — 
Von den Waldungen liegt ein Theil auf der rech⸗ 
ten, und ein Theil auf der linken Seite des Rheins. 


= Das übrige beſiehet aus Infeln und Anlagen. . Zur 


” erftern Gattung gehöret die Anoblochs-Aue, die 
» vormals die Edeln zum Jungen, vermuthlich aid ein ' 
Kaiferliched Burglehen,befeffen. Heinrich zum Jungen, 
Schultheis zu: Oppenheim, erhielt von K. Karl IV 
verfchiedene Freiheiten, und ſowohl diefe al8 Die das 
bei gelegene Aue, das Pfalsgraven-Wörth ge» 
nannt, biefen Daher Schultheifen-Auen. Sm J. 
1469 verkaufte fie ein anderer Heinrich zum Jungen 
an Heinrich Gelthans zum Jungen Abend, und vom. 
Diefem fiel folche auf feine nachgelaſſene Wittib Gern 
trud, Werners von Knoblauch Tochter, - Im J. 
1518 errichtete Kurf. Ludwig V mit gedachten Gere 
trud Knoblochin einen Vertrag, wodurch ſie und ihre 
Erben dieſen Woͤrth mit den neuen Rheinanlagen be⸗ 
hielten, gegen den Erlag von 125 fl. Aber Kurf. 
Zriedrich II brachte Diefe Aue von ihren nachgefaffes 
sten Töchtern im J. 154g an fih, und zog folche zur 
Kammer h). Sie begreift den Pfalsgrafen-Wörth, 








) Ad. Comprom. in cauſa praetenf, Aurel. pag.97.: Nach 
diefem iſt au ergänzen und zu verbefiern, was wegen 


s 2 
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das Rauenthal und den Pfannenſtiel, welche milt 
einander 300 Morgen Landes enthalten. Ferner be⸗ 
ſizet Die Hofkammer auf der rechten Seite des Rheins 
‚ wit Heffen-Darmftadt drei Bezirke von 146 Morgen, 

und mit der Stadt Oppenheim den in 33 Morgen 
befiedenden Haderwoͤrth. Unter jenen if der ſoge⸗ 
nannte Hanenſandt deswegen merfwärdig, weil 
gegen Ende des XIV Jahrhunderts Diether von Bi⸗ 
denbach ein Viertel davon en Bobe ven Geiſpizheim, 
eben foviel an Henne Koppe von Sawelnheim, und. 


Die.andere Hälfte an Beltult von Flanburne zu Lem - 


ben gegeben hatte 5). Der Stadt Oppenheim gehö« 
sen der grofr und kleine Geißwoͤrth, und die mit⸗ 
sen im Rhein gelegene Blifaberben- und Scyufter- 
wörsbe. Ueber alle folche Waldungen ift ein befon» 
Derer Kurfuͤrſtl. Sörfter beftellet, Der auf der Knob⸗ 
kochdaue wohnet. Der Sergeanten-Wörrb liegt 
auf der linfen Seite, und geböret als ein Kamme⸗ 
sal-Erbbeftand den Erben des ehmaligen Forſtmei⸗ 
ſters Bäumen. Auf eben diefer Seite liegt auch Die 
Bubfopfsaue, die aber unter Die Aufficht des Foͤr⸗ 
ers zu Bimsheim geböret. 
Unter den uͤbrigen Merkwürdigkeiten der Stadt 
feisf und ihres vorigen blühenden Zuftandes ift auch. 
ad Andenken der Dafelbit befiandenen Muͤnzſtaͤtte 






Durch Die von den Pfalzgrafen Ruprecht und Lude 


wig III daſelbſt geprägte Goldguͤlden, und der über 
ein Jahrhundert allda ausgeäbten Buchdruckerkunſt 
durch mehrere anfehnliche Werke der Nachwelt aufe. 
Behalten worden &). 

| . Als 





dieſer Knoblochsaue In Wenk geſſiſcher Landes geſchich 
te p. 648, not.g geſagt wird. 
q Schneiders Erbachiſche giſtorie, Urkunden zum ztem 
j Saz num. VI s Cap. I. 
. ky Bon den Münzen iſt des Herrn Prof, iErtere wo 
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Als K. Beat dor Brofe das Dorf Döbenheim dem 
Kloſter Lorſch übergab, ward ſchon einer Kirche da» 
ſelbſt und ihrer Bugehärung gedacht. Der Lorſcher 


Abt Theodrich, weldher im J. 865 zu feiner Wärde - 


gelanget, hat Diefelbe von Grunde aus neuerbauet/). 


Man halt Dafür, Daß es die in Der fogenannten al⸗ 
yon Stadt beftandene St. Sebafliandfirche und die 


vrdentliche Pfarrei gewefen fei. Sie gehörte noch 
‚An die Wormſer Dioͤces, und Das Patronatrechi hate 
ten. ſich die Kaifer felbft vorbehalten m). Nach er» 
Folgter Reformation ward ſowohl in dDiefer als der 


St. Katharinen-Stiftskirche bald Die Lutherifche,.. 


bald die Neformirte Glaubenstehre gepredigt, und 
Innerhatb achtzig Jahren öftere Veränderungen da⸗ 
mit vorgenommen m), Jedoch behaupteten Die Aug⸗ 
fpurgifchen Conf. Bermandten Den vorzäglichen Bes 


Ki diefer alten Pfarrkirche, die ihnen auch Durch Dem 
Weſtphaͤliſchen Frieden gänzlich auͤberlaſſen worden. 


Es find zween Prediger Dabei angeſtellt, wovon der 
eine Die nahgelegene Dörfer Dienheim und Dexheim 
mit zu verfehen bat. Die andere Pfarrei beitand 
vormals in der St. Katharinenfirche,, von der mar 
weis, Daß, als -auf Verordnung K. Richards Die 
Stadt -Dppenheim im %. 1258 zweierlei Biltämern 


Ä untergeben, und der füdfiche Theil bei der Wormfer 


Dioͤces gelaffen, der nordliche aber zur Mainıer ge⸗ 
Schlagen worden, fie der Erzbifehof Gerhard I im 





ſuch feiner. Pfaͤlziſchen Mönsfemmling ı Theil pi 
„21, und 2 Theil pag. 276, 349, 579 & 581 nachʒuteſen 

Won bei Buchdruderei aber hat Gert Süttinghaufen 
Incunabula Typographiae Oppenheim, geliefert. 

8) Cod. diplom. Lauresh. Tom.I, num. 67. ° — 

gi) Schannat hiftor. Epilcopat. Wormat. pag. 45. Welcher 
auch meldet, daß dabei-eine Kapelle zu St. Anna, und 
eine andere in dem Siechenhauſe zu St. Nikolaus definds 
lich geweſen. Ä 


) In Struvens Kurpfälzifdhen Rirchenhiſtorie koͤnlren 


die weiteren Umſtaͤnde Davon nachgeleſen werden. 


Pf. Geographit. Hp RW. 


. 
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naͤmlichen Jahre zu einer Pfarrei geordnet ade” 0), 
Der Erzbiſchof Peter erhob folbe 1315 zu einer 
Stiftstirche, und fezte Den Probſt zu St. Viktor in 
Mainz, in defien Erzdiafonat Die Pfarrei lag, auch 
zum Probſt Diefed neuen Kapitels in Oppenheim. PR. 
Ludwig IV gab dem Probſt Ruͤdiger eine Anwart. 
ſchaft auf die zu feiner Verleihung ledig werdende 
Präbende in der Stiftdfirhe Gt. Andreas zu Köln 
p). Im. 1357 wurde Diefe Probſtei dem Kapitel 
egen Abgabe jährlicher zwei Pfund Wachs an die 
omfirche zu Mainz einverleibt, und blog ein Des 
chant zum Vorftande beibehalten 9). Nach der Op» 
penheimer Chronif, und andern gefchriebenen Nach 
sichten fol dieſe Kirche eine der prächtigften in Deutfch» 
land gewefen, derſelben Bau im J. 1262 angefan⸗ 
en, nnd im J. 1317 vollendet worden feyn. Gie 
hatte zween Chöre, einen öftlihen und weftlichen. In 
erfterm waren nebft Dem Hohenaltar zween Neben« 
altäre, einer zur heil. Dreifaltigkeit, der andere zu 
St. Katharine, wie auch eine Kapelle zu St. Niko⸗ 
. Maus. In dem weflichen oder neuen Shore waren 
aufier Dem Hohenaltar noch ſechs Kapellen ; im Lang 
hauſe aber. befanden fich fünf Altaͤre und Kapellen r), 
Wie die Ernennung des Probſtes, folang diefe 
Würde befand, ein Vorbehalt der Kaifer gewefen, 
alfo hatten auch verfchiedene Burgmänner das Recht 
Die Altarpfruͤnden zu verleihen, wovon noch einige 


DE EEE —— — — — 
4) Die Urkunde daruͤber ſtehet in. Tricbemis Chron. Sponh. 
p-283. und in Schannar hift. Epife: Worm. p. 45 , womit 
Joannis rer. Mogunt. Script. Tom.1, pag. 610 zu vers 
gleichen. IaL | 
?) Libell. primar. precum Ludov. Caelar. in Oefelii Script 
ser. Boic. Tom. 1, p. 740. “ 
q). Gedachter Abt Tithemius in Chron. Hirfaug. edit. S. 
Sall. Tom. Il, pag. 147, und Joannis am angezogenen 
rte p. 642. oo 
r) Here Rektor Andrese bat im feiner Commentatione de 
Oppenhemio den ganzen. Inhalt des geſchriedenen Chro⸗ 
ni eingefchaitet, . * 


Ya 
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Beiſpiele übrig find N. Durch bie Reformation. 


nahm die ganze Verfaffung ein Ende. Die Guͤter 


: nd Gefälle wurden eingezogen, die Kirche aber nach 


Willkuͤhr der Regenten bald diefem bald jenem Res 
ligionstbeil eingeraumt. Währendem dreifisjähris 
gen Kriege verfchenkte Der Kaiſer Die Probſtei an Jo⸗ 
Bann Hermann von Eamere, der deswegen im J. 
163; ein Befehlfchreiben an den König in Hungarn, 
und Den Kurfürften zu Mainz erhielt. Lezterer ver» 
langte zugleich Die Stadt Dppenheim famt dem In⸗ 
geldeimer Grunde für ih, vermög Kaiferlicher Ver⸗ 
leifung vom J. 1629 3), Alles dieſes zernichiete 
Der Osnabrukiſche Sriedensfchluß , Durch welchen 
die St. Katharinenfirche den Reformirten wieder zu⸗ 
geftellet, und auch bei Der bekannten Kirchentheilung 
allein überlaffen worden. Der Pfarrer, Der zugleich 
Inſpektor if, Hat einen Diakon zur Ausdhilfe. 

Die Katholifchen find Durch erwähnte Kirchentheis 
lung mit der. Franziskanerkirche abgefertiget worden. 


Das dabei befindliche Klofter fol fhon auf Befehl 


KR. Dtto TV im J. 1211 zu bauen angefangen wor» 
Den, und mit Minoriten anfänglich befezt geweſen 
feyn. Im J. 1409 aber wurde die firengere Regel 
Diefed Ordens darın eingeführt, und Die Dazu ges 
fliftete Güter Den Hofpitälern beigelegt #1. Dieſes 
Klofter fol im 9.1622 und 1689 eingeäfchert worden 
. feyn. Kurf. Philipp Wilhelm berufte aber die Fran⸗ 
ziskaner wieder dahin, und feirdem baben fie Die 
Katholiſchen Pfarrdienfte in Der Stadt allein zu vers 
eben. Auſſer der Stadt find Die Höfe Schmidt 
aufen, der Aubefopf, und Zälberreih, wie 
auch das zum Dberamt Alzei gehörige Dorf Dien⸗ 





Würdtwein Dioecel. Mog. Tom.I, ps 


‚ pag- 370 & lag. 
s) 3. 3. Moſers Erläuterung des —E Stier 


Idens ad Arc.IV, $.1, p.154 
æ) Sthannar hiftor. Epilcopas, Wormat. pag- 189. 
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heim, die Rnoblochsaue und der Hof auf der Plam 
se Dahin eingepfarrt. 
Das Nonnenflofter Marienkron lag unterhalb 
Der Stadt gegen Mainz zu, und fol unter K. Lud⸗ 
wig dem Srommen im J. 814 erbauet, und mit Non⸗ 
nen des DBenediktinerordend befezet worden feyn. 
Ungefähr im XII Jahrhundert wurde Die Regel Des 
deil. Bernharde darin eingeführt. Die Dazu gehö- 
sige Kirche war der heil. Anna geweihet, und hatte 
verfchiedene beſonders geftiftete Altarpfruͤnden, wo⸗ 
don noch eine zu St. Katharine, Barbara und Do⸗ 
rothea, drei andere aber zu St. Georg, St. Yo= 
dann und den zchen taufend Martyrer im Andenken 
find. Bon deren Aebtiſſinnen find ung nur noch fols 
gende bekannt. j z ' 
Im J. 1382 Agnes von Flersheim x). 
1395 Eliſabeth von Stralenberg. 
1453 Margareth von Frankenſtetn. 

1497 Margareth Hilchin von Lorch. 
1518 Margareth von Lorch, eine Nichte der vorigen, 
rim J.ı547 Y). on 

1547 Agnes von Dienheim, T 1568. 
Unter welcher leztern dieſes adeliche Frauenkloſter 
vop Kurf. Friedrich III eingezogen worden iſt 2). 
Das Antoniter Haus lag vor der fogenannten 
®aupforte, und fol unter K. Rudolph Tim J. 1287 
errichtet worden feyn. Im J. 1300 hat Werner, 


itter zu Oppenheim, genannt von Saumilnheim, 


für fich und feine verſtorbene Ehefran, eine Korngüls 
te der Kapelle zu St. Anthoni bei Oppenheim zum 
Geelegeraid vermacht. Solches ftand mit dem An⸗ 
toniter Haufe zu Aizei in der engeren Verbindung, 
———— —— —— — —— EEE 
x) Sumbracht hoͤchſte Zierde Deutſchlandes Tab... 
) Wärdtwein in Dioecef. Mog. Tom.I, pag. 380 ſq. 
«) Burk, Both. Struve Pfaͤlziſche Kirchenhiſtotie, 
paꝶ · 200. | 


| 


| 
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| 
wie ſchon oben bemerket worden ift a), und feheinet 
gewiffer Maſen von lezterm abgehangen zu baden, 
Die Gefälle beider Stiftungen find mit Bewilligung 
Des Pabſts anfänglich der hohen Schule zu Heidel- 
berg einverleibt, hernach gegen andere Gefälle der 
Kusfürftt. Kammer abgetretten worden. 

Hinter der Stiftsfirche war die St. Michaels» 
Fapelle, die im J. 1017 erbauet worden, mithin älter 
als diefe Hauptfirche ſelbſt ſeyn fol; das Mauer» _ 
werk iſt noch in gutem Stande. In der Stadt am, 
fogenannten Zifcherthor war Die St. Anna Kapelle 
Som nämlichen Alter , Davon aber nichtd mehr übrig 
iſt. Der Paz, worauf folche geftanden, ift mit Wein 

gärten angepflanzet. j 

Das Hofpital zum heil. Seift iſt von K. Sriedrich. 
IT im J. 1230 nächft dem Rheinthor erbauet worden. 
Die Kirche hatte einen befondern Pfarrer und Kaps 
lan. Im 9. 1280 wurde der Aebtiſſin zu Marien⸗ 
kron dag Patronatrecht zuerfannt. Der mit einem 
Kaplan geftiftete Iebenaltar war dem heil. Valen⸗ 
tin geweihet, und noch im J. 1518 hat Hanfo Kaͤm⸗ 
merer don Worms, genannt von Dalberg, dieſe 
Pfruͤnde verliehen 5). In jüngern Zeiten wurde 
Das Gebaͤu verkauft, und Dafür Der, fogenannte Ten» 
pel- oder Dienheimer Hof erworben. Die Kapelle 
‚Aber ftebet noch auf dem alten Plaz, und iſt' durch 
. gefammeltes Allmoſen wieder fo geftiftet worden, 
Daß wochentlich zwo Meſſen Darin gelefen werden 
muͤſſen. 

Das Siechen- oder Gut-⸗Leuthauß ſamt der da⸗ 
zu gehoͤrigen St. Ulrichskapelle lag an der Dienbeis 
mer Strafe, und iſt im Dreifigjährigen Kriege einge» 
sangen. “Jedoch werden die Einkünfte befagter beis 
‚Den Armen- und Krankenhaͤuſer annoch ihrer erſten 





6) Würdtwein Dideeef. Mog. Tom. I, pP 380. 
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Befimmung gemäd von einem befondern Schaffunez 

verwaltet. 

Es fol vormals ein Haus der Tempelherren in 

Der Stadt geflanden haben, weiches hernach an Die 
Edeln von Dienheim gefommen, und endlich in Den 

Dermaligen Hofpital verwandelt worden ſeyn fol. 

YAuc der Deutfche Nitterorden hatte einen Hof, Der 

in dem vorigen Jahrhundert noch unweit dere St. | 
Sebaſtianskirche geſtanden bet c). 

Der Zehnten in der Gemarkung wird nad einer 
befondern Abtheilung der Feldgewanden entrichtet. 
Don den Gründen, welde gegen Dienfeim und 
Derdeim liegen, wird er Pfeger-Schnten genannt, 
und bieran beziehet Die geiflliche Verwaltung wegen 
Des Klofterd Marienfron zwei, und wegen ded St. 
Katharinenftiftd ein Drittel; auch Namens des lege 
tern den ganzen Pforten-3ebnten. Bon den ans 
dern Gewanden, die unterhalb Derheim und gegen 
Nierſtein liegen, geniefet das Burgerbofpital zwei, 
und der Freiherr von Diendeim drei Fünftel. 

Zu Verwaltung der Kammeraleinkünfte , und 
zwar für Die Erhebung des Rheinzolles iſt ein Zoll- 

. und ein Gegenfchreiber, ein Beſeber und Nachgän» 
ger; für Die Steuern ein Obereinnehmer, für Die 
Äbrigen Nenten aber ein Sefällverwefer , nebft einem 

Zollbereuter angeordnet. Für Die Gefälle Des St. 
Katharinenftiftd ſowohl ald des Klofterd Marienkro⸗ 
ne hält die geiſtliche Verwaltung zween beſondere 

Schaffner hieſelbſt. 

Von dem Fuldiſchen Lehen der Stadt in dem 
Dorfe Dienheim iſt oben ſchon gehandelt worden d). 

Der Magiſtrat zu Oppenheim beſtehet jezt in ei⸗ 
nem Schultheiſen, einem Anwalt-Schultheiſen, eis 
nem Stadiſchreiber und ſechs Rathsverxwandien, 


— — — — 





e) Dieſes Haus findet fi fie auf dem Proſpekt der Stadt in 
Pa Jographie vorgeſtellet. 
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welchen ein Rentmeiſter, ein Hoſpital-⸗Schaffner, 


Wacht und Marktmeiſter ꝛc. zugegeben ſind. 
Vor Alters führte die Stadt in ihrem groſen Sie⸗ 


gel den auf dem Thron in ſeiner Majeſtaͤt ſizenden 


Kaiſer, mit der Umſchrift: Sigillum Burgenſium Ci- 
vitatis Oppenheim. Das Wappen aber beſtehet in 


einem ſchwarzen einkoͤpfigen Reichsadler mit einer 


rothen Zunge im goldenen Felde, und uͤber demſelben 
ein ſilbernes Band e). | . 


2) Hierftein. Dieſer merkwuͤrdige Drt am Rhein, 
eine hafbe Stunde unterhalb der Stadt Oppenheim 
gelegen, fann unter Die älteflen Derter dieſer Ges 
gend gezähfet werden. Schon vor der Mitte des 
VII Jahrhunderts fchentte der Fraͤnkiſche Fürft Kar⸗ 
femann, des Königs Pipin Bruder, die Kirche U. 
2. 5. zu Veriſtein im Wormsgaue dem Biftum 
Wirzburg f). 

Unter den Befizungen. der Königlichen Kapelle zu 


Frankfurt nennet König Ludwig Der jüngere in der 


Darüber ausgefertisten Urkunde vom %. 880 auch eine 
Kapelle zu KZerenftein, die vorhin ein ſicherer Aaron 
zu Lehen getragen hatte g), und deſſen Bruder Kai⸗ 
fer Karl der Dice zählet in feinem dem St. Barthos 
Somäiftift zu Frankfurt  ertheilten Stiftungsbriefe 
vom %. 882 Heriftein unter Die Königlichen Dörfer 
»). Es muß gar ein Königlicher Palaſt daſelbſt ges 


weſen feyn, deſſen wenigſtens in einer Urkunde ges 
dacht wird, Die K. Dito III im J. 99r darin ausge⸗ 


fertiget dat s). Es find mehrere Spuhren davon 





e) Siehe die Abbildung in Zeilers Topograph. Pal. p. 68. 
f) Fries hit. Epilcop. Wirceb. p. 394. & Ecsard. rer. Franc. 
Or. Tom. I, p. 391. 
£) Hontheim hiftor. Trevir. dipl. Tom.I, pag. 219. 
4) Gudenus Cod. diplom. Tom.I, pag. 2. 
#) Adum publice in Palatio Neriftein. Mafillen de re dipl, 
Lib. vi, pP» 577. 
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bis zum J. 1oaT vorhanden 4). Im J. 903 ſchenk 
te gedachter K. Otto ſieben Gaͤter im Dorfe Lzerfiei 
Dem von feiner Grosmutter Adelheid errichteten Kto⸗ 


genden Jahre, daß der Hof, welchen König Ludwig 
feiner Mutter Uda daſelbſt zum lebenslängliden & 
nuffe angewiefen hatte, Der Domfirche zu Mainz wies 
Des erflattet werden follte m). 

Die Vogtei Diefed Orts war Den ‚Herten dor 
Minzenberg als ein Reichslehen Äbergeben. In ei⸗ 
nem Vertrage, den K. Heinrich VI im J. 1196 mit 


| Cuno von Minzenberg deswegen gemacht bat, wird 


Mierflein eine Stadt (Civitas) genannt "). inter 
KR. Sriedrich II befamen die Herren von Hohenfels 
auch verfchiedene Lehen und Gerechtigkeiten dafelbft, 
wie unten. bei dem Kirchenmefen angeführet werden 
fol. Im J. 1253 erwarb fich Philipp von Hohen⸗ 
feld einen Hof zu Nierftein, Den er gegen einen ans 
Dern zu Mordheim von dem Deutfchen Nitterorden 
eingetaufcht hat 0). 

Nach der Hand ſtund der Ort mit Dem nächfige: 
Iegenen Oppenheim in einer engen Verbindung, und 
batte beinahe einerlei Schidfale mit Demfelbigen. 
Denn K. Ludwig IV verpfändete ihn ebenfalld im‘, 
3315 an feinen VBeförderer, den Erzbifchoffen Peter 
Son Mainz p). Wie bernach dDiefe Pfandfchaft an 
andere, und endlich an Die Pfalz gefommen , ift bei 
Der Stadt Oppenheim umſtaͤndlich angeführet wor» 
Den. Im J. 1376 buldigten alfo Der Schultheig, 
Die Schöffen und die Gemeinde zu Nierſtein und Dex⸗— 
heim dem Pfalzgrafen Ruprecht; von welcher Zeit 











kt} Vid. Chron. Gottwic. Part. II, Lib. III, p. 495 fq. 
"HD Schöpfini Alfat. diplom. Tom.I, p. 138, num. CLXXIII. 
ss) Gudenwss Cod. diplom. Tom.I, pag. 367- 
”) Die Urkunde bievon ſtehet in Brüsners diplom, Beitr. 
3 St. p. 1 \ 
'o) Guden. l. c. Tom. Il, pag. 482 
‚») Ibid. Tom. Ill; pag. ııı. 
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an Rierſtein, wie andere verpfändete Reichsorte, 


ſtets bei der Kur verblieben ift. 

Heben dem Sieden fließt eine Bach vorbei, wel⸗ 
he fünf Mahlmählen betreibet, und unterhalb des 
Dries in den Rhein fält, auf delchem Strohme fich 
aud A Schiffmählen befinden. 

, Die Bevölkerung ‚beftebet in 264 Zamilien , wel» 
&e ungefähr 1100 Selen ausmachen. Die Gebäude 
in 3 Kirchen und Schulen, 198 Häufern. Die &es 


marfung enthält 2156 Morgen Aderfeld , 409 DM. 
| eingent ‚ ZZIM. Wiefen, a5 M. Gärten, und 568 _ 
j . a d. 


Diefe Gemarkung liegt theils auf ber rechten, 
theild aber auf der linfen Seite des Rheind. Auf 


beiden Seiten finden fich beträchtliche freie und Ritter⸗ 


gäter. Die. Kurfürftliche Hofkammer befizet Drei zur 
Burg Schwabsburg gebörige Erbbeftände, nebft dem 
Caftilien- und fogenannten Dienftgute: die geiftliche 
Verwaltung drei zum St. Katharinenftift,, fünfzum 
Klofter Marientrone, und eben ſoviel zu Den Kir⸗ 
chengefällen gehörige Güter, nebſt einigen Morgen 
Pfarr- und Schulädern. Eben dergleichen befizen 
‘auch verfchiedene Dom- und Kollegiatſtifter, Kloͤſter 
und Altäre zu Mainz ; die ritterlichen Gefchlechter 
von Dalberg, Dienheim, Srankenftein, Gemmin« 


gan, die Grafen von der Ley und von Metternich, . 


Die Edeln von Harthaufen, Zediwiz, Knebel und von 
Geismar, der Kurpfälzifche geheime Staatsrath von 
Cunzmann ıc. 


Die Waldung liegt jenfeit des Rheins, und ift 
mit der Weide zwifchen den drei Orten Nierftein, 
Derheim und Schwahgburg. gemeinfchaftlich. 


In dem mittlern Zeitalter waren zwo Pfarrfir: 
hen dahier, eine zu St. Kilian auf dem Berg, die 
andere zu St. Martin unten im Orte. Jene hatte 
zwo Pfründen oder Kaplaneien, Diefe aber vier nebft 
einer Fruͤhemeſſerei, welche Die Fitteripen Geſchlech⸗ 
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ter zu verleihen hatten g). Beide gehörten unser 
das Erzdiafonat des Probften zu St. Viktor in Mainz, 
von welchem ein ganzes Landkapitel feinen Siz zu 
Nierſtein hatte. Das Patronatrecht gehörte vormals 
Dem Kaifer und Reich. Hermann von Hohenfels 
und feine Ebefrau Kunegund verfchenften.cd mit Be⸗ 
wiligung des Kaiferd im J. 1330 an das Kiofler 
Ötterburg vr). Mach eingeführter Reformation wur- 
de die St. Kilianskirche nicht viel gebrauht, und 
lag bei der Kirchentbeilung in ihren Trümmern, Die 
Katholifchen bauten folche wieder auf,.und befegten 
fie mit einem eigenen Seelforger. Allein im J. 1767 
ward fie Dusch einen Donnerfchlag gänzlich verzebret, 
ift aber feitdem völlig hergeftellet, und gegen derglei⸗ 
chen traurige Zufäle beftend nerwahret worden. Der 
Pfarrer gehöret unter dag Landfapitel Ulm, und hat 
Die beiden Dörfer Dekheim und Schwabsburg mit 
u bedienen. Die St. Martingfirche, welche in der 
beilung den Reformirten zugefallen, mußte vor eis 
nigen Jahren Alters halben abgebrochen werden, und 
iſt wirklich noch nicht ganz vollendet. An dem Chor 
in der Mauer fand fich eine alte Fateinifche Stein 
fhrift, nach welcher der Brundftein diefer Kirche 
oder Chors den 22 Apr. 1360 geleget worden war. 
Sabritmeifter waren Gerhard Smutzel und Jakob 
Ruho. Die Kirche zu Schwabgburg ift jezt ein Fi⸗ 
lial derfelben. Serner haben fich die Ev. Luth. aus 
einer Harthaufifchen Bermächtnig und andern milden 
Beiträgen auch eine eigene Kirche erbauet, Die mit 
einem Prediger beftellet ift. Nebſt Diefen Drei Kirchen 
befindet ſich eine Dem beil. Petrus geweihte Kapelle, 
Die ums J. 1730 von einigen Gutthaͤtern errichtet 
worden, und worin Durch einen Sranzidfaner aus 
Oppenheim die Srähemefje gehalten wird. | 





q) Würdewein Dioecef. Mogunt. Tom. I, Comment. III, 


pag. 368. | 
rs) Datum anno Domini MCCCXXX, in die beati Georgii 
martyris. 
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. Yon dem grofen Grucht- und Weinzehnten be» 
ziehet die Kurfärftl. Hofkammer drei, die geiftliche 
Verwaltung zwei, und die vermittibte Freifrau von 
Bedtwiz, anflatt der ehmaligen Karıhaus bei Mainz, 
ein Sechstel.- Aus der halben Gewande des Doms 
thals und auf Dem Ehrenberg beziehen folchen gedach» 
te Sreifrau „ der Freiherr von Dalberg, und der 
Neformirte Pfarrer ; den übrigen Weinzehnten aber 
. Die Kurfürftliche Hoffammer allein, und aus einem 
geringen. Bezirke, Die Pitfch genannt, der Freiherr 
«yon Geismar. Sodann haben der Reformirte Pfar⸗ 
ser und der Katholiſche Gloͤckner befondere kleine 
Sehnten zu geniefen s). 

Nierſtein hat dem alda wachfenden koͤſtlichen Weis 
ne, Der mit Recht unter Die beten Rheinweine gezäh- 
let wird , feinen Ruhm und Aufnahme hauptfähih 
zu verdanfen. Zu demfelben haben die oberhalb ge» - 
legene Dörfer Derheim und Schwabsburg Yon den 
älteften Zeiten her gehöret, fo daß fie zufammen nur 
ein Gericht hatten, welches anfänglich vom Kaifer 
und Reiche beftellt gemefen, nachgehends aber, als 
fie an Kurpfalz gefommen waren, dem Dberamt Op⸗ 
penbeim untergeben worden iſt. Es beflund aus eis 
nem Schultheiſe und mehreren Schöffen, Die. aus 
Dem alda angefeffenen Neichdadel und Burgmännern 
zu Schwabsburg gemählet worden. Bon den Schult⸗ 

| heiſen, die felbigem bie in Das vorige Jahrhundert 
vorgeſtanden, find noch folgende im Andenfen. 
1215 Hugo de Starkinburc Scultetus in Neriftein. 
So ner.net ihn K. Friedrich II in feinem Schuz⸗ 
briefe für Die Kollegiatkirche zu Frankfurt 2). 
1234 Henricus Stroluz, in einer Urfunde, welche Phi⸗ 





In einer bei Gudenus Cod. diplom. Tom.I, pag. 531. 
befindlichen Urkunde vom J. 1234 begeuget Philipp von 
Hohenfeld, daß der Weinzehnten zu Nierftein mit zween 
Theilen dem ©. Gereonsftift in Köln, und mit einem 
Theil der Kirche zu Nacheim zuftändig gewefen. 

7) Bei Würdswein Dioec. Mog. Tom. II, pag. 420. 
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lipps von Hohenfels fuͤr die Kirche zu Nierſtein 
ausgefertiget hat «). 

1338 Konrad Fuͤlſſchluͤſſel, fertigte auch eine Urkun⸗ 
de aus x). 


1350 Heinz zum Jungen, genannt zum alten Schwa⸗ 
ben,der auch Amtmann zu Oppenheim gewefen y). 
1444 Henne Rabenold von Zimmern verkaufte Rurf. 
Ludwig IV einige Wiefen auf einer Aue in dem 


Rhein. 
2515 Heinrich von Mauchenheim genannt Bechtols⸗ 
eim | | 


1535 Cafpar Erlenhaupt von Sauwelnheim. 

3551 Heinrich Moßbach von Lindenfele. 

31574 Conrad Breder von Hoenflein. 

1586 Rudolph von Ditera. 
31652 Philipp Wilhelm Schenf von Schmidtdurg. 
1661 Philipp Adam von Dienheim 2). 

Bei der Durch den leidigen Drleanifhen Erbfolg- 
krieg erfolgten allgemeinen Verheerung muß Diefe 
adelihe Stelle eingegangen ſeyn. 


3) Derbeim ift eine halbe Stunde oberhalb Op⸗ 
penhein weſtwaͤrts gelegen, und feit 774 mit dem 
Namen Thechidesheim bekannt, wie bei Oppenheins 
gezeiget worden iſt a). Die Kirche im Dorfe De» 
. .&ideftein gab K. Arnolf mit Gebäuden, Inſaſſen 
und Leibeigenen im J. 889 der Abtei Fulda d). Der 
Drt hatte nachher mit Oppenheim und Nierflein eis 





) Dei Gudenus Cod. diplom. Tom.I, pag. 531- 
x) Ibidem Tom. IIL, p- 940. 


y’) gumbradyf Tab. 47. 
x) Kommen faͤmtliche theils in den Dienerbücern der Kurs 


fürften Ludwigs v, Friedrichs III, Johann Kaffmirs und 
Karl Ludwigs, theils in den alten Archivalregiftern und 
in einem Dingtags Protofoll ale Schultheiſen zu Nier⸗ 
ſtein, Derheim und Schwabsburg vor. 

a) Dben Seite 269, 

6) Schannat Corp. Tradit, Fuld. num.531. 
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| nerlei Schickſale, und die meiften Guͤter beſas der 


7 


del entweder als Eigenthum oder als Lehen, wes⸗ 
wegen auch ein Zweig des Geſchlechts von Albich 


den Beinamen Derbeimer gefuͤhret. 


Daurch das Dorf ziehet die von Oppenheim nach 
Alzei führende Strafe, und wird Darin Der Zoll er⸗ 
Hoden. Er enthält dermalen 69 Familien, Die 354 
Seelen ausmachen; ı Kirche, 2 Schulen, 53 bur⸗ 
gerliche und Gemeindshäufer: die Gemarkung aber: 
7542 Morgen Aecker, 20 M. Wingert, 89 M. Wie⸗ 
fen, 30 M. Gärten, und 60 M. Wald. 

Unter den Gebäuden find einige Freihoͤfe Des, 


Domkapitels zu Mainz, der adelichen Geſchlechter 
von Geiſpizheim, Schmidtburg, Gemmingen, Dien⸗ 


Heim ıc. Freiguͤter beſizet Die Kurfürftl. Hoffammer 
eilf, die geifliche Verwaltung wegen des St. Ka⸗ 
tharinenfliftd und des Kloſters Marienkrone, eben 


soviel, das St. Morizſtift, der geh. Staatsrath von 


Cunzmann, die Buſchiſche Erben, der Reformirte 
Pfarrer und Schuldiener. | 
Den Wald und die Weide jenfeit Rheins hat 


. die Gemeinde mit Nierfein und Schwabsburg ger. 


wein. j \ 
Das Patronatrecht der Kirche hatten Die daſelbſt 
beguͤterten Burgmänner, von welchen Baldemar von. 


| Zalbach, Hermann von Saulheim und Jakob Men« 


De von Lörzwilre foldhes im J. 1:14 ausgeäbet ha⸗ 


ben 5). ImJ. 1340 verliehen es Peter Freund vom, 


Nirftein, Hermann und Peter Jring von Derheim,; 
Hermann und Philipp Hirten von Sawelndeim, Per 
ter zum Weidenhove, mit Benilligung Gerlachs Gras. 
fen von Naſſau, von dem fie e8 zu Sehen getragen, 
Dem Dechant und Kapitel des Stiftes zu St. Jo⸗ 
dann in Mainz d). Es befanden fih zwo Kapla⸗ 
neien dabei, deren Verleihung von dem Pfarrer und 


d) Inidem pag. 887 I. . 2 
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Kirchengeſchwohrnen abhieng e). Dieſe Kirche Kal 
bei der Theilung in das Loos der Reformirten, die 
ſte anfänglich als ein Filial von Oppenheim, ſeit 
1774 aber mit einem eigenen Prediger verſehen Has 
Ben. Die Katholifchen find nach Nierftein, und Die 
kutheriſchen nach Oppenheim eingepfarret. 
Den grofen Zehnten in Der Hauptsemarfung Ges 
gehen das St. Johannsftift, die Freiderren von 
ienfeim, von Hundheim, und die Eftenbergerifche 
Erben in Mainz; von einigen Bezirken vorlezte bei⸗ 
De allein, und der Neformirte Pfarrer ebenfalls von 
einigen Gewanden; auf einem Berge aber hat Die 
Kurfürftl. Hoflammer den Weinzehnten. 


4) Schhwabsburg liegt hinter Nierfiein auf ei⸗ 
ner Anhoͤhe, und hat fein Entſtehen ſowohl als Nas 
men von der oberhalb gelegenen Burg, wofelbft Phi⸗ 
Tipp von Hohenfels der Ältere im J. 1274 eine Urs 
Funde außgefertiget bat /). Vermutdlich diente Dies 
fe Burg zu mebrerer Beſchuͤzung der Stadt Oppen⸗ 
heim und darüber gelegener Veſte Landskron, wie 
auch zu Bededung der Schifffahrt. auf Dem Rheine, 
Sie hatte ihre eigene Burgmänner, welche Die Das 


bei befindlihden Güter befafen, übrigens aber mit: | 


Dem Adel in den andern Reichsdoͤrfern in engfter 
Verbindung ſtunden, fo Daß das meifte, was wir 
von Der Stadt Oppenheim und dem Dorfe Nierftein 
gelast haben, auch auf Schwabsburg gezogen wer⸗ 
n muß. 
Die bei Nierſtein bemerkte Bach flieſet durch den 
Ort, und treibt zwo Mahlmuͤhlen. Sie wird bald 
Flugelbach, bald Schecherbach genannt. 
In dem Dorfe zählet man 92 Sam. 432 Seelen; 
5 Kirhe, 2 Schulen, 85 burgerliche und gemeine 





e) Würdtwein Dioecel. Mogunt. Tom. I, Comment. His 


pag. 381. 
f} @ndenns God. diplom. Tom. V, pag. 193- 


\ 
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Käufer. Die Gemarkung enthält 1073 Morgen Meder; 


HM. Wingert, 103 M. Wieſen, 92 M. Wald. 


Bon den Feldgründen befizet Die Kurfürftliche 


. Hoffammer alle zur Burg gehörige, und die geiflie 


che Verwaltung Die Güter des Katharinenſtifts, des 
Kiofterd Marienkrone, und der Kirchen zu Nierflein, 
Derbeim und Schwabsburg. Das der ehmaligen 
Karthaus zu Mainz zuftändig geweſene Hofgut bat 
jezt die Freifrau von Zedtwiz, ein anderes freies 
But die von Bemmingen ıc. 

Vormals war zu Schwabsburg Die Kapelle dem _ 


heil. Pankraz geweihet. In des Kirchentheilung be⸗ 


bielten foldhe die Neformirten als ein Filial ihrer 
Pfarrei zu Nierflein.. ——. 

Der Zehnten hat die naͤmlichen Theilhaber, wie 
zu Nierſtein. 





Ingelheimer Grund. 


1) Nieder Ingelheim, einer der merkwuͤrdigſten 
Ortſchaften der Rheiniſchen Pfalz, ſechs 
Stunden von der Oberamtsſtadt Oppenheim weſt⸗ 
nordwaͤrts, zwiſchen Mainz und Bingen gelegen 
wird in den alten Urkunden Engilonheim, Hingi⸗ 
lenbeim, Ingulunbeim zc. meiftend .aber Ingi⸗ 
Ienbeim genannt g). In neuern Zeiten haben wir 
zwei Orte Diefed Namens, welche Durch den Beifäg 
ber und Nieder unterfchieden werden. Lezteres 
verdienet aber den Vorzug, Da es mit einem Königs 
lihen Palaſt K. Karls des Brofen verfehen gewefen. 
Ob diefer Kaifer auch Dafelbft gebohren fey , wievon 
zielen angegeben wird A), ift eine andere noch un» 








‚g) Chron, Gottwic. Part. II, Lib. III, pag. 484. Cod. dipl. 
Lauresh, Tom. I, num.59, 80 & 141. on 

4) Soihe führt Teiner in hif. Palat. Cap: II, pag- 51 um⸗ 
ſtaͤndlich an, 0 
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entſchledene Frage. Merkwuͤrdig und fonberbar if 
das Seugniß Kaiſers Karl IV, in der für Die Auguſti- 
ner-Chorhersen zu Ingelheim ausgefertigten Stif⸗ 
tungsurtunde für Diefen Drt, ald die Geburtsſtaͤtie 
Karls des Grofen 5). Dem fey nun wie ihm wolle, 
fo ift ed aufier alem Zweifel, Daß gebachter K. Karl 


Der Groſe gwifchen den Jahren 768 und 774 einen 


prächtigen Palaft von gehauenen Gteinen Dahier aufe 
geführet,, und zu feinem öftern Wohnfiz beſtimmet 
babe. Ein Geſchichtſchreiber unter K. Ludwig dem 
Srommen ‚ Der Diefen Palaft felbft gefeben hat, kann 
ben Pracht und die Herrlichkeit deſſelben nicht genug 
enräbmen. Der Palaft fol mit hundert Säulen, 
Die von Rom und Ravenna hieher gebracht worden, 
ausgeziert geweſen fenn. Diefed wahrhaft Königli» 
che Gebäu dauerte mehrere Jahrhunderte, und iſt 


Durch vielfältige darin gehaltene KRirchen- und Reichs⸗ 


verfammfungen Der Nachwelt merkwürdig geblieben. 
Seibſt K. Karl der Groſe hielt fchon ums J. 774 
einen dahin ausgefchriebenen. feierlichen Reichstag. 
Der Baierifhe Herzog Thaffilo ward im J. 785 zu 


Ingelheim des Lafterd der befeidigten Majeſtaͤt an⸗ 


geklagt, und zum Klofterleben verurtheilt. K. Lud⸗ 
twig der Fromme wurde im I.791 daſelbſt mit Um⸗ 
gärtung des Schwerdes mehrhaft gemacht. Im J⸗ 
307 hielt hier Raifer Karl die zweite Kirchenderſamm⸗ 
fung, worinnen er den Bifchöffen, Grafen und äbris 
gen Unterthanen die Gerechtigkeit, Fried und Eins 
tracht anempfohlen hat. K. Ladwig der Fromme 
empfieng daſelbſt im J. 817 Die Abgefandten des mot» 
genländifchen Kaiſers Les, und bald hernach hielt 
er fein Beilager, bei welchem Aufenthalt verfchiedes 
ne Urkunden in den Palaſt zu Ingelheim ausgeferti- 
get worden. Ungefähr im Brachnionate des J. 326 
kam gedachter-Raifer von Achen wieder dahin, um 
einer 


j) Ondenn; Cod. diplom, Tom. III. Bag. 377- 


⸗ 
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finer ausgeſchriebenen Reichsverſammlung beizuwoh⸗ 
nen, und die allenthalben her gekommene Abgeſand⸗ 


ten anzuhören. König Harold von Dännemark fa 


damals mit feiner Gemahlin und Kindern aus Nor⸗ 
den den Rhein herauf, um dem Kaiſer einen Befuch 
abzuffatten, Auf Zureden deſſelben befannte er fich im 


Dafiger Kirche zum chriftlichen Glauben, wobei dee . 


Bifchof von Wirzburg Pfarrer Diefer Kirche Die 
Zaufhandlung verrichtete A). | j : 

Im %.93ı war abermals eine Reichsverfamm⸗ 
Yung daſelbſt, und acht Jahre hernach empfleng er 
noch allda die prächtige Gefandfehaft Des Kaifer& 
Theophilus aus Konftantinopel, die ihm viele und 
zeichliche Geſchenke mitbrachte. Als er aber bie Ab⸗ 


nahme feiner Kräfte je länges je mehr verfpäßrte, 
tie er fih im 3.840 auf einer naͤchſt Ingelfeim gen 


legenen Rheininfel feine Sommer-Defidenz zurichten, 
wohnte vierzig Täge lang darauf, und verfchied ende 
ih im Brachmonate deſſelben Jahre. 

Sein Rachfolger im Reihe, K. Lothar, ſchrieß 
alfobald einen Reichstag nach Ingelheim auf, und 
fezte den vor 13 Jahren des Erzbiſtums Rheims ente 
ſezten Ebbo in feine vorige Wuͤrde wieder ein. 
Daß die folgenden Könige und Kaiſer, Ludwig 
der Deutfche, Karl der Dide, Arnulf und Ludwig 
das Kind, fich auch von Zeit zu Beit in dem Palafk 
gu Ingelheim eingefunden und aufgehalten haben; 
bezeugen mehrere von ihnen daſelbſt unterzeichnete 
Urkunden. 

K. Dtto der Groſe lies in den Jahren 948, 958 
und 971 Kirchenverfammlungen allda balten, und 
ein gleiches that K. Otto U im J. 979. Uuter dem 





| J ¶ Von allen dieſen und folgenden Umftänden hat ber vera | 


. dienftnofe Here Schöpflin eine Abhandlung Difertatie 

* Caelareo Ingelheimenf Palatio , geliefert, melde in 
en . em. . Tom. I, pag. 200 8 eie 

In A& Arien. Di. Tom, pp. a0 Ing näaarfn 

Pf. Geographie. IIL.CH, U IL 


! 


- 


206 Oberamt — 


Saliſchen Kaiſern hat ſich Heinrich III im J. 2039 
Die Tochter Wilhelms von Poitou zu Ingelheim ehe⸗ 
tich. beigelegt, und K. Heinrich IV mußte daſelbſt im 
J. 1106 das Reich abdanten. 

- 8. Friedrich I dat im J. 1154 den Palaſt wieder 
herſtellen laſſen. Im %.1249 belagerte und erober: 
te des wider K. Sriedrich II und feinen Sohn König 
Konrad IV erwählte Wildelm, Graf von Holland, 
den Drt Ingelheim, und belehnte daſelbſt den Burg⸗ 
grafen von Nürnberg. K. Richard, dem in damali⸗ 
gen groſen Zwiftigkeiten Der Zugang berweigert wor⸗ 
den, fol den Drt verbrannt haben. Nachgebends 
ift jedoch im J. 1337 ein Turnier von Fürften, Gra⸗ 

fen und Herren daſelbſt gehalten worden I). 
| K. Karl IV war wohl der legte, der diefen alten 


Palaſt mit feiner Gegenwart beehret, ald er im J. 


1354 eine neue Kapelle in Deffen Umfang bauen lieg, 
amd folche mit Chorherren aus dem Königlichen Stift 
zu Prag befezte. Bwei Jahre darnach verpfändete 
er Diefed Ingelheim mit andern Neichdorten, und 
fd kam es bald an die Pfalz, welcher Die Schulthei⸗ 
fen und Schöffen Der Gemeinden zu Ober- und. Nies 
Der-Ingelheim, Winternbeim und anderer zugeböris 
gen Dörfer im J. 1376 den Eid der Treue abgeleget 
haben. Bon diefer Zeit an find Diefelben des Stadt 
Dppenheim gleich gehalten, folglich im J. 1402 von 
KR. Ruprecht feinem Sohn Ludwig aufs neue ver 

fihrieben worden. | 
Als nun Kurf. Sriedrih I mit dem Erzbifchoffe 
Adolph von Mainz in einen Krieg verwidelt wurde, 
ruckten die Mainzer mit ihren Bundesgenoffen von 
Beldenz und Leiningen vor Nieder-Ingelheim, und 
ſtuͤrmten den fogenannten Saal, worin die Einwoh⸗ 
ner Sicherheit gefuchet hatten. Bei annäherndem 
Entfaz fledten fie den Ort in Brand, und zogen eil⸗ 
— — — —. —— — — — 


S. Ruͤxners Turnirbuch, und aus ſolchem Burgermei- 
fe; Bibliotk. Bqualt. Tom. II N pP: 186. 
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fertig davon m). Gleiches Ungemach hatten dieſe 
. Derter in Der Baieriſchen Fehde, dem Bauern und 
Dreifigjährigen Kriege audzuftehen. Endlich wurden 
ſolche im J. 1689 Durch die Sranzofen abermald ein» 
geäfchert. . So gieng jene Bierde des Altertums vol⸗ 
lends zu runde, und blieb von dem Kaiferl. Pala⸗ 

fie nichts ald ein Theil Des Mauerwerks übrig, wel⸗ 
ches Durch eine genaue Abzeichnung der Nachwelt 
zum Andenken aufbehalten wird m). 

Dieſer ehemalige Palaft wird noch wirklich ber 
Saal genennet, und begreift einen grofen an ber 
nordoͤſtlichen Seite des Fleckens gelegenen Bezirk, 
der rundum mit einem Graben umgeben iſt. In 
dem Vorhofe if eine neue Wohnung für den Em⸗ 
pfaͤnger der Kloſter⸗ und Rirchengefälle erbauet. Vor⸗ 
nen am Eingange Des grofen Thors ſtehet noch eim 
Stud der gegoffenen alten Säulen, über welchens 
auf einer fleinernen Platte folgende Schrift einge» 
hauen iſt: „, Bor goo Jahren iſt diefer Saaldeg Kaps 
ſers Carlen, nach ihme Ludwig des milden Kanferg, 
Sarlen Sohn, im 3. 1044 aber Kapfer Henrichs, 
und im J. 1360 Kayſers Carlen, Königs in Boͤh⸗ 
men, Palaſt geweſen, und hat Kayſer Carlen der 
groſe neben anderen gegoſſenen Seylen dieſe Seyle 
aus Italien von Ravenna anhero in dieſen Palaſt 
fuͤhren laſſen, welche man bey Regierung Ferdinand 
des zweiten, und Koͤnig in Hiſpanien Philipp des 
dierten, auch derer verordneter hochloͤblicher Regie⸗ 
zung in Der untern Pfalz den 6 April anno 1628, als 
der Catholifhe Slauben wieder eingefühtt worden 
ft, aufgerichtet. „, BE 
._ Die übrigen Säulen fol Kurf. Philipps als ein 
Denkmal der alten Gießkunſt nach Heidelberg haben 





») Bremers Geſchichte Burf. Friedrichs 1. pas. 42 
1 


xy In der oden demerkte iſchen Abhandſung bed 
v Pi 8 PR w Alademiſch \ dar Ä 
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verbringen laſſen, wodon alles in den verderblichen 
Kriegszeiten verlohren gegangen iſt 0). 

Auf der weſtlichen Seite fließt Die von Ober-⸗In⸗ 
gelheim herabkommende Selzbach-vorbei, und treibt 
Die fogenannfe Neumähle, nimmit hernach die aus 
Dem Saalgraben und einigen Brunnquellen ablau⸗ 
fende und gleichfals eine Mahlmühle treibende 
Waͤſchbach auf, und ergiefet fih oberhalb Freiwein⸗ 
beim in den Rhein. Die von Mainz nah Bingen 
Führende Hauptftrafe ziehet Dusch Den Sieden, in weis 
dem der 300 erhoben wird, n 

Darin wurden voriges Jahr 242 Familien, 1122 
Seelen, 2 Kirchen und Schulen, 203 burgerliche 


- and Semeindshäufer gezählet. Die Gemarkung ent» 


Hält 2562 Morgen Aderfeld, 144 M. Wingert, 573 
M. Wiefen, 300 M. Weide ıc. | 
In dem Sieden ſelbſt find zween adeliche Höfe, 
wovon der eine vormals den Edlen von Horneck ge⸗ 
höret hat, Der aber endlich an einen fihern von Los 
sang gefömmen ift. Der andere rährt von Dem abe, 
lichen Geſchlechte Harthaufen her, und gehört jezo 
Den Ulnerifchen Erben. _ 

Zur Ingelheimer Gemarkung wirb auch der foges 
nannte Sporfenheimer Hof gerechnet, welcher 344 


M. Aderfeld nebf 189 M. Wiefen enthält. Es ſin⸗ 


Det fih, Daß der Mainzifche Erzbifchof Adelbert von 
Der an einen Marggrafen Rudolph vermählten Gräs 
fin Richarda und ihrem Sohne Udo praedium quod- 


dam in Spurkenheym erkauft, und im J. 1128 feinem 


% 


Domſtift übergeben habe p). Der Hof liegt fünf 


Viertel Stunde von dem Sleden weſtwaͤrts, nicht 





o) Sebaftian Wlünfter, der im J. 1489 zu Nieder-Jus 
gelheim gebohren worden, und im J.1552 zu Bafel ges 
orben ift, meldet in feiner Coſmographie, dritten 
des 178ten Kapitel, daß noch bei feiner Zeit 5 oder 
-6 Edulen in. ber Probftei geflanden, welche Kurf, Phi⸗ 
lipp nach Heidelberg hade verführen laflen, - 
Pl Owdenas Cod, diplom. Tem. i, pag. 77. 
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weit som Rhein, und gehoͤret dermalen dem gräflie 
chen Geſchlechte von Ingelheim, als ein Kurpfaͤlzi⸗ 
Ffches Lehen. Serner beſizen bie Sreiherren von Harte 
baufen den fogenannten Saͤuſer of, welcher eine 
Stunde weit entfernet iſt, und über 200 M. Landes 
heträgt, worauf annoch Das Gemaͤuer einer alten 
Kirche erfichtlich iſt. 
Die übrigen in der Gemarkung gelegenen Sreigäs 
ger gehören der Kurfuͤrſtlichen Hoffammer , der geiſt⸗ 
lichen Verwaltung, ben Sreiberen von Waldbrunn, 
von Erthal, von Horned, dem St. Stephangftift, 
Dem Ratholifchen Pfarrer und Schulmeifter ıc. 
. Beide Sleden, Ober- und Nieder-Ingelheim, has 
ben zu Daxweiler im Dberamt Stromberg einen ge» 
meinſchaftlichen grofen Wald, wie auch einen Hecken⸗ 
Huf von ungefähr 150 Morgen. ‚Die übrigen am 
bein und auf den Inſeln deſſelben liegende Walde 
vezirke werden bei dem Dorfe Sreimeinheim ange» 
führet werden. N 
- Daß zu Nieder-Ingelheim in älteften Zeiten eine 
Kirche geweſen, bezeugen viele Urkunden. K. Lud⸗ 
wig der. Sromme beſtaͤtigte im J. 923 dem Biftum 
Wirzburg die von feines Grosvaters Bruder Karo⸗ 
Tomann empfangene Einkünfte, wofelbft es unter ans 
Dern beifet: Ecclefiam S. Remigii in Villa Engilon- 
heira gq). In dem Chor derfelben liegt ein’ alter Srabs 
ftein, welchen R. Karl der Groſe feiner Gemahlin Hils 
Degard als ein Denkmal errichtet zu haben ſcheinet. 
Sie war alfo Dem heil. Remigius geweihet, und der 
Pfarrſaz dem Domſtift Wirzburg zuſtaͤndig. Am. 
12760 aber verkauften Berthold von Starenberg, 
Dechant, Manegold von Numenburg , Probſt des 
Haugsftifted, Otho von Lobdeburg, Küfter, und Das 
ganze Domkapitel daſelbſt ale ihr Güter zu Jieder- 
Ingelheim, nämlich einen Hof, Weder, Wingert 





4) Eckard rer. Frane, Script. Tom. II, p. 882, 893 & 896. | 
! . 
U; 
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gemeinfſchaftlich. Der Richtplaz beſtadet ſich noch ie 
Vieder⸗Ingelheimer Gemarkung. Bon dem alten 
Mittergericht wird bei Dber-Ingeldeim einiges an« 
geführet werden. Das gemeine burgerliche Gericht 


iſt mit einem Schultheiſe, vier Schoͤffen und einem 


Gerichtſchreiber beſtellt. 


Das Wappen und Siegel von Nieder-Ingelheim 


Beſtedet in einem quer getheilten Herzfchilde, in deſſen 
untern Theil eine Dauer, im obern aber der halbe 
einfache Reichsadler vorgeſtellet wird. 


2) ©ber-Ingelbeim. Ein fchöner Markifleden, 


nur eine halbe Stunde fubwärtd von Nieder-Ingek 
heim entlegen,, mit dem es in Abficht auf die vor 
malige unmittelbare Abhängigkeit don dem Reihe 
und Defien VBerpfändung an Kurpfaß einerlei Echid- 
fale gehabt. - 
Durch den Zleden fliefet Die von Groswintern⸗ 
Heim kommende Selzbach und treibt 5 Mablmühlen. 
Man zählet über 300 Haushaltungen, und über 
3500 Seelen; 3 Kirchen und 229 Häufer darin. Inder 


‚®emarfung aber 2220 Morgen Aecker, 365 IR. Bin 


gert, 326 M. Wiefen, zı M. Gärten, nebk 360 R. 
Mad, 


An dieſer Waldung hat ber Freiderr von m 


ned 175 M., der Graf von Ingeiheim 85 M., und 
Der Freiherr von Walbrunn 115 Morgen. 
Adeliche Höfe nebft den dazu gehörigen Feldgruͤn⸗ 
Den befizen die Grafen von Ingelheim, die Freiher⸗ 
ren don Geismar, von Nagel, von Walbrunn, von 
Buſeck, von Horned, und die Dompräfenz zu Rain. 
Berner der Graf von Ingelheim einen nur eine vier⸗ 
gel Stunde vom Orte gelegenen Hof, Wefterhaus 
genannt, Den er von Kurpfalz zu Lehen trägt. 

Auf dem Rathhaufe wird ein grofer Turnierfatie 
gezeigt, wovon die gemeine Gage ift, Daß fich deſſen 
K. Karl der Srofe bedient haben ſolle. 

Bon der alten Kirche zu Dber-Ingelheim und: if 


.» 
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ver anfänglichen Erbauung findet ſich nichts. Sie 
ſoll vorlaͤngſt dem Kloſter Hersfeld ſamt dem Pfarr⸗ 
faz verliehen geweſen ſeyn, bis her Abt Heinrich dies 
Ks Recht im J. 1296 dem Domkapitel zu Mainz 

hertragen hat. x). In diefer Kirche befanden fi 
mehrerẽe Altaͤre, und auſſerhalb des Fleckens eine Ka» 
pelie zur Ehre des heil. Kreuzes. Die Ritter, Jo⸗ 
hann von Ingelheim und Heinrich Wolf von Span⸗ 
beim, bewirkten, daß folche mit ihrer anklebenden 
Pfruͤnde in die Pfarrlirche ‚verfezet worden, Dee 
‚Erzbifchof Adolph II zu Mainz bewiligte ſolches, 


and verordnete zugleich im J. 1469, daß in gedachte 


Pfarrkirche ein beſonderer Altar zur Ehre des heil. 
Kreuzes errichtet, und Der in jener Kapelle geftifiete 
Sottesdienft wie vorbin ordentlich gehalten werden 
ſollte y), Nicht weit von gebachter heil. Kreuzka⸗ 
pele fol auch eine andere zur Ehre des heil. Juſtus 
geſtanden haben, wovon noch das zerfallene alte Ge⸗ 
mäuer fichtbar if. Bei der Kirchentheilung iſt Die 
Haupikirche in das Loos der Neformirten gefallen, 
Die folche mit einem Prediger beſtellet, und ihm Dad 
Sitiel Sreiweinheim zugegeben haben. Die Katholis 
ſchen haben im J. 1721 ſich aus gefammelten Beiträs 
gen auch eine Kirche erbauet, und zus Ehre der als 
Zesheiligften Dreieinigkeit weihen lafien. Sie war 
anfänglic ein Filial Der Pfarrei Nieder-Ingelfeim , 
iſt aber im J. 1765 zu einer Pfarrkirche erhoben, 
und mit einem eigenen Seelforger verſehen worden, 
der zum Nlgesheimer Landfapitel gehöret. Desglei⸗ 
eben befizen die utherifchen eine aus milden Beiträ- 
gen erbaute Kirche mit einem eigenen Prediger, wel⸗ 





x) Gudenus Cod. diplom. Tom. ıl, .pag. 739. wo es heifet, 
jus Patronatus Eceleſie inferioris Ingelheim. Bei Herru 
Hürdtmwein in Dioecel._Mog. Tem. I, p. 162. heiſet 66, 
in Ingelheim fuperiori. 

Y) Yaannis zer. Mog. Script. TomI, pag. 785: & Gudengs 
Cod. diplom, Tom.IV, 235-408: 
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chem nicht nur. fämtlihe Derter bed YIngefbeime 
Grundes, fondern auch Die zum Dberamt Strom 
berg gehörigen Dörfer Nieder-Hilbersheim und Ey 
gelfladt anvertrauet find. 

- Bor Alters waren auch zwei Weiberkloͤſter, eine 
in dem Umfange Des Ortes‘, und Das andere in De 
Gemarkung, Erftereß hies Engelthal, degen ii 
Dem Teſtament Erzbifchofd Peter von Mainz im J. 
1319 gedacht wird 2). Nach der Reformation ſou 
auf dag Gemaͤuer dieſes Kloſters eine herrſchaftliche 
Wohnung erbauet, dieſe aber darauf in eine Mabi— 
muͤhle veraͤndert worden ſeyn, die eine zeitlang zu 
Lehen gegeben, im 3:1665 aber ſamt den dazu ge— 
hörigen Aeckern und Wiefen eingezogen worden a). 
Das andere Klofer hies Ingelbeimerbaufen, und 
lag oben auf dem fogenannten Dppenheimer Berge, 
an den Graͤnzen der Eldheimer und Engelſtatter Se 
markungen , weswegen ed auch bisweilen gu einem 
oder dem andern Diefer Dörfer gerechnet wird. Def: 
fen gefchiehet Meldung in einem Vergleich, welchen 
Das St. Mauritiugftift zu Mainz und der Konvent 
zu Haufen, wegen eines Zehnten zu Elbsheim ıc. im 
J. 1225 errichtet 6). Es kommt auch in obangezo⸗ 
genem Erzbiſchoͤflichen Teflament dor. Im J. 136 
verkauften Petriffa Meifterin, Greda Priorin und | 
Der ganze Konvent zu Ingelbeimerbufen im Mainzer 
Biſtum St. Auguſtins Ordens 400 Morg. des beften 








x) Gudenus di&. Cod. diplom. Tom.IH, ag. 163. Sieh 
auch Würdtwein 1. c. pag. 293. Sodann heifet «8 in 
Libello primariarum precum Ludov.-IV Imp. in Oefelii 
Script. rei. Boic. Tom.I, p. 735 ad an. 1322. Item Ab- 
batiflae & Conventui in Engeltal Mog. Dioec. pro Chu- 
nigunde ftrenui viri Friderici ‘de Carben Afilia , prae- 
benda. Ä — 

a) Aüz Comprom. apud Chlingenfperg pag. 109. wo & 
heifet: „IEGS Freytag feudum haereditarium eonetinet 
„» Monafterium de Ingelthale in Oberingelheim fitum cum 
» pertinentibus 94. Jug. agrorum -& 5 ıf2 jug. pratorum. 

6) Gudenus Tom. III. Pag- 953. , . 
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Lickers, der um das Kloſter und naͤchſt des dazu gehörte 
gen Waldes gelegen, famt 30 Malter ewiger Korngült 
Mainzer afıng und 12 Pfund Häller jährlicher Guͤlt 
zu einer eigen Meffe in der St. Katharinenfirche Des 
Spitals zu Vilzbach c). Dabei war eine Kapelle, die 
den heil. eilf taufend Sungfrauen geweihet gewefen, 
und fcheint Die nämliche zu ſeyn, die Hermann Nit- 
ter, genannt Keppechin don Samelndeim, im Jahr 
1338 zu Aufen gefiftet bat. Vermuthlich kam folhe 
mit dem von den Urſulinerinnen zu Köln im J. 1454 
an Kurf. Sriedrich I verfauften Dorf Engelftatt an 
Die Pfalz. Denn in den Jahren 1494, 1502 und 
2507 übte Kurf. Philipp$ das Verleihungsrecht nicht 
nur der Pfrände auf dem Altare der eilf taufend 
Jungfrauen, fondern auch des St. Niklausaltars 
zu Engelsheimhuſen ‘aus d). Es ſollen nebſt die⸗ 
fen beiden noch zween andere Altaͤre darin geweſen 
feyn e). | 

Am grofen Srucht- und Weinzehnten beziedet bie 
Kurfürfl. Hoflammer eines, und der Sreiherr von 
Geigmar zwei Drittel. Jenes Antheil geniefet der 
Deformirte Pfarrer. | 

Weil beide Flecken, Dber- und Nieder-Ingel» 
Heim, in einer volfommenen Gemeinfchaft mit eine 
„ander ſtunden, hatten fie auch nur ein einziges Rit⸗ 
ter- und Zentgericht. Von dieſem iſt bei Nieder-In» 
gelheim fehon Erwaͤhnung geſchehen; zu jenem aber 


— — — — — ß 7 — 


4) Würdtmein Dioec. Mog. Tom. L, pag. 41. und Eudenus. . | 


I. e. pag- 420. 

d) Anno 3494 feria quinta poft Joannis Chrifoitomi præe- 
fent. et D. Bernardus Volz Domino praepofito Ecclef. 
S. Marie in Campis &c. ad altare Undecim millium vir- 
ginum in Engelfemerhufen. Anno 1507 per refignatio« 
nem Sebaft. Volz ad idem altare Fetrus Winheim de 
Heidelberg, und anno 1495 ad altare S.- Nicolai in Ca- 
pella undecim millium virginum apud T/sheim per obi- 

„ ‚tum Johannis Hexamer vacans Johannes Braun. 

e) Wirdimein I. c- 


4 


v 





_ 


Seelen, 2 Kirchen und 129 
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40 Mark Pfenning im J. 1320 wieder ein c). Gum 
erſchwabenheim ſelbſt was jedoch jederzeit ein unmit⸗ 
telbared Reichſsdorf und hatte mit beiden Ingelheim 
ein genaue Verbindung. Nachdem es mit der Stadt 
Dppendeim und dem ganzen Ingelheimer Grunde 
pfandweis an Kurpfalz gefommen war , errichtete 
Kurfürft endwig III mit Schuitheifen und Gemeinde 
zu Schwabenheim im J. 1413 einen Vertrag, nad 
welchem leztere für den Schirm jährlich zwanzig Guls 


den zu geben, nach Dem Aufgeboth zu reifen, wat 
- Die Huldigung zu leiften ſchuldig, Kurpfalz aber den 
Schultheis zu fegen und zu-entfegen befugt ſeyn 


fte. ‚ 
® Rurf. Ludwig V- entfchied im I. 1533 ywifchen 
Hilgart von Obentraut, Obesfdultheifen, Dem Be⸗ 
sieht und der Gemeinde, daß fünftighin der Amts 
mann zu Oppenheim, und der Oberfchultheife Des 


Ortes einen Unterſchultheis aus Dem Rathgericht oder 


Der Gemeinde fezen follten. | 
Dftgenannte Selzbach fließt neben dem Doafe 
vorbei. Etwa eine viertel Stunde davon entfpringt 
ein anderes Bächlein, Der Mehlborn genannt, wel 
ches in dem Dorfe zwo , und aufferhalb deſſelben 
auch zwo geringe Mühlen treibet, ehe es in gedach⸗ 
te Gelzbach faͤllt. u | 
Mitten im Dorfe fiehet ein altes vierediges Ges 
Hau, welches mit einem Thurn verfehen if. Mran 
fast, daß die Unterthanen in den Kriegdzeiten fich mit 
ihren Sabfeligteiten dahin geflüchtet Haben folen. Bat 
es aber eigentlich gewefen fen, findet. ich nicht: - - 
Voriges Jahr fanden 6 157 Samilien , 716 
urgerliche Häufer dahier. 
In des Gemarkung 2084 Morgen Meder, 160 M. 





«) Hontheim Prod. hif. Trevir. Tom. I, pP» 1022 & M 

ger Kremer in feiner Geſchichte des Wild und 

heingräfl. Haufes 5. XII meldet, daß Mheingr, Si⸗ 
frid im 3,1298 auf alle Guͤter Verzicht gethan. 
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en. Jedoch beſtehet noch der Rath des ganzen In⸗ 
eiheimer Grundes, aus mehrern von fämtlichen 
Arten gewaͤhlten Beiſizern, welcher ſich jährlich in 
Iber⸗Ingelheim auf Dem Rathhauſe verſammelt. 


Das gemeine burgerliche Gericht iſt mit einem 


Ober und Unterſchultheiſe, vier Rathsſchoͤffen, und 
einem Ratdsſchreiber beſtellet. In feinem Wappen 
und Siegel führt Ober-Ingelheim auch den einfachen 
Reichsadler. 


3) Freiweinheim. Ein mittelmaͤſiges Dorf am 
Rhein, eine Stunde von Nieder-Ingelheim, deſſen 
Inwohner ſich meiſtens mit dem Fiſchfange und der 
Schifferei ernaͤhren. Oberhalb vereiniget ſich die 
Selzbach mit dem Rheine. Dieſes Weinheim wird 
für dad Wigenheim gehalten, welches in Lorfcher 
Urkunden vom 3.77: und 777 vorfommt k). Aber 
es ift wahrfcheinlicher , daß Das Dorf Weinheim bei 
Alzei I) darunter zu verſtehen fey. Vielleicht ift das 
in einer Urkunde der Abtei Fulda vom J.772 mit 
Dromersheim und Sulzanheim vorfommende Wi⸗ 
hinheim m) hieher zu ziehen, wenn es nicht Gau» 


weinheim im Oberamt Alzei feyn folte. Das gen 


senwärtige wird insgemein Sreyweinbeim genennet, 
vermutlich weil ed mit Den übrigen zum Kaiferlis 
hen Palaft in Ingelheim gehörig gewefenen Reichs⸗ 
Dörfern gleiche Sreiheiten zu geniefen gehabt hat. - 

| Bon deſſen befondern Sefchichte if ung nichts 

; bekannt , auffer des vormals daſelbſt geftandenen 
Krahnens, wovon das Grundgemaͤuer am Geftade 
des Rheins noch fihtbar if. Das Recht diefen 
Krahnen für Die Schifffahrt und den Handel auf dem 
Rheinſtrohme zu unterhalten, feheinet von Wichtige 

keit, zugleich aber auch den mit gleichem Mechte ber 





. %) Ad. Acad. Palat. Tom.I, pug. 272. 
N Davon fieh oben ©. 177. 
mw) Schannas Corp. Tradit, Fuld. num. XXXV. 
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gabten Städten Mainz und Bingen ein Dorn in Mm 
Augen gemwefen zu feyn. Denn ed wurde bereitg m 
ter Kurf. Friedrich I eine feierlihe Rundfchaff i 
3.1454 errichtet, um dieſes Recht zu beweifen, D 
Rubrick davon lautet, „, Kundfchaft über Den St 
„den des Rheins uf der Seite do Ingelheim lieg 
„durch Heiffesheim , Wyhenheim , Sporfe 
u beim und Bawelsheimer Gemarken. Daß ba 
„Staden des Rheins in ihre Gemarken und des 
„Reichs Bericht gehe, von Heiffersbeimer Gemar⸗ 
„ken an den Staden des Rheins herab, bis an 
„Wyhenheimer Gemark und Durch Diefelbe am Gtas 
e, den des Reiche herab bid an Sporkendeinier Se⸗ 
„, mark, und Durch die Sporfenheimer Gemark den 
„Staden des Rheins herab, bis an Baweldheimer 
„Gemark, und hinter Gawelsheim herab bis an Den) 
eo». Graben obwendig Kembden cc. Daß auch nieman) 
„anders an dDenfelben Staden und Werden , dit 
„ddarzu gehörig, bis an Den Rhein zu gebieten, nad 
p verbieten , dann ein Nömifcher Kaifer oder König, 
„, und der ihretwegen Die Pflege Ingelnheim , und 
„was Darzu gehöret, in Handen babe, wie auf 
„. nichts bei Den bemeldeten Bezirken gelegen , an 
„ders dan am Nieder-Ingelfeimer Gericht ufge⸗ 
„, ben, auch niemand den andern, er hab Denn einen 
„Buͤttel von Nieder-Ingelheim , mit Recht ushal—⸗ 
„Zen fönne 7). Ä 
Dem ungeachtet iſt Diefer Krabnen in Folge der 

Zeit eingegangen , und obfchon deſſen Wiederherfich 
lung mehrmale in Vorſchlag gebracht worden, den⸗ 
noch bis jezo nicht zu Stande gefommen. Es befin» 
Det fich alfo Dermalen nichts ald eine Ueberfahrt in 
Daß jenfeitige Rheingau an deſſen Stelle, weiches die 
Gemeinde ald ein Theil jened Rechtes bis auf dem 
Deutigen Tag augübet. | 
——— — — 

n) Geben unter des Dorfes Nieder-Ingelheim Juſgel 

Samſtags poſt trium Regum anno 1454. . 


. 
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Die Bevoͤlkerung belauft ſich auf 50 Familien, 
20 Seelen. An Gebäuden find 2 Kishen, 2 Schu⸗ 
‚fen , und 40 burgerliche Häufer vorhanden. Die 
Semarkung beträgt 489. Morgen Meder, 3 M. Win 
gert, 146 M. Wiefen, und 14 M. Weide, und 32 
DM. Wald. | 

7 In diefer Gemarkung befizet Der Sreiherr bon 
Greiffenklau zu Volrats, das Benediktiner Klofter 
“auf dem Jakobsberg in Mainz, und das Nonnen⸗ 
Hofter Gottesthal im Rheingaue freie Güter. 

Auch liegen 13 Auen oder Infeln theils in dem 
heine, theild auf deren linfen Ufer, welche über 
400 Morgen Landes betragen 0). Sie gehören faſt 
alle Kurpfalz mit dem Ober-Eigenthume, ber Forft- 
und SJagdgerechtigkeit. Es find aber verfchiedene 
Stüde davon zu Lehen gegeben. Ueber fämtliche 
Darauf ſtehende Waldungen, wie auch über Die übris 
gen zu Nieder- und Dber-Ingelheim, Wadernheim, 

‚ und Sporfenheim , if ein eigener Zörfter beſtellet, 
Der zu Sreimeinheim wohnet. 

Die alte Kirche des Orts ift dem Heil. Michael 
geweihet, und bei der Theilung in das Loos der Ka- 
$holifchen als ein Filial der Pfarrei zu Nieder-In⸗ 
gelnheim gefallen. Die Reformirten haben ſich auch 
eine Kirche erbauet, Die als ein Filial zur Pfarrei 
Ober Ingelheim geböret, wohin auch Die Futheris 
ſchen eingepfarret find. Den Zehnten in der Gemar⸗ 


Tung beziehet der Kath. Pfarrer als einen Beſoldungs⸗ 

H Wacternheim, ein anſehnliches Dorf, eine 
Stunde von Nieder-Ingelheim oſtwaͤrts entlegen, 
kommt ſchon in den älteften Zeiten vor. Denn Die 
Abtei Zulda erhielt bereit unter K. Pipin und K. 





en — 
- 0) Eine dergleichen Inſel trug Wernher von Boland von 
dem Erzſtift Mainz zu Lehen. Im 3.1219 gab er fo 
de auf, und Erzbiſchof Sifrid ſchenkte fie Dem Klofie 
Cherbach. Gudenus Cod. diplom. Toms), Pag. 460. : 


* 


» 
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Am Bebnten von Bein und Srächten beziehei die 
Kurfuͤrſtl Hoflammer den zwölften Theil, vom äh 
gen aber das Et. Morisfift zwei Drittel, und de 
Freiherr von ®reiffenflau ein Drittel 5). Der klein 
Behnten if dem Neformirten Pfarrer angemiefen. 

Das Dorfgericht beftehet aus einem Schultheifi 
und vier Schöffens gehöret übrigend zum gemein 
ſchaftlichen Rath des Ingelheimer Grundes, und 

ähret in feinem Giegel die heilige Walburgis fr- 
end, neben ihr Die Buchflaben S. W. und unten p 
Fuͤſen Der Doppelte Reichsadler. 


8) Bubenheim. Ein grofeß Dorf von gr Haͤu⸗ 
fern, auf dem linten Ufer der Selzbach, gräazet ger 
sen Oſt an Sauerſchwabenheim, gegen Sid an Ries 
derhilbersheim, Das zum Oberamt Stromberg 9 
Hörig ift, gegen Wert an. dad Fuͤrſtlich⸗Noſſauiſche 
Dorf Jugendeim, und gegen Nord an Groswin⸗ 
terndeim. Ein Dorf diefed Namens im Wormegu 
koͤmmt zwar ſchon unter König Pipin in den Urfiw 
Den des Kloſters Lorfch vor. Ob aber das geget” 
wärtige, oder dag im Unteramt Freinsheim an Dit 
Primm gelegene Eleinere Dorf Bubenheim &) gemel 
net fen, läßt fich nicht wohl entfcheiden. BR 

Mit der Serichtbarkeit fcheint es jederzeit zu 
SGroswinternheim gerechnet, und unter den Zugehh 
sungen , welche bei den. jeweiligen Berpfändung® 
Der beiden Ingelheim nur überhaupt genennet mi 
Den, begriffen, folglich auch ein Reichsdorf gemel 
zu feyn. Wenigſtens findet ich nicht die geringfe 
Spur, daß es jemald ein anderer Befizer gehabt 
—— — — — — — 

ievon gibt Gadenux- Cod. diplom. Tom. III, pag.9% 

) FAN ee 1558 wilhelmus. Ebersheie did® 

Carpentarius in feudum contulit partem tertiam deciz# 
Elsheimenfis Theoderico ‘de Greiftenclau. 


&) Davon fieh oben S. 239. 
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| | Die GSelzbach treibt daſelbſt eine Mahlmuͤhle. 


Die Gemarkung enthaͤlt 883 Morgen Aecker, 77 M. 


Wingert, und 74 M. Wieſen. 


| 


Freiguͤter befizen das Domkapitel zu Speier, die 
Freiherren von Walbrunn und von Breiffenklau. 

. Die Kirche und das‘ Patronatrecht Darüber ge⸗ 
‚hörte anfänglich dem Probfte ded St. Stephanſtifts 
in Mainz. Probſt Heinrich von Bolanden äbergaß 


aber ſolches im J. 1283 an den Dechant und Kapis 


tel des Stifts ab h), und Diefe haben auch einige. 
©öter von den Söhnen Konrads von Schonenburg, 
Die fie von Philipp von Gudenberg im Dorfe Bu» 
benheim zu Lehen getragen, im J. 1298 kaͤuflich an 
fich gebracht m). In der Theilung ift Die Kirche den 
Reformirten beimgefallen, und Dem Pfarrer zu Gros⸗ 
winternheim übertragen worden. Die Katholiſchen 
haben eine befondere Kapelle zur Ehre des heil. Res 
migius errichtet, welche auch nur als ein Filial zur 
Pfarrei Groswinternheim gehöre. | 

Den grofen Frucht- und Weinzehnten beziehet 
befagted Koßegiatflift zu St. Steshans von einigen 
Bezirten aber bat der Reformirte Schulmeifter den 
Glockenzehnten. 


9) Daxweiler. Ein Dorf von etwa so Käufern, 
an der fogenannten Guldenbach zwifchen dem Rhein 
oder dem Kurmainzifchen Oberheimbach und der 


. Stadt Stromberg; woraus erhellet, Daß diefer Ort 


mit den übrigen des Dberamts in feiner Lage nicht 
Den mindeften Zufammenhang habe, fondern gänzlich 
Davon abgefondert liege. Es fiheinet, daß er vor⸗ 
mals nur ein Hof gewefen, in Folge der Zeit aber 
Durch mehrere Holzhacker in Dem alda befindlichen 
grofen Gemälde zu einer förmlichen. Dorfgenieinde 





D Würdtwein Dioecel. Mogunt. Tom], pag: 293 & {a 
m) Gudenus Cod. diplom. Tom. II, pag. 469. 


x5 








erwachſen fen. Der Hof gehörte dem Ciſterzerk 
Diterburg bei Lautern, welches denſelben im Sy. ı 


930 Diem ' 






an Pfalzgrafen Kurf. Ludwig IV verfaufee hat 
Weil Damals Die naͤchſt gelegene Nemter Simmern 
und Stromberg von der Kurlinie abgefondert gewe 
fen, mag dieſes Anlaß gegeben haben, dieſe neug 
Erwerbung dem Oberamt Oppenheim einzuverfeiben, 

Die von Rheinbellheim kommende Guldenbach 
lauft etwa 400 Schritte vom Dorfe vorbei , treibt 


ſechs Mahlmählen, und fließt fodann weiter nad 
"Stromberg fort. | 


Die Gemarkung enthält 200 Morgen Ackerfeld, 
173 M. Wieſen, 6 M. Gärten, und 46 M. Wald. 

Oben ſchon bemerkten von Dem Kloſter Otterburg 
erkauften Hof hat Die Kurfuͤrſtl. Hofkammer erhbes- 
ſtaͤndlich verliehen, rn 

In der Näbe befizen beide Gemeinden Dber- 
und Nieder-Ingelheim ungefähr 4000 Morgen Bald, 
Die Kurfürftl. Hoflammer wegen des Otterberger 
Hofes 150, Die Mariothifchen Erben 200, die Hert⸗ 
(haft Reipolzfirchen 45, das Hofpital zu Mheindies 
Bach 30 Morgen. Ein Theilaufdem fogenannten Kan⸗ 
teriche flebet unter der Hute des Foͤrſters zu Rhein⸗ 
Heüheim im Dberamt Simmern, das übrige aber ge 
höret zum Stromberger Forſt. 

In eben dDiefem Walde befinden fih Drei Eifen- 
bergwerfe, wozu ein Schmelz- und ein Hammer: 
werf an der Guldenbach angelegt iſt; ferner eine 
Kohlbrennerei und ein geringes Jaͤgerhaus. 

Die Pfarrfirche ſol von den Gemeinden Hber- 
und Nieder-ngelheim urfprünglih,, und noch im 
%.1756 neu erbauet worden feyn. In der Theilung 
fiel folhe in das Loos der Katholifchen, die foldye 








") In den Ad. Comprom. bei Chlingenfperg pag. 120. heiſet 
ed: Sub Ludov. IV. 1254 Abbas Otterburgenfis ipfi ven- 
die demum in Dachsweyler. Tolner in addit. ad hift. 


Palat, p.7ı fest bafür das Jahr 1454. Beides ift falſq. 


| 
' 


4 
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Dem Pfarrer zu Stromberg übertragen haben; wos 
ſelbſt auch die Reformirten eingepfartet find. Den. 


| 


Zehnten heziehet der Kath. Pfarrer. 





Kellerei Stadecken. 


| =) Sisdecken war ſonſt nur eine Burg, und da⸗ 


bei lag ein Dorf Hedensheim genannt, wel⸗ 


ches Älter ald jene gewefen. Unter lezterm Namen 


Befinden fich mehrere Dörfer in diefer Gegend, naͤm⸗ 


lich das Gräflich-Beiningifche Dorf Heibesheim bei 
Grünftatt, das Kurmainzifche Hedesheim am Rhein 
uuterhalb Nieder-ngelheim , fo vor Alterd auch 
Aeifinsbeim genannt worden, und das an Der Qule 

enbach im Oberamt Stromberg, welche alle von ges . 
genwärtigem Hedendheim zu unterfcheiden find. Dies 
ſes aber ift frühzeitig eingegangen, und hat feinen 


Mamen mit jenem der Burg Stadeden verwechfelt. 


Eine Urkunde vom $. 1325, wonach das Kollegiat- 


ſtift zu U. 2. F. zu Mainz in den Befiz der Pfarrei 
Ockenheim gefezt worden, gibt davon eihen deutlis 


[3 


en Beweis, indem Stadeden und Hedensheim für 
ein Dosf genommen werden :o). | | 
Diefe Burg war zwifchen einigen gräflichen Ge⸗ 
fhlechtern gemein. Eberhard I Graf von Kazeneln⸗ 
bogen fol feinen Theil Daran im J. 1292 dem Her: 


zoge Johann zu Brabant gegen 200 Pfund Pfennins 


ge zu Lehen aufgetragen haben. K. Albert I bewil⸗ 
ligte ihm im J. ı301 für feinen Flecken Stadeden 
und alle Inwohner daſelbſt Die nämlichen Sreiheiten, . 
welche der Stadt und Burgerfchaft zu Oppenheim 





„ 0) Würdtmein Dioecef.Mogunt. &c. Tom.I, pag.204 Sich 
Occafione Commutationis factae juris Patronatus paro- 
ehialium Eeclefiarum Villarum in Sradecken five Heden« 
heim ac. in Engelftad & in Uckenheim &c. 
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40 Mark Pfenning im J. 1310 wieder ein c). Sau⸗ 
erfhwabenheim ſelbſt war jedoch jederzeit ein unmit⸗ 
teibares Reichſsdorf und hatte mit beiden Ingelheim | 
ein genaue Verbindung. Machdem ed mit der Stadt 
Dppendeim und dem ganzen Ingelheimer Grunde 
pfondweig an Kurpfalz gefommen war , errichtete 
Kurfuͤrſt endwig III mit Schuftheifen und Gemeinde 
u Schwabenheim im J. 1413 einen Vertrag, nach 
welchem leztere für den Schirm jährlich zwanzig Gul⸗ 
den zu geben, nad) dem Aufgeboth zu reifen, und 
die Huldigung zu leiſten ſchuldig, Kurpfalz aber den 
Schultheis zu fegen und zu entfegen befugt feyn 
: ollte. 
. f Kurf. Ludwig V entfchied im J. 1533 zwiſchen 
Hilgart von Obentraut, Oberſchultheiſen, dem Ge⸗ 
richt und ge Gemeinde, daß Fünftighin der Amt⸗ 
mann zu Oppenheim, und der Oberſchultheiſe Des 
Ortes einen Unterſchultheis aug Dem Rathgericht ober 
Der Gemeinde fezen follten. - 5 

Dftgenannte Gelzbach fließt neben dem Darfe 
vorbei. Etwa eine viertel Stunde Davon entſpringt 
ein anderes Bächlein, der Aeblborn genannt, wel⸗ 
ches in dem Dosfe zwo, und auſſerhalb deffelben 
auch zwo geringe Mühlen treibet, ehe es in gedach- 
te Gelzbach faͤllt. .. 

Mitten im Dorfe ſtehet ein altes viereckiges Ge» 
baͤu, welches mit einem Thurn verfehen if. Man 
fogt, daß die Untertdanen in den Kriegszeiten fich mit 
ihren Sabfeligfeiten dahin gefluͤchtet haben ſollen. Was 
es aber eigentlich geweſen ſey, findet. ſich nicht. 

Voriges Jahr fanden go 157 Samilien , 716 
Seelen, 3 Kirchen und 129 durgerliche Häufer dahier. 
Sn der Gemarkung 2084 Morgen Meder, 160 M. 

6) Hentheim Prodt. hiſt. Trevir. Tom. I, p. 1022 & 2% 
* —— ae feiner Gefhichte eb und 
ein . . Ir 
frid ms. 1298 auf ale Guͤter Verzicht gethan. 
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don Gpanheim abgewonnen, und dieſer der Pfalz 
Das Oefnungsrecht geſtatten muſte 5). Don dem 
nachherigen Schickſale dieſer Burg findet ſich auſſer 
Dem, mag von dem Kazenelnbogiſchen Antheil ſchon 
bemerfet worden, nichts vollſtaͤndiges. Endlich hate 
ten folche die Quaden von Landskron, von welchen 
fie Pfalzgraf Wolfgang im J. 1563 erworben und 
Dem Herzogtum Zweibrüden einvderleibet hat 2). Dies 
ſes blieb fodann in deſſen alleinigen Beflze, big ges 
begenheitlih des auf Erlöfchung Der Kleeburgifchen: 
Linie entflandenen Erbfolgfireited und Darüber zu 
Stande gefommenen gätlichen Vergleiched im J.1733 
Die Kellerei Stadeden famt Dem Dorfe Efenheim auf 
ewig an die Kur abgetretten worden if, Diefe hatte 
vorher Das. Wilfangsrecht in beiden Drten herge⸗ 
bracht, weswegen fie im J.1494 unter Die fogenanne 
ten Ausdoͤrfer gezählet worden nd 7. 
Auf folhe Art ward Stadeden und Efenheim, 
als ein Kurfürftliched Eigentfum mit Der hohen Ges 
sihtbarkeit dem Oberamt Oppenheim Finverleibt, 
wobei es auch bisher verblieben if. nn 
- Auf ber füdlihen Seite des Dorfes fließe die 
Selzbach vorbei, und treibt eine der Kurfuͤrſtl. Hofe 
kammer gehörige Mahlmuͤhle. | 
Voriges Fahr zählte man 134 Haushaltungen in 
116 Haͤuſern; in der Gemarkung aber 50 Morgen 
leder , 189 M. Wingert ,.und 265 M. Wiefen. 
Darin befizen freie Güter die adelichen Befchlechter 
von Hohenhaufen, Harthaufen, Walbrunn und von 
Forſter, fodann Das Koßegiatflift St. Moriz im 


Mainz. - | 
Die alte Pfarrkirche war dem heil, Petrus ge⸗ 





) Man vergleiche damit was bei der Stadt Ladenburg 
om. h, pag.454 angeführt worden. | | 
2) Bachmann im Pfalzzweibrädifhen StaatsRecht 

« X p- 23. _ . 
®) Yid. Jußisia Cauſae Palat. Libr. I, Cap. V, pag: $I,. 


\ 
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im Orte aber ben Reformirten angewieſen. Su jener 
ſind die Doͤrfer Elsheim und Engelſtadt im Oberamt 
Stromberg mit dem Windhaͤuſer Hof eingepfarret. 
Der zeitliche Probſt iſt eigentlich der Pfarrer, hat 
aber zween andere Ordensgeiſtliche neben ſich, wo⸗ 
von der eine dieſe, und Der andere die Pfarrei Gross 
winternbeim verſiehet. Die Neformirse ift ebenfa 
mit einem befondern Prediger beſtellt, der das Fili 
Elsheim mit verfiehet. | 

Den grofen Zehnten beziehet Die Probflei, den 
Heinen aber die Gemeinde. 


- ) Elsheim. Ein mittelmäfged Dorf. an der 
Selzbach oberhalb des vorhergehenden gegen Stade⸗ 
den zu gelegen, wird-in einer Urkunde der Abtei Ful⸗ 
Da vom J. 790 Eliſanheim, auch Elſinheim ge- 
nannt g).. In folgenden Zeiten aber heifet es oft 
KEgellesbeim und Egelsheim. Der Drt ift mit dem 
Abrigen zu Ende des XIV Jahrhunderts ald eine 
Reichspfandſchaft an Kurpfalz gekommen. . 

Die Selzbach fließt ebenfals auf der weſtlichen 
Seite vorbei, und nimmt ein dur das Dorf rin- 
nendes Bächlein auf. Jene betreibt eine, lezteres 
Drei Mahlmuͤhlen. Durch den Ort ziehet Die von 
Mainz nach Kreuznach führende Landfisafe, und wird 
Darin der Zoll erhoben. | | 

Auf jener Strafe fiehet ein vierediger Thurm, 
worauf der einfache Reichsadler, nebſt einer nicht 
lesbaren alten Schrift eingehauen ſeyn ſolle. Man 
erzählet hievon, daß die heil. Urfula mit ihren eilf 
taufend Gefährtinnen ihren Weg durch diefen Thurn» 
bogen genommen, und in den an der Engelfladter 
Gemarkung damals gelegenen Kloſter Raſttag gehal⸗ 
ten habe, weshalben ſolcher noch heutigen Tages 
eilf tauſend Jungfrauen Pforte genennet wird. 

Das Dorf begreift 102 Familien, 418 Seelen: 





—— ——————— ————————— ——— 
8) Schannat Corp. Tradit. Fuld. num. 91. 
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tenben ſchon angeführet, Nach ber Reformation zo⸗ 
Ingen Die Herzogen von Zweibruͤcken dieſes Recht an 
lich ‚, Aberliefen aber Doc dem Domflift den anklebi⸗ 
‚ngen Behnten. Bon Diefer Zeit an find die Refor⸗ 
inmirten im Befise befagter Kirche, und haben einen 
„eigenen Prediger, Der unter der Inſpektion Oppens 
beim ſtehet. Die Katdolifchen find nah Groswin⸗ 
„eerndeim, und die Zutperifchen nach DOber-Ingelheins 


ORTE 
— ER 

/ . 
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Vorbericht. 


De⸗⸗ Oberamt liegt groͤſten cheils im Nah⸗ 

gaue und iſt faſt durchgehends mis andern 
Orten vermiſcht. Der bintere Theil ſtoͤßt an das 
Dperamt Simmern gegen Nordweſt, gegen Rord 
und Oſt an dad Kurmainzifche,, gegen Sud und 
Meft an das Gräfli-Ingelheimifhe Gebiet; * 
vordere Theil aber iſt mit der Grafſtchaft Span 
heim untermiſcht, und flößt gegen Sud an Id 
Dberamt Alzei. Es begreift in allem nur funfje 
ben Fleden und Dörfer, nebft dem Staͤdtleit 
Stromberg. Die In Gebirge liegende Drte find 
gering, die an ben Rahſtrohm aber befto beträch 


Seinen Urfprung hat ed von der uralten day 
oder Veſte Stromberg, deren erſte Erbauung du 
Mömern zugefchrieben wird. Daß diefe ſich im dr 
Gegend aufaehalten haben, beweifen die nict weit 
davon zu Windesheim an ber Guldenbach im I. 
1617 entdeckte unterirdiſche Bäder und dabei ge 
fundenen Muͤnzen ber Kaifer- Philipps und Gl 
lienn® 0a). ' 





. a) Diefes merkwürdige Gebäu famt den Muͤnzen it R 
Dewiligung des Amtmannd zu Stromberg, Joh. Kaſeit 
Kolb von Wartenberg, im & 1619 in Kupfer geftahttı 
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= Die Veſte Stromberg warb nad) der Hand 


- zungen erlitten hatte, Fam dieſe Burg an die Ders 


Er WE TREE ie VD U u — 


. 


ein Eigenthum der beutfchen Kaiſer, und ohne 
Zweifel von den Grafen des Nahegaues bewohnet. 
Als aber die Reichsverfaſſung unter den Fränfis 
fhen und Schwäbifchen Kaiſern viele Veraͤnde⸗ 


zogen ber Rheinifchen Franken, und zulest an K. 
Friedrichs I Bruder, Konrad von Hohenflanfen, 


1: der foldye mie allen Rechten und Zugehörungen im 


J. 1156 ber Wfalzgraffchaft zugebracht hat. Bei 
der Abtheilung, welche bed Pfalzarafen Otten 
Söhne, Ludwig und Heinrich, im J. 1253 über 
bie Pfälzifhen und VBaierifchen Lande vorgenom⸗ 
men, ward Stromberg dem Koofe des erfieru beis 
geſchlagen 5). Sein Sohn Rudolph und beffen 
Gemahlin Mechtild verpfändeten im J. ızır, 
„, Die Burg zu Stromburg, und. die Dirfer 
„‚, Schymelsheim „ Wychenbeim, Ans⸗ 
„, beim, Engelftadt, Appenheim, Hors 
„wilr, Grauwelsheim und andere Dörier, 


„Gut und Gerichte, bie von Alters her zu bera 


„ſelben Burg habent gehort zc. ‚„, um 2000 
Pfund Häller, an den Grafen Simon von Spans 


Mechtild mit ihrem -Sohne Adolph kuͤndigte 


dem Grafen von Spanheim im 3.1320 die Mies 








und von Zeiler in Topograph. Palat. famt der Beichreie 
bung geliefert worden. - 
. 6) Tolner hitt. Palat. pag- 40. . . 
e) Sieb die Urkunde in Herrn Crollius Beiträgen Zur 
Pfaͤlziſchen Geſchichte, in den Abhandlungen ber Kue 
baieriſchen Akademie II Band, p-ııı 


Da 
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derlöfung gedachter Pfandſchaft an, ihr 

aber K. Ludwig IV, der die Pfälzifchen Foo 
vorenthielt, wollte ed nicht zugeben , fondern lied 
‚die Sache auf den Ausfprud der Rathleute am 
Zommen. Jedoch muß bie Eutſcheidung für die 


Pfalzgraͤfin ausgefallen, und die Wiederlöfung er⸗ 
folgt ſeyn, Indem fie etliche Jahre darnach fich ſamt 


ihrem Sohne Adolph und Grafen Johann von Naf 
ſau, als ihrem Pfleger, mit Orafen Simon on 


Spanheim dahin vertragen, daß diefem für Korn, 


Mein und Hansrath in dem Haufe Stromburg 
300 Pfund Häler, und für allen Schaden, der. 
ihm gefchehen war, 200 Pfund, alfo zuſammen 
500 Pfund Haͤller innerhalb vier Sahren bezahlet 
werben follten d). \ 
In der zwifchen ben vier Söhnen des Köukd 
Ruprecht vorgegangenen Landestheilung vom J 
1410 ward Strumburg die Veſte famt den 
Thale darunter mit zwei Drittel Pfalzgrafen Labs 
wig III; und das übrige Drittel feinem jürgern 
Bruder Stephan zugetheiler, obfchon in der Aus 
Yertinifchen Verordnung vom J. 1395 feſtgeſezt ge 
weſen, baß folche bei dem Kurfuͤrſtentum unver⸗ 
andert bleiben fole. Pfalzgraf Stephan verpfin 
dete bie Hälfte feines Untbeild dem Erzbiſchof von 
Mainz Sohann II, welcher aber dem Kurf. Ends 
wig im 3. 1416 die Wieberlöfung zu geſtauen, 
fich verfchreiben mußte, | | 
Die Gemeinfchaft ded Beſizes gab wegen dei 
zur Burg gehörigen Einkünften öftern Anlaß zum 
. . — 
4) Troliusl. c. Beilage num. VII, p. 123 faq. 
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Mißverſtaͤndniß. Schon im J. 1417 warb durch 
eerkieſene Raͤthe entſchieden, daß „, don dem Wyne 
3z3u Monzingen, ber von Alters ber gein Strom⸗ 


1, berg gefallen, und nit zu dem MarfhaltAmbe 
gehoͤret hat, man Herzog Stephan fine Deittell _ 


; bavan laßen folle, nad; Uswyſunge bed They⸗ 
„lungsbriefd e). 
m J4 bewilligte Herzog Stephan ſei⸗ 


nem Bruder Kurf. Ludwig den ſechſten an das 


Erzſtift Mainz verſezten Theil zu loͤſen, und ver⸗ 
XRaufte ihm zugleich ben andern fechften Theil auf 
Hieberlöfang Darauf verordnete bejagter Kurs 
fürft in feinem lezten Willen vom J. 1427, daß 
pie Pfandſchaften an Stromberg 2C. ſtets bei dem 
Kurfuͤrſtentum verbleiben follen f)- Gleichwohl 
warde in der Theilung zwiſchen Herzogs Stephan 
Söhnen vom I. 1444 deſſelben dritter Theil feis 
nem älteften Sohne Herzog Friedrich gu Simmern 
ausgeſchieden. | | 
In einem Verträge zwiſchen Kurf. Friedrich I 
und Herzog Friedrich zu Simmern vom J. 14683 


wegen des Zolls zu Schoͤnenberg wird gemeldet, 


baß wenn Herzog Friedrich Stromberg wieber an 


fich !öfen würde, alsdann biefer Vertrag aufgeho⸗ 


ben ſeyn ſolle. 


Als nach Ableben Kurf. Ottheinrichs bie Kur 


an die PfalzgraͤflichSimmeriſche Linie gefallen, 
und Kurf. Friedrich TIL bad Herzogtum Simmern 
feinem Bruder Georg abgetreiten haste, kam auch 


e) Status Caufae des Herzogen Chriſtian III, Beil. Lie Tt. 


'f) Ibidem Beilage Lie. Ti. 


s 
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dab Drittel von Stromberg an leztern, uns bei 
nad) an feinen Bruder Reicharb. Nach deſſen fi 
derloſen Ableben fiel es endlich im S, ı 598 dem 
Kurf. Friedrich IV beim, ber es aber feinem zwei 
sen Sohne, Ludwig Philipp, mit Rautern und Sim 
mern vermachet bat. ‘ 

Kurf. Karl Ludwig machte zwar verfchlchen 
Schwuͤrigkeiten über feines Herrn Grosvatters Ta 
ſtament und forderte die beiden Oberdinter Kaum 
und Simmern mit ihren Bugehörungen von feinen 
Vetter zutud. (Ehe aber bie Sache in Weitlaͤuf⸗ 
figkeiten ausgebrochen, kam es im J. 1683 durch 
Vermittelung der Kurfuͤrſten von Main;, Sad 
fen und Brandenburg zu einen Vergleich, woburd 
dem Kurf. Karl Ludwig zween Drittel des, wis 
ed ſcheint, von Herzog Ludwig Philipp ganz au 
geſprochenen Amtes Stromberg wieder eingeran 
met worden g). Auf ſolche Weife warb die al 
Gemeinſchaft wieder bergeftellt, und dauerte, bil 
nach Erlöfchung diefer Pfalzgräflihen Nebenlinte, 
die Simmerifchen Lande an das Kurfuͤrſtentum ge 
fallen, mit dem fie nun ſchon über ein Sahrhuns 
bert vereinigt find. . ' 

Da urfprünglich nur bie zur Veſte Stromban 
dienſtbare Drefchaften zu diefem Amte gezählet 
worden, fo war es anfänglich viel kleiner ald jezo. 
Hingegen erſtreckte ſich das anklebige Vogteirecht 
über mehrere in der Gegend liegenbe Dörfer, bie 
“ von der Burg zu Lehen rührten. Derfelben ade 


OT Te mn — m 
s) Diefer Vertrag ftehet in dem ange ogenen Pfalzzmeb 
brüuͤckiſchen Stau Cauſae unter den Deilagen zum 2ie8 

Theile num. XLIII, po 
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Jihe Beſtzer waren zugleih Burgmänner, beren 


js einige ihren Beinamen bavon geführet, wie z. B. 
ſ. die Wrenner- und Fauſten von Stromberg. 


Die Beſchaffenheit und Fruchtbarkeit des Amis 


Fziſt ſehr unterſchieden. In dem Gebirge waͤchſt 


= — up wm 


1 he 
, m - 
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wenig Getreid, gar kein Wein, und die Viehzucht 
‚will auch nicht viel bedeuten. Hingegen gibt es 
Holz genug zur Nothdurft; auch findet man vieles 
Eiſenerz, und einen ſchwarzen Marmorbruch. 
In der Ebene hingegen iſt das Erdreich weit beſſer, 
bringt guten Wein, uͤberfluͤſſiges Getreid und Fuͤt⸗ 
‚serung, worin ed ben angränzenden Dberämtern -- 
Alzei, Oppenheim und Kreuznach gleich kommt. 
Woermoͤg eined Verzeichniffes vom verwichenen 
Jahr fanden ſich in den zu dieſem Dberamte gehoͤ⸗ 
rigen Drtichaften 1000 Familien, 4717 Seelen; 
17. Kirchen, 12 Pfarr- und 19 Schulhäufer, 965 


. burgerlihe Wohnungen, zo Mühlen ze. Dielies 


genden Güter fümtliher Gemarkungen betragen 
überhaupt 10954. Morgen Uderfeld, 848 M. 
Wingert, 1203 M. Wiefen, 47 M. Oärten, 
260 M. Weide und 3848 M. Waldung. 

In alten Zeiten hatte Stromberg bie Veſte eis 
sen Burggrafen, ber mit den ehmaligen Reichs 


burggrafen zu Styomberg in Weſtphalen nicht vers 


wechfelt werben darf. Diefes Amt und Benen⸗ 
nung trift man nohim XIV Jahrhundert an. Erft 
durch die Erbtheilung K. Ruprechts ſcheint der 
burggraͤfliche Titul in Abgang gerathen, und da⸗ 
für der Namen eines Amtmanns eingefuͤhret wor⸗ 
den zu ſeyn. Won benjeuigen, welche obige Stellen 
bekleidet haben, koͤnnen wir ſolgenn⸗ anfuͤhren: 
94 
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weihet, und lag aufferhalb des Ortes auf einer Ans 


höhe. Das Patronatrecht gehörte famt Dem Zehnter 


und andern Rechten dem Kapitel des Kollegiatſtiftes 
St. Andreas in Köln, das mit Bewilligung deg 
Koͤllniſchen Erzbiſchofs Heinrihs im Jahr 1323 diem 
fed Recht, gegen einige andere ihm näher gelege= 
ne. Süter an dag Koflegiatflift zu U. L. 3. in Mainz 


x) vertauſchet hat. Nachher gerieth dieſe Kirche 


gänzlich in Verfall, und dafür wurde eine andere im 
Dem Dorfe erbauet. Nach dem Uebergabs-Bertrage 
ſtehen die Reformisten und Eutherifhen im gemeins 
ſchaftlichen Beflze diefer Kirche. Erftere Haben einem 
eigenen Prediger, der unter Die Infpeftion der Klafz 
fe Oppenheim gehöret, und Die Kirche des rifter« 
Schaftlihen Dorfes Nieder-Saulnheim zugleich be= 

ienet. Leztere aber laſſen ihren Gottesdienſt Durch: 
Den Prediger zu Ober-Ingelheim verſehen. Die Ras 


sholifchen bedienen fich der in dem herrſchaftlichen 


Schloſſe befindlichen, dem heit. Michael geweihten 

Kapelle, und find Filialiſten der Pfarrei Groswin⸗ 

ternheim. Ä a 
Den grofen und Pleinen Behnten beziehet Die Kur⸗ 


fl. Hofkammer, und der Kurfürfll. Kefer wohnt - 


in obgedachtem Schloffe. 
2 Eſenheim. Ein groſes Dorf an der Selzbach 
gif 


- 


en vorigem Stadecken und dem KRurmainzifchee 


Drt DOber-Ulm, fommt in alten Urkunden unter vers - 
fchiedenen Namen vor. In K. Heinrichg IL Urkun⸗ 
De über die viele Befizungen der Abtei St. Maximin 
bei Trier vom J. 1023 beifet folder Sefinesheim y), 
und in einer Bule des Pabſtes Innozenz HI für bes 
fagte Abtei vom J. 1140 Eſenheim z). Das Klo» 
. ter Eberbach im Rheingau kaufte im J. 1213 von 








x) Würdimein Dioeceſ. Mogunt. ec. Tom. I, pag. 169% 
7) AR. Acad. Palat. Tom. III, pag. 105. a 
Aontheim hiſtor. Trevit. Tam. I, pag- Sie : 


/ 
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Berhard Grafen von Rineck verſchiedene Guͤter zu 
Ingelheim und Iſenherm a). Die Abtei Tholey 


fſchenkte im J. 1288 dem Domkapitel zu Mainz die 


Kirche zu Iſenheim, und K. Adolph beſtattigte im 
J. 1293 gedachlem Domſtift Die Pfarrei zu Eſen⸗ 


beim b). 


Die Vogtei mit anflebenden Rechten und Gu⸗ 
tern hatten Die Herren von Bolanden als ein Maine _ 


zifches Erblehen. Werner V- von Bolanden fezte es 
- feinem jüngften Sohn Philipps zum Erbtheil aus, 
weswegen derfelbe fih Den Zunamen von Bolanden 
zu &fenheim beilegte c). Defielben Wittib Lutgard; 
gebodrne von Iſenburg, befreiete im J. 1279 Die 


dortige Kirche von allen ihr wegen Der Vogtei fhule 


Dig gemwefenen Abgaben und Dienfibarfeiten d). 


Da fämtliche Güter Des genannten Philipps von 


Bolanden auf feine dltefte mit Heinrich Grafen vom 
Spanheim vermählte Tochter Runegımd gefallen, 
belehnten dieſe Eheleute mit Einwiligung des Gras 
fen Johann von Spanheim und Brafen Albrecht 
von Zewenftein , Den Emmerich von Schornsheim 
und Johann genannt Schläffel im J. 1289 mit der 
Vogtei Des Dorfes Efendeim, als mit einem ewigen 
Lehen 2). Wie Efenheim hernach an Die Grafen von 
Veldenz gekommen, iſt nicht befannt 5), es muͤſte 


denn folches Durch Die an Srafen Heinrich II zu Vel⸗ 


Denz vermäplte Agnes, des Grafen Simon II dog 


Spanheim Tochter, zugebracht worden feyn, Dainder 





a) Gudenus Cod. diplom. Tom.I, pag. 423. 


S) Würdrmein Dioeceſ. Mogunt. Tom. I, Comment, II 


pag. 190. 

*) Grüner diplom. Beiträge, I Stuͤck, pag. 82. 
) Yoannis rer. Mog. Script. Tom.II, pag. 660, 

. «) Rremers diplom. Beiträge 2c. pag. 185. 

F) In des Herrn Profeſſor Crollius Dorlefung vom er⸗ 

ſten Geſchlecht der Grafen von Deldenz in Aa. Acad. 


Palat. Tom.II, ee wird Demerket, daß die Gra⸗ 
nat vo 


fen diefes Dosf n dem Erzſtift Mainz zu Lehen 
getragen. | 1% 


\ 
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Theilung vom J. 1387 zwiſchen ihren beiden äh 


nen, Grafen Heinrich III und Friedrich II von Vel⸗ 


Renz, die Vogtei, Bericht und Renten zu Eſenheim, 


Yen leztern fhon ausgefchieden worden g). Mit 
Der Sraffchaft Velden; Fam alſo dieſes Dorf durch 
die Erbtochter derfelben an Pfalzgraf Stephan, und 
Burch Deffen im Si 1444 errichtete Erbordnung an 
feinen Sohn Herzog Ludwig Den Schwarzen zu Zwei⸗ 
Brüden. Noch Herzog Sriedrich Ludwig empfieng 
im J. 1008 die Rurmainzifche Belehnung darüber 4). 
Inzwiſchen hatte Rurpfalz ebenfals das Wildfangs⸗ 
echt darin hergebracht. Das Haus Pfalzzweibruͤcken 
blieb aber folang in Ders Beflze deu Vogtei und Zu⸗ 


gehörungen , Bid folhe im J. 1733 mit der Kellerei 


©Stadeden an Die Kur auf ewig abgetretten worden. 


- Die Selzbadh fließt weſtwaͤrts Durch Die Gemar⸗ 
kung, und treibt eine Maplmühle. Oberhalb des 
Dorfes gehet Die von Mainz nach Kreuznach führen« 
De Landfirafe vorbei. Bor Zeiten hatte diefer Ort 
. fein beſonderes Blutgericht, wovon Die Richtſtaͤtte 
" noch vorhanden ifl. 

Voriges Jahr wurden ıgr Zamilien, 754 See: 
len, 133 Haͤuſer dahier gezaͤhlet. Die Gemarkung 
Hegreift 1805 Morgen Aecker, 160 M. Wingert, 76 
M. Wieſen, und 200 M. Weid, Freiguͤter haben 
Das Domkapitel, und dad St. Agnefenkloſier in 
Mainz, famt der Abtei Eberbach im Rheingau. 


Die Kirche des Ortes war dem heil. Moriz ge - 


weihet, und in Das Erzdiakonat des Drobften zu U. 
8. 3. im Selb einfchlägig. Wie Der Pfarsfaz im J. 

Aabo an das Domkapitel zu Mainz gefommen , iſt 
oben 








Chen derſelbe in der Vorleſung vom zten Geſchleqt 

- ‘Tom. IV, hit. Aa. Acad. p- . . 

4) Br Proben des Deutſchen Cehenrechts Tom. I. 
pat · 173. | 
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oben ſchon angefuͤhret. Nach der Reformation zo⸗ 
gen die Herzogen von Zweibruͤcken dieſes Recht an 


fih , uͤberlieſen aber Doch dem Domſtift den anklebi⸗ 
gen Zehnten. Bon diefer Zeit an find Die Refor⸗ 
wirten im Beſize befagter Kirche, und Haben einen 
eigenen Prediger, der unter der Inſpektion Oppen⸗ 
beim fiehet. Die Katholifchen find nach Groswin⸗ 
ternheim, und Die Lutperifchen nach Dber-Ingelheins 


@ingepfasset, 
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Oberamt Stromberg. 
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— Vorbericht. 27°) 
“$ Yiefes Oberamt liegt groͤſten sheils im Nahe⸗ 


m. gane und iſt faſt durchgehende mis andern 


Orten vermifcht. Der hintere Theil ſtoͤßt an das 
Dberamt Simmern gegen Norbwefl, gegen Nerb- 
und Oſt an dad Kurmainziſche, gegen Sub und 
Weſt an das Graͤflich· Ingelheimiſche Gebiet; der 
vordere Theil aber ifl mit der Grafſchaft Spass 
heim untermifcht, und ſtoͤßt gegen Sud an das 
Dberamt Alzei. Es begreift in allem nur funfzes 
hen Flecken und. Dörfer, nebft dem Staͤdtlein 
Stromberg. Die im Gebirge liegende Orte find 
gering, bie an dem Nahſtrohm aber defto beträchte 
licher. ! 
’ Seinen Urfprung hat ed von der uralten Burg 
ober Vefte Stromberg, beren erfle Erbauung ben. | 
Roͤmern zugefchrieben wird. Daß diefe ſich in ber 
Gegend aufgehalten haben, beweiſen die nicht weit 
davon zu Windesheim an ber Guldenbach im J. 
1617 entdeckte unterirbifche Bäder und dabei ges | 
fundenen Münzen ber Kaiſer Philipps und Gals 
lienus a) 2 








. a) Dieſes merkwuͤrdige Gebaͤu ſamt den Muͤnzen iſt mit 
Bewilligung des Amtmanns zu Stromberg, Joh. Kaſimir 
Kolb von Wartenberg, im ‚1619 im Kupfer geſtochen, 
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Die Veſte Steomberg warb nad) ber. Hand 
ein Eigenthum der deutſchen Kaifer, und ohne 
Zweifel von ben Grafen des Nahegaues bewohnet. 
| Als aber bie Reichöverfaffung unter ben Fräufis 
—ſchen und Schwäbifchen: Kaifern viele Veraͤnde⸗ 

- zungen erlitten hatte, kam diefe Burg an die Here 
zogen ber Rheinifchen Franken, und zulezt an K. 
Friebrichs I Bruder, Konrad von -Hohenflaufen, 

- der ſolche mit allen Rechten und Iugehörungen im 
J. 1156 der Pfalsgraffchaft zugebradyt hat. Vet 
der Abtheilung, welche bed Pfalzarafen Otten 

Söhne, Ludwig und Heinrih, im S.1255 über 
bie Pfälzifchen und Baieriſchen Lande vorgenom⸗ 
men, ward Stromberg dem Looſe ded erfleru bein 
geſchlagen 6). Sein Sohn Rudolph und beffen 
Semahlin Mechtild verpfändeten im J. 1311, 
„Die Burg zu Stromburg, und. bie Dörfer 

ı 9, Schymelsheim . Wychenheim, Ans - 

„heim, Engelſtadt, Appenheim, HoV« 

„wilr, Grauwelsheim und andere VDoͤrſer, 

„Gut und Gerichte, die von Alters her Zu der⸗ 

„ſelben Burg babent gehort zc. ,„, um 2000 

Pfund Hiller, an ben Grafen Simon von Spans 

„Heim c). | | 


.Meechtild mie ihrem-Sohne Adolph kuͤndigte 


dem Grafen von Spanheim im J. 1320 die Wie⸗ 


. 











und von Zeiler in Topograph. Palar. famt der Beichreis 
bung geliefert worden. - 
‚6) Tolner hitt, Palat. pag.40. . 
e) Sieb die Urkunde in Herrn Crollius Beiträgen Zur 
Pfaͤlziſchen Befchichte, in den Abhandlungen ber Kur 
baieriihen Akademie 111 Band, p. 19. 
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derloͤſang gedachter Pfanbfchaft an, ihr Schwager 
aber K. Ludwig IV, der die Pfälzifchen Lande noch, 
sorenthielt, wollte e8 nicht zugeben, fondern lies 
‚die Sache auf den Ausfpruc ber Rathleute au⸗ 
Zommen. Jedoch muß bie Entſcheidung für bie 
Pfalzgraͤfin ausgefallen, und die Wiederlöfung era 
folgt ſeyn, indem fie etlihe Jahre darnach fich ſamt 
ihrem Sohne Adolph und Grafen Johann von Naſ⸗ 
fau , als ihrem Pfleger, mit Grafen Simon von 
Spanheim dahin vertragen, daß diefem für Korn, 
Wein und Hausrath in dem Haufe Stromburg 
300 Pfund Häller, und für allen Schaden, der. 
ihm gefchehen war, 200 Pfund, alfo zufammen 
z00 Pfund Hiller innerhalb vier Sahren bezahlet 
werben follten d). | nn | 
In der zwifchen den. vier Söhnen des Königs 
Ruprecht vorgegangenen Landestheilung vom I. 
1410 ward Strumburg bie Welle ſamt dem 
Thale darunter mis zwei Drittel Pfalzgrafen Lud⸗ 
wig III; und das übrige Drittel feinem juͤngern 
Brruder Stephan zugetheiler, obſchon in ber Rus 
Yertinifchen Verordnung vom 8.1395 feflgefejt ges 
weſen, baß ſolche bei dem Kurfürflentum unvers 
Andert bleiben fole. Pfalzgraf Stephan verpfaͤn⸗ 
dete bie Hälfte feines Untbeild dem Erzbiſchof von 
Mainz Sohann II, welder aber dem Kurf. Luds 
wig im 3. 1416 bie Mieberlöfung zu geſtatten, 
ſich verfchreiben mußte u 
Die Gemeinfchaft ded Beſizes gab wegen bein 
zur Burg gehörigen Einkünften öftern Anlaß zum 





en 
a) Crollius l.c. Beilage num. VI, p- 123 (gg. 
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Misßverſtaͤndniß. Schon im J. 1417 warb durch 
‘erkiefene Räthe entfchieben, daß, von bem Wyne 
9, 30 Monzingen, der von Alters her gein Stroms 
‘sr berg gefallen, und nit zu bem Marſchalk Ambt 
"sr geböret hat, man Herjog Stephan fine Dritteil 
„ baran laßen folle, nach Uswyſunge bes They⸗ 
lungsbriefd e). 
Im 5.1424 bewilligte Herzog Stephan ſei⸗ 
nem Bruder Kurf. Ludwig ben ſechſten an das 
Erzſtift Mainz verfezten Theil zu loͤſen, und vers 
aufte ihm zugleich den andern fechflen Theil auf 
MWiederlöfang Darauf verordnete befagter Kurs 
fürft in feinem legten Willen vom I. 1427, daß 
bie Pfandfchaften an Stromberg ze. ſtets bei dem 
Krurfuͤrſtentum verbleiben follen f). Gleichwohl 
wurde in ber Theilung zwiſchen Herzogs Stephan 
Söhnen vom I. 1444 deflelben dritter Theil feis 
nem älteften Sohne Herzog Friedrich gu Simmern 
ausgeſchieden. | 
In einem Vertrage zwiſchen Kurf. Friedrich I 
und Herzog Friedrich zu Simmern vom J. 1468 
wegen bed Zolls zu Schöuenberg. wird gemeldet, . 
daß wenn Herzog Friedrich Stromberg wieder an 
fi Iöfen würde, alsdaun diefer Vertrag aufgeho⸗ 
bern ſeyn folle. 
Als nach Ableben Kurf. Ottheinrichs die Kur 
an die Pfalzgräflih-Simmerifche Linie gefallen, 
and Kurf. Friedrich III das Herzogtum Simmern 
feinem Bruder Georg abgetretten hatte, Fam auch 


— 
N) 
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‚e) Status Caufae des Herzogen Chriftian III, Beil, Li Te. 
li | 
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dad Drittel von Stromberg au leztern, und her⸗ 
nach an feinen Bruder Reichard. Nach deffen kin⸗ 
derlofen Ableben fiel ed endlih im J. 1598 dem 
KRurf. Friedrich IV beim, ber ed aber feinem zwei 
sen Sohne, Ludwig Philipp, mit Lautern und Sims 
nern vermachet hat. 

Kurf. Karl Ludwig machte zwar verfchlebene 
Schwuͤrigkeiten über feines Herrn Grosvatters Te⸗ 
ſtament und forderte bie beiden Oberaͤmter Lautern 
und Simmern mit ihren Zugehörungen von feinem 
Wetter zuruck. Che aber die Sache in Weitläufs 
figfeiten ausgebrochen, kam es im I. 1653 durch 
Vermittelung der Kurfürfien von Mainz, Sach⸗ 
fen und Brandenburg zu einen Vergleich, woburd 
dem Kurf. Karl Ludwig zween Drittel ded, wie 
es fiheine, von Herzog Lubwig Philipp ganz am 
gefprochenen Amtes Stromberg wieder eingerans 
met worden 2). Auf ſolche Weife warb bie alte 
Gemeinſchaft wieder bergeflellt, und dauerte, bis 
nach Erloͤſchung diefer Pfalzgräflichen Nebenlinte, 
die Simmeriſchen Lande an dad Kurfürftentum ges 
fallen, mit dem fie nun ſchon über ein Jahrhun⸗ 
dert vereinigt fint. 

Da urfprünglich nur die zur Veſte Stromburg 
dienflbare Ortſchaften zu diefem Amte gezaͤhlet 
worden, fo war es anfänglid) viel kleiner aldjego. 
Dingegen erſtreckte ſich dad anklebige Vogteitcht 
über mebrere in der Gegend liegende Dörfer, bie 
won der Burg zu Lehen ruͤhrten. Derfelben abes 


Diefer Vertrag ſtehet in dem Wales 
3 —* —— water —— — jum zten 
Theke num. XLIU , p» 203. 
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lich⸗ Beſtzer waren zugleich —— deren 


einige ihren Beinamen davon gefuͤhret, wie z. B. 


‚die Brenner- und Fauſten von Stromberg. 


Die Beſchaffenheit und Fruchtbarkeit des Amts 


riſt ſehr unterfchieben. Su dem Gebirge waͤchſt 


wenig Getreid, gar kein Wein, und die Viehzucht 
„will auch nicht viel bedeuten. Hingegen gibt es 
Holz genug zur Nothdurft; auch findet man vieles 
Eifenerz , und: einen ſchwarzen Marmorbrud, 
In der Ebene hingegen iſt das Erdreich weit beffer, 
bringt guten Wein, überflüfliges Getreid und Fuͤt⸗ 


 serung, worin ed ben angränzenden Oberaͤmtern \ 


Alzei, Oppenheim und Kreuznach) gleich kommt. 
Vermoͤg eines Verzeichniffes vom verwichenen 
Jahr fanden ſich in den zu biefem Dberamte gehoͤ⸗ 


- rigen Ortſchaften 1000 Familien, 4717 Seelen; 


17 Kirchen, ı2 Pfarr- und 19 Schulhäufer, 965 


. »burgerlihe Wohnungen, 20 Mühlen zc. Dielies 


genden Güter fümtliher Gemarkungen betragen 
überhaupt 10954. Morgen Uderfeld, 848 M. 
MWingert, 1203 M. Wiefen, 47 M. Gärten, 
260 M. Weide und 3848 M. Waldung. 

In alten Zeiten haste Stromberg die Veſte eis 
sen Burggrafen, der mit den ehmaligen Reichs⸗ 


ı buragrafen zu Stromberg in Weſtphalen nicht ver, 


wechfelt werben darf. Diefes Amt und Benens 
nung trift man noch im XIV Jahrhundert an. Erſt 
durch die Erbtheilung KR. Ruprechts fcheint der 
burggräflihe Zitul in Abgang gerathen, und das 
für ber Namen eines Amtmannd eitigeführet wor⸗ 
den au ſeyn. Won denjenigen, welche obige Stellen 
bekleidet haben, koͤnnen wir folgende anführen: 


4 
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1350 Helurich Beyer von Boppart zu Sternberg; 
. Burggraf A). 
1388 . + + + Bremer von- Stelnkallenfels 
Burggraf 2). Ä 
1401 Aberner von Albich, Burggraf zn Strom⸗ 
berg. &). gg | 
2416 Hanns Winterbeher, Amtmann des Kurf. 


Zubwigs III. beſchwohr ben Burgfrieden zu 


Stromburg zwifchen feinem Herrn dem Kaurf. 
von Mainz und Pfalzgr, Stephan. . 

1464 Hermann Boos von Walded, Amtmaun 7). 

1471 Ernſt Wilheimer, Amtmann m), tn beim 
Stromberger Zinsbuche vom I. 1481 Inv⸗ 

| fer Ernſt Wilhegmer genannt.  - 

1502 Albrecht Gchler von Mavenfperg, Amts 

mann 9). 

2509 Aobamn von Schönberg, Herr gu Hartel⸗ 

ein, 

1530 Diether von Schönberg. 

1542 Reichart Greiffenklan von Vollraths 0). 

1560 Hanns Valentin von Schönberg p). 


1589 Iohann Barthel von Obentraut, Rath und Ä 


Amtmann g). 





n ‚Humbradts höchfte Zierde Deutfchlandes Tab. 102. 
5 id. Lab. 91. 
A) Ibid. Tab. 233. Er hat damals von K. Ruprecht ein 
Burglehen zu Lautern empfangen. 
* D Ibid. Tab. 125. | | 
In einem Bertrage zwiſchen ber Gemeind Mengersrod 
and dem Klofter Ravengiersburg hei Fürdımem fu Subfid. 
diplom. Tom.IV, p. 173. 
") Aumbradyf 1. c. Tab. 19r. 
e) Alle drei vermög des Kurf. Ludwigs V Diener- Buche, 
A Sumbracdht Tab. 211. | 
Ibid, Tab, 5. “ " 
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1614 Sohann Kaſimir Kolb von Wartenberg, 
Anmtmaun. 
1656 Nathanael von Schiebel, Mayer und 
Amtmanun. 
1675 Albrecht von Adelsheim, Amtmann. 
1634 Ludwig Heinrich Pawel von Rammingen. 
1691 Friedrich Adolph Schelm von Bergen, 
1710 Ehrenreih Andreas Freiherr von Pollheim, 
3744 Franz Georg Graf von Pollheim. Ä 
ESchon über hundert Sabre lang verrichten die⸗ 
ſe Dberbeamte ihren Dienſt nicht mehr ſelbſt, fons 
dern ein dazu gefezter Oberamts-Verwefer mit eis 
mem Amtſchreiber. Erſterer ifl zugleich Empfäns 
ger der Kurfürfll. Kameralgefaͤlle, und ber andere 
verfichet die Aus und Watfen-Fauthei,. wie auch 
das Stadtſchultheiſenamt. Nebſt diefen befinden 
ſich ein Obereinnehmer ber Öteuergefälle, welcher 
zugleich Zollbereiter des Oberamts iſt, ſodann ein 
Kollektor der geiſtlichen Gefälle Die Forſtmei⸗ 
ſterei iſt ſchon lang mit ber von dem Oberamt Sina 
mern vereiniget. | 
| Stromberg. 5 
Diefed nur go Häufer ſtarke Landftädtgen oder 
Marktflecken an der Guldenbach, iſt 18 Stunden von 
WMannheim nordweſtwaͤrts entfernt. 
88 dat, wie gleich Anfangs bemerket worden iſt, 
. feinen Urfprung der uralten oben auf Dem Berge ge⸗ 
iegenen Beſte zu verdanfen. Ob folche, wie einige 
Dafür halten r), von den Römern erbauet worden, 
Fu — hd 
s) Diefes glaubt der Pfälzifhe Geſchichtforſcher Marquard 
Freber in notis ad P. de Andlo Lib. I, C. 16. Lymnaeus 


95 





946 Oberamt | | 


iſt fehr ungewiß. Ohne Zweifel aber war dieſe B 
ein unmittelbared Eigentum” der deutfchen Raifer 
und mwahrfcheinlich auch der Sig ihrer Grafen i 
NMahgau, von weldhen die Rau- Wild- und Rhei 
grafen, Vaſallen der Rheinfsänfifchen Herzogen, äb 
„ftammen. Bertolf Srafen von. Stromburg bat 
Heinrich III zu Unterfuchung der Befchwehrden de 
Klofterd St, Marimin wider deffelden Schirmvoͤgte 
im J. 1054 zum Schiedsrichter ernennet 5). In 
einem von KR. Heinrih V an die Beiftlichfeit und 
Burger zu Mainz erlaffenen Schreiben vom J. 1120 
‚befchuldigt gedachter Kaifer den Erzbifchof Adelbert, 
Daß er feine Veſte Stromburg von Grunde aus vers 
ſtoͤhret habe 2). | 
Diefe nunmehro ganz zerfallene Burg wird auch 
der Saal genannt. Ä 
Jenſeits der Guldenbach, etwa 200 Schritte vom 
Gtädlein, lag auf einem Hügel eine andere alte Bes 
. fie, mit Namen Boldenfels. Sie fcheint mit der 
©tromburg zur gemeinfchaftlihen Bedeckung det 
Thals beflimmet gewefen zu ſeyn. Im J. 1348 mach: 
te Dfalzgraf Nuprecht I die Rheingrafen vom Stein 
zu Erbburggrafen in Goldenfels, mit Vorbehalt ſei⸗ 







ned ewigen Oefnungsrechts. u). Es muß aber in 


. der Folge, ald die Burg verflöhret gewefen, das 
. Lehen eingezogen, und anderwärtd begeben worden 
ſeyn. Denn dermialen tragen Die Grafen von In⸗ 
gelheim den Dafeldft befindlichen Hof, famt Dayn,ges 
börigen Guͤtern von Kurpfalz zu Leben. 

In dem Berge dieſes alten Schloßes wird Bley⸗ 
er; gegraben. Der gleich unterhalb Der Burg ange» 








in jur. publ. Lib. IV, Cap.4. Hontheim Prodrom. hif. 
Trevir. Toms» I, pag. 45. 
2) Idem Hontheim hift. Trevir. Tom. I, pag. 397. 
®) Gudenus Cod. diplom. Tom.I, pag. 47- W 
.w) Bon einer im J. 1444 den Rheingrafen ertheilten Ve⸗ 
lehnung des Kurf, Ludwigs IV ſjeh Ada Comprom, apud 
Chlingenfperg pag. 100. 
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Aegte Schacht gehet bis in die Mitte Des Berges. In 
den Waldungen liegen Eifenerze häufig zu Tage, und 
" oberhalb der Stadt befand fich vormals eine Schmelz⸗ 
| hätte, die aber fchon lang wieder eingegangen iſt. 
Die Suldenbach fließt neben dem Staͤdtlein 
fudweftwärts vorbei, und nimmt oberhalb des Orts 
Die aus dem Gebirge des Soonwaldes rinnende - 
Derrenbach, fodann die in dem Darweiler und 
Warmsroder Wald entfpringende Waͤlſchbach auf, 
treibt Die Winzenauer- und Ravenfleiner Muͤhle ober⸗ 
halb, Die Stromberger x), Die Lömwenzeiler- und die 
Genheimer Bannmähle unterhalb des Städtleing. 
Durch Daffelbe ziehet Die von Mainz und Bingen auf 
den Hundsrud führende Landfirafe, mit welcher eine 
andere, fo von Bacharach nach Kreuznach neuerlich 
erboben worden , nunmehro verbunden ifl. 
‚ Die Semarfung beträgt 481 Morgen Meder, ı20 
M. Wiefen, 10 M. Gärten, und gıı M. Wald. 
| Bon lezterm geböret ein Theil der Kusfürftlichen 
Hofkammer, ein anderer dem Grafen von Ingels 
beim, und Dann der Gemeinde. . Darüber iſt ein 
Sörfter beftellet, welcher biefelbft feine Wohnung dat. 
Im J. 1474 wird einer Kapelle zu St. Stephan 
in Stromburg gedacht, welche das Kapitel der Stifts⸗ 
kirche in Bingen zu verleihen gehabt hat y). Sin 
dem gefchriebenen geiftliden Lehenbuche des Kurf. 
Philipps heifet ed: „Item die Caplany zu Strom⸗ 
„ burg im Tale hat myn gnedigfer Her Pfalzgrave 
n zu verlyhen, und Die Monch von Germersheym 
„» haben die ob XX Jar in Befeff gehabt, und hant 
‚u. jerlich Davon fallen item XXII Gulden, XVIIIMal- 
„ tes Korns, Davon muͤſſen fie al Tag Meſſe lefen, 





EEE EEE 

x) Diefe Mühle kaufte Kurf. Ludwig III im. 3. 1419 von 
Rudolph von Beisteim. Deswegen heißt es auch in dem 
alten Zinsbuche vom J. 1481. „ Die Molle unter dem Sloß 
‚neben der alten Molle ift um Herrn Ridolph von Zeigs 
„kam Pauft worden. Conf, Alt. Compr, pag. 127. 

N Wärdemein Subfid. diplom. Tom. XI, pag. 278. 
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„Salbve fingen, und felb drät mäffen fie ih Baton 
„ erneren ıc. 

Daraus erheflet, daß eine Art von Probſtei i 
Dem Städtlein befanden habe, und die Pfarrv 
richtungen von den Geiftlichen Dee Kloſters Bermerg 
beim beforgt worden feyen. Die Kirche fol d 
beit. Jakob gemweihet gewefen feyn. Nachdem unter 
Kurf. Sodann Wilhelm dag Gimultaneum in afen 
Kirchen eingeführet worden, gab ed wegen Stroms 
berg grofe Befchwehrden, weiche aber Durch Die Re⸗ 
ligionserklaͤrung von 1705 wieder gehoben worden, 
indem die Katholiſchen den Ehor, und die Neformirs 
ten das Langhaus erhalten haben. Im J. 1725 iſt 
Diefe Kirche neu aufgebauet, Dabei auch ein Theif 
von dem andern abgefondert, und auf beiden Sei⸗ 
ten ein befonderer Pfarrer beflellet worden. Der 
Ratholifche geböret unter Das Algesheimer Landkapi⸗ 
tel Mainzer Biſtums, welchem Die Dörfer Warms⸗ 
rod, Roth, Genheim und Dedensod eingepfarret 
fi Der Reformirte hat nämliche Filialen zu ver⸗ 
eben, und Stromberg iſt der Siz einer befondern 
Inſpektions Klafie. 

Am Zehnten beziehet der Kath. Pfarrer zwei, 
und der ef. fünf Siebentel. 


Das Dberamt Stromberg hat fein eigenes Hald- 
gericht s die Nichtflätte aber befindet fih in Warms⸗ 


roder ®emarfung. Die burgerliche Gerichtbarkeig 
wird von einem Stadtfchultheife und ſechs Raths⸗ 
gliedern verwaltet. - | 


2) Warmsrod, ein geringes Dorf von 18 Häus 
fern, drei Viertel Stunden von Stromberg nordoſt⸗ 
waͤrts entlegen, hies vor Alters Warmeratd. Pfalzs 
graf Ruprecht II kaufte ſolches ſamt dem Kirchenſaz 
im J. 1393 von Werner von Lewenſtein 2), der es 
vermuthlich von der Pfalz zu Leben getragen hat. 


«) Sich Ada Compreni. apud Chlingenfperg pag. 93 & 1064 
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An dem Dörflein fliefet Die im-Bingener Wald 
en?fpringende und zu Stromberg in Die Guldenbach 
ch exgiefende Ingelheimer oder Waͤlſchbach vorbei. 
n dem fogenanntsn Bauwald iſt eine beträchtliche 
&ifenfchmelze. 2* 
Die Gemarkung enthält 182 Morgen Aecker, 54 
M. Wieſen, 6 M. Gaͤrten, 3 M. Weide und 
M. Wald. | u | 
Bon der Kirche dieſes Ortes gibt Das. geiſtliche 
Eehenbuch des Kurf. Philipps folgende Nachricht :. 
„Item im Amt Str.mburg zu Warmsrod iſt eyn 
Paſtory, befizt Her Johann von Stromberg s die. 
gr datt myn gnedigfter Her Pfalzgrave zu verlyhen. 
Item LXX Malter Korns gefallen demſelben Heren 
gr, zu gemenn Jaren zu Zebende in Der Gemarfen. 
sy, Item VI Malter Korns von eynem gibt Fepn. : 
sr DBete, davon if er fhuldig al gebante Tag Meſſzu 
g, leſen, und in der Wuchen zwu. Und Diefer Jo⸗ 
zn dann hatt Die Paflorn befeflen zwey ar. | 


Diefe Kirche war dem heil. Cyriak geweihet, und. -- 


gehörte zum Erzdiafonat des Domprobften zu Mainz, 
Nach eingeführter Reformation fcheint folche in Abs. 
gang gerathen zu feyn, ward aber Doch bei der Kir⸗ 
chentheilung zum Loos der Neformirten geſchlagen. 
Diefe liefen aber folde von Stromberg aus verſe⸗ 
‚Sen, und endlich gar zerfällen Die Unterthanen. 
Find alfo Kath. u. Ref. Seits Filialiſten von Stromberg. 
Den Zehnten genieſet Der Reform. Pfarrer zı 
Stromberg. 


3) Roth, das kleinſte Doͤrflein des Oberamts, 
nur eine halbe Stunde von Stromberg nordoſtwaͤrts 
 entfeent, fcheinet urfpränglich ein zur Veſte Stroms 
berg geböriger Weiler gewefen zu feyn. Er befiehet 
dermalen aus 14 Häufern. Die Gemarfung aber 
‚ enthält 112 Morgen Meder, 58 M. Wiefen, einigen 

BSärten, 2ı M. Weide, und 170 M. Wa. 
DaB Feine Baumäldlein fiehet Des Gemeinde zu, 
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die auch Antheil an dem in Warmöroder Banne 


Hegenden gemeinfchaftlichen Walde hat. 

Vor Zeiten war eine kleine Kirche in dem Doͤrf⸗ 
lein, dem beil. Bartholomäug geweihet, welche bei 
Der Kirchentheilung fehon verfallen war, und alfo in 
Teinen Anſchlag gebracht worden if. Sie blieb zum 
gemeinfhaftlichen Gebrauche ausgeſezt, fo Daß die 
Katholiſchen noch auf das Kirchweihfeſt ihren Gots 
tesdienft Darin halten. Uebrigens aber gehen beide 
Meligionstheile nach Stromberg zur Kirche. 

Am Zehnten beziehen die beiden Fuͤrſtlichen Häufer 
NMaſſau-Weilburg und Ufingen zwei, die geifliche 
DBerwaltung ein Drittel. _ 

. 4) Benbeim, auch ein geringes Dorf von 35 
Käufern, eine Stunde Wegs von Stromberg of 
wärts entfernt, wird in Den Eorfcher Urfunden Gas 
ginbeim genunnt 4). . .... — 

Durch das Dorf laufet ein Baͤchlein, das nach 
beſagten Urkunden Cherminbiz geheiſen hat, jezt 
aber Hanenbach benamſet wird, und bei Windes⸗ 
beim in Die Guldenbach faͤllt. Die Landſtraſe von 
Bingen nad Stromberg ziebet neben Dem Drte vorbei. 

Die Gemarkung begreift 421 Morgen Meder, 123 
M. Wiefen, 5 M. Gärten, 20 M. Weid, und 118 
M. Wald. 

Unter dieſen Feldgruͤnden find das fogenannte 
Kaplaneigut, und Die den Grafen von Degenfeld, 
und von Elz-Kımpenich zuftändige Freigäter begriffen, 
Der Wald gehöret der Gemeinde, welche auch, an 
. dem Warmsroder ihren Antheil bat. | 

Die Kirche des Ortes war vermuthlich nur eine 
Kaplanei, Die von einer andern nächfigelegenen Pfar⸗ 
zei Bedienet worden, wie aus dem fo eben bemerkten 
Koplaneigut zu ſchlieſen if. In der Kirchentheilung 
befamen folde Die Neformirten, und diefe machten 





\ “) Sieh die Ad. Acad, Palat. Tom. V, pag · 132. 
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ſte zu einem dilial don Stromberg, wohin aud die 
‚ Ratholifehen eingepfartet find. Die Lutheriſchen aber 
| gehen nach Laubenheim Zur Kirde. 


. 


Am Behnten beziehet der, Freiherr von Furſten ⸗ 
waͤrter zwei, und die geiſtliche Verwaltung ein Drit⸗ 
tel. Lezteres genieſet der Ref. Schulmeifter. 


5) Geckenrod. in geringes Dorf von zwan⸗ 
zig und etlichen Haͤuſern auf rechter Seite der Gul⸗ 
Venbach , drei viertet Stunden von Stromberg fud« 


waͤrts, zwifchen Schweppendaufen, der ſogenannten 


Steigermarke, Schoͤnenberg, welche fämtlih dem 
Grafen von Ingelheim zuſtaͤndig ſind, und befagten. 
&tadt Stromberg gelegen. In dem alten Stroms 
berger Sinsbüche wird es Ockenrait genannt, und 
fcheinet mit den übrigen Walddörfern jederzeit zur 
Stromburg gehöret zu haben... \ 
* Die Gemarkung enthält 169 Morgen Aeder, 13, 
M. Wingert, 33 M. Wiefen, und 585 M. Wald, 
Oben gedachte Steiger Gemarkung iſt ein groſer 


aus Zeld und Waldung befiehender Strich Landes; 


welchen die Grafen von Ingelheim von Kurpfalz zu: 
Lehen tragen. Darauf fol vormals ein Klofter ges 
ariden haben, von Dem dermalen nur. noch einiges’ 
Brundgemäuer übrig if. | | “ 
° Die Kirche dieſes Dorfes geböret den Neformir« 
fen, die fie Der Pfarrei Stromberg ale ein Filial 
einverleibet haben. 2 M Zu 
Am Zehnten beziehen die Fuͤrſtlichen Häufer Naſ⸗ 


Wu-Weiburg und Ufingen zwei, und der Reformirie 


Pfarrer ein Drittel, 


6) Dorsheim, zwo Stunden von der Oberamts⸗ 
ſtadt fudoftwärts entlegen, wird in dem Stromber⸗ 
ger Zinsbuche vom J. 1481 Donrsbeim genannt, 
Auterhalb des Dorfes fließt ein zu Rummelshein 
entſpringendes Bächtein vorbei, welches ſich in Die 
Nahe ergieſet. 
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‚Der Drt beſtehet in 30 Familien, und Die Bemars, 
kung in 347 Morgen Meder, 34 M. Wingert, : M. 
Wieſen, 3 M. 
Die der Gemeinde gehören. . Freigäter baben Die 
Grafen von Elz, die Freiherren von Weihers, Die 
Ulnerifhen und Bufdifchen Erben. 
Die Kirche war vermuthlich ein Filial eine® an⸗ 
dern nächfigelegenen Orts, und bei der Kirchentheie 
Lmg fo verfallen, Daß fie in feinen Anfchlag kam, 
fondern den Katholifhen und Meformirten in Ges 
meinfchaft blieb. Sie ſoll dem Heil. Valentin ger, 
meihet gewefen ſeyn. Erſtere find daher nah Muͤn⸗ 


her an der Nahe, die Neformirten und Lutheriſchen 


aber nach Laubenheim eingepfasret. Den. Zehnten 
in der ganzen Gemarkung beziehen Die Schenken von 
Schmidiburg. . | | 


7) Waldalgenheim if ein groſes Dorf zwiſchen 
Bingen und Stromberg , eine Stunde von lezteren. 
Stadt nordoftwärts gelegen, In einer Urkunde des 
Kloſters Lorfch vom J. 780 kommt ein Alagaftes« 
Heim im Nahgau vor 5). Bu gleicher Zeit war auch 
ein Mlagaftedheim im Wormdgau c). Jenes wird 
Daher zum Unterfchied Waldalgesheim, und dieſes, 
ein Mainziſches unweit Ingelheim gelegened Staͤdt⸗ 
lein, Saualgesbeim genannt. In nachfolgender 
eiten trift man bald Alginsheim, bald Alges⸗ 
eim an, ohne Daß man genau weiß, welches nom, 
iden darunter verflanden werde. Dasjenige, wo⸗ 
(6 der Erzbifchof Heinrich dem Kollegiatftift zu 
‚, Bingen den Zehnten im J. 1150 zuerkannt hat, ſchei⸗ 
net unfer Waldalgedheim zu ſeyn, weil in einer an⸗ 
Dern Urkunde vom J. 1267 ausdrädlich gemeldet 
wird, daß Wilre, Alginsheim, Holzdufen und 
. Mun⸗ 
9 Cod. Lsuresh. Tom. II, num, 2023. 
e) Mid. aum, 1142 & ſq. 





Bärten, 50 M. Weide, 36 M. Wald, 


| 
| 
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Munzetol, auf welchen jenes Zehntrecht haftete, un⸗ 
terhalb Bingen gelegen feyen d), Die Obergericht» 
barkeit Darüber mag wohl urfprünglich von der Veſte 
Stromburg abgehangen haben , jedoch Die Vogtei an 
andere dafelbft begüterte adeliche Geſchlechter bege⸗ 
ben, oder auf andere Art veräuffere worden feyn, 
Denn im XIV und XV Jahrhunderte waren verfchies 
Dene daran betheiliget. Kurf. Friedrich I faufte ins 
J. 1455 von Gerhard GSeltin von Saulheim einen 
zwoͤlften Theil am Dorfe und Gerichte ©), und zehen 
Jahre darnach von Hermann und. Sriedrich Hunden 
von Saulnheim einen fechdten Theil am Dorfe Wald- 
Algesheim mit Zugehoͤr 5); hingegen erwarben fich 
Die Herren und nachmaligen Grafen von Schönberg 
Die Theile der Beyer von Poppast und der Kaͤmme⸗ 
‚ver von Dalberg nach und nach. . Des lestern Gras 
fen Meindarde, Herrn von Schomburg und Herzogs 
Don Leinfter in Engeland, jüngfte Erbtochter Marie 
Brachte Diefe Theile mit andern Gütern an ihren Ge⸗ 
wahl, Chriftopp Martin Grafen von Degenfeld.. 
Da nun derfelben Grosvatter, Graf Friedrich vom. 
Schomburg, wegen feiner Befandfchaft in Engelland 
an Dad Kurhaus Pfalgeine Forderung von so taufend 
Reichsſsthaler machte , und Defien Sohn, gedachter 
Meinhard, eine von Kurf. Karl Ludwig mit Der vom, 
Degenfeld erzielte Tochter, Die Raugräfin Charlotte, 
zur Ehe hatte, traf jener wit Kurf. Karl im J. 1683 
dieſer Torderung wegen einen Vergleich, wodurch 
dem von Schomburg ein Drittelan Dem Dorf Wald- 
Algesheim Mit allen Deffen Rechten md Gerechtig⸗ 
Reiten, famt den Kurpfäßzifchen Hoheitöbefugniffen, 
nur das Zofregal ausgenommen, äberlaffen mor: 
DM Gulenws Cod, diptom. Tom.1I, paꝶ 1056.& 1133. 

2) A&. Comprem. apud Chlingenfperg Pag. 128. _ 

3 Der Kaufbrief IR geben auf Dienſtag nad St: Paulß⸗ 
tag Converkonis genannt. Siehe audy Bremers Ger 
fchichre ed Kurf. Stiedrichs I. p. 648. 


Pf. Geographie II, Ch. >. 8 
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den g). Kurf. Philipp Wilhelm genehmigte zwar 
diefen Vergleich im J. 1686. Aber feine Nachfolger 
wollten nicht daran gebunden ſeyn; weswegen Die 
Grafen von Degenfeld ald Erben der Schomburgi« 
(hen Berlaffenfchaft fih an den Reichſshofrath ges 
wendet A). Die Sie blieb unentfchieden, bis im 
J. 1773 ein neuer Vertrag zu Stande kam, wodurch 
Kurpfalz wieder zum rubigen Beflze des einen Drit⸗ 
tels an der. Bogtei, und der ganzen Dberbothmäfig- 
Zeit mit allen davon abhangenden Nuzbarkeiten, aufs 
fer denjenigen Theilen, welche den Grafen aus neuen 
GSnaden zum Erblehen verlichen worden, gelan« 
get iſt. 2 

. Die heutige Inwohnerfchaft beftehet in 105 Fa⸗ 
milien, 458 Seelen; die Gebäude in x Kirche, 2 
Schulen, 96 burgerlichen Käufern ; die Gemarkung 
in 717 Morgen Meder, 335 M.Wiefen, 3 M. Gaͤr⸗ 
ten, 76M. Weide, und 2004 M. Wald. 

Freie Güter haben unter andern Der Pfarrer des 
Drted, das Klofter Mupertsberg bei Bingen, und 
die Mariotdifchen Erben. Leber die Waldungen, 
woran die Herrſchaft, Die Gemeinde, verfchiedene 
Unterthanen, Huͤbner genannt, das Kloſter Rupertß= 
berg und einige Anwohner des Dorfes Weiler Theil 


—— ii 


— ——— — 


haben, iſt ein Kurpfaͤlziſcher Foͤrſter beſtellet, der 


unter dem Forſtmeiſter des Oberamts Stromberg 
ſtehet. u | 

Die Kirche ift Dem heil. Dionyſius geweibet, und 
war vor der Reformation ein Filial der Pfarrei Bine 
gen 3). Sie fol unter Pfalzgrafen Ruprecht I und 





5) Stehe die Beilage num. 7 in Sachen des Grafen von 
Degenfeld-Schomburg contra Ihro Kurfürfti. Durcht. 
zu Pfalz ic. Decreti Mandati S. C. & Ordinationum &c. 

s) Moſers Burpfälzifches Staatsrecht VII Cap. pag. 


179, 9. 98. 
i) &n der oben angezeigten Urkunde vom J. 1150 heifet ed: 
Inveftituram quoque duarum Capellarım, que in eisdem 
villis funt, quasum Pinquenfis Ecclefia mater ef &u 
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im J. 1455 abermal neu erbauet worden ſeyn. Waͤh⸗ 


render Zeit, als die Grafen von Schomberg und 
Degenfeld das Dorf allein hatten, ward der Luthe⸗ 
riſche Gottesdienſt Darin eingeführt. Aber das Ka⸗ 
pitel zu Bingen behauptete auch zuweilen Den Beflz 


- Derfelben. Endlich wurde durch einen Vertrag feft: 


gefezet, daß die Kirche zwifchen beiden Religions⸗ 
genoffen gemein bleiben, Kurpfalz Den Katbolifchen, 


‘und die Grafen den Lutherifchen Pfarrer anordnen 


ſollen. Beide Theile haben Daher einen eigenen Pfarrer, 
wovon der Kath. unter Dem Landfapitel Gau⸗Alges⸗ 
beim flehet, und dag ritterfchaftliche Dorf Rumels⸗ 
heim, nebft dem im Wald gelegenen Lenders-Aof 
mit zu verfehen dat. | 

Der Zehnten in der alten Dorfsgemarkung iſt 


nach dem Vergleich den Grafen von Degenfeld als 


lein überlaffen worden, von Neubrüchen aber ziehet 
Kurpfalz die Hälfte. Nach eben dieſem Nergleich 
ift die Serichtbarfeit gemeinfchaftlich , fo daß Kur⸗ 
pfalz den Schultheifen und ein Drittel Gerichte» 
Poaften, die Srafen aber die Äbrigen zwei Drittel 


u 8) Heddesbeim. Ein beträchtliche Dorf an 
Der Buldenbach zwo Stunden von Stromberg ſud⸗ 


oſtwaͤrts gelegen , gränzet gegen Of an Dorsheim 


und Laubenbeim, gegen Sud an Wingenheim, Die 
Stadt Kreuznach und Hargesheim, gegen Well an 
Guttenberg und Hilberdheim, gegen Nord an Wald- 
Zaubersheim. Diefer Ort fcheint dasjenige Heiders⸗ 
Reim zu ſeyn, Defien in einer Urkunde des Kloſters 

ohannesberg im Rheingau vom J. 1132 gedacht 


wird k). Er gebörte ſchon urſpruͤnglich zur Pfalz⸗ 


graffchaft, und wurde bereits im J. 1197 von Pfalz⸗ 
grafen Heinrich mit der Graffchaft Meyenfeldt, und 





k) Gedenus Cod. diplom, Tom. I, pag. 102. 
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dem Dorfe Engelfabt, an Heinrich, Albert und 
Sodfried Grafen von Spanheim für 550 Mark tere 
pfändet N. Nach der Hand kam es an die Wild. 
graffchaft, und war, wie diefe, ein Pfälzifches Les 
den. In einer Urkunde des Pfalzgrafen Rudolph I, | 
Die Heyraths verſchreibung Ded-Wildgrafen Friedrichs 
uͤr feine Gemahlin Agnes vom Schoned im 3.1309 
etreffend, wird unter andern auch das Dorf Sei- 
densheim genennet m). Vermuthlich haben eg die 
Wildgrafen ald ein Afterlehen vergeben gehabt, weil 
Pfalzgraf Ruprecht I im J. 1389 die Wogtei, das 
Sericht, und andere Obrigkeiten zu Sedesbeim von 
Emmerich don Lewenflein und Gerard von Sulpen, 
genannt Heddesheim, erfauft hat nm). Gleichwohl 
fiedet noch in dem Wildgräflihen Lehenbriefe K. Ru— 
prechts vom J.1409 „Item zu Zedisheim die Ge⸗ 
richte hohe und nyder, als die Wildegrauen daz 
„inngehabt hant, und herkommen iſt, den Zehen⸗ 
a’ ten daſelbſt mit allen Rechten Die darzu gehoͤ⸗ 
yrentıc. „ Ä | 
R Aber Diefem ungeachtet muß die Vogtei wieder 
an andere begeben gewefen feyn. Denn im J. 1427 
kommt Claus von Bödelndeim , genannt Heddes- 
beim 0), und im J. 1497 Wylhelm Stomp vor 
Symern ald Gerichtsherr zu Heidesheim vor p). 
uch weis man, daß in dem Orte vormals eine ade 
liche Burg geſtanden, welche die Herren von Oben⸗ 
traut bewohnet haben. Dermalen iſt fie in ein Hofs 
Haus verwandelt, und den Grafen von Ingelheim 
zuſtaͤndig. | | DE 
Die Guldenbach fließt Durch das Dorf, treibt = - 
Er N 
l) Freheri Origin. Palat. P.I, C.XI, und Tolner hiſt. Palat. 
Cod. diplom. num. 56. 
m) Senkenberg Meditat. pag.9$, num. XXII. 
n) AG. Comprom, apud Chlingenfperg pag»92 8 126. 
o) In der Salmiſchen Ausführung die Verwandſchaft 3 
num. 21. 
P) Würdswein Subfid, diplom. Tom. XI, num. 322. 
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Mahlmuͤhlen und faͤllt unterhalb Brezenheim in die 
Nahe. Neben dem Drte ziehet eine bon Langen- 
Lonsheim auf Stromberg, fodann durch den füdfie 
chen Theil der Semarfung eine don Kreuznach auf 


‚Simmern führende Landftrafe vorbei. In dem Dors 


fe wird auch Der Stromberger Landzoll erhoben. 
Die Anzahl der Inwohner belauft fih auf 110 
Samilien, 540 Seelen ; der Gebäude auf 2 Kirchen, 


"ı Schule, zıöburgerliche und gemeine Haͤuſer. Die 
Gemarkung enthält 1340 Mosgen Aecker, 85 M. 


= 


MWingert, TOM. Wiefen, 8 M. Gärten, SM. Weid 


und 343 M. Wald. | 
Zu diefen Seldgränden gehöret Der Bhreitenfelfer 
Aof, melden die geifflihe Verwaltung von den 
Herrn Fuͤrſten von Naſſau eingetaufchet hat. Er 
liegt nächft der auf Simmern führenden Landfirafe, 


und enthält 216 M. Landes. Ferner nahe dabei der 


Schwarzenfelder Hof, welchen Die Kurfuͤrſtl. Hofs 
kammer als ein heimgefallenes Koppenfteinifches Le⸗ 
ben befizet. ‘Der geiftlichen Verwaltung gehöret auch 
ein Hof des ehmaligen Klofterd Ravengiersburg g), 


das Kaplanei- Liebfrauen- St. Nikolai-Altar- und ” 
Noth-Sottesgätlein. Die äbrigen Freigüter befizen 


Der Reformirte Pfarrer, Die Rheingrafen von Dhaun, 
Die Grafen von Ingelheim, Die Freiherren von Euler 
und von Dalberg. Un den Waldungen befizet Die 
Kurfürftlide Hofkammer einen Bezirk LKindel ge⸗ 
nannt, welhen KR. Ruprecht im J. 1401 von-Emmes 


rich von Yewenftein nebft 8 Morgen Wingert und - 


Aecker erkauft hat r). Weber. Diefe Waldungen hat 
der im Dorfe wohnende Kurfuͤrſtl. Hünerfänger Die 
Aufficht. . 
9), Im J. 1493 verliehe gedachtes Kloſter ſolchen Hof im 
Dorf geydesheym zc. erdlich und ewiglich 2c. Teflis 
Junker Wylhelm Stomp vom Spemern unfer Gerichts⸗ 
herr zu Zeydesheym. Würdtmein il: c .- 
r) Conf. Ad. Comprom. pag. 126. 3 
| 33 


„ 


{ 


. 258 I Oberamt 


Bon der Kirche des Ortes findet ſich keine Nach⸗ 
richt, ald daß folche vormals zur Probftei Des St. 


Martinſtiftes in Bingen gehöret habe s). Bei ber 


Kirchentheilung fiel folche ind 2008 der Reformirten, 
Die einen befondern Prediger Dafelbfi haben, der uns» 
ter die Infpektion Stromberg gehöret. Die Katho⸗ 
Iifchen haben ihren Gottesdienſt anfänglich, auf dem 
Rathhauſe gehalten, endlih aber im J. 1762 aus 


‚gefammelten Beiträgen eine Kirche gebauet, Die Dem 


beil, Jakob geweihet il. Der Pfarrer flehet unter 
dem Landkapitel Sau-Algedheim, Bor dem oben 
Thore fol eine Kapelle , Nothgottes genannt, be» 
fanden haben, deren Einkünfte die geifllihe Ver⸗ 
waltung beziehet. 0 
Der Zehnten wird in neun Loofe getheilet, Davon 
Bad St. Martingftift zu Bingen Drei Theile, Die 
Türften von Salm zwei, die Rheingrafen drei, und 
der Freiherr von Wenders einen Theil befizen. 


9) Aaubenheim,, in der Nähe Des vorigen, am 
linken Ufer der Nahe, ift in der Theilung unter R. 
Ruprechts Söhnen vom J. 1410 dem zweiten Soh⸗ 
ne, Herzoge Stephan , namentlich zugetheilet wor⸗ 
Den, und dieſer hat im nämlichen Jahre feiner Ges 
mahlin Anna, gebohrnen Öräfin von Veldenz, 4000 
fl. sbeinifcher Währung „‚uf dem Dorfe Leubenbeim 
z gelegen by Bingen zu rechter Morgengabe ver» 
„ſchrieben „, 2). In der Theilung, welche gedach⸗ 
ter Herzog Stephan und fein Schwiegervatter, Graf 
Sriedrich von Veldenz, im J. 1444 vorgenommen, 
wurde gedachte Dorf Leubenbeim mit feinen Zu⸗ 
gehörungen Dem älteften Sohne, Herzog Friedrich, 
wieder ausdrädlich zugefchrieben. * 

In der von Herzog Sodann II gu Simmern im 
J. 1553 zwifchen feinen Söhnen gemachten Erbord- 





) Wärdtmein Dioecel. Mog. Tom.I, p. 59. 
t) Jeanni⸗ Niſcell. &c. Specim. Il, Pag: 9. 
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F nung ward feſtgeſezt, Daß, wenn fein ältefler Sohn 
} Friedrich zus Kur gelangen würde, das Dorf. Lau» 
F benheim mit dem Amt Simmern und einem Drittel 
| von Stromberg Dem zweiten Sohne Beorg zufallen 
| folte u). Es blieb: alfo ftetd bei der GSimmerifchen 
' 2inie, und hatte mit dem Amt Stromberg gleiches 
Schickſal, wurde auch durch den‘ Vertrag zwifchen 
Kurf. Karl Ludwig, und feinen Better Herzoge Lud⸗ 
mwig Philipp zu Simmern, lezterm wieder namentlich 
eingeraumtz woraus zu fchliefen, Daß Diefeg Lau⸗ 
benheim niemals als eine Zugehör der Nemter Sim⸗ 
mern oder Stromberg, vielweniger Der Sraffchaften 
Spanheim oder Beldenz, fondern al® ein befonder®. 
But betrachtet, und erft nach Dem Heimfall der Sim» 
merifchen Lande-dem Dberamt Stromberg ordentlich 
einverleibet worden ſey. 

Die auf Der öflichen Seite des Ortes vorbei flies 
fende Nahe treibt zwo Mahlmählen, eine Dif- Die 
andere jenfeits des Fluſſes. Die Landftrafe von Bin⸗ 
gen auf Kreuznach gebet Durch das Dorf, worinder 
Zoll des Oberamts erhoben wird. J 

Es wird von 64 Familien bewohnet, die zuſam⸗ 
men 293 Seelen ausmachen. An Gebäuden find 2 
Kirchen, ı Schule, 52 busgerliche Häufer vorhau⸗ 
Den. Die Gemarkung enthält 636 Morgen Meder, 
60 M. Wingert, IHM. Wiefen, 24 M. Weide. | 

Die dem heil, Matthäus vormals geweihte Kirche 
befizen Die Reformirten mit einen eigenen Prediger, 
dem auch Die Kirchen zu Dorsheim und Grolsheim, 
Münfter und Sponsheim als Filialen untergeben find. 
Die Katholiſchen haben fich auf dem Rathhaufe eine 
Kapelle zugerichtet, und find Filialiften von Münfter 
an der Nahe. Ferner haben die Lutherifchen eine 





“) Vid. die Utkunde in den Beilagen ad Notamina ſuper 
Stravii formulam Succefionis domus Palat. pag- 4I, 
adj. Lit. K. 
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‚eigene Kirche aus geſammelten Beiträgen erbauerk, 
und mit einem Predizer beſtellet, der die Dörfer Hed⸗ 
desheim, Genheim und Muͤnſter zugkeich beſorget. 

Den Zehnten beziehet die Rurfürftt. Hofkammer 
mit ben Inhabern der Herrfchast Reipolzkirchen. 


10) ©rolsheim liegt auf der Fechten Geite ber 
Made, drei Stunden Yon Stromberg fuboftwärfg, 
‚unterhalb Genzingen, und wird in Den Urkunden des 
VIH Jahrhunderts Graulfesheim, Oraolfesbeim 
genannt x). Unter denjenigen Dörfern, die Bfatie 


graf Rudolph I im J. 1311 an Braf Simon von 


Spanheim verpfaͤndet hat, war auch Gramweg=- 
Beim begriffen. 2 

Die Nahe ſtroͤhmt an der Gemarkung her, und 
“aus diefer ziebet ein Mäühlenteich neben dem Orte 
vorbei, treibt ein Muͤhle, und fäßt unterhalb deſſel⸗ 
ben wieder in Die Nahe. Sodann lauft die im Lim 
teramt Erbedbüdesheim entfpringende Weisbach eben⸗ 
falls am Dorfe vorbei, und ergießt ich weiter unten 
in die Nahe. 

Nebft einer Kirche und Schule, find etwa nur 
ao Käufer vorbanden.- In der Gemarkung zähfet 
man 738 Morgen Heer, ı8 M. Wingert, ı7 M. 
Wieſen, 3 und einen halben M. Gaͤrten, uud za 
M. Weide. | i 

Diie Kurfuͤrſtl. Hofkammer hat zwei Güter dahier, 
wovon eines Aulenhauſer Hof genannt wird, 

Die Kirche dDiefed Ortes fe vormald zur Ehre 
des heil. Martind geweihet gemefen ſeyn. Solche ge- 
hoͤret den Reformirten und if Der Pfarrei Lauben⸗ 
beim untergeben. | 

Den grofen Zehnten beziehen Die Beſizer der Ho⸗ 
henfelſiſchen Hersfchaft Reipolzkirchen, den Mei 
nerszehnten aber hat Der Ref. Schulmeifter. 





A Cod. Lauresh. Tom. II, num. 1273 ſq. &.2024. Schau 
nn Corp. Tradit. Fuld. aum. CL. 


I __. 
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11) Welgesheim liegt auch an derWeisbach ober⸗ 
halb Genzingen, und iſt vier Stunden von Strom— 


berg ſudoſtwaͤrts entfernt. Inden Lorſcher Urkunden 


wird diefer Ort Welingesbeimy)genannt, mit wel⸗ 


chem Namen er auch noch im. 1278 vorkommt 2). 


Im J. 1332 verfaufte Hermann Herr. von Hohenfels 

Dem Pfalzgrafen Muprecht dem jungen feine Vogtei 
und Herrfchaft zu Bibelnheim bei Odernheim, und 
das Dorf. Wilgesbeim bei Zozenheim für soo fl. 


‚erblich, und verſchrieb ich im nämlichen Jahre ‚Das 


„fuͤr Wehrfchafftzu thuen, fonderlic da Wilgesheim 
y,. halber Eintrag befchehe zoo fl. und Bibelnheim 
y‚ balber, ob die beide erwunnen wurden, 300 fl. 
sr Dfalz zu erftatten,, ſtellte auch zwei Jahre dar⸗ 
nach über den Empfang dee Kauffchiliings Die Quit⸗ 
tung aus a). 

Da auf folche Art dieſes Dorf als eine neue Ers 
werbung anzufehen ift, fo feheinet ed damals fchon 
Dem Amt Stromberg einverleibt worden zu feyn, 
weil das fonft näher gelegene Amt Kreuznach noch 
in den Händen der Srafen von Spanheim war. 

Heutigen Tages finden fih 46 Familien, 205 
Seelen, ı Kirche, 4ı Häufer nebſt ı Mühle dahier. 
In der Gemarkung aber 425 Morgen Meder, 72 M. 
Wingert, und 30 M. Wiefen. 

Im J. 1296 hat die Wittib Hermanns von Span⸗ 


heim der zum Kloſter Spanheim gehörigen St. Ge⸗ 


orgskapelle zu Dalen-ein Hofgut zu Welgesheim ver⸗ 


. macht, und der Abt zu Spanheim ihr und ihrem 


Sohne Wilderich Dagegen das Patronatrecht über ges 


dachte Kapelle verliehen. | 





9) Cod. Lauresh. Fom. II, num. 1267 ſq. 

2) Lunig Reichsarchiv 3. Theil und zter Adſaz von der 
freien Reichsritterfchaft am Rheinſtrohm Ic. p- 77. 

a) In den Al. Comprom. bei Chlingenfperg pag. 92 find bie 
fehlerhaften Namen Welkenſtein und Wildeftein zu 
vorbeſſern. | 
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Vorder Reformation war eine allen Heiligen Sot⸗ 
tes gemweihte, und der Pfarrkirche zu Zozenheim ein⸗ 
verleibte Kapelle dahier, und Die Darauf gehaftete 
Pfruͤnde hatten Die Rheingrafen zu verleihen 5). In 
Der Kirchentheilung fiel ſolche in das Koog der Ka 
tholiſchen, welche fie Durch einen Priefter aus Der 
Probſtei Pfaffen-Schwabenheim verfehen laffen. Degs 
felbe gehört zum Sau-Algesheimer Landkapitel, und 
dat zugleich die Kirche. von Zogenheim zu bedienen. 
N zutberifipen Inwohner find nach Genzingen ein⸗ 
gepfarrt. n 
Den groſen Zehnten beziehen die Fuͤrſtlichen Haͤu⸗ 
fer Naſſau⸗Saarbruͤck und Weilburg mit den Rhein⸗ 
grafen; den Kleinen aber der Pfarrer. ä 


12) Horweiler, einanfehnlicher Det in Der Naͤhe 
Des vorigen, und zwar gegen Norden gelegen, ſchei⸗ 
. net auch urfpränglich zur Veſte Stromburg. gehöref 
- 38 baden, weil in Pfalzgrafen Rudolphs I Pfand» 
verſchreibung dom J. 1311 Horwilre ausdruͤcklich 
genennet wird. | | 

Er befiehet Dermalen aus einer Kirche, Schule: 
und 92 Käufern, welche von 450 Seelen bewohnet 
werden. In der Gemarkung befinden fi 829 M. 
Aderfeld, 140 M. Wingert,. und 16 M. Wiefen. 

: Ein geringes Hofgut, Das Grafen- oder Spane 
heimifche Truchfefiengut genannt, ift der Kurfürftt, 
Hofkammer zufländig. . | . 
Bon. der Kirche des Orts findet fih, daß die 
Grafen von keiningen ehmals das Patronatrecht aus⸗ 
geübet, folches auch wieder zu Lehen begeben haben, 


5) Judices $. Mog. fedis recoguofeimug &c. quod jus pa- 
tronatus five collatio Capellae in Welgesheim Ecclef. 
parochiali in Zezenheim attinentis, fitae intra terminos 
Praepofiturae Ecclef. $. Marie in Campis &c. ad nobilem 
Syfridum Ringravium de jure debeat pertinere. Actum 
an. MCCCXVI. Mürdewein Dioecel, Mogunt. Tom. I, 
pag 248. J J 
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Im J. 1405 entſchied Syfrid von Lindawe, Ritter, 


einen Streit wegen Verleihung der Paſtorei zu Hahr⸗ 
zoeiler zwifchen Friedrich von Nüdesheim und Em⸗ 
merich von Ingelheim, wobei Die Einwiligung Der 
©rafen von Spanheim und Leiningen vorbehalten 
worden. Einen ähnlichen Vergleich machte der Doms 
Dechant zu Mainz, Richart von Dberftein, im J. 
1465 über den abwechfelnden Pfarrfaz zwifchen Wil⸗ 
beim von Ockenheim, genannt Ingelheim, und Ul⸗ 
sich von Rüdesheim. Graf, Rheinhart von Leinin⸗ 
gen-Werterburg beftättigte im J. 1181 das Mecht Der 
Erblebenfolge des Zehnten und Rirchenfazes zu Har⸗ 
wiler,, welche von befagtem Wilhelm von Ocken⸗ 
beim feines Schwefter Tochter, DMagdolena von Ben» 
ningen, angefallen war, und belchnte Damit Siegel 
von Biſſersheim ald Träger. Da nun obgedachter 
Graf die Hälfte.der mit feiner. Semahlin ererbten 
Leiningifchen Lande an die Pfalz verfaufte, war Die» 
fe Lebenrecht auch Darunter begriffen s weswegen 
Kurf. Philippe im J. 1482 obige Magdalena von 
Benningen , Simone don Mülhoven Wittib, und 
für fie Hannfen von Flersheim, Drei Jahre darnach 
aber Hannfen von Zeifigfheim ald Träger belehnet 
hat. Endlich verfaufte Rudolph von Zeigfheim mit 
Bewilligung des Lehenherrn im J. 1514, das Pa» 
tronatsecht famt dem Zehnten an Albert von Horn» 
bach, und von diefem fam ed durch Kauf an das 
Kapitel des St. Peterfiftd in Mainz, bei welchem 
ed auch hernach geblieben iſt c). 


Bei der Kirchentheilung fiel dieſe alte Pfarrkirche 
in dag Loos der Neformirten, Die einen eigenen Pre⸗ 


diger Darauf halten, dem das Dorf Welgesheim, 


wie auch Die zum Oberamt Alzei gehörige Kirche zu 
Aſpisheim zugleich anvertrauet iſt. Die Katholifchen 





e) Die davon handelnde fünf Urkunden fieh in HWürdımem 
Dioec. Mog. Tom. II, P· 239 ig . " 


- 
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Inwohner find nach Welgesheim, und die Sutberi: 
ſchen nach Genzingen eingepfarret, 
Vom Behnten beziehet befagted Stift zu St. Per 


ter in Mainz zwei Drittel, und der Ref. Pfarr 


Das übrige. Von einigen Bezirken aber geniefen fol: 
hen die Voͤgte von Hunoltſtein. Das Gericht ig 

mit einem Oberſchultheiſe und vier Gerichtsſchoͤffen 
eſtellt. | 


13) Xppenbeim ift der betraͤchtlichſte Dre des 
ganzen Oberamts, fünf Stunden von Stromberg 
zwiſchen Gros-Winternheim , Nieder-Hilberspeim, 


Aſpisheim und dem Kurmainzifhen Zleden Sau-AL- 


geöheim gelegen. Es werden 2 Kirchen und 112 
Fer ‚120 Familien, und 560 Seelen darin ge 
et. | 
: In einer Urkunde des Erzbifchofs Mdelbert von 
Mainz, melde er im J. 1132 dem Kloſter Johanns 
berg im Rheingaue ertheilet bat, wird deſſelben un⸗ 
ter dem, heutigen Namen gedacht d). Er ward auch 
unter Den bon Pfalzgrafen Mudolph I im J. 1311 
an Grafen Simon von Spanheim mit der Vefte 
Stromburg verpfändetenDörfern namentlich begriffen. 
Unterhalb des Ortes fliefet ein in der Ober-Hile 
bersheimer- Gemarkung entfpringended Bächlein offe 
waͤrts im Thale vorbei, und treibt 5 Mühlen. Die 
Gemarkung enthält 1367 Morgen Heer, 112 Mt. 
Wingert, 103 M. Wiefen ıc. | . 
Nur Die Zreihersen von Greiffenklau zu Boll 
raths, und Die Ref. Pfarrei befizen einige Freiguͤter. 
Bon der alten Pfarsfirche weid man, daß Lud⸗ 
wig von Dtterflein im J. 1521 das Patronatrecht 
Darüber ausgeuͤbet babe e). Sie war dem heil. Mi» 
chael gemweihet, und fiel bei der Theilung ing Loos 
der Reformirten, die folche der Pfarrei Nieder- Hil⸗ 





d) Gudenns Cod. diplom. Tom.I, pag- IO2. 
e) Würdtwein Dioeceſ. Mog. Tom.I, pag. 200. 
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bersheim einverleißet haben. Tür die Ratholifchen 


dhat der Kurpfälzifche General Anton Dtto von Cloſſ 
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auch eine eigene Kirche geſtiftet, die mit einem Pfar⸗ 


rer beſtellt iſt, der zum Landkapitel Gau. Algesheim 
gehoͤret. Die Lutheriſchen find nah Ober⸗Ingelheim 
eingepfarret. | a 

"Den grofen Bebnten beziehen Die Freiherren von 
Greiffenklau His auf ein Achtel, welches der Ref. 
Pfarser zu geniefen hat. 


14) Hieder-Ailbersbeim, auch ein anfehnlicheg 


. Dorf von 2.Rirchen und 75 Häufern , ſechs Stunden 


Kon Stromberg , zwifhen Ober-Ingelheim, Ober- 
Hilbersheim, Afpisheim und Appenheim gelegen, 


muß von Dber-Hilbersheim und Wald-Hilbersheim 


wohl unterfchieden werden. Jenes gehöret zum 
Dberamt Kreuznach, dieſes aber an der Buldenbach 
iſt ritterfchaftliihd. Indem Stiftungsbriefe des Klo» 


‚Herd Difibodendberg vom J. 1103 wird eines oder 


Des andern zum erften male unter Dem Namen Ails 
bridesheim gedacht /). In Dem Beftättigungsbries 
fe des Erzbifchofs Adelbert von Mainz aber im J. 
z128 fiehet der Name Hilbersheim g). 
‚ Wie unfer Nieder-Hilbersheim an Die Pfalz und 
gum Oberamt Stromberg gekommen, davon findet 
ich feme Spur, Da aud in dem oftangezogenem 

erpfändungssriefe vom J. 1311 Defien nicht ges 
dacht wird. | 
Meben dem Orte fliefet das in Dber-Hitbershei« 
mer Öemarfung entfpringende Bächlein vorbei, treibt 
dier Mühlen, und lauft nach Appenheim. 

Die Gemarkung enthält 1059 Morgen Meder, 46 

M. Wingert, 35 M.Wiefen, und 42 M. Wald. 





f) In Yoannis Spicitegio Tabul. veterum num. I. und in 


Gudenus Cod. diplem. Tom. I, pag. 38. 
. g) Wen dafelbft, und zwar bei Soanxi- um... und def 
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Den Pfarrfaz hatte das Kofegiatflift U. 2. F. zu 
den Staffelen in Mainz, und die Kirche flund unter 
Dem Erzdiafonat des Probfied zu U. 2. $. im Feld, 
jezo zu beil. Kreuz bei Mainz 4). Diefe Kirche be» 
fizen jezt Die Neformirten mit einem eigenen Predi⸗ 

er, der zugleich Die Kirche zu Appenheim bedienet. 

ie Katholiſchen haben eine Kapelle zur Ehre U. &, 
8. errichtet, welche der nächft gelegenen Pfarrei zu 
Hber-Hilberdheim untergeben, it. Den Zehnten des 
ziehet Die Kurfärftl. Hoffammer. ' | 


15) Engelftade, ein groſes Dorfvon mehr als 
go Häufern in der Nähe des vorigen oſtwaͤrts gele⸗ 
gen, muß von den älteften Zeiten ber zur Pfalz ges 
höret haben, da Pfalzgraf Heinrich zu Antrettung 
feiner Reife in das gelobte Land unter andern auch 
Diefen Drt im J. 1197 verpfändet hat 5). Auch war 
er unter denjenigen Dösfern begriffen, welche Pfalz» 
graf Rudolph I im J. ızıı mit der Vefte Strom⸗ 
durg dem Grafen Simon von Spanheim verfezek 
dat. Indeſſen geben andere Nachrichten, daß Kurf. 
. Sriedrich I Diefed Dorf von Dem Urfuliner-Rlofter 
au Köln an fih gebracht Habe. Sie flimmen darin 

berein , daß gedachter Kurfürft das Dorf Engelftads 
bei Ingelheim gelegen mit feiner Zugehör im J. 1454 
erfaufet, und „die Mebtiffin nebft dem Konvent zu 
„ den eilf taufend Maiden zu Coͤln die Mann und 
jr arme Leut gehn Engeiftadt gehörig ihrer Pflicht 
„ledig gefagt und fie Den Pfalzgrafen fürter zu hul⸗ 
y, den angemiefen ,, auch im folgenden Fahre etlichen 
Perfonen Macht ertheilet Habe, das Dorf Engelitadt 
mit feiner Zugehör der Pfalz einzugeben k). Biel 





b) Würdtwein Dioecef. Mogunt. Tom. I, Comment, Il, 


pag. 191. Ä 
i) Sie oben bei dem Dorfe Heddesheim ©. 355 fq. 
k) Ada Comprom. pag. 120. Kremers Geſchichte Kurf. 
Sriedrichs 1. pag. 648. Bei lezterm wird bie bamalige 


\ 
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feicht waren es nur einige Guͤter und Gerechtfame, 
welche dieſes Kloſter damals veraͤuſſert hat, und die 


entweder von dem Kloſter Ingelheimerhauſen, wo⸗ 


| 


Urfulinerflofter zu Köln begeben hat, ber 


von bei Ober-Ingeldeim und Elsheim gehandelt wor: 


‘Ben, oder gar von der älteflen Tochter des Pfalzgra⸗ 


fen Ehrenfried Richeza, die ich im J. 1036 in das 
, amen ). 
Die Gemarkung enthält 1581 Morgen Meder, 175 


M. Wingerf, 128 M. Wiefen, und 5M. Weide, 


Hierunter find Diejenigen Sreighter begriffen, -wel«' 
che vormals die Fauſten von Stromberg, Dermalen 
aber die Kurfuͤrſti. Hoffammer beſtzet. Ferner Die’ 


der geiftlihen Verwaltung wegen der Kapelle, des 


Meformirten Pfarrer, Der Ulnerifchen Erben, des 


, Mainzer Domtapiteld, und der Etifter zu St. Alban, 


und Stephan m). | U 

Die alte Kirche ſoll dem heil. Moriz geweihet ge⸗ 
weſen ſeyn. Den Pfarrſaz hat das Kollegiatſtift zus. 
St. Andreas in Koͤlln, wegen der weiten Entlegen⸗ 
heit, wie auch zu Ockenheim und Stadeden im J. 
3323 an Das Koflegiatfiift U. 2. 3. zu Den Staffeln, 


in Mainz gegen andere Güter zu Selen und gegen 


den Pfartfaz zu Romerskirchen im Köllnifchen ver- 
taufht m). Diefe Kirche befizen Die Reformirten, 
welche einen eigenen Prediger Dafelbft haben, der 
Bag zur Kreuznacher Infpektion gehörige Ober-Hila 
bessheim mit. zu verfehen hat. Die KRatbolifchen da» . 
ben auf dem Rathhauſe eine Kapelle, Die Der Pfars 





Nedtiffin der Urfulinerinnen zu Köln Agnes von Dfenburg -- 


genenner, 
Man fehe desfalld, was Zoannis ad Parei hilft. Palat. 
pag. 421 meldet. | , 
») Der Sänger des St. Stephangflifts, genannt Kaps vom 
. Dfihoven, hat im 3.1362 dem Kapitel einige Koruges - 
falle zu Grigelftadt vermadt. Vid. Soannis rer. Mogunt. 
. Seript. Tom.II, Pag. 369. 
m) Würdrivein Dieegel, Mogune. Tom. I, Commemt. il, 
pag: 169. oo. 
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sei Sauer-Schwabenheim im Ingelheimer Srundb 
einverleibet iſt. | x 4 
Den grofen Sehnten beziebet befagtes Liebfrauen 
ftift zu Mainz als eine Zugehör des ehmaligen Pa 
tronatrechts; don einigen Bezirken aber Die Kurf 
Hofkammer, dad St. Morizftift zu Mainz, nnd Die 
Bon Greiffenklau. - 


16) Ensbeim. Diefe® Dorf iſt von den: Ahr“ 
gen ganz abgefondert, indem ed 7 Stunden zn 
Stromberg zwifchen Spiesheim, Mbih und Arms⸗ 
heim, alfo in der Nähe von Alzei gelegen if. In 
einer Urkunde des Klofterd Lorſch vom J. 769 kommt 
ein Dorf Aonenisheim im Wormsgaue vor 0), wel⸗ 
ches das gegenwärtige feyn fann. So mag auch 
DaB in einem Schanfungsbriefe Der Abtei Zulda von 
J. 785 genannte Ingennesheim p) Dafür angenom» 
men werden g). Denn in jüngern Urkunden wird 
Diefer Ort noch Anesbeim, Ennensheim, Enſen⸗ 

jeim gefchrieben. In dem oftangezogenen Verpfän⸗ 
ungsbriefe Aber Die Veſte Stromburg, welche Pfalz« 
graf Rudolph Tim F. 1311 an Graf Symon von 
ne außgeftellet hat, war auch Ansheim mit 
egrifen. 2 2 
Dieſes Dorf tft Dermalen 41 Häufer ſtark, worin 
o Familien wohnen. Die Gemarkung enthält 563 
ÜRorgen Meder, SEM. Wingert, und 51 M. Wiefen, 

Auſſer Diefen Feldgründen befizet die Kurfuͤrſtt. 
Hoflammer ein Hofgut , welches von dem Haufe 
Maſſau⸗Weilburg an Kurpfalz abgetretten worden if. 

In einer Urfunde vom J. 1299 wird eines Hofs 
mit Namen Erabencruce bei dem Dorfe Rn 

Ä gedacht, 





©) Cod. Lauresh. Tom. II, num. 139% _ 
Ai Schannat Corp. Tradit. Fuld. num. LXX. 
0 Diefee geiüiche. in den AR. Aundamı Palıı Tamılt 
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Wdacht, de bie Söhne des Wildgrafen Emich III 
Benfelben von allem Vogteirecht zu Gunſten des Rlos 
ſters zu Flonheim losgeſprochen vr). Im J. 1474 
ı Hat Balzer Peter von Bermersheim 10 Morg. Aderg 
in Zroncruzer Gemark an Drappen Beltin zu Eng» 
Beim gegen 7 Malter Korn zu einem wahren Erbbe⸗ 
ſtand verliehen 3). | 
| Bon dem chmaligen Kirchenzuftande dieſes Drteß 
findet ſich, daß Gerlach IV Bräf von Velden; die 
Kapelle zu Ennensheim im J. 1224 der Kinhe U, 
2.5. zu Flanheim übergeben babe 1). Vermuthlich 
ward folche von Dort aug verfehen, Oder war Damals 
Schon ein Silial von Spiegheim. Bei der Kirchen 
theilung Rel dieſe Kapelle in Das 8008 Der Reformirs 
sten, weiche einen eigenen Prediger Daran befiellet, 
und ihm Die Orte Erbesbuͤdesheim und Nack mit zu 
verfehen, übertragen haben. Er ſtehet unter der In» 
ſpektion Mei, Die Katholifchen find nach Spies⸗ 
heim und die Eutherifhen nach Alzei eingepfarret. 
Am grofen Zehnten beziehet die Kurfürftl. Hof⸗ 
kammer ein Drittel, ımd die Gemeinde zwei Drittel, 
ben tleinen aber Der Reformirte Pfarrer. Ä | 


y) Die Urkunde, Adum & datum Maguncie anno Domink 
MCC nonageſimo nono, IH. Kal. ‚Januar. ftehet in Joan- 

nis rer. Mog. Script. Tom, II, p.410. 

2) Datum anno-Dom. MECCCEXXHIT OF Sant Schannetag . 
Baptifte, Merkwuͤrdig iſt der Schluß „weſſen zu Ors 

nr Tonde, fo han ich Balzer Peter, Kergin myn elich Huß⸗ 
„frauwe, ond ih Drappen Belrin, Ketgin myn elich 

Hußfrauwe obgetannt, flieffillich gebetten den Velten 
, Zantern Philipps Wilchen von Alzey ,. unfern Lieben 

. ,, Zunfern , daß er fin eigen Ingeſigel Anten an dieſen 

"7, Brief sehangem Dieſes iſt das naͤmliche, das die 

VPrucſeſſen von Alzei geführet haven. 

8 Die Urkunde darüber ſtehet in Act. Acad. Palat. Tom 

| j u, aum. A, pag. 289% u 
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Dheramt Bacharach. 


Einleitung. 


Bo qharah gehoͤret in Anſehung feiner Beſtaub⸗ 
theile unter die geringen Oberaͤmter; hat 
aber doch in vielem Betracht einen befondern Vor⸗ 
zug. Deſſelben Gebiet erfiedet ſich nicht über drei 
Stunde in bie Breite , und foviel in die Laͤnge, 
und wenn bad Unteramt Raub bavon abgezogen 
wird, iſt deffen Umfang um die Hälfte mehr eins 
geſchraͤuket. | 
Was das eigentliche Oberamt ausmachet, ber 
ſtehet in ber Stadt Bacharach, und in dem foges 
naunten vier Thälern, bie ſaͤmtlich auf der linken’ 
Seite ded Rheins im fogenaunten Trachgaue a), 
und in einer mit hoben Bergen angefüllten Gegend 
liegen. Sie gränzen gegen Morgen und Mittag 
an dad Kurmainzifche Gebiet, gegen Abend au 
das Dberamt Simmern, und gegen Mitternach 
au bad Rurtrierifche. zu 
| Das Unteramt Canb liegt auf der rechten Sei⸗ 
te des Rheine unterhalb Bacharach, und gehörte 
zum alten Einrichgaue 6). Seine Gränzen. ers 





a) Diefer Bau bied fonft auch Trechira, Treacherl, und 
Trechere, wie der Abt Beſſel in Chron. Gottwic. P.U, 
Lib. IV, p. 812 bemerfet. 

5) Und zwar an des Gränze, wo fich ber Einrich- von den 


9 ⁊ 
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ſtrecken ſich gegen Morgen und Mittag auch an 
das Kurmainziſche, und das ſogenannte Vierher⸗ 
riſche Gebiet, gegen Abend an den Rheinſtrohm, 
und gegen Mitternacht an bie niedere Grafſchaft 
Sazenelnbogen. | 2 
Won Bacharach weld man nur fo viel, daß 
vor dem XI Jahrhunderte beffen Namen nirgends 
vorkomme, fondern das vorzüglichfle in ben am 
Rheinſtrohme, und auf den Bergen, angelegten 
Burgen beflanden habe, unter welchen bie ober» 
halb bei Bacharach gelegene Burg Staleck die merke 


wuͤrdigſte ift. Sowohl die Erzflifter Trier und 
Köln, als andere Kloͤſter hatten in biefer Gegend. 


Die meiften Güter und Gerechtſame erhalten, und 
ſolche der damaligen Gewohnheit nach wieder an 
Ihre und des Reichs Dienfimanne zu Lehen ges 
en. | | 
“ Schon im 3.1135 kommt ein Graf Gotwin 
son Staled in einer von Erzbifchof Adelbert J zu 
Mainz der dortigen Burgerſchaft ertheilten Freis 
heitöurfunde unter den Zeugen vor c). Glaublich 
war der im J. 1143 zur Pfalzgraͤflichen Würde 
beförberte Hermann Graf von Staleck deffelben 


Sohn d). Diefer hatte die Burg Sialeck nebſt 
ber Vogtei über Bacharach von dem Erzſtifte Koͤlln 


zu Lehen getragen, und nach feinem im J. 1156 
erfolgten Tode kam biefed Köllnifche Lehen mit ber 








niedern Rheingan ſcheidet. Sich Kremers Geſchichte 
des Rhein. Sranzien p. 123. 
„s) Gudenss in Cod. diplom. Tom. I, pag. 119. ı , 
Sieh Herrn Crollius erläuterte Kelbe der Pfalzgra⸗ 
fen zu Aachen p. 414 & fa. .. —. 
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Pfalzgraͤflichen Würde an Kaiſers Friedrich 
Kalbbruber ,.den Herzog Konrad von Hohenſt 
fen. Im J. 1189 empfieng gedachter Pfalzgra 
Konrad dad Lehen nicht nur für ſich, ſondern an 
- für feine Gemahlin Irmengard, und Tochter 
nes zu einem wahren Erblehen e), wodurch ed an. 
Dfalzgrafen Heinrich ben Langen , und fo weiter. 
an dad Durchlauchtigſte Wittelobachiſche Haus vers 
erbes, mithin für beſtaͤndig zur Pfalzgrafichaft eu 
worben worden il. Diefer Köllnifche Lehen⸗Ver⸗ 
band iſt in der Folge dadurch befefligetworben, daß 
um I. 1243 Erzbifchof Konrad mit Pfalzgr. Otten 
den Erlauchten unter Vermittelung ded Grafen 
Heinrich von Sayn einen Vertrag gemacht, Kraft 
deffen der Pfalsgraf Stalberg, Fürſtenberg und 
Staleck vom Ersflifte zu Lehen tragen, bingegem 
von felbigem bei diefen Schlöffern keinen Zoll obs 
fobern, das Erzflift voor Gewalt fügen, und beis 
fen verpfändete Güter bei Bacharach, Diebady und. | 
Heimbach frei wieder berans geben follte, dagegen 
Köln Verzicht auf die Burg Thuron an der Mo⸗ 
fel thun mußte. | 

Vermoͤg ber zwifchen den Söhnen Otten des 
Erlauchten im I. 1255 vorgegangenen Theilung 
, woburd dem ältern nebſt einem Antheil in Baiern 
die gefamte Pfalzgraffchaft am Rhein zngefchries 
beu worden, war Bacharach ſamt den Thälern ſchon 
eine unzertrenuliche Zugehoͤr der leztern f). Als 
fein Sohn, Pfalzgraf Rudolph, ſich mit Königs 


e) Der Lehenbrief ftehet in Freberi Orig. Palatin, Lib. I. 
ap» . . 
f) Teoiner kiſt. Dalat. Gap.· N . PR 39 [q. 


s rue zur 
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Abdolph von Naſſan Tochter Mechtilb In eine Ehe⸗ 
veredung einlied, und damit ein Heyrathsgut von 
20000 Mark löthigen Silbers anf die von Pfalz⸗ 
graf Ludwig ingehabte Reichslehen angewieſen 
‚erhielt, verſchrieb er ihr im I. 1294 eben fo viel 
zur Wieberlage md Wittum auf bie Burgen Fuͤr⸗ 
flenberg, Staleck, Stalberg, Chube, dann bie 
zwei Thäler Diepach and Bacharach g). 
- Bekanntlich blieben die Rheiniſchen Lande zwi⸗ 
"Shen den beiden Brüdern, Malzgrafen Rudolph 
I und Ludwig dem Baier, eine zeitlang ungetheilt. 
‚Ms aber diefer legte zum Roͤmiſchen Könige ges 
waͤhlet war, maßte er fich derfelben allein an, 
und verpfändete fogar ohne Bewilligung feines Als 
tern Bruders die Stadt Bacharach, famt Stals - 
berg, Staled, Brundhorn und den Thälern im 
53.1316 au den Erzsifhof Balduin zu Trier A). - 
Durch die im folgenden Jahre zu Stande gekomme⸗ 
ne Einverfländns des Pfalzgrafen Rubolphs mit 
gedachtem feinem Bruder, mußte jener in biefe 
Pfandſchaft einwilligen , indem darin bebungen 
worden: „Wir fulnauch unfern Willen und Gunft 
y„, geben, um Stahelberg, Stahelegge und 
„ Brunshorn, die man ze Unterpfand gefezt 
y, bat, über die Zolle ge Bacharachen, bie dem 
„Biſchof von Mainz, und dem Bifhoff von 








.g) Vid. Oefelii Script. rer. Boic. Tom. II, pag. 135. 


4) Brewer Annal. Trevir. Tom. II, Lib. XVII, pag. 199 bes 
merlet, daß das Anlchen 58300 Pfund Haͤller betragen. 


Aa 3 


374 Pberamt 


F an m dem Kuͤnig von Behaym verſeze 
„find 2c. 8) u 

Allein feine darauf bewidmete Gemahlin w 
damit nicht zufrieben, und ihr aͤlteſter Sohn, 


Pfalzgraf Adolph, Ties fi mit den Grafen vor 


Spanheim und von Naſſan und J. 1320 wider 
den Zrierifhen. Erzbiſchof in eine Fehde ein 2), 
um jene Pfandfchaft wieder an ſich zu bringen. 
‚ Die Sache wurbe vermittelt, und im J. 1322 
Lam ein feierlichen Vertrag zu Stande, nad) weis 
chem Mechtild und Adolph ihr Sohn ıc. für ſich 
‚und ihre Erben, Johann von Naffau und Johaun 
von Sponheim Herr zu Kreuzuach, Wallraf Graf 
von Naffan , Johanun Wildgraf von Dune vers 
fprechen mußten, den Erzbiſchof von Trier und 
‚fein Stift, auch den edeln König Johann von Bis 
beim in den Haͤuſern Staleck, Stalberg , 
Brung orn, Bacharach ⸗ Steg N und Mm 
Rheinbullen , und was zu MRheinbullen gehört 
halb, uud was ihnen Ludwig der Roͤmiſche König 
verſezt hatte, auch in den Pfandfchaften, fo ex und 
der vorgenannte König von Böheim von der Pfalz 
inhatten, und ihnen von Frau Mechtild und ihrem 
‚Sohne Herzog Adolph beftättigt war, ruhig ſizen 
zu laffen, bis daß er oder fein Stift 30 taufend 
Pfund Häler auf dem Zoll zu Bacharach, und 
ex König von Boͤheim 20 taufend Pfund Miller 
zogen haben würden. Mainz follte jaͤrlich zur 
Beſſerung der Haͤuſer oder Schlöffer 200 Gulden 


Te — a 5a — 
i) Geſchichte des Baierifch-Pfälzifyen Hausvertrags . 
von Pavia Urkunde num.XVIII. 
&) Tritkemii Chranic. Sponh« ad annum MCCCXXXIV. 


— - 
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in Abſchlag nehmen, und im Beſize ber Pfaud⸗ 
Schaft von Fuͤrſtenberg und Stromberg bleiben, 
auch bie Burgleute vom Zoll bezahlet werben. 
Berner damit der Erzbiſchof ben Grafen Simon 
von Spanheim begnabige , follte diefer die Burg 
Kirchberg, die Herzogs Adolphs Lehen war, fort 
Hin von ihn und feinem Stift empfangen zc. 2). 
Ungeachtet deffen wurden in dem befannten Pas 
otfchen Theilungdvertrag vom J. 1329 Canb, Burg 
und Stadt, der Pfallenz Grafenflein, Stalberg 
„, bie Burg, Staled die Burg, Brundhorn die 
Burg, Bacharach, Diepach, Steg, Manus 
„„ bach, Heimbach, Drechtershauſen bie Thäler, 


S 
S 


„Rkheinboͤllen der Mark, Fuͤrſtenberg bie Burg, 


„, Reichenflein die Burg 2c. ben Pfalzgrafen Rus . 


dolph II und beiden Ruprechten ausdrücklich zuer⸗ 


uw - — 


kannt; und im J. 1338 befahl Kaiſer Ludwig dem 
Koͤnig Johann von Boͤheim, und Erzbiſchoffe Bal⸗ 
dewin zu Trier, mit den verſezten Veſten dem Her⸗ 
zog Rudolph und beiden Ruprechten, denen es zu 
Theil geworden, gehorſam und gewaͤrtig zu ſeyn. 
Dennoch hat obgedachter Koͤnig ſogar in ſeinem 
Teſtament vom J. 1340 verordnet, daß ſeine auf 
dem Zoll und der Burg zu Bacharach gehabte Ge⸗ 
fälle feiner Grafſchaft Luxenbürg anklebig bleiben 


J ſollen my. Aber im J. 1342 hat ſich Erzbiſchof 


Balbewin, und eben dieſer König Johann mit bei⸗ 








) Was die Gefla Trevirorum in Honthemii Prodrom. hiſt. 
Trevir. Tom. II, pag. 832. von einer Werföhnung enthals 
ten, fheinet einen Bezug auf diefen Vergleich zu haben. : 

er) Bertholet hiſt. de Luxenbourg Tom. IV, pag. XXXIX fq: 
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den Pfalzgroſen Ruprechten endlich vertragen 
Daß fie beide lebenslang bei ihrem Pfandrecht um 
deſſen Befize verbleiben, uud erſt nad) ihrem Lob 
alles wieber au bie Pfalzgrafen und ihre Erbe 
fallen folte 
Im 5.1345 beſahl K. Ludwig alle Turuoſen 

auf dem Zoll zu Bacharach dem Pfalzgraf Aus 
precht dem Altern, bis auf ſerners Veſcheid, dw 

zuraumen, and vergonnte biefem aud in: folgenten 
Jahre alle verpfändete dem Meiche zuflänbige Zins 
ofen bis auf Wiederruf einzuuchmen. Da um 
biefe Zeit durch das Abſterben des ee ei 
Baldewin und’ des Königs Johaan obiger Fall ſich 
ergab, daß die Pfandfchaft zux Pfalz heimfaͤllig 
worben, unb bie beiden Ruprechten ſich bei biefer 
Gemeinſchaft nicht nertragen Tonnten , fo wurde 

Die Sache durch K. Karl IV und tie Erzbifchöffe 
Mainz und Kölln im J. 1353 dahin entſchieden, 
daß dem juͤngern Ruprecht Fuͤrſtenberg, Dye⸗ 
pad) und Manebach, ferner an Stalberg, 
Staled und Brunshorn ein Dritteil, an Kub, 
Pfallenzgrevenſtein und au beu Zöllen zu Bas 

Fa auch ein Dritteil außgeliefert werben muß 

sen = 

Beide Ruprecdhten machten fodann in den J. 

1357, 68 und 73 Erbvereinigungen unter ſich, 
wonad „Stalede die Veſte oben uff Bacharach 

o» gelegen, und Bacharach die Stade, Steege 

„der Thal und Stalberg die Veſte dabei gele 


— —— —— — —— — 


. ») Die Urkunden hievon find unter den Beilagen In Notan 
Super Struvũi Formul. Succefl, Palat. Li. B&C, 


Sn 
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7, sen, Cube Burg nnd Stab, und bie Delte 


Pfalzgravenſtein in dem Rhein, Sürftens 


;9». berg die Veſte, Diebach und Mannebach 
bie Thaͤle, auch Surburg die Burg ꝛc. ewig⸗ 
Lich bei der Pfalz bleiben ſollten o). Diefes if 
durch bie fogenannte Rupertiniſche Konflitution 
‚yon J. 139 beftättigt, und iu ber unter K. Rus 
‚grechts Söhnen.vosgegapgenen Daupttheilung vom 


A. 1410 fo befplget worden, daß Bacharach mit 


allen Zugehörungen dem aͤlteſten Sohne, Kurf. 
Ludwig III, zum voraus augewieſen warb, der 


- auch im J. 1412 von fämtlichen Unterthanen die 


Erbhuldigung eingenommen hat. Seit diefem iſt 
bis auf ben heutigen Zag dad ganze Amt fletd bei 
ber Kurlinie verblieben. | 

Die Fruchtbarkeit deſſelben beſtehet vornehm⸗ 
lich in dem Weinbaue, wozu bie von der Soun⸗ 
beſtrahlten Berge, und das aus verwitterten Schie⸗ 


fern ober Leyen beſtehende Erdreich das meifte bei⸗ 


tragen. Die GSuͤte bed allda wachſenden rothen 
und weiſen Weins iſt von alten Zeiten her bekannt 
und beruͤhmt. Der Getraidbau dagegen iſt deſto 
geringer, und zur Viehezucht gebricht es an Weid 
und Wieſen; auch find die Waldungen zur jährlis 
den Holznothdurft nicht zureihend, Ein grofer 
Nahrungszweig aber iſt die Handlung und Schif⸗ 
farth auf bem vorbei fliefenden Rheinſtrohme. 
Das ganze Dberamt wird FI in die Stadt Bas 





0) Die Urkunden "darüber finden fi unter den Beilagen 
ber in der Pfalz-Veldenzifhen Succeſſionsſache ıc. her⸗ 
in gerommenen, Gegen-Heprafentation num. 4,, $ 
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charach und bie dazu gehörigen fogenauntevier Tha 
Ser, 2) in das Unterams Kaub, und 3) in Da 
Heine Gericht Holzfelden eingerbellt. In alla 
dazu gehörigen 14 Ortichaften und Höfen zähle 
‚man im lezten Jahre 1180 Familien, 4760 Gew 
len; 15 Kirchen, 9 Schulen, 990 burgerlide 
und gemehte Haͤuſer, 16 Mühlen; 4246 Mom 
‚gen Aecker, 908 M. Wingert, 832 M. Wien, 
15 M. Gärten, 127 M. Weib, und 4777 M. 
Wald, . | ı 
Die Gerichtbarkeit anlangend, fo wurde ſolche 
anfänglich durch Wögte, hernach durch Burggra⸗ 
fen und endlich durch Amtmaͤnner verwaltet. Hen- 
ricus de Stalecke Advocatus kommt in der Stif⸗ 
tungsnrkunde bed Nonnenkloſters Chumbd bei Stv 
mern im J. 1196 unter ben Zengen vor p). Vils 
Yeicht aber hatte damals eine jede Burg ihren bes 
Tondern Burggrafen , melde ben bazu gehörigen 
Unterthbanen vorflanden, ehe die einzelne Stuͤcke 
in ein Ganzes zufammen gefloffen find. So fins 
det ſich im. 1310 Johann Foyß, (das iſt Fuchs) 
Vogt zu Bacharach g). 
1361 Werner Knebel von Razenelnbogen, Burg 
graf zu Staled. 
1379 Dietber Knebel von Ragenelnbogen, Burg⸗ 
graf zu Staleck r). 2 








») In AR. Acad. Palat. Tom.IIl, pag. 97. 
9) rewers Beitraͤge zur ©. und B. Geſch. III Bau, 
.135. | 


r) In Wenckeri apparatu Archiver. p. 227. 


— - 
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4397 Wilhelm von Waldecke, Burggraf zu Stal⸗ 
berg s). 


| 2406 Altmann von Bettendorf, Burggraf zu 


Bacharach. 
1420 Heinrich Wolf von Spanheim „Burggraf 
zu Bacharach. 
1428 Wilhelm Knebel von Razenelubogen, Burgs 
geaf zu Stalberg. 
2446 Werner Kuchel vonRapenefnbogen, Burggraf 
zu Stolberg, und 
Gerharb Ruebel von Kazenelnbogen, Scultheis zu 
Bacharach F). 
1452 Johann Boos von Waldeck, ber Alte, Amt⸗ 
mann zu Bacharach w). 
1472 Peter von Albich genannt Derheimer , 
Amtmann. J 
1491 Ernſt Wilheymer, Amtmann, vorhin zu 
1500 Eberhard Vetzer von Seifpizbeim Amt⸗ 
. mann zn Bacharach. 
1509 Michael Haberkorn von Zellingen. 
1518 U Landſchad von Steinach. 
2536 Philipp Wolf von Sponheim. 





s) a Cor Cod. „Aiplom. Tom. III. pag. 617. fommt bis 
n 1405 
s) Diele — bie vorigen führet and Zumbracht in feinen 
n an. 
u) Kremers weſchiote Kurf. Friedrichs 1. in den Ur⸗ 
kunden num. 16, pa 


= x) In der wegen der  natifchen Succeſſion heraus gekom⸗ | 


menen Drudichrift,die Verwandſchaft 2c. wird er Wolfs. 
a in der gründligen Ausführung wilheimer ge⸗ 
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1540 Johann Beuſer von Ingelheim 

a Meinhard von Walbrumm. . * 

1558. Philipp Wolf von Spanheim. 

1563 Nikolaus von Reblingen. .- 

1566 Johavn Philipp Landſchad von Steinach. 

1570 Sifried von Dienheim. 

1571 MWaltharb: von und zu Schönberg =), 

1591 Konrad von Obentraut, Amtmann. 

.. 1594 Luither Quadt von Widerab a), 

1604 Heinrich Dieterich von Schönberg 5). - 

1614 Iohaun Erhard Knebel von Razenelubagen, 

1632 Hanns Dito von Schoͤnberg, Amtmanır. 

1660 Ludwig von Rodelfing, Oberamtmann. | 

1688 Kaſimir Heinrich von und zum Steinkallen⸗ 

feld, Ammann. 

1690 Franz Eberhard Kebgen zum Klee, Amt⸗ 

mann. | 
1693 Ferdinand Freiherr von Sickingen, ver⸗ 
tlluſchte dieſe Stelle - | 
1705 an Franz von Sickingen, feinen Som, ges 
gen retten. | 

1708 Heinrich Wilhelm des vorigen Sohn. | 

1721 Sohann Arnold Freiherr von Metternich zu 
Holtmuͤhlen. | | 

.. 1727 Sohann Wilhelm Freiherr von Metternich 

deſſen Sohn. 





) Alle vier obige vermdg Kurf. Ludwigs vi Diener Buches. 
‚z) Ebenfalls in Kurf. Friedrichs 111 Diener-Briche. 
« Er war Gefandter auf dem zu Megenfpurg im J. 1594 
gehaltenen Meichdtage. Vid. Kochs Reichsabſchiede 
Tom. II, Pag: 46 j 
s) Diefer, umd alle übrigen find aus ben Rechnungen It 
Zollſchreiberei gezogen. 
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1738 Joſeph Freiherr von Metternich, der lezte 
Amimann, indem dieſe Stelle im 3. 1743 
eingezogen worben iſt. W 
Stadt Bacharach. 

Sie liegt am linken Ufer des Rheinſtrohms, drei 
Stunden unterhalb Bingen, und zwanzig Stunden. 
unter Mannheim. Einige wollen derſelben Namen, 
von einsm Bacchus, her lang vor Chrifti Geburt fich 
am Rheinſtrohme niedergelafen, und daſelbſt die. 
erſten Reben gepflanzet haben folle, herleiten, Die. 
Erbauung der Stadt felbft aber dem Sränfifchen Koͤ⸗ 
nig Pharamund zusfchreiben. Andere glauben, daß 
Die Römer von der Güte des daſelbſt wachfenden. 
Weins eingenommen, dem Abgott Bachug einen 
Altar errichtet, und den Ort Bacchi Aram genennet 
Gaben, woraus der heutige Namen Bacharach ent» 
itanden ſey c). —. | 

Aber bei alem dem fo hoch gepriefenen Alter ges 
fhiehet in den noch zur Zeit _befannten lirfunden 
keine Meldung daven, biß der Trierifche Erzbifchof 
Bruno im J. 1119 dem Stifte St. Andreas zu Köln 
Die Kische Des Dorfes Bachrecha, und die vorhin 
Dazu gehörig gewefenen zwei Theile Des Dortigen Zehn 
ten wieder eingeraumet und beftättiget, auch vom 
Dem übrigen Dritten Theile, welchen der Prieiter ges 


dachter Kirche zu geniefen hatte, eine jährliche Ab⸗ 


gabe von fiebentHalb Mark vermilliget hat d). Ban 
arach war alfo Damals noch von feiner Bedeutung, 


und erſt nach dieſer Beit mögen Die Dafelbft refidiren« 


den Grafen von Staled und Pfalzgrafen Die Erwei« 


terung deſſelben veranlaffet haben. Es wird Dafür 





*) Davon handelt Marge. Freber in Orig. Palat. Libr. II, 
- + Cap, XVII ausführlicher, und Herr Andrese in feinem. 
„= 1776 ans Richt geftellten Bacharaco illuftrato. | 

AH Die Urkunde darüber fichet in Ad. Acad, Palat. Tom. 

‚UI, P-9% num: Ad f = " 3 j 


» 
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MBäfen,, der Eingang aber mit drei Pforten zmk 
hohen Thärmen nacheinander verſchloſen. Km 
Karl Ludwig lied Diefe Berg Veſtung im LT. 66 
wieder einiger mafen berfiellen,, aber in Dem bal 
Darauf erfolgten Franzoͤſiſchen Kriege wurde al 
mit Gewalt zerftöhret und verfprenget. 

Auf der füdlichen Seite, zwifchen Bacharach unl 
Nheindiebach, ſtehet annoch dag zerfalene Mrauer- 
wert einer Kirche, und dabei befindlichen Geb äusneh, 
welches man Sürftenrhal nennet. Ed war ein Ki 
Kerlein des Wilhelmiten Ordens, und lag an De 
. fogenannten Winzbach naͤchſt der alten Burg Fuͤr⸗ 
ſtenberg. Solches ift entweder von Beiden Pfalzara⸗ 
fen Rudolph I und feinem Bruder Ludwig, oder lez⸗ 
term allein zu Anfange des XIV Jahrhunderts ge⸗ 
fiftet &), nach der Meformation aber aufgehoben, 
und die Güter zur Kurfürftl. Kammer gezogen worden, 
Diefe find dermalen in einen Erbbefland verliehen. 


Eine halbe Stunde unter Bacharach, auf Der fü 
genannten Püzbach, der Stadt Raub gegen über, lag 
Das alte Zolhaus an dem Rhein, bei welches vor 
Beiten der Rheinzoll entrichtet werden mußte, 


‚  Diefer Rheinzoll ift ein Vorbehalt der Königlichen 
Kammer gewefen, bis die Kaifer denfelben nach und 
nach verpfändet haben. Im J. 1317 waren verfchies 
dene Stände, nämlich die Erzbifchöffe von Mainz 
and Trier, Der Raugraf Georg, Der Herr von Brunds 
born, Engelhard von Weinfperg, ein Jud Namens 
Abraham, Die Gemeinde Bacharach, Berthold Graf 


von Razenelnbogen und Heinrich von Koͤln bar bee 
. theis 





k) In Oefelii Script. ter. Boic. Tom.?, p. 364 heiſet & 
hievon: „Ludovieus fündavit elauftrum in Wundefj 
. de ordine $ Wilhelmi, locavit Pratres prope Furfter 
„» berg. „Herr Oefele ſezet bi j 
Rudolchus, efele ſi er hinzu— imma & Kater ei 
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WWeinget ). So wurden auch deſſen Gefalle dem 
Erzbiſchof Baldewin von Trier, und König Johann 
von Böhmen im J.1322 zu Abtilgung der auf Ba⸗ 
charach und die Thäfer gefchoffenen sotaufend Pfund 
| Häller zum Genuſſe angewiefn. K. Ludwig verwils 
Ligte dem Pfalzgrafen Ruprecht I alle verfezte Tur⸗ 
nofen Bid auf weitern Beſcheid einzuldfen m), Ges 
Dachter Pfalzgraf brachte auch im 3.1358 den hal⸗ 
‚ben 300 von dem Grafen zu Saarbräden, ſodann 
Bon Godefried Grafen von Hohenlohe, und Johan 
Boos Marſchalken von Waldeck verfchiedene Turnos 
fen an fih »). Im J. 1378 bewilligten beide Pfalz⸗ 
grafen, Ruprecht derältere und jüngere, der „Graͤ⸗ 
., din don Naffau, Johanna von Saarbräden, ih⸗ 
„ren Erbturnof zu Bacharach an Geifried von Lin⸗ 
y, dau, Ritter, auf Wiederlöfe zu verfezen. ,, Dies 
| g Seifried von Lindau, und Schann fein Brudery 
omherr zu Mainz, verkauften 1412 Den halben 
Erbturnos zu Bachara für zoo Gulden an Pfälzer. 
Ludwig III, und als Diefer das neue Stift zum heil. 
Geiſt in Heidelberg mit Dortiger hohen Schule da= 
I mals vereiniget, hat er den drei Fakultäten gewiffe 
Pfruͤnden auf die Zoͤlle zu Bacharach und Kaiſers⸗ 
werth angemwiefen 0). | 
Um diefe Zeit ſcheinen Die meiften Turnofen des 
Zolls eingelöfet, und nur noch wenige zu Lehen be= 


i geben gewefen zu feyn.. Im J. 1459 geftattete Diem 


I ther Knebel von Ragenelnbogen dem Kurf. Friedrich 

i I fein Burglehen Gelt, nämlich 12 Mark anf dem 
Zoll zu Bacharach emzunchmen, und bedung fih da⸗ 
gegen das Schultheifenamt zu Winternpeim auf ). 


ı A Vermög einer Beilage zur Geſchichte des Vertrags, 
| von Pavia num. XIX, . 
im) Ada Comprom apud Chlingenfderg Pag. 129. . 
rn) Ibid. pa 92, 93 & 16. , —W 
| ») In den A&. Acad. Palat. Tom.I, pag. 395 IQ 
>) Hievon fiehe oden &. 322. 


pf. Geographie. UL. 6 


236. Dam 


og Friedrich zu Simmern befannte im J. 14 
Fa 655 fl. jährlicher Guͤlt auf den Bölen Bay 
sach und Kaub Durch befagten Kusf.z00fl. Mit 4006 
fl. Hauptgelds, und hernach Durch Kurf. Philipps 
—* 100 fl, mit a2ooo fl. Hauptgelds abgeloͤſet wor⸗ 

en ſeyen. 

Dieſer Herzog Friedrich empfieng aber noch im 
nämlichen Jahre einen Turnos auf dem Zolle zu Bao 
charach zu Mannlehen, fo Daß er und feine Erben, _ 
wenn folcher von Pfalz mit Sooofl. eingelößt wärde, 
felhigen mit andern eigenen in Der Pfalz gelegenen 
Gütern erfegen und forthin wieder zu Mannlehen 
empfangen ſollten. Auf ſolche Weife ward endlich 
Der ganze Zoll nach und nad von aller Pfand- und 
Ledenfchaft entlediget. Nur die hohe Schule zu Hei⸗ 
delberg ift in dem Genuſſe Der ihr verwiligten Tur⸗ | 
nofen bis heutigen Tags verblieben. on 

Gleich unterhalb der Stadt ift eine veſte Infel 
mitten in dem Rhein von ungefähr 30 Morgen Lan⸗ 
Des. Vor einigen hundert Jahren hat der Zollſchrei⸗ 
Ber, Nikolaus von Buchen, eine Summe Geldes 
Den Pfalzgrafen vorgefchoffen, und Dafür ward ihm 
Diefe Infel zu Lehen verfchrieden. Dermalen. befizet 
ſolche das Geſchlecht von Heiles in gleicher Eigen- 
fhaft, und. wird daher insgemein „Aeilefen-Infel 
genannt. Zwiſchen Diefer Infel und bem rechten 
Ufer des Rheins liegt des merkwuͤrdige Stein, wel 
her felbft in der oberamtlichen alten Negalien-Bes 
ſchreibung Ara Bacchi genennet wird. Er fan aber- 
zur bei niedrigem Waller gefehen werden, und wird 
niemals fo weit entblöfet, Daß man bie Darauf eins 
gehauen feyn follende Buchftaben lefen koͤnnte. 

Die hier vom Gebirge in den RKhein fallende 
Baͤchlein find die insbe, die Bombach, bie 
Keimbad , die Münsbady, und das Pfinzbäg 
lein. Vorlezte rinnt aus dem Gteeger Thale here 
unter, lauft Durch Die Stadt, treibt zwo Mahl- und 


. Brei Lohmuͤhlen. 


v. 
ar 
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- Un diefer war vor Beitendie Pfalzgräflihe Münze 
ätte befindlich ,. von welcher fie auch Den Namen 
übhret, weil fie zum Schmelz- und Prägwerke ges 
Dienet hat. Die alten Pfalzgrafen des XIV und XV 
= ahrhunderts liefen Boldgulden, Groſchen und ſo⸗ 
genannte Rader-Albus daſelbſt ſchlagen, auf welchen 
Diefer Prägort ausbrädlich genennet wird g). 

Bon der Stadt aus durch einen Theil des Stee⸗ 
ger Thals ift zu unfern, Zeiten eine erhabene Lands 
ſtraſe den Berg hinauf mit grofen Köften angelegt 
worden , um.die auf dem Rhein. anfommende Wan» 
zen über Rheinböllen und Simmern bi an Die Mofel 
Bequem verführen, und Dagegen wieder andere zum 
einfgiffen bieher verbringen zu können, Ein Dabei . 
errichteter Stein dat folgende Infchrift zum An 
Denten | | 

| CAROLVS THEODORVS 
ELECT. PALAT, 
VIAM HANC REGIAM 
AB AEVO INACCESSIBILEM 
| | UTIL. PUB, 
FIERI CURAVIT AN. BEG. XI. 

In der Stadt und den dazu gehörigen Wellern 

zählt man 305 Zamilien, 1321 Seelen, 4 Kirchen, 
5 Schulen, 266 burgerliche und Semeinhäufer, Die 
| Semarfung enthält 870 Morgen Ackerfeld 208 M. 
Wingert, 159 M.Wiefen, und 1240 M. Wald. 
:  Zreigäter gehören theils der Rurpfälzifchen, theils 
- Ber Kurköllnifchen Hofkammer, fobann ben Grafen 

von Degenfeld, der Probfei Hirzenach, dem ſtaͤdti⸗ 

ſchen Hoſpital, und dem bon Heiles. Die Grafen 





9) Die Goldgulden hat Herr Exter zu weideäden in dem 
Derfuche einer erlifhen m a lung 1Theil 


pag.2ı & ſq. ſodann II Theil pag- 269 bis 279 meitene 


verzeichnet. Die Fleinen Sildermänzen «ber find iq 
Ans Groſchen · Kabinette XI Face in Kupfer ge⸗ 
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von Degenfeld haben einen eigenen Hof in Der Stal 
Darin ein Keler oder Empfänger ihrer Gefä 
mwohnet. | oo. — 

Bor der Reformation waren in der Stadt und i 
sen zugehörigen Weilern verſchiedene Kirchen, Kı 
pellen und Pfrönden, nämlich die Et. Peters- un 
St. Werners Kirchen, wozu 6 Altaͤre gehörten. Fer 
ner die St. Micheld: Kapelle, und Die heil. Seift-Ka 


„elle im Hofpital. In allen Diefen Kirchen mars 


auch verfchiedene Bruderfchaften geftiftet. Die Du 
teidung der Pfränden fund dem Stift St. Andre 
in Köln zu, und ein Theil davon hatte in Deffen Na 
men der zeitliche Pfarrer zu verleihen. oo 
In der Burg Stalef war auch eine Kapelle, 
Pfalzgr. Ruprecht der ältere ftiftete zum St. Pau: 
Iusaltar daſelbſt so Pfund Häller jährlich auf alle 
Zurnofen der Zölle zu Kaub und Bacharach, behielt 
ſich aͤber das Verleihungsrecht ausdrädlich vor, von 
deſſen Ausuͤbung auch Beiſpiele vorhanden find r). 
Endlich kaufte Kurf. Dttheinrih das Patronatredt 
der Kirchen fomohl in Der Stadt ald in den Thälern, 
nebft Der Dechanei , Stiftshäufern, Zehnten und 











7) In dem geiftlihen Lehenbuche heifet es: Philippus D: 
G- C. P. Rheni &c. Venerabili ac fideli noftro Domino 
Steffano de Ruremunda paſtori in Bacharach fal. Ad Cap- 
pellaniaın altaris S. Pauli in Caftro noftro Sraleck Trer. 
Dioec, per liberam refignationem Hartmanni de Ickftadt 
ad praelens vacantem, cujus jus patronatus & praeſen- 
tandi ad nos pertinere dinoſcitur, honorabilem Domi- 
num Johannem Keppel de Kempnat, paedagogum filiorum 
noftrorum, ac Cappellanum altaris .. . in Cappella Ca- 
firi noftri Heidelberg vobis praefentamuis &c. Datum 
Heidelberg . . + - 1484. „Item im Sloß Staleck obs 
z, wendig Bacharach ift eyn Pfruͤndlein, das hat myn 
y, guedigfter Her Pfalzaraue zu, verlyhen ıc. ſuſt, fo 
y, (&reibt der Zollſchreiber dafelbft, daß im von keyner 
Pfruͤnd nie wiffent ip, die mpn gnedigfter Her in die 
y, fem Ampt zu verlyhen hab, die andern Pfründen dd 
„, in den Pfarrkirchen ſtent eym Paſtore zu Bachatah 
und dem Kapitel zu St. Andree zu Coͤln au verlphen, 
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brigen Gefäßen, mit Bewilligung der beiden Erz⸗ 
Bifchöffe zu Trier und Köln dem Kapitel des St. 
Andreasſtiftes im J. 1558 um zo taufend Reichs⸗ 
tbaler ab s). Schon vorher hatte Die Reformation 
Dahier einen Anfang genommen t). Unter den fols 
genden Kurfürften hatte das Religions- und Kirchen» 
weſen, gleich den übrigen Oberämtern, ein abwech⸗ 
ſelndes Schidfal, bie Durch Die Religiongerflärung 
vom J 1705 vefigefezet worden, Daß den Katholi⸗ 
fhen die St. Wernerd- und den Reformirten die 
srofe St. Peters Kirche verbleiben fole. Gedachte 
St. Wernerd Kirche liegt hinter der Stadt auf ei» 
nem Hügel, und bat ihren Urſprung don einem allda 
begrabenen Knaben, Namens Werner, von Ward» 
rod im Dberamt Stromberg gebürtig, welchen Die 
Juden im J. 1287 feinen Eltern geraubet und zu 
Dber-Wefel gemartert buben u). Nachdem die 
Wallfahrten dahin in Abgang gefommen waren, hat 
Der Erzbifchof Johann von Trier mit Bewilligung 
des Kurf. Sriedriche II im J. 1548 dem Stift St. 
Magdalene in Befanzon , einen Finger, und ein 
Stud vom Schweistuche gedachten Martyrers ge« 
ſchenket x); dag übrige feines Leichnams ſollen die 
Spanier im Dreifigjährigen Kriege mit fich genom» 
men haben. Da nun diefed Kirchlein eine lange Zeit 
über weder gebraucht noch unterhalten worden, fo 
konnten die Ratholifchen ſich deſſen nicht bedienen, 
ſondern muſten die Kapuzinerfirche zu ihrer Pfarrei 
wählen. Diefen Religiofen hatte nämlich Kurf. Phi⸗ 
lipp Wilhelm ein Klofter zu erbauen geflattet, wozu 
fe an dem Rheinufer den 24ten Brachmonatd im 
3.1688 den erfien Grundſtein geleget, nachdem ih⸗ 
nen Kurf. Maximilian Heinrich zu Köln zum Behu⸗ 

») Ada Comprom. in caufa Praetenf. Aurel. pag. 121. 

1) Sieh Kuchenbecker Analeda Hafliaca coll. VIII, p- 424« 
æ) Trirkemii Opera hiftorica p. 200.& 292. 

x) Hontheim bit, Trevir. dipl. Tow. II, p. 713, num. 990 
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f eined Begraͤbniſſes 16 Ruthen Landes gefchent 
atte y). Diefe Klofterfirche ift alfo dermalen d 
ordentliche Pfarrkirche, welche den Heil. Niklaus zum 
Patronen bat, und bei welcher alle Dörfer, Weilt 
und Höfe auf der linken Geite des Rhein einge 
pfarrer find. Sie gehöret zur Trieriſchen Diöcel 
und in das Boppaster Landkapitel. Den Katholi⸗ 
er gehöret auch das Kirchlein im Hofpitall zum 

eil, Geiſt, und die Schulkapelle, welche eberkld 


"son den Rapuzinern verfehen werben. Die Dein 


mirten befizen Die grofe Stiftd- oder St. Peterstin 
ce, die von einem Prediger, Der gemeiniglich auch 
Inſpektor der Bacharacher Klaſſe ik, und einem: 
Pfarrdiakon verfehen wird. Dann haben die Nugfp. 
Conf. Verwandten auch eine eigene Kirche erbauet, 
in welcher alle übrigen Drte des DOber- und inter 
amts eingepfarret find. 

Den Hauptzehnten, ſowohl von Wein ald Getraid, 
beziehet die KRurpfälzifche Hoflammer; von einem 
befondern Bezirke aber Kurkoͤln und die Sohler yon 
Grarod in Bemeinfchaft. Bor Zeiten hatte obgedach⸗ 
te6 St. Andreasſtift dieſen Zehnten an Den Erzbi- 
ſchof zu Mainz auf Wiederlöfe derkauft. Aber im 
3. 1260 mußte folcher zurudgegeben werden , und 
Mainz auf allen von Pfalz Daran erlittenen Scha⸗ 
Den Berzicht thun. Auch dat Kurkäle einen Freihef 
in der Stadt, melden mean den Saal nennet, und 
worin defielben Schultheis wohne. Ned dem Kur: 
pfälzifchen Regalienbuche vom. 1673 feldiefer Hof 
auch dag heben, und derim 


ein Sefängniß gewefen fepn, mei:# 

Velümmerungsrecht aber ſchon längf von Kurpfalz 
abgefchaft werden. DBefegter Gchuttheiß hatte ner 
Alters den Borfiz bei Dem Gericht und den Giaab zu 
Yalten; ed mer ihm aber ein Aurpfälzifcher Jauth zur 


Die Odenfungtsrtende ü den 
— —7* iR geben zu Dean 250 
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Seite geſezt, um die Hoheitsrechte zu beobachten, 


ein Gebrauch, der ebenfalls ſchon lang in Abgang 


sekommen. 


Das Oberamt wird durch einen Landſchreiber, 
und Oberamtsſchreiber verwaltet. Erſterer verſiehet 
Dabei die Kammeral-Kellerei und Rheinzollſchreibe⸗ 
zei; Der andere aber die Augfauthei. Zu Beforgung _ 
Der RHeinzofgefäde ift ein Befeher, ein Segen- oder 
Nachſchreiber, und ein Nachgänger beftellet. Ferner. 
bat die geiftliche Verwaltung ihren eigenen Empfäns 
ger in Der Stadt. Zur Einnahme des Landzolls iſt 
ein befonderer Zöfler, und zum Sorfimefen des gan⸗ 
zen Öberanitd ein Foͤrſter angeftellet, der von dem 
Sorftmeifter zu Simmern abhanget. 

: Der Stadt- und fogenannte vier Thäler-Rath, 
fiehet in. einer unzertrennlichen Semeinfchaft. Seit, 
gewiſſen Jahren ift ein befonderer Kurfürftl. Schult- 


deis diefem Rath vorgefezt. "Neben ihm find vier 


abwechfelnde Burgermeifter von Seiten Der Stadt, 
ein Rathſchreiber, und ein Empfänger. Bacharach 


fuͤhret in feinem Wappen und gröfern Siegel einen 


| 
w 
| 


quer getheilten Herzſchild, in deſſen obern ſchwarzen 
Felde der Pfaͤlziſche goldene Loͤwe, im untern ſilber⸗ 
nen die blaue Baieriſchen Rauten ſtehen. Das klei⸗ 
ne Siegel aber ſtellt nur den Pfaͤlziſchen Loͤwen vor. 


Das Thal Steeg. 


Es tiegt in dem aufſteigenden Bacharacher Thale, 
T. und begreift die beiden Dörfer Steeg und Breit⸗ 
ſchied, erſteres nur eine halbe, lezteres aber an⸗ 


derthalb Stunden bon der Stadt wef- und weſt⸗ 


norbwärts entfernt. Don beiden Orten trift man 


| vor dem XIII Sahrhundert Feine Nachricht an. Erſt 


in einem Lehen-Revers vom 5. 2287 kommt Dudo 
| 4 4 — 
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zon Stegen unter ben Zeugen vor 2), Dad mei 
wuͤrdigſte if Die hinter dem Dorfe Steege redt 
©eite auf einem Berge gelegene alte Burg Se 
berg, welche vermög des oben in der Einleitung a 
geführten Vertrags zwifchen Dem Erzitift RdAn un 
Pfalzgraf Dtten vom‘. 1243 kezterer als ein KRöllni: 
fches Lehen Hat erfennen muͤſſen. In der Folge da 
ward folhe dem Erzſtifte Trier tehendar, und mil 
Der Burg Staleck, wie auch Den Thatern Bachıand 
und Gteeg von K. Ludwig dem Baier im Anfang % 
ner Regierung an eben diefes Erzſtift verpfändt. 
Dazu gehörten verfchiedene Burglehen, und wares 
auch öfters eigene Burggrafen Darauf. Sie Diente 
vornehmlich zu Bedeckung des Paffes, weicher von 
Dem: Gebirge durch die Thäfer und Bacharach an 
Den Rhein fuͤhret; ift aber in ben Kriegdzeiten des 
vorigen Jahrhunderts ebenfalls verfiöhret worden, 
fo Daß Dermalen nur noch. das verfaßene Mauerwerk 
davon uͤbrig iſt. 

Etwas weiter von Stalberg, eine halbe Stunde 
vom Dorfe Steeg, liegt in einem auf rechter Seite 
befindlichen kleinen Thale Der Dorweiler Hof, wel⸗ 
cher dem Erzſtift Koͤlln zuſtaͤndig iſt. Das Kloſter 
Ravengirshurg kaufte im J. 1290 einige Güter in 
villa Dorwilre a), worunter dieſer Hof ohne Zweifel 

verſtanden werden muß, weil gedachtes Kloſter noch 
— mehrere Guͤter in der Steeger Gemarkung 
efizet. | | 
Die Hei Bacharach bemerkte Münzbach entfpringt 
im Sebirge, kauft Dusch das Dorf Steeg , und treide 
Darin Die fogenannte Kübeld- unterhalb aber die 
Haſenmuͤhle. Huch ziebet Die vom Rhein auf Den 
Hundsruck angelegte Hauptſtraſe Durch das Dorf, 
worin ber Zoll erhoben wird. | 
Die Dazu gehörigen Inwohner beſtehen in 270 Ja: 











x) Toiner hiſt. Palat. Cod. diplom. pag. 76. 
a) Hürdtwein Sublid, diplom. Tem. V, pag: 43& ' 
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wilien, 684 Seelen: die Gebäude in einer Kirche, 
3 Schulen, 1265urgerlichen und gemeinen Häufern.. 
Die Gemarkung enthält 126 Morgen Meder, 166 
M. Wingert, 85 M. Wiefen, und 127M. Wald. 

Sreigüter befizen Die KRurpfälzifche und Kurköllnie 
ſche Hoffammern, die geiftlihe Verwaltung wegen 
Des Klofterd Ravengiersburg, Die Probflei Hirze⸗ 
nach, das Stift Münfter Meyenfeld, Der Graf von 
Degenfeld,, der von Waldpott-Bailenheim, und die 
Freiherrn von Stein zu Naſſau. - 

Bor der Reformation war in dem Dorfe GSteeg 
eine Hauptlirche zu St. Annen mit mehrern Altar⸗ 
pfruͤnden und Bruderfchaften. Unterhalb gegen Bas 
charach, zwifchen Steeg und Nauheim, lag Die St. 
Softentapelle, und im Dörflein Breitfchied eine an« 
Bere des heil. Antons, welche beide aus Wangel der 
Unterhaltung ſchon längft eingegangen find. Nur die 
groſe St. Annenkirche ift beftändig zum Gottesdienſt 
beibehalten worden. Auf der Burg GStalberg war 
gleichfalls eine Kapelle zur Ehre des heil. Petrus, 
welche die Pfalzgrafen zu vergeben hatten 5). Pfalz⸗ 
glraf Ruprecht der ältere that in feinem Teſtamente 

vom J. 1371 folgende Erwähnung ſowohl von diefer 
ald der oben ber Staleck bemerften Kapelle: „Auch 
„, dan wir in ımfer Veſten Stalech über Bacharach 
„, gelegen uf dem Altare daſelbs eine ewige Meſſe 
„in Ehre Sant Paulus uffgeracht. So iſt auch uff 
„unſer Vefte Stalberg über Stege gelegen in der 
„ Sapellen daſelbs ein ewige Meſſe in Ehre Sant 
„Peters ufgeradht. Die zwo ewigen Meffen bewid- 
„ men und beftättigen wir mit 100 Pfund Heller, 








‚s) In dem geiftlihen Lehenduche heifet ed unter andern: 
. „» Anno 1476 die 13 Aprilis praefentatus eſt Dn. Geo- 
rius Gramere de Deckendorf ad beneficium Altaris S. ' 
„ Petri in caftro Sralderg prope Stege per mortem De- - 
»„» mini Mathiee de Kemnat ultimi poflefloris vacang &cy 
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‚Witten, der Eingang aber mit drei Pforten um 
. Hohen Thärmen nacheinander verfchloffen. Kur 

Karl Ludwig lied dieſe Berg Veſtung im J. 66 
wieder einiger mafen herſteüen, aber In dem ball 
Darauf erfolgten Sranzöfifchen Kriege wurde abe 
mit Gewalt zerftöhret und verfprenget. 


Auf der füdlichen Seite, zwifchen Bacharach und 
Rdeindiebach, fehet annoch das zerfalene Maue—⸗ 
wert einer Kirche, und Dabei befindlichen Gebäude, 
welches man Fürſtenthal nennet. Es war ein Kis 
Kerlein des Wilhelmiten Ordens, umd lag an dk 
 Pogenannten Winsbady nächft der alten Burg Fuͤr⸗ 
flenberg. Solches ift entiweder von beiden Pfalggras 
fen Rudolph I und feinen Bruder Ludwig, oder lez⸗ 
term allein zu Anfange des XIV Jahrhunderts ge« 
ſtiftet &), nach der Reformation aber aufgehoben, 
‚and die Güter zur Kurfuͤrſtl. Kammer zezogen worden, 
Diefe find Dermalen in einen Erbbeftand verliehen, 


Eine halbe Stunde unter Bacharach, auf der fü 
genannten Püzbach, Der Stadt Kaub gegen über, lag 
Das alte Zollhaus an dem Rhein, bei welchem vor 
Beiten der Rheinzoll entrichtet werden mußte. | 


Dieſer Rheinzoll ift ein Vorbehalt der Koͤniglichen 
Kammer gewefen, bis Die Kaiſer denfelben nach und 
nach vespfändet Haben. Im J. 1317 waren verſchie⸗ 
dene Stände, nämlich Die Erzbifhäffe von Main 
und Trier, der Naugraf Beorg, Der Herr von Bruns 
horn, Engelhard von Weinfperg, ein Jud Namens 
Abraham, die Bemeinde Bacharach, Berthold Graf 
von Kazenelnbogen und Heinsich von Koͤln Dar bes 

. theis 





k) In Oefelii Script. ter. Boic. Tom.t, p. 364 heifet 4 
hievon: „Ludovicus fündavit elauftrum in Wundefpad 
«, de ordine S. Wilhelmi,; locavit Fratres prope Furder 
„ berg. „ Herr Gefsle fezet hinzu, immo & ſratar eh 
Rudolphuss en 
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tHeiliget D._ So wurden auch deſſen Gefaͤlle dem 
Erzbiſchof Baldewin von Trier, und König Johann 
von Böhmen im J.1322 gu Abtilgumg der auf Ba⸗ 
charach und die Thaͤler gefchoffenen sotaufend Pfund 
Höfer zum Genuſſe angewiefen. K. Ludwig verwil⸗ 
ligte dem Pfalzgrafen Ruprecht J alle verſezte Tur⸗ 
noſen bis auf weitern Beſcheid einzuldſen m). Ges 
dachter Pfalzgraf brachte auch im J. 1358 den hal⸗ 
ben Zoll von dem Grafen zu Saarbruͤcken, ſodann 
von Godefried Grafen von Hohenlohe, und Johann 
Boos Marſchalken von Waldeck verſchiedene Turno⸗ 
fen an ſich m). Im J. 1378 bewilligten beide Pfalz⸗ 
grafen, Ruprecht derältere und jüngere, Der ‚‚Öräs« 
7, pin von Naſſau, Johanna von Saarbräden, ih⸗ 
ren Erbturnof zu Bacharach an Geifried von Lin⸗ 
„dau, Mitter, auf Wiederlöfe zu verfezen. ‚,, Dies 
R Seifried von Yindau, und Schann fein Brudery 

omherr zu Mainz, verfauften 1412 den halben 
Erbturnos zu Bacharach für zoo Gulden an Pfälzer. 
Ludwig III, und als Diefer Das neue Stift zum heil. 
Geiſt in Heidelberg mit Dortiger hohen Schule Das 
mals vereiniget, hat er den drei Fakultäten gewife 
Pfruͤnden auf Die Zoͤlle zu Bacharach und Kaiſers⸗ 
werth angewieſen 0). 

Um dieſe Zeit ſcheinen Die meiſten Turndſen des 
Zolls eingeloͤſet, und nur noch wenige zu Lehen be⸗ 
geben geweſen zu ſeyn. Im J. 1459 geſtattete Diem 
ther Knebel von Kazenelnbogen dem Kurf. Friedrich 
1 fein Burglehen Gelt, naͤmlich 12 Mark anf dem 
Zoll zu Bacharach einzunehmen, und bedung ſich da⸗ 
gegen das Schultheiſenamt zu Winternheim aus ). 





) Vermoͤg einer Beilage zur Geſchichte des Vertrags 
von Pavia num. XIX, —— | 
m) Ada Compröm apud Chlingenfberg pat. 129. 
n) Ibid. pag. 92, 93 & 116. on 
) 3 ben A&. Acad. Palat. Tom.I, pag. 395 ſq. 
- >) Hievon fiehe oben &. 322. | 
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| Degog Friedrich zu Simmern befannte im J. 14 


Daß von 655 fl. jaͤhrlicher Guͤlt auf den Zoͤllen * 
sach und Kaub Durch beſagten Kurf. 20o fl. mit 400 
fl. Hauptgelds, und hernach durch Kurf. Philipp 
wieder zoo fl. mit 2000 fl. Hauptgelds abgeloͤſet wor 
den ſeyen. ... 

Dieſer Herzog Friedrich empfieng aber noch in 
nämlichen Jahre einen Turnos auf dem Zolle zu Da, 
charach zu Mannlehen, fo Daß er und feine Erben, 
wenn folcher von Pfalz mit Sooofl. eingelößt wäre, 
felbigen mit andern eigenen in Der Pfalz gelegenen 
Gütern erfegen und forthin wieder zu Manniehen 
empfangen ſollten. Auf ſolche Weife ward enplid 
Der ganze Zoll nach und nad) von aller Pfand- unt 
Lehenſchaft entlediget. Nur Die hohe Schule zu Hei. 
delberg ift in dem Benuffe Der ihr verwiligten Tur⸗ 
nofen bis heutigen Tags verblieben. | 

Gleich unterhalb der Stadt iſt eine veſte Inſel 
mitten in dem Rhein von ungefähr 30 Morgen Lans 
Des. Vor einigen hundert Jahren hat der Zollſchrei⸗ 
Ger, Nikolaus von Buchen, eine Summe Geldes 
Den Pfalzgrafen vorgefchoffen, und Dafür ward ihm 
Diefe Infel zu Lehen verfchrieben. Dermalen. befizet 
ſolche Das Sefchlecht von Heiles in gleiher Eigen- 
haft, und. wird Daher insgemein „Aeilefen-Infel 
genannt. Zwiſchen Diefer Infel und Dem ‚rechten 
Ufer des Rheins liegt der merfwürdige Stein, wel⸗ 
her felbft in der oberamtlichen alten Regalien-Ber 
ſchreibung Ara Bacchi genennet wird. Er fan aber 
aus bei niedrigem Waller gefehen werden, und wird 
niemals fo weit entblöfet, Daß man Die Darauf eins 
gehauen be follende Buchftaben leſen koͤnnte. 
Die hier vom Gebirge in den Mhein fallends 
SBächlein find Die Minze die Bombach, di 
Keimbad, die Munzbach, und das Pfnzbäg 
lein. Vorlezte rinnt aus dem Steeger Thale her 
unter, lauft Durch Die Stadt, treibt zwo Mahl- md. 
Brei Sohmäplen. | 
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An dieſer war vor Zeiten die Pfalzgraͤſtiche Münze 
ätte befindlich, von welcher ſie auch den Namen 
uͤhret, weil fie zum Schmelz- und Praͤgwerke gen 
Dienet hat. Die alten Pfalzgrafen des XIV und XV 
Sabrhunderts liefen Boldgulden, Grofchen und ſo⸗ 
genannte Rader-Mlbus Dafeldft ſchlagen, auf welchen 
Diefer Prögort ausdrädlich genennet wird 9). 

Bon der Stadt aus Durch einen Theil des Stee⸗ 
ger Thals ift zu unfern Beiten eine erhbabene Lands 
firafe den Berg hinauf mit geofen Köften angelegt’ 
worden, um die auf dem Rhein. anlommende Waas 
zen über Rheinboͤllen und Simmern bis an Die Mofel 
Bequem verführen, und Dagegen wieder andere zum 
einfchiffen diehes verbringen zu Fönnen. Ein dabei . 
errichteter Stein dat folgende Infchrift zum An⸗ 


Denten s | 
| CAROLVS THEODORVS 
ELECT. PALAT, 
VIAM HANC REGIAM _ 
AB AEVO INACCESSIBILEM 
VIIL. PUB. 
_ FIERI CURAVIT AN, REG. XI. 
In der Stadt und den dazu gehörigen Wellern 
zaͤhlt man 305 Samilien, 1321 Seelen, 4 Kirchen, 
3 Schulen, 266 burgerliche und Gemeinhaͤuſer. Die 
Semarkung enthält 870 Morgen Ackerfeld, 208 M. 
: Wingert, 159 M. Wiefen, und 1240 M. Wald. 4 
Freiguͤter gehören theils der Kurpfälzifchen, theils 
der Kurkoͤllniſchen Hofkammer, fobann ben Grafen | 
von Degenfeld, der Probftei Hirzenach, dem ſtaͤdti⸗ | 
ſchen Hofpital, und dem bon Heiles. Die Brafen | 





| a) Die Soldgulden hat Herr Exter ji Bweidräden in dem 


verzeichnet 


852 





Pi . 
N 


. wohnet. 
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Son Degenfelb Haben einen eigenen Hof in Der Stat 
Darin ein Keller oder Empfänger ihrer Gefaͤl 
Bor ber Reformation waren in der Stadt und il 
sen zugehörigen Weilern verfchiedene. Kirchen, Ra 
pellen und Pfränden, nämlich Die Gt. Beters- uni 
St. Werners Kirchen, wozu 6 Altaͤre gehörten. Ser 
ner Die St. Michels Kapelle, und die heil. Geiſt Ke⸗ 


„elle im Hofpital. In allen diefen Kirchen wars 
auch verfihiedene Bruderfchaften geftifte. Die Des 


leidung der Pfründen flund dem Stift St. Andrea 
in Köln zu , und ein Theil Davon hatte in deſſen Ma⸗ 
men der zeitliche Pfarrer zu verleihee. 
In der Burg Staleck war auch eine Kapelle, 
Pfalzgr. Ruprecht der ältere ftiftete zum St. Baus 
Iusaltar daſelbſt so Pfund Häller jährlich auf alle 
Zurnofen der Zölle zu Raub und Bacharach , behielt 
fih Aber das Verleihungsrecht ausdrädlich vor, yon 
Defien Ausuͤbung auch Beifpiele vorhanden find r). 
Endlich Faufte Kurf. Ottheinrich das Patronatreht 
der Kirchen fowohl in der Stadt als in den Thälern, 
nebft Der Dechanei , Stiftshäufern,, Sehnten und 








7) In dem geiftlichen Xehenbuche heifet ed: Philippus D; 
G. C. P. Rheni &c. Venerabili ac fideli noftro Domino 
steffano de Ruremunda paftori in Bacharach fal. Ad Cap- 
pellaniaın altaris S. Pauli in Caftro noftro Sralerk Trev. 
Dioec. per liberam refignationem Hartmanni de Ickftadt 
ad praelens vacantem, cujus jus patronatus & praelen- 
tandi ad nos pertinere dinofcitur, honorabilem Domi- 
num Johannem Keppel de Kempnat, paedagogum Aliorunz 
noſtrorum, ac Cappellanum altaris ... . in Cappella Ca- 
ftri noftri Heidelberg vobis praefentamus &c. Datum 
Heidelberg... . . 1484. „Item im Sloß Staleck ob⸗ 
u, wendig Bacarach ift eyn Pfruͤndlein, das hat myn 
z, gmedigfter Her Pfalzoraue zn verloben ꝛc. ſuſt, fa 
„ſchreibt der Zoffchreiber dafelbft, daß im von keyner 
„Pfruͤnd nie wiffent ip, die myn gnedigfter Her in die 
„ſem Ampt_ zu verlohen hab, die andern Pfründen d 
„in den Pfarrfirhen ſtent eym Paſtore zu Badyarıdh 
or and dem Kapitel zu St. Andree zu Coͤln zu veriphen, 


! 
’ 
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Sbrigen Gefaͤllen, mit Bewilligung der beiden Erz⸗ 


Kifchöffe zu Trier und. Koͤlln dem Kapitel des St. 


Dindreagfiiftes im J. 1558 um zo taufend Reiches 


thaler ab s). Schon vorher hatte Die Reformation ' 


Dabier einen Anfang genommen t). Linter den fols 
genden Rurfürften hatte das Religions- und Kirchen» 
svefen , gleich Den übrigen Oberämtern, ein abwech⸗ 
ſelndes Schidfal, bis Durch Die Religiongerflärung 
Som J' 1705 veflgefezet worden, Daß den Katholi» 
fchen die St. Wernerd- und den Reformirten die 
srofe St. Peters Kirche verbleiben ſolle. Gedachte 
St. Wernerd Kirche liegt hinter Der Stadt auf eie 
‚sem Hügel, und hat ihren Urſprung don einem allda 
begrabenen Knaben, Namens Werner, von Ward» 
rod im DOberamt Stromberg gebürtig, ‚welchen Die 
Juden im J. 1287 feinen Eltern geraubet und zu 
Dber-Wefel gemartert haben u). Nachdem Die 
Wallfahrten Dahin in Abgang gefommen waren, bat 
Der Eezbifhof Johann von Trier mit Bewilligung 
Des Kurf. Friedrich II im J. 1548 dem Stift St. 
Magdalene in’ Befanzon , einen Finger, und ein 
Stud vom Schweistuhe gedachten Martyrerd ge« 
fchenfet x); das übrige feines Leichnams follen die 
- Spanier im dreifigjährigen Kriege mit fich genom» 
men haben. Da nun diefes Kirchlein :eine lange Zeit 
Über weder gebraucht noch unterhalten worden, fo 
konnten die KRatbolifchen ſich Deflen nicht bedienen, 
ſondern muften die Rapuzinerfirche zu ihrer Pfarrei 
wählen. Diefen Religiofen hatte nämlich KRurf. Phi- 
lipp Wilhelm ein Klofter zu erbauen geftattet, wozu 
fie an dem Rheinufer den 24ten Brachmonatg im 
3.1688 den erften Grundftein geleget, nachdem ih⸗ 


nen KRurf. Marimilian Heinrich zu Köln zum Bebus 


— — r — — 

49) Ada Comprom. in caufa Praetenf. Aurel. pag. 121. 
2) Sieh Kuchenbecker Analeda Hafliaca coll. VIII, p. 424. 
: „#) Tritkemii Opera hiftorica p. 200& 292. 

| x) Hontheim hiſt. Trevir. dipl. Tow. II, p. 713 , .naum.990 
. a 853 
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fe eines Begraͤbniſſes 16 Ruthen Landes geſchenk 

hatte y). Dieſe Kloſterkirche iſt alſo dermalen d 
ordentliche Pfarrkirche, welche den heil. Niklaus zu 
Patronen hat, und bei welcher alle Doͤrfer, Weil 
und Höfe auf der linken Seite des Rheins eing 
pfarret find. Sie gehöret zur Trierifhen Disc 
und in Das Boppaster Landkapitel. Den Katholir 
ſchen gehöret auch dag Kirchlein im Hoſpital zum | 
heit, Geiſt, und Die Gchulfapelle, welche eberkld 

"son den Kapuzinern verfehen werben. Die Diem 
mirten befizen Die grofe Stift6- oder St. Peterstin 
che, Die von einem Prediger, Der gemeiniglich auch 
Inſpektor der Bacharacher Kaffe it, und einem 
Pfarrdiakon verfehen wird. Dann haben die Augfp. 
Conf. Verwandten auch eine eigene Kirche erbauet, 
in welcher alle übrigen Drte des Dber- und Unter 
amts eingepfarret ind. - 

Den Hauptzehnten, ſowohl von Wein als Getraid, 
beziehet die Kurpfaͤlziſche Hofkammer; von einem 
beſondern Bezirke aber Kurkoͤlln und die Sohler von 
Grarod in Gemeinſchaft. Vor Zeiten hatte obgedach⸗ 
tes St. Andreasſtift dieſen Zehnten an den Erzbi⸗ 
ſchof zu Mainz auf Wiederloͤſe verkauft. Aber im 
J. 1260 mußte ſolcher zuruckgegeben werden, und 
Mainz auf 'allen von Pfalz Daran erlittenen Scha⸗ 
Den Verzicht thun. Auch hat Kurkoͤlln einen Freihof 
in der Stadt, melden man den Saal nennet, und 
worin deſſelben Schultheig wohne. Nach dem Kur 

Ffaͤlziſchen Regalienbuche vom‘. 1678 fol diefer Hof 
auch dag Rummerbaus geheifen haben, und darin 
. ein Sefängniß gewefen feyn, welches Kurkoͤllniſches 
Befümmerungsrecht aber ſchon längft von Kurpfalz 
abgefchaft worden. Befagter Schultheis hatte vor 
Alters den Vorſiz bei Dem Bericht und den Staab zu 
halten; ed war ihm-aber ein Rurpfälzifcher Fauth zur 





















"N Die Schankungsurkunde iſt geben zu Bonn den zat 
Jaͤnner 1688. “ | 
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Seite geſezt, um die Hoheitsrechte zu beobachten, 
rein Gebrauch, der ebenfalls ſchon lang in Abgang 
ı gefommen. \. 


| Das Oberamt wird durch einen Landfchreiber, 
I und Oberamtsſchreiber verwaltet. Erſterer verfichet 
Dabei die Kammeral-Rellerei und Rheinzollſchreibe⸗ 
zei; Der andere aber Die Ausfauthei. Zu Beforsung | 
der Rheinzofigefälle ift ein Befeher, ein Gegen- oder 
Nachſchreiber, und ein Nachgänger beftellet. Zerner 
hat die geiffliche Verwaltung ihren eigenen Empfaͤn⸗ 
ger in der Stadt. Zur Einnahme des Landzolls iſt 
_ ein befonderer Zöfler,, und zum Forſtweſen des gan⸗ 
zen Oberamts ein Foͤrſter angeftellet, Der von dem 
Sorftmeifter zu Simmern abhanget. 
Der Stadt- und fogenannte vier Thäler-Rath, 
fiehet in einer unzertrennlichen Gemeinſchaft. Seit, 
gewiſſen Jahren ift ein befonderer Kurfürftl. Schulte 
heis diefem Rath horgefezt. Neben ihm find vier 
abwechſelnde Burgermeifter bon Seiten Der Stadt, 
ein Ratbfchreiber und ein Empfänger. Bacharach 
fuͤhret in ſeinem Wappen und groͤſern Siegel einen 
quer getheilten Herzſchild, in deſſen obern ſchwarzen 
Felde der Pfaͤlziſche goldene Löwe, im untern ſilber⸗ 
nen die blaue Baieriſchen Rauten ſtehen. Das klei⸗ 
ne Siegel aber ſtellt nur den Pfaͤlziſchen Löwen vor. 


Das Thal Steeg. 


&: liegt in dem auffieigenden Bacharacher Thale, 

‚ und begreift Die beiden Dörfer Steeg und Breit« 
ſchied, erſteres nur eine halbe, lezteres aber an« 
derthalb Stunden von der Stadt wefl- und weſt⸗ 
notrdwaͤrts entfernt. Bon beiden Orten trift man 
vor dem XIII Sadrhundert Feine Nachricht an. Erſt 
in einem Lehen-Nevers vom 3. 2a87 kommt Dudo 
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| ven Stegen unter den Zeugen vor 2). Dad me 


wuͤrdigſte ift die hinter dem Dorfe Steege recht 
©eite auf einem Berge gelegene alte Burg ra 
Berg, welche vermög des oben in der Einleitung ar 
geführten Vertrags zwifihen dem. Erziiift Kä An um 
Pfalzgraf Otten vom J. 1243 fezterer als ein Rölni 
ſches Lehen hat erkennen muͤſſen. In der Sofge aba 
ward folche dem Erzftifte Trier tehendar, und mir 
Der Burg Staleck, wie auch den Thalern Bacher 
und Gteeg von K. Ludwig dem Baier im Anfazzg Ks 

ner Regierung an eben diefes Erzfiift verpfände. 
Dazu gehörten verfchiedene Burgleben, und waren 
ud Öfterd eigene Burggrafen Darauf. Sie Diesrse 
vornehmlich zu Bedeckung des Paſſes, weiber won 
Dem Gebirge durch die Thäler und Bacharach an 
Den Rhein führer; iſt aber in den Keriegäzeiten Des 
vorigen Jahrhunderts ebenfalls verfiöhret worden, 
fo Daß Dermalen nur noch das verfalene Mauenwerf 
Davon übrig if. 

Etwas weiter von Stafberg, eine halbe Stunde 
som Dorfe Steeg, liegt in einem auf rechter Seite 
befindlichen Pleinen Thale der Dorweiler Hof, wel⸗ 
«her dem Erzfiift Köln zuftändig il. Das Kloſter 
Ravengirsharg faufte im J. 2290 einige Güter im 
villa Dorwilre a), worunter Diefer Hof ohne Zweifel 
zerfianden werden muß, weil gedachtes Kloſter noch 


“ würflich mehrere Güter in der Steeger Gemarkung 


befizet. I 
Die bei Bacharach bemerkte Münzbach enifpringk 
im Gebirge, lauft durch Dad Dorf Steeg, und treibe 
darin die fogenannte Kühbels- unterbalb aber Die 
Haſenmuͤhle. Puch ziehet Die vom Rhein auf Dem 
Hundsruck angelegte Hauptfizafe Durch Dad Dorf, 
worin ber Zoll erhoben wird. | 
Die dazu gehörigen Inwohner beſtehen in 270 Fa⸗ 





æ) Toiner hift. Palat. Cod. diplom. pag. 76. 
a) Hürdtwein Sublid. diplom. Tam. V, pag: 43% ' 
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milien, 684 Seelen: Die Gebäude in einer Kirche, 
36Schulen, 126burgerlichen und gemeinen Käufern. 
Die Gemarkung enthält 126 Morgen Meder, 166 
M. Wingert, 85 M. Wiefen, und 127 M. Wald. 
Freiguͤter befizen die Kurpfaͤlziſche und Kurkoͤllni⸗ 
ſche Hofkammern, die geiſtliche Verwaltung wegen 
Des Kloſters Ravengiersburg, Die Probſtei Hirze⸗ 
nach, das Stift Muͤnſter Meyenfeld, der Graf von 
Degenfeld, der von WaldpottBaſſenheim, und die 
Freiherrn von Stein zu Naſſau. . 

Bor der Reformation war in dem ‘Dorfe Steeg 
eine Hauptlirche zu St. Annen mit mehrern Altar⸗ 
pfründen und Bruderfchaften. Unterhalb gegen Bas 
charach, zwifchen Steeg und Nauheim, lag die St. 
Softenfapelle, und im Dörflein Breitfchied eine an« 
Bere des heil. Antong , welche beide aud Mangel der 
Unterhaltung fchon längft eingegangen find. Nur Die 
grofe St. Annenfirche ift beftändig zum Gottesdienſt 
beibehalten worden. Auf Der Burg Stalberg war 
gleichfalld eine Kapelle zur Ehre des heil. Petrus, 
welche Die Pfalzgrafen zu vergeben hatten 5). Pfalz» 


graf Ruprecht Der ältere that in feinem Teſtamente 


vom %.1371 folgende Erwähnung ſowohl von diefer 
als der oben bei Staleck bemerften Kapelle: „Auch 
„han wir in ımfer Veſten Stalecf über Bacharach 
„, gelegen uf dem Altare daſelbs eine ewige Meffe 
„in Ehre Sant Paulus uffgeracht. Go iſt auch uff 
„unſer Veſte Stalberg über Stege gelegen in der 
„Capellen daſelbs ein ewige Meſſe in Ehre Sant 
ı Peters ufgeracht. Die zmd- ewigen Meffen bewid⸗ 
„ men und beflättigen wir mit 100 Pfund Heller, 








‚s) In dem geiftlihen Lehenbuche heifet ed unter andern: 
‚ „ Anno 1476 die 13 Aprilis praefentatus eft. Dn. Geo- 
„ rius Gramere de Deckendorf ad beneficium Altaris 8. 

»„ Petri in caftro Stalberg prope Stege per mortem De. 

„ mini Mathiae de Kemnat ultimi poffefloris vacang &cy 


\ 5 
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„ Spirer oder Bormfer Werung, und uff unſer 6 
y, den Zollen Bacharach und Eube ꝛc. 
Dermalen aber ift nichts mehr Davon äbrig. Pi 
Hauptkirche und Pfarrei zu Stege haben Die Refo 
mirten behalten, und folche mit einem eigenen Pre 
Diger beftellet, dem das Dörflein Breitſchied, nes 
dem Dormeiler Hof eingepfarrei find, Die Ratte 
Eden und Lutheriſchen gehen nach Bacharach zur 
rche. | 
Den Wein- und Truchtzehnten in der BHausptev 
markung beziehet Die Ruspfälzifche Hoflammer; vom 
Dorweiler Hofe und Dem Wingertöberg, Wolf ges 
nannt, die Kurkoͤllniſche Hoflanımer, fodann vom 
einigen Aeckern Die Sohler von Grarod. 
Diefed Thal hat Äbrigend zum Math der vier 
Thaͤler Drei abwechfelnde Burgermeifter ald Gerichts⸗ 
ſchoͤffen zu fielen, und bedienet ich ded gemeinfamen 
Mathfiegels. | = 
Um das J. 1440 war ein gewiffer Winand von 
Stege Pfarrer zu Bacharach, Den der Abt Tritheim 
als einen im Hebräifchen und Lateinifchen fehr ges 
lehrten Dann famt verfchiedenen Schriften Defielben 
anführet c). 







| Thal Diebach. 


- Diefes Zbat ik Die Gränze des Rurpfäsifgen Ges 
biet8 an Dem Rurmainzifchen. Es begreift bie 
beiden Dörfer, Öbir- und Rheindiebach, den Weis 
ler Winsbirg , und verſchiedene Meyerhöfe, alles 
Der Stadt Bacharach gegen Sud, theilg eine halbe, 
theild eine ganze Stunde Weges, und weiter gele- 
gen. Diebach kommt bereitd im der Urkunde nas 
mentlich vor, womit Pfalzgraf Konrad den Hof und 
Die Güter des Klofterd Ravengirsburg im J. 1190 








—— 4) Catalog. illufr. vi. Germ. Opp. partel, pag. 156. 
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Don Abgaben und Dienſtbarkeiten befreiet hat. Un⸗ 
ter den Zeugen wird auch eines Kirchherrn zu Die⸗ 
bach gedacht. Eine andere Urkunde vom J. 1230 
erwehnet einiger Guͤter und Gefaͤlle, die das Erzſtift 
Köln in Sytbach beſeſſen, und unter den Zeugen 
erfcheinet der Schultheig von Dytbach d), 

Das merkwuͤrdigſte dieſes Thals iſt die dazu ge» 
hoͤrige alte Burg Sörftenberg, bei Rheindiebach, auf 
einem nicht gar hohen, Doch fleilen Berg, wovon auf 
- einer Seite der Rhein, und auf Der andern Der Paß 
Durch das Thal ſelbſt hat äberfehen werden koͤnnen. 
Hann und von wem diefe Burg erbauet worden, iſt 
nicht befannt, wohl aber zu vermuthen, Daß folched um 

die Mitte des XIII Jahrhunderts gefcheben ſey. Im 
IJ. 1291 befannte Ulrih vom Steine, ein Ritter, 
von dem Pfalzgr. Ludwig I ald Burgmann in feinee 
Burg Zürftenberg für z0 Mark Achner Pfenninge an» 
genommen worden zu ſeyn e). Folgendes Jahr if 
Der zum Roͤmiſchen König erwählte Graf Adolph von 
Naſſau bei feiner nach Johannestag auf dem Rhein 
ſtrome vorgenommenen Ruckreiſe von Achen mit Ger 
walt zu Bezahlung Des Zolled von biefer Burg ans 
gedalien worden f). Es follen auch Pfalzgr. Aus 

olp& I und fein Bruder Ludwig ihrer Mutter Meche 
tild im J. 1313 verwiliget haben, die Burg Fuͤrſten⸗ 
berg und den halben heil an Bacharach etlicher 
Schulden wegen zu verpfänden g). An wen fie vers 
fezt worden, ift nicht fo befannt, als wir willen, 
: Daß folhe im J. 1321 don K. Ludwig IV belagert 
worden ift 4). Ohne Zweifel war fie in der Gewalt 
der Anhaͤnger des Gegen⸗Koͤnigs Friedrichs von Oeſt⸗ 





In Aa. Acad. Palat. Tom. III, pag. 99. 

e) Dat. Bacharach XI Kal. Dec. 

5) Solches ergählet Teiner in hiſt, Palat. p. 415. 

‚g) Idem_Tolner 1. c. P.37. 

+) Ein Roſenbergiſcher Pfandbrief des Kaifers iſt geben In 
der Belagerung der Burg Fürftenberg. Sich Ad. Acad, 
Palat, Tom. II, pag.35. 
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reich. Vermoͤg des in der Einleitung angezogenen 
Vergleiches vom J. 1322 mußte das Erzſtift Trier 
geloben ‚wider Die Pfand Fuͤrſtenbderg die Burg, 
„wund Stromburg nit zu tbun, auch daß der Zog zu 

„Fuͤrſtenberg nit erhöhet, und die Burgleute Son’ 
„, dem Bol bezahlet werden follen ze. 

Sedachter K. Ludwig verwiefe im J. 1324 feiner 
ziveiten Gemahlin Margaretha von Holland die Mor⸗ 
gengabe von eilf taufend Pfund Häler unter andım 
auch auf Diefe Burg mit Bewiligung feined Bra 
ders Söhnen, ber Pfalggrafen Adolph, Rudolph und 
Ruprecht. Im J. 12326 verfprach der Kaifer Die 
Burg Raub und Zürftenberg nicht weiter Zu verpfän» 
den; jedoch muften ‚die Burggrafen beider Veſten 
ſchwoͤren, nach deffelben Tode für die feiner Se- 
mahlin Darauf verwiefene Morgengabe zu haften 5). 
‚Sn eben Diefem Jahre hat er an Widroft von War: 
tenvels ein Burglehen zu Fürftenberg begeben, und 
4 Mark Selted auf dem Zoll zu Bacharach angewie⸗ 
fen k). In dem Vertrage von Pabia ward: folche 
den 3 Pfalzgrefen mit den übrigen ausdrädlich vor» 
behalten. on 

Daß die Pfalggrafen fich öfters daſelbſt aufge 
halten haben, bezeugen die Urkunden, weiche fie da⸗ 
. felbfi auögefertiget haben H. Im J. 1343 koͤmmt 

Friedelmann von Dirmeftein ald Burggraf zu Zür« | 
fienberg vor m). Uebrigens ift Diefe Burg im J. 1632 
von den Schweden eingenommen, und endlich im J. 
3689 don den Sranzofen verftähret , hernach auch 
C& | _ 

5) Darüber find die Urkunden In den Bellagen zur des 

ſchichte des Baierifch- Pfälzifchen Zausvertrags vor 

Pavia unter den num.27, 28, 30, 31 und 33 vachzu⸗ 

eben. Eben dafelbft wird num. 32 auch Chunradus de 

‚Truhendingen als Burggraf zu Fürftenberg angeführt. 

&k) Oefelii Script. rer. Böic. Tom.I, pag. 754. . 

9 zattinghaufen Beiträge zur Prälzifchen Geſchicht e 

pag. 10. nn - 

4} Wärdiwein subsa, diplom. Tom. V, pag 247- 
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niemals wieder hergeſtellet worden. Gleichwohl fehet 


Davon hoch haltbares Mauerwerk. Das zu dieſin 


Thale ˖ gehörige Dörflein Winzberg iſt von feinem 
Betracht, es liegt-auf Dem gegen Bacharach ziehen⸗ 
Den Gebirge, und beflehet Dermalen ner aus einigen 
Familien. Anfonft aber liegen in diefem Thale vers 
ſchiedene Meyerhoͤfe, nämlich 

1) Der Hecken Hof, in Dber-Diebacher Ge⸗ 
markung, gehoͤret der Kurkoͤllniſchen Hofkammer, wo⸗ 
bei auch burgerliche Guͤter befindlich. . | 

2) Der Graffcdhafter-Aof, in Nheindiebacher _ 
®emarfung, welchen vormals die Senediftinerabtet 
Grafſchaft im Kölnifchen beſeſſen. Dazu gehöret 
eine Mühle, welche Kurpfalg mit einem Pferde die: 
Spannfrohne zn leiften hat. Diefen Hof befizet jezo 
ebenfalls die Kurkoͤllniſche Hofkammer, gleichwie den 
folgenden 

3) Bifhofs-Aof, der ehmald zu Lehen begeben 
geweſen feyn fol. | 

4) Der Mühl-Aof, zwiſchen Mannbach und 
Dber-Diebach, gehörte vormals dem Nonnenflofter 
Chumbd, jero der geiftlichen Verwaltung. 

5) Der Petersacker, eine halbe viertel Etunde 


von Rheindiebach , gehört Der Ciſterzerabtei Alden-⸗ 


berg im Herzogthum Berg. . 
6) Der Srohn-Aof, eine Halbe viertel Stunde 


von lezterm auch am Rhein gelegen, gehörtdem Stift 


zu Mariengrad in Koͤlln. Ä 

Das von Mannbach fommende Bächlein fließt - 
Durch Dber- und Rheindiebah, wird durch mehrere 
aus den Bergen berab rinnende Quellwaffer verflärs 
tet, und treibt nächft dem Heden-Hof und Ober- 
Diebach drei, in Rheindiebach aber eine Mühle. 


In dem ganzen Thale fanden ſich boriges Jahr " 
242 Familien, 557 Seelen; 2 Kirchen, 113 burger 


fiche und gemeine Häufer, 119 Morgen Aecker, 80 
M. Wingert , 40 M. Wiefen, 158 M. Weide, und 
100 M, Wald, | 


en En — 
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Außer obgedachten Höfen, und einigen bem Kio⸗ 
fer Chumbd zuftändigen Grundſtuͤckern, find feine 
Steigüter in. der Gemarfung. Bon der Waldung 
liegen etwa Dreifig Morgen auf dem Kanterich im 
Darweiler Zorft, und gehören dem Hofpital zu 
—ã— das übrige aber in dem Bacharacher 

orſtbezirke. 

Vor der Reformation war zu Dber-Diebach eine 
Hauptkirche zur Ehre des heil. Morig mit 6 Chorber⸗ 
zen und einer befondern Präfenz. Hinter dem Dorke 
in der fogenannten Geilenbach war eine Kapelle zur 
Ehre U. 2. 3. welche man die neue Kirche nannte. 
Darin hatte Kurpfalz die Pfründen zu verleihen, 
welched Recht Die Edeln von Leyen zu Lehen trugen. 
Im J. 1479 errichtete Kurf. Philipps mit Eynolf vom 
Leyen und feinen Erben einen Vertrag, Daß fo lang Ä 
ber Stamm von Leyen währet, Diefe Verleihung zwi⸗ 

FA beiden Theilen abwechſeln, nach defien Erlös 
ung aber der Pfalz allein gebühren fole. Diele 
fränden bafteten auf drei Altären Diefer Kapelle, | 

welche U. 2. 3. dem Heil. Valentin, und dem heil. 

UAntonius geweihet geiwefen: . | 

‚ Naͤchſt dem Weiler Winzberg befand ih au 

eine Kapelle zur Ehre des heil. Quirins, und in dem 

Dorfe Rheindiebach ein Hofpitaloder Siechendaus mis 

einer Kapelle. Endlich war, Der Sage nach, ein Kloͤ⸗ 
fterlein, U.2. Srauenberg genannt, zwiſchen Rhein» 

Diebach und Nieder Heimbach. le dieſe Kapellen 
nd verfallen, und nur noch etwas von bem alten 

auerwert übrig. Die fogenannte neue oder U. L. 
3. Kirche in der Geilenbach ftehet.einiger mafen noch 
unter Dache, und mitten darin liegt ein Grabflein, 
worauf das Miedefelifche Wappen noch kennbar iſt. 
Dagegen ift Die grofe St. Morizkirche zu Ober-Dier 
Bach deſto befier unterhalten worden. In der Kir 
gentheilung bekamen folche Die Reformirten, Deren 
Prediger auch die beiden Dörfer Rheindiebach und 
Winzderg, famt den Höfen zu beforgen hat. Die 
. aadern Neligionsgenoffen gehören nach Bacharach. 
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In der Hauptgemarkung des Thals Bezieher Die 
Kurpfälzifche Hoffammer den Wein- und Fruchtzehn⸗ 
ten, auffer. einigen Bezirken, worin Das Geſchlecht 
der Sohler von Srarod ſolchen zu geniefen bat. 

Zu dem Rath der vier Thäler ſtellet das Diebas 
her Drei abwechfelnde Burgermeifter, welche zugleich 
Schöffen find. W 


Thal Mannbach. 


Dies Thal ift anderthalb Stunden bon Der Stads 
Bacharach ſuͤdweſtwaͤrts, und don Diebach weſt⸗ 
waͤrts gelegen. Die erſte Meldung Davon geſchiehet 
im J. 1190, da Pfalzsraf Konrad den Hof und Die 
Güter des Kloſters Ravengirsburg in Den Dörfern 
Diebach und Mannenbach frei erfläret hat m). Es 
hat vormals mit dem anftsffenden Thale Diebach in 
einer engern Verbindung geſtanden, al8 mit den 
übrigen Thälern. Daher war es nicht in Der Haupts 
verpfändung der Burgen Staleck, Stalberg und Zus 
gedörungen begriffen, fondern mit Der Burg Fürs 
ftenberg und dem Thale. Diebach beſonders beftridet, 
wie in der Einleitung ſchon gefagt worden iſt. Eben 
Daher mag e8 auch gefommen ſeyn, Daß Pfalzsraf 
_ Ruprecht der ältere feinem Better Ruprecht Dem jüns 
gern, nach dem unter beiden über die Landestbeiling 
zu Stande gekommenen Vergleiche, Die beiden Thäs 
lee Diebach und Mannebach zum voraus unterthänig 
gemacht hat. x 
Aus dem hintern Gebirge fliefen verfchiedeneQuel« 
waffer zuſammen, woraus ein Bächlein entfiehet, 
welches Dusch den hintern Theil Des Thals und Das 
Dorf feloft lauft, unterhalb eine Mahlmühle treibet, 
von da in Das Thal Diehach und endlich Hei Rhein⸗ 
diebach in den Rhein fält. 


”- 


—— —— — — — 
l Würdewein Subſid. diplom. Tomm V, pasg . 48 ig. 
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Das Dorf Mannbach beſtehet dermalen in 10 
Familien, einer Kirche, und 96 Haͤuſern. Die S— 
markung aus 420 Morgen Meder, 114 M. Winger 
SOOM,Wiefen, 69 M. Weide, und 149 M. Wald. 

Darunter find Freiguͤter begriffen, welche vo 
Alters die Hoͤckher von Ohlingen, hernach Die Her— 
ren von Steinkallenfels beſeſſen, jezt aber der Reichs⸗ 
graf von Brezenheim zu feinem im Orte gelegenen 
Meyerhof von Kurpfalz zu Lehen trägt. 

Die Pfarrkirche hat den heil. Oswald zum de 
tronen. Es waren ehmald zwo Altar-Pfründen um 
Drei Bruderfchaften Dabei. Much fanden ich zwo 
milde Stiftungen für Die Armen im Dorfe, wovon 
eine dad Bözengefas, und die andere Die Spende 
genennet wurden. Sie fcheinen fäntli von Dem 
Kolegiatflift St Andread mit Dem Patronatrerht 
und anflebigen Gefällen an Kurfürft Dttheinrich ver, 
Fauft und Dann zur Kammer eingezogen worden ;# 
feyn. Die St. Oswaldskirche ward in der Kirchen 
theilung den Neformirten überlafien, welche einem 
eigenen Prediger Darauf halten, Der fonft feine Fi⸗ 
lialiſten zu bedienen hat. 

Den Zehnten beziehet Die Rurpfälzifhe Hofkam⸗ 
mer, aufler dem fogenannten Scholfenbornberg, 
welcher der Kurfölnifchen Hoffammer und einigen 
Unterthanen zuftebet. 

Mannbach ftelet zu Dem Vier⸗Thaͤler⸗Rath zween 
Schöffen, oder ummechfelnde Burgermeifter , und 
führet in feinem Siegel den Pfälzifchen Löwen, Der 
einen gefrönten rothen Schild mit einem ſchraͤgs durch⸗ 
ziehenden filbernen Balken hält. 





Unteramt und Stadt Eaub, 


QQaub liegt auf dem rechten Ufer Des Rheins, ein 
halbe Stunde unterhalb Bacharach an Der Grän 
/ ze, 


— 
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je, no die Mainziſche und. Zrierifhe Didteſen ſich 
fcheiden. Gegen Of liegt Weiſel, gegen Sud das 
Kucmainzifhe Dorf Lorchhaufen, gegen Wer und 
Nord der Rhein, und über folchen etwas abwaͤrts 
die Kurtrierifhe Stadt Oberweſel. Im einer Urs 
Funde Des K. Otto II, betreffend Die Befizungen dee 


Mainzer Domlirche in dem Gebiete der Stadt Bin 


gen vom J. 983 heifet ed: „Titra Rhenum, ubi Eliſa 
„ rivulus influit, usque ad Cubam villulam, „ Im 
J. 1141 aber wird es villa Caupun genennet 0). | 
Der Ort ſcheinet unter die Gerichtbarkeit der 
Grafen des Einrichgaues gehoͤret zu haben, und her⸗ 
nach an die Grafen von Naͤringen gekommen zu ſeyn, 
welches Geſchlecht um die Mitte des XIII Jahrhim- 
derts erloſchen if. Die mit Ulrich I von Münzen» 
berg verehligte Nüringifche Erbtochter Jutta, und 
Die aus Diefer Ehe erzielte ältefte Tochter Anna brach⸗ 
te einen Theil der Sraffchaft an ihren Gemahl Phi⸗ 
lipp von Salfenftein p), defien ältefter Sohn, Phi⸗ 
lipp II von Salfenftein ,„ die Burg Caub mit:dem 
Darunter gelegenen Städtlein und dem Kirchenfaze 
zu Weifel im J. 1077 an Pfalzgtafen Ludwig II für 
2100 Mark Achner Pfenning verfaufer hat ). Der 
andere Sohn, Werner von Muͤnzenberg, that ein 
gleiches im J. 1289 mit feinem But zu Caub, Wiſ⸗ 
fel, Derfcher und Ramfel, ausgefchieden Drei Fuder 
Weins, für go Mark Kölnifcher Dfenning. Im. 
1290 verkaufte auch Graf Heinrich von Spanheim 
dem Pfalzgrafen etliche Suͤter und Berechtigfeiten 
im Thal Caub, und in den Dörfern Wilfel, Der- 
fhet , Sauerburn und ihren Zugehörungen , dere 
-fehrieb fih Dabei, Daß weil alles diefed von dem 








9) Gudenzs Cod. diplom. Tom.I, pag. 13. und Ypannis rer. 
Mog. Script. Tom.IV, pag. 747. \ 

p) Grüfners diplom. Beiträge ztes Stuck, p- 110 - 

9) Joannis rer. Mog. Script. Tom. I, pag. 1021. Und AG, 
Acad. Palat. Tom. Ill, p-101. . . 


Pf. Geographie. lc. Ce 
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Grafen von Berg zu Lehen ruͤbre, ſolches in eine 
Jahrsfriſte ledig zu machen, oder Durch etliche Don 
Adel in der Stadt Worms Buͤrgſchaft zu leiſten 
auch feines Schwagerd, Grafen Albrechten von 2 
wenftein, Einwilligung beizubringen, worauf im fol: 
genden Jahre 100 Pfund Hiller, fodann weitere 140 
Mark bezablet worden find. Als Pfalzgraf Mubdolpp 
I mit feinem Schwager, dem Grafen Gerlach von 
Nafiau, wegen der Heimfieuer in Jrrung geraten, 
verſezte er ihm Chaube auf dem Rhein, Die Sit, 
Burg und Zoll, im $. 1310 vr). Nachdem Au 
dolphs Bruder, Ludwig von Baiern, zum Römifchen 
König erhoben worden, und fich Den alleinigen Bes 
fi} Der Pfalz zugeeignet hatte, ward durd eine von 
fieden Schiedleuten im J. 1217 gemachte Theidigung 
Dem Pfalzgrafen Rudolph Chube Die Burg, Der Zof 
und was Dazu gehöret, zum Pfand eingefezet s). 
Diefer Kaifer Ludwig ertheilte Der Stadt Caub und 
Dem Dorfe Weifel im J. 1324 eben diejenigen Frei 
heiten, welche der Stabt Poppard verliehen gene 
en 2). 

' Im %. 1349 verpfändete Pfalzer. Rudolph II 
Die Burg und Stadt’ zu Caub an Cuno von Reiffen⸗ 
berg um 1300 fl. dergeſtalt, daß KR. Karl IV fein 
Tochtermann, fie wieder löfen folte. Nach Der Hand 
aiſt dieſer Landestheil in den Hausverträgen als eine 
unzertrennliche Zugehoͤr der Kur angefeben worden, 
und auch ſtets Dabei verblieben. 

Merkwuͤrdig find die in dem Gebiete und Umfan- 
‚ge der Cauber Gemarkung geffandenen Bergſchloͤſſer. 
Das erfte heißt Butenfels, eine noch wirklich vefte 
Burg oberhalb der Stadt auf einem fleilen Berge, 
In den alten Urkunden fommt diefe Benennung wir 


EEE EEE 
7) Oefelii Script, rer. Boic. Tom. II, p- 125. 
vs) Geſchichte des Vertrags von Pavia, Beil. num. 


5) Oefelii Script. rer. Boic. Tom.I, pag.748. Datum ſib 
Caſtro Farfenberch X Kal. April. eer· 748 »⸗ 


| 
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gende vor, fondern es heißt immer Cube die Burg 
oder die Veſte. Den Urfprung jener Benennung 
Fan man don der Nuͤringiſchen Erbgräfin Juta oder 
Guda, oder aber von Der aͤlteſten Tochter Philipps _ 
von Falkenſtein gleihed Ramens herleiten, Die we⸗ 
gen ihrer ausnehmenden Schönbeit bei KR. Richard 
‚gar vieled gegolten haben fol. Daß aber dieſe Burg 
im XII SJahrhunder: in grofem Anfehen geftanden 
fen, erhellet Daraus , daß Pfalsgraf Ludwig im J. 
1287 den Grafen Adolph von Raffau, Der bald her⸗ 
nach zum Roͤmiſchen König gewählet worden, zu 
feinem Burgmann Dafeldft aufgenommen, fo Daß 
derſelbe zur perfönlichen Beſazung der Veſte einem 
anftändigen ehrbaren Edelfnecht fielen mußte #) 
Auf gleiche Weife wurde auch Wilhelm Graf von Ka⸗ 
genelnbogen im‘. 1294 gegen 200 Pfund Häller zums 
Burgmann gewonnen x) Sie hatte ihre eigene 
Barsgrafen, deren im J. 1310 Johann vom Hep⸗ 
pinhefft, ein Ritter, im J. 1326 Ulrich Wilprent, 
und Ottzenger y), im J. 1379 Gerhard vom Stein 
„der Steinkallenfels =), im J. 1411 Dieter Kolb 
von Popparten a), im %. 1439 Hermann Hund vom 
Sauldeim 5), und im Y.1452 Wilhelm von Ocken⸗ 
Heim genannt Ingelheim c), vorflommen. Im J. 
1519 wurde Martin von Wachenheim, und im. Js 
1325 Hanne von Kirdorf als Burgvoͤgte zu Caub bes 
ftellet 4). Aug diefer Burg, die auf der einen Sei⸗ 





) Tolner hift. Palat. in Cod. dipl. p.76, num. CYIII« 

x) Wenks geififche Landesge bike px60, num LXXXVIII. 

yj Vid. erſtern in Kremers Güldy- und Bergiſchen Bei⸗ 
traͤgen ııı Band ©. 135, und leztern in Oefelii Scripke 
rer. Boic. Tom. II, p. IST. 

«) Wenker' de Archivis .227, und Sumbracht Tab. yr. 

«) In einem Kaufbrief Kurf. Ludwins ızz über Freinsheim. 

s) 8umbrachts höcdhite Jierde Deutſchlandes Tab. 220. 

«) Kremers Geſchichte Kurf. Friedrichs 1. In den Ur⸗ 

« funden num. 16, 0 


pag. 49. 
-* d) Wermoͤg des Kurf. Audwigs v Diener Buches. 
| Bu TE * 
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fe durch das Reile Gebirge, auf der andern aber 
Durch den vorbei Kröhmenden Rhein befeſtiget if 
£onnte fowohl die von dem Einrid nach Dem ei 
ziebende Strafe, als die Schifffarth entweder g 
fhloffen oder befhüzet werden. 

In der Baierifchen Fehde fuchte Landgraf Bil, 


. beim von Heſſen diefe Veflung auch einzunehmen, 


und belagerte folhe im J. 1504 fehethalb Wonen 
fang, mufte aber unverrichteter Sache davon die 
den. Das Andenken hievon wird auf einem um 
am Zollhauſe zu Caub noch wirklich eingemauerta | 
Steine, der6 Schuhe, 2 Zoll Hoch ; und 3z Schube, 3 
Zon breit iſt, in deutfchen Meimen erhalten. Die 
Schrift fängt alfo an: nn 
Die Jahr von Chrifti Geburt mann zahlr 
*  Sunfzeben hundert und vier alt. 
Yon Sonntag nad Maris Aimmelfarth 

Ward Caub ſechts halbWochen belägere here 

Mir ganzer Wache und Heeres Krafft 
wurd Aeffen die Landgrafſchaft. 

Und fehliefet fich mit folgenden Zeilen : 

Von Pfalzgrav Ludwig worden bevefl 
Und dannoch muften die fremdde Gaͤſt 
Cub bei der Pfalz laſſen bliben 
Das wir Gottes Gnaden zu ſchriben 
Und auch der webrbaffe Hand 

- Dies behält all Varterland e). 

Diefe Burg ward zwar fehr befchädigt, aber nad 
einigen Jahren wieder vollkommen hergeftellet, wie 
aus einer andern auf dem fogenannten Spaniſchen 
Kirchhofe befindlichen Infchrift erhellet: 
Anno Domini MCCCCCVIII 

Ward Suttenfels wieder gebauen 
Durch Pfalzgraf Ludwig mis Trauen. 
— — — — — —— — 
J. Bei dieſem Denkmal liegen and noch einige ſteinck 
) omgeln * zweierlei Sr, womit ie Burg * Er 
beichoflen worden, s 





‘ 
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’ An dem dreifigjährigen Kriege hatte ſowohl diefe 
Burg als die Stadt viel Ungemach zu ertragen, da 
u fie wechſelweiſe von den Kaiſerlichen und Den Heſſen 
‚öfterd belagert und erobert worden find f). Je⸗ 
doch in dem Drleanifchon Erbfolgkriege und Darauf 
erfolgten allgemeinen Verwuͤſtung if Diefe Burg von 
Dem gewöhnlihen Brandfeuer frei geblieben, auh 
zeither beftändig in gutem Stande erhalten worden, 
wie fie denn noch wirklich. mit einer förmlichen Bes 
‚ fazung und nöthigem Geſchuͤze verfehen iſt. Auſſen⸗ 
werker derfelben find 3 Thürne, nämlich der oberhalb 
gegen dem Dorfe Derfcheit flehende Leiterberger, 
Der unterhalb Caub befindliche Wefeler, und der 
oberhalb der Stadt am Rhein liegende Dide Than. 
Die zweite Burg if die Veſte Pfalzgrafen- 
Stein, welche gemeiniglich nur Pfalz genannt wird. 
Sie liegt Caub gegenüber, ſchier mitten im Rheine, 
Ä auf einem grofen und ſtarken Lenenfelfen , der folche 
| vor allem Eiß- und Wafferfhaden bewahret. Don 
ihrem Urfprunge und der eigentlichen Zeit ihrer Er» 
bauung fehlt ed an glaubwärdigen Nachrichten. 
Wahrſcheinlich war es anfänglich nurein Wartthurm, 
Der zu Bezwingung der vorbei fahrenden Schiffe in 
eine Beflung verwandelt worden. Was von einem 
alten Geſeze, daß die Pfalzgräffinnen ihre getrage- 
ne Leibedfrucht in dieſer Veſtung gebähren mäffen, 
vorgegeben wird, Ift um fo weniger glaubwürdig, 
weil dad Gemach, worin Die gebährenden ihre Wo⸗ 
‚chen gehalten haben follen, kaum acht rdeinifche Schu> 
be in Der Länge, und vier Schuhe in der Breite ent» 
bält. Höchftend Fönnte etwa Pfalzgraf Hermann von 
Staleck darin dag Licht der Welt erblidet haben g), 


f) Melifantes neueröffneter Schauplaz 1Theil pag. 291, _ 


. 57. , . 
3) Vielleicht läßt fih darauf die Stelle aus Bünthers Li- 
zurino Lib. IV anwenden ; 
Hermannusque facrae Comes inclitus aulae, 
Cujus erat tumido tellus circumflua Rheno. 


&e3. 
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indem ſich don feinen Vorfahrern kein Beiſpiel ver⸗ 
muthen laͤßt, und von feinen Nachfolgern Das Ge 
gentheil bekannt iſt. Ihre Beſazung beſtehet aus zo 
bis 24 Köpfen, welche darin Wache halten, und 
Durch kLaͤutung einer auf Dem Thurme hangenden 
©tode die vorbei fahrenden Schiffe zur Verzollung 
anmahnen. Gie bangt übrigens von dem Befehle 
Des Sommendanten zu Gutenfels. ab, welcher 1 
wmeiniglih ein in Ruhe gefezter Gtaabscherer #, 
und dabei zween Lieutenante, einen Raffernen-Ze 
walter, einen Zeughaus Infſpektor, vier Unterofb 
ziere nebſt 130 gemeinen Invaliden unter Ach has. 


Die dritte Burg heißt Rheinberg, und liegt ober⸗ 
halb der Stadt Caub in Dem Gebirge, dinter Dem 
Kurmainziſchen Dorfe Ranıfel an der fogenannten 
Wiſperbach. In einer zwifchen Erzbifchof Werner 
von Mainz, Johann und Heinrich Grafen van Spar 
heim Jewefenen Fehde ward ſolche ums Jahr 1279 
verſtoͤhret A), vermuthlich aber hernach wieder aufs 

ebauet und dem Pfalzgräflihen Schug untergeben. 
Denn im J 1399 baben folche Die Semeinere der 
Veſte Rinberg dem Pfalzgrafen Ruprecht erblich 
und eigen aufgegeben, auch für ſich, ihre Söhne und 
Zöchter zu Lehen empfangen, und den Pfalzgrafen 
feld zum Mitgemeinern aufgenommen. Im °j. 
3401 nahm König Ruprecht Ulrihen, Gifelbredhts 
Sohn von Schmidtberg, Johann von Schauenburg, 
sind Hanns von Cronberg, Ritter, zu Gemeinern 
Der Surg Rinberg auf. In der Theilung vom J. 
3410 ward foldhe zum Loofe des Kusf. Ludwigs III 
geſchlagen, Diefer aber verordnete in feinem Teſta⸗ 
ment vom J. 1427, Daß feine Söhne, die Pfalzgra— 
fen Sriedsih und Ruprecht, Diefelbe in Gemeinſchaft 


.b) Trithemins Chron. Sponh. p 290. und die Urkunde & 
Gudenus Cod. diplom. Tom. I, pag- 784. 
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eſtzen ſollten. In einem Entſcheid des Biſchofs 
Sifried von Speier, über ein zwiſchen der Stadt 
aub,, und dem Mainziſchen Flecken Lorch flreitiges 
Stud Landes vom J. 1458 wurde den Gemeirern zu 
Rinberg dag Weid- und Beholzigungsrecht. Darin 
mesdrädlich vorbehalten. Im J. 1466 trugen Diefe 
jedachte Burg dem Kurf. Sriedrich I abermals auf, 
ınd empfiengen foldhe wieder zu Mannlehen, vor⸗ 
uf. er im folgenden Jahre mit-Emmerih Ganfen 


von Rinberg, Zriedrih Hilchen von Lorch, Henne . 


son Hohenwiſſel und Philipps von Lindau einen ges 
neinen Burgfrieden errichtet und ſelbſt beſchwohren 
yat 5). Bon diefer Zeit an kommt weiter nichts mehe 
Javdon vor. Sie ſcheint mit dem gleich folgenden 
Sauerthal unter Kurf. Philipps veräufert worden zu 
feyn. Dermalen ift, auffer einem Thurm und etwas 
wenigem Mauerwerfe, nichts mehr übrig. Bor» 
mald war eine Kapelle zur Ehre des heil. Kreuzes in 
diefer Burg, deren Altar-Pfründe Die Pfalzgrafen 
ju verleihen hatten k). Sämtliche Dazu gehörigen 
Bäter und Gefäze tragen jet Die Örafen von Gidine 
gen von Kurpfalz zu Lehen. | 

Die vierte Burg heißt Sauerburg. Sie liegt 
ine Stunde weit von der Stadt Caub fudoftwärts 
im Seiligenberger oder fogenanntem Sauerthal, 
auf einem Berge, und unten Dabei ein Dörflein, 
ebenfald Sauerthal genannt. Im J. 1290 hat 


Braf Heinrich zu Spanheim etliche Säter und &es .. 


rechtigfeiten in dem Dorfe Suerburn an Pfalzgraf 
Ludwig II verfauft. Als im J. 1339 die Pfalzgra« 
fen Rudolph, Ruprecht der ältere und jüngere einen 
Burgfrieden machten, wurden Die Veſten Cube, Pfalz» 





‘) Kremers Gefchichte Kurf. Sriedrichs I, pag.135.° °, - 
&) Im geiftlihen Lehenbuche heifet es hievon: An. Domi- 

nii MCCCCLXXI die 19 Septembr. praelentatus eft ad al» ' 

tare S. Crucis in Caſtro Rinberg fitum, Dominus Joan- 

. »es Thali Domino praepofito Eeclefie S. Mauricii Mogunt. 


Era : .» 


» 
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grafenflein, Suerburg und Heppenhefftbornen 
eingefhlofen. Erzbifchof Gerlach zu Mainz geftat« 
tete im J 1355, daß Pfalzgraft Ruprecht zu Abwen⸗ 
dung ihres fernern Schadend das Schloß Suerburg 
bauen möge , jedoch aber ihm das Defnungsrecht 
Darin laffen folte. In eben Diefem Jahre ward Jo⸗ 


bann Graf von Kazenelnbogen des Pfalzgrafen Erb | 


burgmann zu. Surenburg, mit dem Befugnis Ach 
wider alle feine Feinde Daraus. bebeifen zu fönnen /). 
In den nachberigen Hausverträgen und Erborönun- 
gen von den Jahren 1378 und 1395 wurde zwar 
veſtgeſezet, daß fpiche ewig bei Der Pfalz bleiben 
foße, und ift eben deswegen in der Haupttbeilung 


om Y; 1410 dem älteften Prinzen Kurf. Ludwig TLI 


zum voraus außgefchieden worden. Wein Rurf, 
Philipps verkaufte dennoch in der unglüdlichen Bais 
erifchen Sehde „„Die Burg Sauerberg,, und dag 
p» Dorf Sauerthal mit feinen in und Zugehoͤrungen 
go Ddargu auch ale Gerechtigkeit an Sefaͤllen, Zehn⸗ 
„ ten, Renten, GSülten, Binnen , Leuten, Frohn⸗ 


„dienſten, Wildbannen, Fifchereien, Beholzigung 


„zum bauen und zum verbrennen, alle Gebott und 
-„ Berbott ob und unter der Erde, in allen Dörfern 


pn und Wälden, wie Das bisher gen Saurberg ge⸗ 


„ böret und gebraucht worden, nichtd davon auge 


„ genommen, Dann ale geiftliche Lehen mit den Hoͤ⸗ 


 n fen Sronborn und zu Wißel , ihren Aeckern, 


- g Wiefen , Weidegang und Gerechtigkeiten, wie 


„, auch Die arme Leuthe in den Dörfern und Häufern 
„geſeſſen, ald viel Dargu gehörig gewefen'ıc. „ am 
feinen Marſchalk Philipp von Cronberg, deſſen Er⸗ 
ben und Erbnehmer, um ein tauſend Gulden Frank⸗ 
furter Waͤhrung. Weil aber das Haus Saurburg 
mit Zugehoͤr etwas mehr als dieſe 1000 fl. werth 


war, muſte er ſolches von Kurpfalz zu Lehen em» 








D Wen? geſſiſche Landesgeſchichte, Urk. Buch pag. 167 
num, CCXXXVII. 


\ . 
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pfangen und vermannen m). Von dem Geſchlechte 
Der Edeln von Cronberg fam dieſes Lehen wit Jo⸗ 
hann Eberhards Tochter Margaretha im J. 1017 an 
Hanns Rheinhard Brömfer von Rüdesheim, und 
mit deſſen Tochter, Anna Eleonora ws), an Wilhelm. 
von Metternich , endlich aber mit der einzigen aus 
Diefer Ehe erzeugten Tochter, Anna Margaretba, 
im 9.1692 an Franz von Gidingen, welches Ge⸗ 
fchlecht noch wuͤrklich Damit belehnet il. Die Burg 
ſelbſt it im. 1689 von Den Sranzofen verdrannt und 
gefchleifet worden. In Diefem-Thale ift ein Sauer: 
brunn , deſſen Waller dem bekannten Schwalbacher 
‚ im Geſchmack und Wirkung fehr nahe kommen fol. 
Mächft der Sauerburg liegt der Hof Sronborn, wo» 
hr etwa 150 Morgen Aeder und 30 M. Wiefen ge» 
sen. Ä 

Die fünfteBurg hies Heppenhefft, Dieinden Jah⸗ 
sen 1339 und 1361 zum Burgfrieden gezogen wor⸗ 
Den. Gerlach Band von Rinberg bat dieſes Buͤrg⸗ 
lein im J. 1409 mit Verhaͤngniß König Ruprechts 
erkauft, der Pfalz aufgegeben, wieder zu Lehen em⸗ 
pfangen , und felbiger zum offenen Haufe gemacht. 
Solches iſt frühzeitig eingegangen, und in einem 
Bauernhof verwandelt worden , weicher mit Den Da» 
zu gehörigen 1a Morgen Aeder, 26 M. Wiefen und 
15 M. Wald durch Erbfchaft an Franz Matthias 
Stark gekommen, der im %. 1677 dieſes Mannlehen 
aufgeſaget Hat 0). Kurf. Kart Ludwig lied die Güs - 
ter ſtuͤckweis verkaufen, und folche kamen hiemit an 
Die Weifeler Untertanen. 





os) Datum Heidelberg auf Montag nad Invocavit anno 
" Domini V. 
x) In Ad. Comprom. Francof. p. 98 heifet es zwar: Car. 
Lud. acquirit Caftrum Sauerburg &c. ab haeredibus 
—5— Es iſt aber ſolches uur von dem Lehenfalle zu 
en. 
«) Ibid. p. 113. wird der Heimfall des Lehens irrig in das 
Jahr 1663 geſezet. € 
| es 
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Um nun auf Die Stadt Caub mieber zuruck zu⸗ 
kommen, fo lauft die in den Wieſen bei Weifel ent« 
fpsingende Bach, welche neben der Eandfirafe Ber 
Den gähen Berg herab ſtuͤrzt, und Die oberhalb Der 
Wertung Butenfeld quillende Klinge bach aufnimm t, 
durch Die Stadt, und ergieht ſich unterhalb derſel 
ben in den Rhein. Dieſes an ſich ſonſt geringes 
Waſſer wird bei groſen Schnee- und Regenguͤßen 
öfters fo gefährlich, Daß es der Stadt den ‚gänzlie 
hen Untergang drohet, und ſchon unbefchreiblide 
Verwuͤſtungen angerichtet hat. Es treibt aufferhalb 
‚der Stadt 3 geringe MRablmühlen. Ein anderes uns 
weit des Frohnborner Hofes entfpringendes Waſſer, 
Volkenbach genannt, welches oberhalb der Stadt 
Durch ein Thal berunter fält, verurfachet: eben gro⸗ 
fen ‚Schaden, und bat fchon ganze Weinberge und 
Wieſen mit Schutt bedecket. 

- Bon der Stadt aug ziehet eine Strafe den Perg 
Hinauf über Weiſel in die Heffifchen Lande, wird aber 
durch die daran laufende Bach mehrmalen gaͤnzlich 
unbrauchbar gemacht. Ä | . 
In der Stadt wird nicht nur der Landzoll, fon 
dern auch ein befonderer Rheinzoll von allen vors 

- bei faßrenden Schiffen und Kaufmannswaaren ers 

hoben.“ Deffelben Einfänfte machen den beträchts 
lichften Theil aller Gefälle Des ganzen Unteramtd 
aus, und betragen ein ganzes Drittel mehr ald jene - 
zu Bacharach. Sie gehörten vormald, wie alle Zoͤlle, 
zur Königlichen Kammer. Bhilipp von Falkenſtein 
fcheinet ſolche, ehe er Die Etabt Eaub an Pfalzgra⸗ 
fen Ludwig II verfauft bat, entweder Pfand- oder 
Verwaltungsweiſe bezogen zu haben. Weil er num. 
Äber Die Gebühr genommen, bat er dem Mainzer 
Domfapitel feinen Zehnten zu Hilsheim im J. 128% 
äbgetretten, um Diejenigen, weiche ſich Darüber bes 
ſchwehret, befriedigen zu können p). | 





v 


ih P) Gedenus Cod. diplom. Tom. I, pag.817. 
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Indeſſen muß. die Pfandſchaft dieſes Zolles mit 
ber Burg Caub und ihren Zugehoͤrungen an die Pfalz 
gekommen ſeyn, weil in dem obangefuͤhrten Vertra⸗ 
ge zwiſchen Graf Gerlach von Naſſau, und Pfalzgr. 
Rudolph I vom J. 1310 deſſen Gefälle dem erſtern 
auf eine zeitlang gelaflen worden find. | 
. 8. Ludwig IV verpfändete im J. 1324 etlichen 
Burgern zu Sranffust, feinen Gaſtwirthen, Drei grofe 
Zurnofen Daran für 1200 Pfund Häller, wie auch 
gedachtem Strafen Gerlach von Naffau für die ihm 
fchuldig gewefene 3400 Pfund vier grofe Turnoſen g), 
nicht weniger feinem Kanzler, Hermann von Lichten⸗ 
berg, gegen empfangene 4000 fl. ſechs grofe Turno⸗ 
fen. Dem Pfalzgrafen Rudolph II gab er Dagjeni- 
ge, was er vom Zoll zu Caub gehaben und kuͤnftig 
einnehmen möchte, im J.1338 für ein freied Eigens_ 
um. Im J. 1340 fezte Pfalzgr. Ruprecht I den zu 
feinem Lehenmann aufgenommenen Grafen Walrab 
von Zweibruͤcken in einen Turnod am Zolle zu Eaub 
für 1000 Pfund Häller, Die er ihm für feinen Dienſt 
nerfprochen hatte, ein r), und im folgenden wies 
Hfalzeraf Rudolph II Dietern von Simmern, Ritter, 
einen halben Turnos wegen für ihn geleifteten Buͤrg⸗ 
fchaft fo lang an, bis er Davon 450 Pfund Häller 
aufgehoben, und alfo befriediget feyn würde, Im 
3.1343 verfezte auch Pfalzgr. Ruprecht einen Tur⸗ 
nos dem Wildgrafen Johann für 1200 Pfund Haͤl⸗ 
ler, die er ihm für feinen Dienſt fhuldig war. Bald 
Darauf verſchrieb K. Ludwig dem Pfalzgr. Rudolph 
für die gen Rom und in der Lombardei ihm geleiftes 
ten Dienfte abermals etliche Turnoſen; der Pfalz. 
graf aber verfezte Davon zween im J. 1349 für fei« 
nen Eidam, K. Karl IV, an Cuno von Reiffenberg. 
- Bnzwifhen hatte K. Karl einen Turnog dem 
Edeln Johann Herrn zu Wefterburg und ‚feinen Ers 
ig 
4) ‚Oefelii Script. ‚rer. Boic. Tom.I, p. J 
Toner hi. Palat, Cod. dipl. u eur 9:87 


wenn, Auer) 
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ben an der Pfalz Zoll zu Cuben zc. eingeraumet, den 
auch Pfalzgr Ruprecht der ältere ihm ferner zu er⸗ 
heben erlaubte, Doch fo, daß er folchen zu rechtem 
Mannledhen für fih und feine Erben empfangen muß⸗ 


te s). Gedachter Kaifer verliebe auch im J. 1370 


Dem Pfalzgrafen Nuprecht dem jüngern für feine gro> 
fen Dienke, merflihe Koſt und Sehrung, die er 
für ihn und Das Reich befiritten,, Drei alte Zurnofer 
bon jedem Fuder Wein und anderer Raufmannfchaft, 
Die den Rhein auf oder abgehen würde, entweder 
zu Kaiferdwerde, oder wenn e ibm und feinen Er⸗ 
ben Dafelbft nicht anftändig, zu Caub oder Bacha⸗ 
sach einzunehmen £). ' u 

Im %. 1378 verfchrieb K. Karl IV dem Pfalz⸗ 
srafen Ruprecht abermals Drei alte grofe Turnofen, 
und dieſer lößte im J. 1384 zween andere, Die dem 


von Bolanden zu Altenbeumburg verpfändet gemefen, - 


. von Hermann Boos Marfchalf von Waldel. Das 
gegen empfieng Graf Johann von Spanbeim im J. 
1419 von Kurf, Ludwig III einen Turno®, welchen 
fein Vatter fchon zuvor gehabt, zu Mannlehen, wels 
ches bernach auf die Pfalzgräflid-Simmerifhe und 
Bweibrüdifche Linien gefallen, und von Diefen zu 
Mannlehen getragen worden ). 
Nach und nach aber ift Diefer beträchtliche Rhein 

300 von den meiften Pfand- und Lehenverfchreibun« 
gen befreiet, und der volle Genuß deffelden für Kurs 
pfalz wieder hergeftellet worden. 

In der Stadt Caub und ihrem Umfange zäblet 
man 210 Jam. 2 Kirchen und Schulen, 164 burger« 








s) Senkenberg Medit. in jus publ. falc. II, medit. III, pag. 
322. Die nachherige Grafen von Leiningen-Wefterburg 
genoflen diefen Turnos noch viele Jahre, bie fie folchen 
dem verftorbenen Bollfhreiber Haͤuſer, wiewohl ohne 
landesherrlihe Bewilligung , verkauft haben. 

) Die noch ungedrudte Urkunde darüber iſt geben zu Hei⸗ 
tingefeld, im J. 1370 an St. Lamprechtstage. 

e) Sieh oben ©. 386. . | 


‘ . “ . 
q — 
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liche und gemeine Haͤuſer. Die Gemarkung enthält 
sog Morgen Meder, 234 M. Wingert, 51 M. Wie⸗ 
fen, 5 M. Gärten, uud 1511 M. Wald. | 
Sreigäter befizen die KRurpfälzifche Hoffammer x), 
die Grafen von der Leyen und von Degenfeld, Der 
Deutſche Ritterorden , die Abteien Eberbach und 
Schönau, das Stift U. 8. F., die Klöfter zu Aller⸗ 
heiligen y) und der Minoriten zu Oberwefel, die 
ebemaligen Sefuiten zu Köln, Die von Bode, und 
Die Heuferifchen Erben 2). on 
Sonft befinden fich in Der Gemarkung gute Leyen» _ 
bruͤche, mit welchen Steinen beträchtlicher Handel 
getrieben wird. | 
Die alte Pfarrkirche der Stadt ift dem heil. Nie 
kolaus geweibet. Bor der Reformation hatte fle ihre 


‚eigene Präfenz ‚ drei Pfrönden auf ſoviel Altaͤren, 


und einen Altar im Hofpital. In der Kirchentheis 
Jung befamen die Katholifchen den Chor, welcher jezt 
ihre Pfarrkirche if. Sie geböret zur Trierifchen 
Dioͤces, Bopparter Landfapitel, und hat dag ganze 
Unteramt eingepfarret, Die Nefprmirten befizen das 
Langhaus, worauf ein Prediger angeftellet ift, der 
auffer der Burgerfchaft und Befazung feine Filiali« 
fien hat. Die Lutherifchen find zu Bacharach eingen- 
pfarret. An dem Wege nach Weiſel ſtehet noch ein 
Bemäuer der ehmaligen St. Wendeldfapelle, welche 
Die alte Kirche genennet wird. Wuch haben die Ka« 


. holifchen eine Kapelle auf der Veſte Butenfels. Eine. 





x) Im J. i431 verkaufte Chriftina, Emmerih Stumpfen 
Wittib, einen Hof zu Hulenet in Cauber Gemark mis 
Aeckern, Wiefen ıc. an Kurf. Ludwig III, wonach die Aa. 

Comprom. p.94 & —7*— verbeſſern ſind. 

Dieſes Gut heißt der Domhof, gehörte anfaͤngkich dem 
Domftift Mainz, von welchem es an einen von Wizle⸗ 
ben, Commendanten zu Gutenfeld, hernach an dieſes 

.  „Alofter gefommen. | 

=) Dieſes Gut gehörte zur Herrſchaft Broich an der Ruhr 
im Herzogthum Berg, von deren Beflzern es der verſtor⸗ 
bene Zollſchreiber am ſich gebracht hat. 
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ben an der Pfalz 300 zu Cuben zc. eingeraumet, der 
auch Pfalzgr Ruprecht Der ältere ihm ferner zu er 
heben erlaubte, Doch fo, Daß er folhen zu rechten 
Mannlehen für fih und feine Erben empfangen uruf 
te s). Gedachter Kaifer verliebe au im J. 1370 
Dem Pfalzgrafen Ruprecht den jüngern für feine gro, 
fen Dienfte, merflihe Kof und Sehrung, Die er 
für ihn und das Meich befiritten, Drei alte Zurnofe 
von jedem Suder Wein und anderer Raufmannfchft, 
Die den Rhein auf oder abgeben würde, entwede 
zu Kaiferöwerde, oder wenn ed ihm und feinen Er 
ben daſelbſt nicht anfländig, zu Caub oder Bacha⸗ 
sach einzunehmen £). ' 

Im J 137% verfchrieb K. Karl IV dem Hfaly- 
grafen Nuprecht abermals Drei alte grofe Turnoſen, 
und diefer lößte im J. 1334 zween andere, Die Dem 
von Bolanden zu Altenbeumburg verpfändet gemefen, 
von Hermann Boos Marfchalf von Waldel. Da 
gegen empfieng Graf Johann von Spanbeim im. 
3419 von Kurf, Ludwig III einen Turnos, welchen 
fein Batter fchon zuvor gehabt, zu Mannlehen, wel 
ches dernach auf Die Pfalzgräflih-Simmerifche und 
Zweibrückiſche Linien gefallen , und bon Diefen zu 
Mannlklehen getragen worden #). | 
Nach und nach aber ift Diefer beträchtliche Rhein⸗ 

z00 von den meiften Pfand- und Lehenverfchreibun. 
gen befreiet, und der volle Genuß deifelden für Kur: 
pfalz wieder hergeftellet worden. | 

‚In der Stadt Caub und ihrem Umfange zähle 
man 210 Jam. 2 Kirchen und Schulen, 164 burger- 


u ⸗ 











s) Senkerberg Medit. in jus publ. faſc. II, medit. II, pay. 
322. Die nachherige Grafen von Leiningen-Wefterburg 
genofien dieſen Turnos noch viele Fahre, bie fie ſolchen 
dem verftorbenen Solifchreiber Haufer , wiewohl obm 
lIandesherrliche Bewilligung , verkauft baben. 

‘) De ns mogedeugte urtunde bariber ft geben zu He 
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liche und. gemeine Haͤuſer. Die Gemarkung entbaͤlt 
ı 509 Morgen Meder, 234 M. Wingert, 51 M. Wie» 
‚fen, 5 M. Gärten, uud 1511 M. Wald. 


r 


Schönau, das Stift U.2. 3. , die Klöfter zu Aller ⸗ 
heiligen y) und der Minoriten zu Oberwefel, die 
‚ebemaligen Jeſuiten zu Köln, Die von Bode, und 


Sreigäter befizen die KRurpfälzifche Hoffammer x), 
die Grafen von der Leyen und von Degenfeld, der 
Deutfhe KRitterorden , Die Mbteien Eberbach und 


Die Heuferifchen Erben 2). Ä 

Sonft befinden fich in der Gemarkung gute Leyen⸗ 
Brüche, mit welchen Steinen beträchtlicher Handel 
getrieben wird. 

Die alte Pfarrtirche der Stadt ift dem heil. Ni⸗ 
kolaus gemweihet. Vor der Reformation hatte fie ihre 
‚eigene Präfenz ‚ drei Pfründen auf fopiel Mltären, 
und einen Altar im Hofpital. In Der Kirchentbeis 
fung befamen die KRatholifchen den Chor, welcher jezt 
ihre Pfarrkirche iſt. Sie geböret zur Trierifchen 
Dioͤces, Bopparter Landfapitel, und hat dag ganze 
Unteramt eingepfarret. Die Nefprmirten befizen das 


Langhaus, , worauf ein Drediger angeftellet ift, der 


‚ auffer Der Burgerfchaft und 


efazung feine Filiali⸗ 


ſten dat. Die Lutbesifchen find zu Bacharach einge⸗ 
pfarret. An dem Wege nach Weifel ſtehet noch ein 


Gemäuer der ehmatigen St. Wenbelgfapelle, welche 
Die alte Kirche genennet wird. Auch baben die Ka⸗ 
‚tholifchen eine Kapelle auf der Veſte Gutenfels. Eine. 





ö—— —— — — — 
x) Im J. 1431 verkaufte Chriſtina, Emmerich Stumpfen 
Wittib, einen Hof zu Hulened in Cauber Gemark mit 
Nedern, Wielen ıc. an Kurf. Ludwig III, wonach die Aa. 

._ Comprpm. p.94 & Hl verbeffern find, 

9) Dieles Gut heißt der Domhof, gehörte anfängfih dem 
Domſtift Mainz, von welbem ed an einen von Wizles 
ben, Commendanten zu Gutenfeld, hernach an dieſes 
Kloſter gelommen. | 

=) Dieled Gut gehörte zur Herrſchaft Broich an der Ruhr 
im Herzogthum Berg,_von deren Beſizern es der verſtor⸗ 
bene Zollfhreiber au ſich gebracht hat. 
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willigung feines Vetters, des Pfalsgrafen Adolphs, 
im 9.1324 an Die Mebtiffin und. den Konvent Des | 
Glariffenklofterd Klarenthal bei Wisbaden verfchen» 
Set c). Nach der Meformation ward Diefed Mecht | 
eingezogen, und von den Kurfärften Die Kische mit : 
Proteſtantiſchen Predigern beftelt. In der Kirchen» ' 
theilung blieb folche Den Neformirten, Die einen Pre⸗ 
Diger Dabei angeordnet, und ihm dag Filial Sauer» 
thal zugegeben haben. Die Ratholifchen haben fh 
eine eigene Kapelle zur Ehre Des heil. Michaeld nr» 
bauet, worin zu Beiten der Gottesdienſt von bem 
Pfarrer zu Caub gehalten wird. 

Den Zehnten beziebet die Kurfuͤrſtliche Hofkam⸗ 
mer, auffer einem geringen Bezirfe, der Pathenweck 
genannt, von welchem ihn das Landgräfliche Haus Def 
fen-Rothenburg geniefet, und ehedefien zum Pathen« 
geſchenk erhalten haben fol. 

Das Dorfgericht ift zwifhen Weifel und Ders 
fheid gemein. Der Schultheid wohnet nebft zween 
Gerichts ſchoͤffen in erfterm Dorfe , andere zween 
Schöffen aber zu Derfcheid. 


3) Derſcheid, ein mittelmäflged Dorf von 63 
Häufern auf dem Gebirge, gränzet gegen Oſt an Das 
vorhergehende Dorf Weifel, gegen Sud an Das 
Sauerihal, gegen Wert an Den unten vorbei firöße 
menden Rhein, und gegen Mord an das Heſſiſche 
Dorf Goarshauſen. Deſſen wird in dem bei Des 
Stadt Caub bemerkten Kauf einiger Muͤnzenbergi⸗ 
fhen und Spanpeimifchen Guͤter gedacht, und alda 
Derfcher genannt. Es war ehmals ein doppelte 
Dorf. Gber-Derfceid lag eine viertel Stunde nd 
der gegen Caub, und war eigentlich nur ein Beier 


% 











e) Regeſtum vetus diplomatisum in- Oefelii Script. zer. Roi 
Tom.I „Pag. 748» . ' 
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Bacharach nordwaͤrts entfernt, gehörte, wie die 
Stadt, urfprünglih zur Sraffchaft Nüringen, und 
Eamı mit Diefer an Die Pfad. ° . . | 
Eine viertel Stunde von dem Orte entfpringt Die 
Daarbach, lauft durch Weifel, fodann am Heſſi⸗ 
ſchen Sebiete bei Bornich vorbei, nimmt die Dafelbft 
im Wiefengrunde zufammen rinnende Arumm- oder 
Bränsbsdy auf, und ergießt fich unterhalb Kaub im 
Den Rhein. Sie treibt in dem Orte zwo Mahl⸗ 
muͤhlen. | ur 
Die von Raub und dem Rbeinſtrohme in das 
Heſßſiſche führende Landſtraſe ziehet neben Dem Dorfe 
vorbei, und der Bacharacher Landzoll wird darin er⸗ 
Hoben Es befindet ſich auch ein Kurpfaͤlziſches Zollhaus 
in Dem Vierberrifchen Gebiete bei Loͤpern, weiches 
normald auf Dem Sronborner Hofe geflanden, und 
im vorigen Jahrhundert anhero verlegt worden ſeyn 
folle. Ä 
' Der Ortbeſtehet aus ı Kirche, ı Kapelle, 2 Schu⸗ 
fen, 122 burgerlichen und gemeinen Käufern, wel⸗ 
che von 144 Samilien bewohnet werden. Die Ges, 
markung enthält 1234 Morgen Meder , 180 M. Wie: 
fen, 2 M. Gaͤrten, und HM. Wat.  . 
Freigauͤter befizen Dermalen die Brafen von Si— 
«ingen, Die Sreiherren von Allendorf, und son Adels- 
Heim. Die Rameralgrände find um fländige Zinnfe 
verliehen. | Ä 
Eine viertel Stunde vom Drte Tjegt der ſogenann⸗ 
‚te Schwarze- und.eine halbe Stunde der Heppen⸗ 
heffter Weyher, welcher von dem oben: bemerften 
alten Burglein Heppenhefft noch übrig iſt. oo 
Die Waldung if zwifchen den beiden Dörfern . 
Weifel und Derfcheid gemeinfhaftlihz im fülcher 
aber die Landes herrſchaft berechtiget, DaB erforder 
liche Baudolz fällen zu laſſen, weswegen auch dieſel⸗ 
Ibe der Hute Des Foͤrſters zu Bacharach untergeben iſt. 
Die Kirche dieſes Dorfes und den Pfarrſaz ans 
Alangend, fo hat Kurf. Ludwig IV leztern mit Ein⸗ 
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willigung feined Vetters, des Pfalzgrafen Adolpht, 
im %.1324 an die Mebtiffin und den Konvent Dei 
Clariſſenkloſters Klarenthal bei Wisbaden verſch 
ket c). Nach der Reformation ward dieſes Rech 
eingezogen, und von Den Kurfuͤrſten Die Kirche mit 
Proteftantifchen Predigern beſtellt. In der Kirchen: 
theilung blieb folche Den Reformirten, Die einen Bra 
Diger Dabei angeordnet, und ihm dad Filial Saum 
hal zugegeben haben. Die Katholifchen Haberif 
eine eigene Kapelle zur Ehre des heil. Michaeld m 
bauet, worin zu Beiten der Gottesdienk von ben 
Dfarrer zu Caub gehalten wird. 

Den Zehnten beziehet Die Kurfuͤrſtliche Hofkam⸗ 
mer, auffer einem geringen Bezirke, der Patbenwech 
genannt, von welchem ihn dag Landgräfliche Haus Heſ⸗ 
fen-Rothenburg geniefet, und ehedeflen zum Pathen⸗ 
gefchen? erhalten haben fol, oo. 

Das Dorfgericht iſt zwifchen Weifel und Der 
fiheid gemein. Der Schultheid wohnet nebft zmım 
Gerichtsſchoͤffen in erſtern Dorfe, andere zween 
Schoͤffen aber zu Derſcheid. 


3) Derſcheid, ein mittelmaͤſiges Dorf von 
Haͤuſern auf Dem Gebirge, graͤnzet gegen Oſt an da 
sorbergebende Dorf Weifel, gegen Sud an dal 
Sauerthal, gegen Welt an den unten vorbei firöß 
menden Rhein, und gegen Nord an das Heſſiſcht 
Dorf Soarshaufen. Deffen wird in dem bei de 
Stadt Caub bemerkten Kauf einiger Muͤnzenbergi⸗ 
fhen und Spandeimifchen Guͤter gedacht, und alda 
Derfcher genannt. Es war ehmald ein doppeltes 
Dorf. Gber-Derfcyeid lag eine viertel Stunde nd 
ber gegen Caub, und war eigentlich nur ein Beer 








#) Regeflum vetus diplomatisum in Osfelii Script. rer. Büh 
Tom.I r) pag. 748. 
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Es wurde in dem dreiſigjahrigen Kriege verſtoͤhret, 
‚und die Inwohner zogen nach Unter-Berfdeid. 

In der Gemarkung entfpringt aus Dem fogenann= 
ten Lautertenborn eine Bach, Die eine Mahlmuͤhle 
treibt ‚Inächft dem Dorfe zween Fiſchweiher anfület, 
ur an der Heſſiſchen Sränze hin bis in den Rhein 

auft. 

An eben dieſer Graͤnze liegt auf einem an den 
Rdein ſtoſſenden ſteilen Berge Die zerfallene Burg 
Rineck, welche mit einer andern gleichen Namens 
unterhalb Andernach nicht verwechfeli werden muß. 
Davon fheinet in einem Vergleiche Die Rede zu ſeyn, 
welchen Graf Wilhem von Kazeneinbogen im J. 1360 
zwiſchen Den Trierifhen Erzbifchoffe Boemund IE 
und Dfalzgrafen Ruprecht Dem dltern errichtet hat, 
allwo es Heifet: „Als von dem Buwe, Den unfer 
q, Herre der Herzoge gebumet hatt, uf dem Baſtei⸗ 
y, ne gen Wefel über, dergeſtalt, daz vorgenannt 
„„ Huß uf dem Bafteine nit me fol gebuwet wer⸗ 
„, den, dan als Hude Des Dages feet, und gehu=- 

Die Gemarkung enthält 304 Morgen Meder, 99 
EM. Wingert, 65 M. Wiefen, und 640 M. Wald, 
Die Kurfuͤrſtliche Hoflammer befiset dahier ein Hofe 
gut, nebft welchem auch ein Pfarrgut vorhanden iſt. 

Die Kirche Diefed Dorfes war. vermuthlich ein 
Filial von Weiſel. In des KRirchentheilung fiel fol 
che den Reformirten zu, Die einen befondern Predis 
ger Daran beftellet haben. | 

Mit Dem Zehnten bat es die nämliche Befchaffen- 
heit wie bei Weifel, und eben fo verhält es fich auch 





4) Geben un der Püsbadye geen Tube übte na Chrifine 
Geburde im tufend dep hundert, und neun und funfzigs 
fen Jare, uf der Hiligen dry Kuning Dage nach ber Ges 
wohnheit zu fhridem im Stift Trier, Honrheim hit, Treo 
vir. dipl. Tom. 11 3 p- 211. 


Pf. Geographie. IL.TH Du 
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Die Gemarkung enthält 262 Morgen Aeder, 
M. Wingert, 43 M. Wieſen, und SM. Wald. 

Zu dieſem Gerichte uud der Kurpfälgifchen Both⸗ 
girsteit gehöret auch Der auf der vechten Seite des 

heins gelegene Sachfenbaufer Hof, oberhalb des 

Kurtrierifchen Dörfleind Ebrentbal, welcher dem ob- 
gedachten „Srauenfloker Marienberg zukändig ig. 
ums’. 70 wurden Dabei reichhaltige Erzadern ent- 
Dedet. Es if wirklich ein fehr ergiebiges Silber, 
Blei und Kupfer bringended Bergwerk, die gun 
Aofnung genannt, woraus jährlich über 12000 fi. 
Ausbeut gewonnen werden. Die Schmelzbuͤtte if 
zu Braubach im Darmſtaͤdtiſchen, und find 100, mehr 
oder weniger, Arbeiter Dabei angeſtelet. Den Zehn⸗ 
gen und Freyſtamm hat Kurpfalz mit KRurtrier im 
Gemeinſchaft 

In dem Dorfe Holzfeld befindet ſich eine Kirche, 
welche von dem Evangelifhen Prediger Des Land- 
.. geäfl. Heflifchen Dorfes Werlau verfehen wird. Die 
Katholifchen find zu Hirzenach im Zrierifchen ein» 
gepfarret. 

Den .grofen und Pleinen Zehnten beziehet das abe 
liche Sefchlecht der Breitenbach von Buͤrresheim. 





Nach dem legten Vergleich fezet Das Kloſter Ma= 


sienberg Den ©erichtöfchultheid, Kurpfalz aber einen 
Bogt und die Schöffen. Die Dingtäge werden zu 
‚Hirzenach in Dem dazu gewidmeten Kurpfälzifchen 
Gerichtshauſe gehalten , welches der Tempusort 
genennet wird, wobei aber weder der Warienbergifche 
Schultheis, noch der ſturpfaͤlziſche Saut eine Stin⸗ 
me führen, 
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„liben. Herfuͤnde ſich aber in Wahrheid, daß es 
„nit gein Ernberg gehorte und lege auch nit in fine 
y Zeile uf dem Hundsruͤck, fo ſoll es Herzog Lud⸗ 
„ wig verliden „, 4). Durch Die Theilung Herzogs 
Stephan vom J. 1444 wurde die Burg Erenberg 
zum £oofe feines Altern Sohns Friedrich don Sim⸗ 
mern geſchlagen. Obgedachter Pfalsgraf Stephan 
belehnte im J. 1450 Heinrich, Johann und Sriedrich 
von Pirmont Gebräder mit zween ‘Drittel zu Eren⸗ 
berg, und erneuerte den Burgfrieden, welchen er 
vorhin mit Johann von Schonenberg und Cund von 
Pirmont Ddafelbft eingegangen hatte ©). Friedrich 
von Pirmont und Erenberg binterlied eine Tochter. 
Elifaberh , die an Philipp von Elz vermählet wurde, 
Ihr Sohn, Friedrich von Elz, hatte drei Töchter, 
mworunter Die zwote Erenberg zu ihrem Exrbtheil bes 
kam. Ihr Sohn, Yohann Friedrich Quadt von 
Landskron, hatte gleichfalls nur Töchter, wonon bie 
zwote, Anna Urfula, an Daniel von Honsbruck, 
Die dritte aber, Maria Juliana, an Philipp Fried⸗ 
sich von Clodt fi verehlihet bat, Jene befam 
Erenberg mit feinen Zugehörüungen , ftarb aber ohne 
Kinder, und fo. fiel diefe Herrfchaft ihrer Schwerter 
Juliang heim, welche fie auf das Sefchlecht Der Sreis 
herren von Clodt gebracht hat. Seit dem Abgang 
Der Pfalz-Simmerifchen Linie empfangen leztere Dies 
felbe von den Kurfürften zu Pfalz als ein Affter⸗ 
lehen. | 
In neuern Zeiten machte dad abeliche Frauenklo⸗ 
ſter Marienberg bei Poppart auf einen Theil Der Ge⸗ 
richtbarfeit zu Holzfeld einen Anſpruch, der aber im. 
J. 1762 verglichen, und dabei dem Kurhaus Pfalz 
feine hohe Gerechtfamen erhalten worden. | 








») Die Urkunde ftehet in Stau Caufae die Palzzweibrüdis 
{he Succeſſion betreffend, in den Beilagen Lie T% 


pag. 7I. i 
#) Gudenns Cod, diplom. Tom. II, pag. 1244 & 1313. 
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Die Gemarkung enthält 262 Morgen Aecker, 
M. Wingert, 43 M. Wieſen, und SM. Wald. 

Zu dieſem Gerichte uud der Kurpfaͤlziſchen Both: 
ginsteit gehöret auch der auf Der rechten Seite Des 

being gelegene Sachfenbaufer Hof, oberhalb des 

Kurtrieriſchen Dörfleind Ebrentbal, welcher Dem ob- 
gedachten Frauenkloſter Marienberg zuſtaͤndig 
Ums J. 1760 wurden Dabei reichhaltige Erzadern mr 
Dedet. Es if wirklich ein ſehr ergiebiged Eile, 
Blei und Kupfer bringendes Bergwerf, Die gu 
Sofnung genannt, woraus jährlich über 12000 1 
Ausbeut gewonnen werden. Die Shmeljbüärte ik 
zu Braubach im Darmflädtifchen, und find 100, mepr 
oder weniger, Arbeiter Dabei angeftellet. Den 3chn- 
sen und Freyſtamm hat Kurpfalz mit Kurtrier in 
Gemeinſchaft 

In dem Dorfe Holzfeld beſindet ſich eine Kirche, 
welche von Dem Evangeliſchen Prediger Des Land 
gräfl. Heſſiſchen Dorfes Werlau verfehen wird. Die 
Katholifhen find zu Hirzenach im Trierifchen eim 
gepfarret. ° . 

Den .grofen und Eleinen Zehnten beziehet Das ade 
liche Sefchlecht Der Breitenbach von Buͤrresheim. 

Mach dem lezten Vergleich fezet Das Kloſter Ma⸗ 
rienberg den Gerichtsſchultheis, Kurpfalz aber einen 
Bogt und Die Schöffen. Die Dingtäge werden zu 
Hirzenach in dem Dazu gewidmeten Kurpfälziſchen 
Gerichtshauſe gehalten, welches der Tempusort 
genennet wird, wobei aber weder Der Marienbergifche 
Schultheis, noch der Rurpfälzifhe Faut eine Etin⸗ 
me führen, 


% 
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Einleitung. 
2 ye rauhe Landesſtrich, woraus dieſes Ober⸗ 
amt beſtehet, gehoͤret zwar noch zum alten 
Nahgau, wird aber insgemein, jedoch unrichtig, 
der Zundsruck genannt. Man iſt über den Ura 
fprung diefes Wortes nicht einig. . Die Stiftungs⸗ 
urkunde des Kloflers Ravengiräburg vom J. 1074 
thut von dem Gaue Zundesruche die aͤlteſte Mel⸗ 


bung a). Hingegen iſt der Nahgan deſto vefanns 


ter, unb war ein Theil des alten Herzogtums ber 
Mheinifchen Frauken b), bei weitem aber nicht fo 
angebaut und- fruchtbar, als der Wormögan. Nur 
an ben. fliefenden Waſſern fanden fi fi ch bier und dort 
einige Höfe oder Dörfer, das übrige war eine 
Wildnis, wovon bie grofen Wälder Sane unb 
Idar noch rebende Beweiſe find. Weide waren 
Xheile des gröfern Koͤniglichen Bannforftes Vo⸗ 


ſagud oder Vogeſus, von welchem bei ven Obers 


ämtern Lantern und Lautereden die Rebe ſeyn 
wird. 





a) Gudenus Cod. diplem, Tom.I, ' 

4 Hievon handlen umſtaͤndlich die — Bremer in der 
Geſchichte des Ahein. om &.69 (gg. und Zumey 
— pagi Navenfis in den Ad. Acad. Palit. Tom: 


ift. p 127. 26 
ı 3 
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Die aͤlteſten Beſizungen, die wir kennen, hat⸗ 
ten die Abteien Fuld und St. Maximiu bei Trier, 
wie bei ben einfchlagenden Stellen wird bemerket 
werden. Die Oerichtbarkeit aber verwalteten bie 
Sangrafen, von denen man ſchon im Anfang tes 
IX Sabrhunderte Spuren antriftl. EB. ift fehr 
wahrſcheinlich, daß im XI und XI Jahrhund⸗ 
bie Wild- und Raugrafen in dieſer Gegend wich, 
und befonders die Serichtbarkeit als ein Nheinfrän 
kiſches Lehen befeffen haben, und zu vermuthen, 
daß beide Familien mit ben gräfliden Haͤuſern 
Veldenz und Spanbeim einerlei Urſprung, ober 
wenigſtens die genauefle Verbindung mit einander 
gehabt haben ce). Selbſt der bekannte Stifter bes 
Kloſters Ravengiersburg, Graf Berthold ,„ wuls 
her im XI Jahrhundert gelebt, mag aus eimm 
jener Geſchlechter entfprofien gewefen ſeyn. Die 
dazu gefchenkten viele Güter machen einen grofen 
Theil des heutigen Oberamts aus, und bad übris 
ge kommt meiftens von den Maugrafen ber, fo daß 
der ganze Umfang befielten ein urfprüugliches Zu⸗ 
gehör ber alten Raugrafſchaft gewefen zu ſeyn 
fcheinet. | | 
Die Stadt Simmern mit ihren Zugehörungen, 
Fam anfänglich pfands und bald hernach kaufweis 
von ben raugräflichen Erben, nämlich den Herren 
von Volanden, im J. 1359 an Pfalzgrafen Rus 


e) Daß die Nau- und Wildgrafen von einem gemeinſamen 
Stammpvatter berfommen, hat der Freiherr von Gen: 
tenberg in medit. ad jus publ. & hift. Obfervat. Il, 
and Die gleiche Abkunft ber Grafen von Velden; Hert 
PVrof. Erollius in feiner Abhandlung in Ad. Acad. Pal 
Tom. II bewiefen, 


| 
| 
} 
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recht den aͤltern, ‚und feine Erben. Nach defien 

obe fiel ſolche anf Pfalzgr. Ruprecht II, und 
dieſer orbnete in ber mie feinen Söhnen errichteten 
Konflitution vom J. 1395: „ Daß Simmern , 
»» Burg und Stadt, beider Pfalz, und bei dem 
„ einigen Herrn, ber da ber Pfalzgraf ifl, ewig⸗ 
„lich verbleiben folle, . 
Nach diefem Hausgeſeze hätte alfo diefes neu 


erworbene Landeßſſtuck gleich den übrigen aͤlteſten 


Stammgütern jebedsinal ‚dein aͤlteſten Sohne zu 
Theil werden follen, welches auch bei dem erfien 
Falle keinen Anſtand gehabt , weil Rupredt 11T 
der einzige Erb feined Vatters geweſen if. Als 
lein, da biefer bei feinem Ableben mehrere Söhne 
Dinterlaflen, und in feinem legten Willen verord⸗ 
net hatte, daß von ernannten fieben Schiedsrich⸗ 
tern eine förmliche Erbordnung errichtet werben 

ſollte, fo iſt durch bie im J. 1410 zu Stande ges 
kommene Haupteheilung im ıgten Abfaz dem drits 
ten Sohne, Herzog Stephan, vornemlich, Sims 

„mern auf dem Hundesrud, Burg und Stadt, 

„Laupach die Stadt, Hohrein bie Stadt, Are 

„genthal die Stadt, und der Hundesruck zumal 

„, and. ganz, mas die Herrſchaft daranf liegen 

„, und fallen hat zc. ‚, nebſt andern dazu gehöris 

gen Landesſtuͤcken audgefchieben, und dadurch eine 

Hauptlinie geftiftet worben. 

Gedachter Herzog Stephan vermählte fih mie 
deölezten Grafen von Beldenz, Friedrichs III, ein« 
zigen Tochter Unna, und diefer Friedrich erbielt 
megen feiner Frau Mutter, einer gebohrnen Graͤ⸗ 
fin von Spanheim, bei der im S 437 fi zuger 

Vd4 . 
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tragenen Erloͤſchung des Spanheimiſchen Manng 
ſtammes zwei Fuͤnftel an der vordern Grafſchaft, 
und an der hintern die Haͤlfte. Alles dieſes 
ſamt der ganzen Grafſchaft Veldenz, zu Folge di 
ner im J. 1444 errichteten Erborbuung, auf en 
ogs Stephan zween weltlihe Söhne. Mach u 
atterd Tube befam Friedrich, der ältere Sol 
nebſt andern einzelnen Derrfchaften und Dem, 
bauptfächlich dad Laud auf dem Hundsruck im 
Schloͤſſern, Städten, Dörfern, Mamen, Baryı 
mannen, Gerichten, Landen und Leuten, auch 
allen Zugehoͤrungen; fobann bie Vogtel uud das 
Schirmrecht des Kloſtera Ravengirsburg mit allen, 
Herrlichkeiten, Guͤlten und Gefällen, wie ſolches 
herkoͤmmlich geweſen; endlich audy die Theile ber 
bintern und vordern Graffchaft Spanheim ꝛc. 

. Auf ſolche Weiſe theilten fid) des im J. 1459 
verfiorbenen H. Stephans beide Söhne im zwa 
Hauptlinten. Ludwig ber. jüngere pflanzte Die 
Zweibruͤckiſche, und Friedrich, welchen man inds 
gemein ben Hundsruͤcker (Cynonotus) nannte, 
die Simmerifhe. Ihm folgte fein aͤlteſter Sohn 
Sohann I, und diefem im J. 1509 ebenfalls der 
ältefte Sohn, Johann IT, welcher 48 Jahre Fang 
obgedachte Landesſtuͤcke als ein befonderes Fuͤrſten⸗ 
sum regieret bat. Bisher hatte man, vermuth⸗ 











d) Diefe Verordnung tft die Grundlage ber von Herzeg 
Stepban geftifteten und zum Theil noch blühenden Sims 
merifchen und Sweibrödiihen Hauptlinien, weldye man 
in der rechtlichen Ausführung der dem Haufe Pfalz. 
Birkenfeld auf dad Herzogtum Zweibräden Ic. competi, 
zenden Gerechtfamen ic. unter den Beilagen num. XXVI 

nachleſen Tann, 


Pr . 


Simmern. | 415 


lich in der Abſicht, das Fürflentum nicht zu ſchwaͤ⸗ 
hen, ſich zum Gefeze gemacht, von den Nachkom⸗ 
men nur den älteflen Sohn zur Erbfolge zuzulaſ⸗ 


fen, und die übrigen dem geiftlichen Stande zu 
widmen. H. Sohann IL aber, als er den Fall 
vorher fahe, daß die alte Kurlinie erlöfchen, mit⸗ 
Hin feine Söhne nach dem Recht der Exfigeburt in 


derſelben Würden und Landen folgen würden, war - 


bei Zeiten Bedacht für die Zukunft Vorfehung zu 
thun. - Er vereinigte fih daher mit allen damals 
Lebenden Pfalzarafen über ben Heimfall ver Kurs 
würde mitteld Errichtung feierlicher Verträge 2), 
Durch welche überhaupt, befonderd aber In ber Wera 
einigung vom 20 Dec. 1553 veſtgefezt worben iſt, 
bag wenn Kurf. Friedrich II, die Herzogen Otte 


heinrich zu Nenburg, und Wolfgang zu Neumarkt . 


Cala Abksnmlinge ber Rurlinie) ohme männliche 


Reibederben. abgeben follten, mithin nad vordern 


Berträgen die hintere Sraffhaft Spanheim aa 
H. Wolfgang zu Sweibrüden, und H. Georg Jo⸗ 
bann zu Veldenz abgetretten werben müflen, Ders 
z0g Sohanır Il, und fein aͤlteſter Sohn Friedrich, 


oder ihre Erben, welche bie Kur und die berfelben - 


angehörigen Lande uͤberkommen würben, das Amt 


Simmern mit allen feinen Iugehörungen bem Hers ⸗ 
zoge Öeorg, als dem zweiten Sohne bederflernund 


“oh u u Te 


feinen männlichen Nachkommen überlaffen wollten. 
Ferner verordnete gebachter Herzog Johann II in 





1545, 1546, und 1553, welche man in ‚eben gedadter 
N weld eien gedadtee 
| Dd5 


e) Die wefentlihfte diefer Verträge find non den Jahren | 


J 
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feinen Teflament vom J. 1557, daß in ſolchen 
Falle Herzog Georg nebſt Simmern auch der 
Pfalz fünften Theil au Kirchberg, das Erbtheil 
an Stromberg zc. haben follte f). 
Im vämlihen 1557 Jahre ftarb Johann, uns 

H. Friedrich folgte in der. Regierung des Fuͤrſten⸗ 
ums Simmern. Als aber im Unfange des Jahu 
1559 auch Kurf. Detheinrich fein Leben, und bi 
alte Kurlinie befchloffen hatte, befam er die Rau 
würde mit den dazu gehörigen Landen, und ber 
lies feinem Bruder H. Georg befagtes Fuͤrſten⸗ 
tum. Dieſer flarb im J. 1.69 ohne Dinterlals 
fung ehlicher Leibserben, hatte aber einen jüngern 
Bruder, H. Reichard, welcher Rraft der Erb⸗ 
vertraͤge in der Simmeriſchen Regierung nachfolg⸗ 
ge. Als dieſer im J. 1598 ebenfalls ohne Kinder 
mit Tode abgieng, wurde das Fuͤrſtentum wieder 
mit der Kur vereiniget. | 
Der damalige Kurfürft Friedrich IV, als ex 

im 9.1602 mit einer toͤdtlichen Krankheit befallen 
wurde, errichtete ein Teſtament, worin er feinem 
jüngern Sohne, Mori; Ehriftian, das Um Sims 
mern mit dem Bedinge zum Erbtheil beſtimmet 
bat, daß, wenn bie bamals ſchwangere Kurfürs 
flin wieder einen Prinzen zur Welt bringen würs 
“be, diefem gedachtes Amt, und jenem bafur Neu⸗ 
mark in ber obern Pfalz eingeranmt werben follte. 
Allein der Kurfürft ward wieder geſund, und bald 
darauf der dritte Prinz, Ludwig Philipp, geboh⸗ 





f) Die Abſchrift dieſes Teſtaments ift in Notamin. fuper 
— Formul. Suceefl. domus Palat. ımter den Beilagen 
t. I. 
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renz bingenen ſtarb Moriz Chriſtian im J. 1605. 
Beſagtem Ludwig Philipp blieb alſo dad Amt 


' 


| 


Simmern ausgefchieben, in welchem er aud nach 

feines Vatters Tode 1610 ohne Wiederſpruch ges 

folget iſt. | 
MNach dem Wefphälifchen Friedensſchluſſe wollte 


| Kurf. Karl Ludwig feined Herrn Grodvatterd Tes 


— 


We — — — — 


— — — — — 


ſtament nicht für guͤltig erkennen, und machte auf 
die dem Herz. Ludwig Philipp ausgeſchiedene Aem⸗ 
ter einen hartnaͤckigen Anſpruch. Che dieſer Streit 
noch beigelegt worden, ſtarb lezterer im J. 1654, 
and hinterlies einen minderjaͤhrigen Prinzen, Lud⸗ 
wig Heinrich Moriz, uͤber welchen der Kurfuͤrſt 
die Bormunbfchaft führte. Beide verglichen ſich 
endlich im J. 1059, und lesterer trat die Megies 
zung im Fürfientum Simmern an eg), flarb aber 
im 3.1673 ohne Kinder, und fo fiel bad Fuͤrſten⸗ 


-gum Simmern wieber an die Kurpfalz zurud, 


bei . ed auch bis auf ben heutigen Tag verblies 
ben iſt. Ä 

Dieſes Oberamt kann in Vergleichung feiner 
Ausdehnung, Ortſchafien und Volksmenge unter 
die mittelmaͤſigen gerechnet werden; allein das Erd⸗ 
reich iſt nicht zur Haͤlfte angebaut, ſondern beſtehet 
meiſtens aus Waldungen uud oͤden Heiden. Der 


Umfang deſſelben erſireckt ſich ungefaͤhr nur auf | 


. vier Stunde in die Länge, und eben ſoviel In bie 


Breite, wenn man die Schulcheiferei Gunders⸗ 
hauſen und das Dörflein Ravensbeurn, die aufler 


eu 
4) Umftändlihere Nachricht hievon gibt Yoannis in Appen- 


dice pofteriore ad Parei hifteriam Bavarico Pal. Lib. VI, 
Sea. 11 2 Pag: 528 fq« . ". ’ 
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dem Verbande und fünf Stunden von Simm 
abgelegen find, nicht dazu rechnet. Im Canz 
hat felbiges zu Graͤuzuachbaren gegen Oſt das K 
trieriſche Amt Weſel, die Kurpfaͤlziſche Oberaͤ 
ter Bacharach und Stromberg 2. Gegen 
ift ed meiflens vom grofen Sanewald eingefchlofer, 
und floßt etwas auf die vordere Grafſchaft Spar 
beim ꝛc. Gegen Welt ift es mit den Margak 
lich· Badiſchen oder Spanheimifchen Aemtern Kt 
berg und Kaſtelaun, vermifchtz gegen Nord abe 
flößt 08 wieder an Kurtrier, dad Amt Kaſtelauu, 
einige ritterſchaftliche Orte der Grafen von Bafs 
fenbeim und von Mietternih, und an das Land⸗ 
graͤflich· Heſſen · Rheinfelſiſche oder Nieder-Razem 
elnbogiſche Gebiet. | 

Es wird eingerheile in die Stadt Simmern, 
und In folgende 13 Schultheifereien‘, deren Be 
nennung ſich jedoch nach bem jeweiligen WBohnflze 
des Schulsheifen abzuaͤndern pfleget, nämlich 1) 
Schnorrbach von vier Dörfern, 2) Erbach von 
drei, 3) Ellen von zwei, 4) Argenthal von 
zwei, 5) Diefenbad) von vier, 6) Ravengiräburg 
won vier, 7) Nickweiler von fünf, 8) Meich von 
fieben, 9) Niederkumd von vier, zo Pleizenhaus 
fen von ſechs, 11) Laubach von vier, 12) Lau⸗ 
dert von vier, und 13) Gundershauſen von vier 
Dörfern ,. mithin begreift es in allem eine Stadt, 
vier und funfzig Dörfer und zwölf Meyerhöfe, 
nebſt mehrern Muͤhlen, deren die meiften au ber 
Simmer , von der die Stadt und daB ganze Ober⸗ 
amt ben Namen führt, und an ben barein fallen 
den Bächlein liegen. Ä 


. 
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Der Wald Sane, indgemein der Sonwalb 
%) genannt, erſtrecket ſich von dem Kurpfäl;ifchen 
Ooeramt Bacharach bis an das Spanbeimifche 
Amt Winterburg, und von Ürgenthal bid. an das 
Kurpfaͤlziſche Dberamt Stromberg. Der öflliche 
Theil davon gehöret zum. Dberamt Kreuznach. 
Durch den Simmerifchen Antbeil war. vor Alters 
eine gepflafterte Hochſtraſe, welche vom Rhein bei 
Bacharach ihren Anfang nahm, und in einer ziems 
lid) geraden Linie nach Trier und Lotharingen 
führt. Nun aber ift diefe koſtbare Strafe in 
Verfall, und ſchier gar In Wergeffenheit gerashen, . 
Bei Anlegung einer dem Handel mehr- augemeffes 
nen neuen Strafe über ben Hundesrud , beren 
Schon oben 5) Meldung getban worden , find bie 
an jener befindliche Steine andgegrabei, und zu 
rbaunge ber leztern verwendet worden. 
Da das Oberams überhaupt von mehrern Bers 
sen, Waldungen und Heiten eingefchloffen, und 
das Erdrei an fi ſelbſt rau, kalt und ſandich 
äft, fo darf man keinen Weinbau darin ſuchen. 
Auch dad Aderfeld ift mehr zum Haber und Flache, 
als zu andern Gattungen des Getreided tauglich. 
Dagegen iſt bie Viehe- vornehmlich die Schaaf⸗ 
zucht ein wefentliher Nahrungdzweig der Unter⸗ 
aharen. Das Hundsruͤcker Hammelfleiſch wirb 
allenthalben geruͤhmt und oft auch verſendet x). 


— — — — — — — 
k) Davon ſieh Freberi Orig. Palat. Lib. U, Cap. X. und die 
Ad. Acad. Palat. Tom.V hifl. p. 129. 
2 on ve ſchaffenheit des Erdreichs ift 
) Von der Befchaffenheit des Erdreichs ilt eine Abbands. 
Kunge Den fedl, ren Flads in AR. Acad. Palac, Bands 
‚3 Pag 431, 


u ſaͤmtlichen Ortfchaften die Bevölkerung auf 2060 
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Am Sanewald findet ſich ergiebiges Eifenerz I 
Ueberfluß, allein der taͤglich — Holzmia 
gel geſtattet nicht mehrere Schmelzwerke anzul 
gen. Eben dieſe Abnahme ber Walbungen iſt U 
ſache, daß das grofe Wildprett je länger je 
ner wird, Das kleine Weidwerk aber iſt in ge 
sem Stande, befonders ber jährlihe Fang mu 
Krametsvoͤgel. Die Bäche und Weyher Lim 
auch Fiſche und Krebfe. 

Um ben heutigen Zufland des ganzen Dben | 
amts näher kennen zn lernen, wird folgender Aus 
ang des im J. 1786 gefertigten Verzeichnifie® ums 
gefähr dienen koͤnnen. Nach ſolchem bat man in 





Familien, 9633 Seelen berechnet. Die Gebaͤud⸗ 
anf go Kirchen, 49 Schulen, 1724 burgerli 
unt Gemeindshaͤuſer, 69 Mühlen. Die Liegen 
den Güter auf 15537 Morgen Ackerfeld, 731: 
M. Wieſen, 123 M. Gärten, 8763 M. Weide, 
10641 M. Wald. | 
Simmern war, gleich andern Aemtern, 
mit einem Umtmann and dem Übel beſezt. Wir 
koͤnnen aber. nur folgende davon anführen: 
1443 Junker Johans von Rande, Amtman 
und Burggraf 7). 
1494 Junker Heiderich von Schmedberg, Amt⸗ 
mann m). | 
1506 Kafpar Kratz von Scharfenflein, Amt 
manı »). | j 





2) Bel Würdtwein in Subfid. diplom. Tom.XI, pag. 244. 

m) Ibidem pag. 315. | | \ | 

") Büttinghauien Beiträge Zur Pfaͤlziſchen Geſchichtt, 
18, I St. pag 3k . - 
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2534. Heinrich Waldecker von Kempt, Amt⸗ 


mann 0). 
1537. Hugo von Wildberg zu Arrendal und Ar⸗ 
ras pP). 
1553 Friedrich von Schönberg anf Wefel, Amt⸗ 
mann 4). 
1560 Matthias Rodler, der Rechten Doktor, 
Kanzler und Amtmann r). 
1575 Sohann von Stodyeim, UAmtmann s). 
15,81 Meldior von Stetten, Ammann 7). 
1558 Hermann von Kötteriz, Amtmann #). 
31598 Luther Quadt von Miderad, YUmntmany.=). , 
1599 Ludwig Graf von Sayn und Wittgenſtein, 
Oberamtmann. 
1610 Hanns Bernhard von Walbrunn, Amts 
mann, 
1613 Ludwig Graf von Sayn und Wittgenflein, - 
Oberamtmann Y). | 





e) Schneiders Erbachifche giſtorie, pag- 349. 
p) Sumbracht hödyite Zierde Deurfchlandeg Tab. 74- 


2 Tid Tab. 212, und nach dem vorhandenen Beftallunges 
riefe. 


) Buͤttin ghauſen 1. e. II Stuck, p. 
Zutts ſeines annoch vorhandenen Beftalungsbriefes. 
Nach zwei vorhandenen urfanden von deu Jahren 15831 


und 96. 
») Galli de Cancellariis Bipont. in der Geſchlechtstafel 


ad pag. 92. 
s) In “einer Urkunde: vom sten Mai 1599 heifet_ es; 
» Ib Sibyla Quadin gebohrne Kettlerin vo: Neſſelrod 
Hpfttwe , befenne ıc. nachdem der Erbar Friedrih von 
Helm Reiſigknecht, bei Weiland dem geftrengen, eds 
en und veften Luther Quatten von Wickradt, Churpfalz 
geheimen Rathen und Amtmann zu Simmern, meinem 
lieden Junker ıc. ‚, ged | 


9) Bel der Heimfuͤhrung des Kurf, Friedrichs Ve 
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1621 Hanns Bernhard von Walbrung, zum 
zweiten mal. Zu 

1650 Johann Jakob von Gleiſenthal, Ak 
mann 2). - 

1653 Johann Graf von Sayn and Wittgenſtein, 

Amtmann. 

1660 Wolfgang Gerhard von Geiſpizheim. 

1605 Adam Freiherr von Knipphauſen. 

1669 FJohann Kaſimir Kolb von Wartenberg. 

1680 Kaſfimir Heinrich Freiherr von und zu 
Steinkallenfels a). FB | 

1681 Johann Friedrich Freiherr von vnd zum 
Stein, Herr.zu Kaſtell. | 

1690 Friedrich Ehriſtian Freiherr von Spee,Amss | 


J mann, 
169 ——— Ernſt Freiherr von Weich, 


mtmann 6). 
1711 Maximilian Karl Freiherr von Martial, 
Oberamtmann. 
1738 Johann Auton Freiherr von Martial, des 
obigen Sohn, Oberamtmann c). | 
1740 Trans LubwigSchenkFreiherr von Schmidts | 
vurg, ebenfalld d). 0 
8743 Karl Anton Freiherr von Sikingen, Ober 
amtmann €). | | 
. 1740. | 


A4) Andrene Bach. Uluftr. p. 35- | 
«) er au folgendem Eahre zum Amtmann nah Kreug | 
nach beftellt. | 
. 6) Er ward den 11 Mat 1695 dazu ernennt, 
«) Er ward ſchon im J. 1735 beigeordnet. 
4) Laut feines Wekallungsbriefes vom J. 1739. 
a) Desoleichen vom 3 Jul. 1743. 


s 
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1746 Lubwig Friedrich Freiherr Goler von Ras 
vensburg f). 
1757 Heinrich Unton Beckers Freiherr von Men 
ſterſtetten » . 
1777 Knöwig Joſeph Freiherr Boos von Wals 
1%) 1. 


Bis zum Nusgange bed XVII Jahrhunderts 
war diefen adelichen Amtleuten die Verwaltung 
ber Iandeöherrlichen Gerichtbarkeit allein uͤbertra⸗ 
zen, und ber zeitliche Landſchreiber hatte nichts als 
ie Geldeinnahm, ber Truchfeferei-Neller aber die 
Fruchtgefaͤlle zu beſorgen. Hernach wurden bea 
agte Ämtmaͤnner von perſoͤnlicher Dienſtleiſtung 
efreiet, und ben Landſchreibern ihre Verrichtun⸗ 
gen anvertrauet, obſchon die Geſchaͤfte ſich nicht 
yermindert, ſondern merklich vermehret hatten, 
sachdem bie reiche Probſtei Ravengirsburg, bie ihr 
igened Landgericht, wie wir unten hören, werden, 
zehabt hat, aufgehoben und deſſen ganze Gerichte 
sarkeit mit ber landesherrlichen Oberbothmaͤſigkeit 
yereiniget worben | 

Heutigen Tages hat alfo der Oberamtinann 
beine Dbliegenheit, ſondern ber zeitliche Landſchrei⸗ 
yer vertritt feime Stelle, und verwaltet zugleich die 
Rammeral-Geldgefälle. Ihm ift für die Gerichte 
yarkeit ein Amtſchreiber beigegebenz bie Fruͤchten, 
and was von Kammerguͤtern eingehet .. beforget 
ver Truchſeſſerei-⸗Keller, die Steuergefälle aber 
ver Obereinnehmer. Weber das eingezogene Nou⸗ 





7) Den 26 Hotnung 17. ° ,: 
2) Den is Dec. 1757 + den 30 Det, 177% 
Pf. Geographie. III.Th. Cs 


- 
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nenkloſtor Kumd iſt eben fo, wie Äber bie Probſ 
Ravengirsburg, ein Schaffner, und für die äbı 
en frommen Stiftungen ein Kolleftor ängeſtel 
Für das Jagd- und Forfiwefen im ganzen Ober 
amt ift ein Kurfürfll. Forſtmeiſter mit mehren 
ihm untergebenen Foͤrſtern. Eine jede. Schalt 
heiſerei hat ihr befonderes Gericht, das als ein 
Schultheiſen und einigen Schöffen beftehet. 


Stads Simmern. 


ie liegt 22 Stunden von Mannheim nord weß 
waͤrts entfernet, und hat ihren Namen von der Bad 
gleichen Namens, die unftreitig älter iſt als der Ort 
Im 3.841 verliche ein gewiſſer Gunthram feine © 
ter gu Simers und Chira (Kirn) und 17 Jahr 
hernach zwo Hofraithen eben daſelbſt Der Are Zub 
Da A). Auch in den alten Urkunden der Abtei Gt 
Maximin, wodurch deſſelben Befizunaen beftärint 
worden, ald von König Karl dem Einfältigen im J 
ı2, von Kaifer Dito dem grofen im Jahr 962 
ommt Siemera oder Simra unter ben übrigen Op 
ten namentlich vor 5). | BR: Ä 
Die Pfaͤlziſchen Berechtfame fcheinen von K. Mt 
wig IV an König Johann von Böhmen verpfänd! 
oder fonft abgetretten worden zu. ſeyn, da Diefer ia 
%.1323 auf daB Leden zu Simeren zu Bunffen fe 
nes Oheims, des Erzbiſchofs Balduͤin Son Zrie, 
Verzicht gethan, welcher leztere ſolches auch Des 
Raugrafen Georg mit aller Zugehoͤr, nur die Burg 
lehen ausgenommen, verlieben. hat &). | 


b) Schannas Corpus Tradie. Fuldenf. num. CCCCILII \ 
CCCCLXXXV. —— 
.s) Dieſe Urkunden find in Montheim hiftor. Trevir. diplos 
Tom. I, pag. 261, 293, 358. 361, 380, 387. 412* 
543 nachzuſehen. j 
&) Gefta Trevirorum bei gedachtem Herrn von Henchein!t 
EExodr. hi, Trer. Tom.Il, p-833 , Cap: CLV. | 
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| Bio Tochter dieſes Raugrafen, Loretta, war ar 
Ditd von Bolanden, und ihr ältefler Sohn Philipp 
| von Bolanden mit Mena, auch einer gebohrner Rau⸗ 
gsäfin, vermuͤhlet. Als nun der Raugräfliche Aſt 
don Altenbaumburg mit Wilhelm, obgedachten Rau⸗ 
grafen Beorgs Enkel, im J. 1358 erlofchen war, 
ı erbte diefe Mena alle deſſelben Beftzungen, und in 
ı oben dDiefem Fahre verpfändete idr Gemahl Alten⸗ 
Simmern an beide Pfalzgrafen Ruprecht für 1500 
fl. auf Wiederlöfung, im folgenden aber verkaufte 
er eben Diefe Stadt mit allen Zugehörungen an Dies 
ſelben um 3000 Heiner Gulden von Slorenz 2). - : 
Nach Ableben #. Ruprecht ward Simmern) 
Burg und Stadt, feinem Dritten Sohne, Herzog 
Stephan zugeeignet , Auch mit Berilixung feiner 
Brüder vor der Hauptiheilung Ichon feiner Gemah⸗ 
Tin, Annavon Veldenz, zum Wittum verſchrieben m), 
Als nun Hedachter Stephan Durch Die mit Teinens 
Schwiegervatter, dem lezten Grafen von Velodenz, 
| inter ihren Söhnen und Enfeln im J. 1444 errich« 
Dry Wrbordniung feinem älteften Sohne, Friedrich 
nem Hulidsruder, Simmern zugetheilet hatte, mähls 
IE diefer die Burg daſelbſt zu feiner beftändigen Res 
Rdenz, don welcher Die von ihm angefangene Pfalz⸗ 
geäfliche Einie den Namen erhalten Hat, 

Um welche Zeit befagte Burg erbauet worden, 
wiſſen wir nit. Derfelben wird in angbzogenem . 
Wewidmungsbriefe des Herzogs Stephan zum er⸗ 
ſtenmal gedacht. Sie‘ liegt am untern Ende der 


| 





4) Wlünfter im 5 Buch, 140 Cap, feiner Cofmographie, und 
nach ihm Zeiler in Topographia, auch Toiner in hift. Pal. 
beftimmen den Kauffcilling auf 600. fl. In Ad. Compr. 
Francof. p. 124. aber wird ſolcher zu „doc fl. angegeben. 
Da nun die Verpfändung auf. 1800 fl. beftimmer wer, fo 

FJommt obige Summe ungerähr berand, 

m) Man vergleiche damit die Urkunde in Soanıis Mifcellis, 

ad Flners hifter. Palat, Speeim, II, p-93 & fq. . | 


Eea 


436 Oberamt 


Stadt, und war vormals ein fo praͤchtiges als tech 
läufiged Gebaͤu. Aber in dem Drleanifchen Erbfolgs 
fireit ward felbige gänzlich eingeöfchert, und erſt im 
Z. 1710 wieder gemiffer Mafen aufgebauet , endli 
auch im J. 1747 mit einem neuen Dache bedecket. 
Der Ort ſelbſt fol im J. 1290 mit dem Stadt 
recht begabt worden feyn. Indeſſen dat erſt Pfahgr. 
Sodann II die Inwohner von der Seibeigenfchaft, md 
verſchiedenen Srohndienften befreiet, und ihnen et 
ze wahre tädtifche Befugniffe ertheilet m). Im IN 
und XVII Sahrhundert ftand diefe Stadt im befin 
FZlor, und dag Rathhaus war eines der praͤch tig ſten 
Bebäuden. Nach überftandenem harten Ungemach 
des dreifigfährigen Krieges, in welchem fie gleich Dez 
Rurfürftl. Pfalz fehr feindlih behandelt worden, 
ward fie im J. 1689 von den Sranzofen in Brand 
geſtecket, und fo zu fagen der Erde gleich gemachet; 
jedoch nach dem Riswickiſchen Jrieden nah und np 
PN aufgebauet, und in dermaligen Stand p 
bracht. 
Durch die Stadt fliefet Die Simmerbach, melde 
aus zwei geringen Bächlein entftebet, zwei Stunda 
oberbalb der Stadt, und wird erfllich Durch Die vn 
Laubach kommende Rülzerbach, zweitens Durch dal 
Rinchenbäclein oberhalb, drittens Durch die au 
Dem Schloßbrunne entfiebende Rbeinbady, und vien 
tens mit dem vor Holzbach fommenden Bintenbäd- 
lein unterhalb der Stadi verfärfet. Alle Diefe Baͤch 
lein treiben einige Müblen. Ze | 
Durch die Stadt ziehet eine erbabene Landſtraſe 
von Kreuznach auf Koblenz ; fodann .eine gemeine 
Strafe nach Meifenheim, und an den Mofelftrom, 
Als im J. 1763 Die neue Strafe zu bauen angefar 
n) Det darüber ertheilte Freiheitsbrief ift geben zu Sir 
‘mern uff St. Matthindiag des beil, Apoftels, dark 
bar ter zate Hornung, ald man zalte nach Chriftus@e | 


x 
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gen worden, hat man das alte Pflaſter der von Bas 
charach biedusch nach Trier zu der Nömer Zeit ans 
gelegten Steinfirafe 0) aufgebrochen, und meiſten⸗ 
theils zu dieſer neuen verwendet. 

Zu dem ſtaͤdtiſchen Gebiete gehoͤret auch das Dirf- 
lein Kuͤmdgen, der Ausburger Ort genannt, uͤber 
Dem Berge, eine halbe viertel Stunde von der Stadt 
weſtwaͤrts gelegen, Deffen Inwohner einen Theil Der 
Gemeinde ausmachen. Ferner der Schaafhof, eine 
halbe Stunde von der Stadt gegen Mittag gelegen. 
Er beftehet aus einem Wohnhaufe nebft Scheuer und ' 
Stalungen, welche die Hofkammer famt dem Feld 
in Erbbertand verliehen hat. Endlih Maria Reitz⸗ 
born, eine Klauſe mit einer Kapelle in Dem zur ge» 
meinen Stadt gehörigen Märferwald . anderthalb 
Stunden von Simmern. fudmwärts entlegen, wohin 
Walfahrten zu gefchehen pflegen. 

In der Stadt und ihrem ganzen Gebiete finden 
ſich dermalen 315 Familien oder Haushaltungen; 3 
Kirchen, 215 burgerliche und gemeine Haͤuſer, nebſt 
5 Mühlen. Die Gemarkung enthält 1017 Morgen 
Dleder, 649 M. Wiefen, ı5 DM. Gaͤrten 130 M. 
Weid, und 920 M. Wald. 

Die Hauptkirche der Stadt if dem heil. Stepha⸗ 
nus geweihet. Konrad von Bolanden, Pfarrer zu 
Diiten-Simmern, verliehe mit Bewiligung feines: äls 
tern Bruders Philippe im J. 1362 feinen Zehnten 
zu Cumeden dem Altare u.£. F. in gedachter Pfarr⸗ 








*4 Olyebadter Muͤnſter Lib. V, Cap. 169. ſagt hievon: 
„Man findet auch in bieſem rauhen Lunde eine alters 
„habene und gepflafterte Strafe, die gehet zwerch über 
„’ den Hunesrud von Bacarach bis gen Vernfaftel, und 
vo, von dannen fort bis gen Trier, und alfo forthin durch 
„.das Land Luzelburg, bie ift fo richtig, gleich als wär 
" Y mit einer Schmur abgemeflen, if etwann eines 

iſches, etwann Banks Höhe, etwann hoͤher zu bei⸗ 
m. ben Seiten erhaben. 
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ficche p)., Im 3.1373 ordnete Pfalzgraf Muprei 
Der ältere durch fein Tellament, daß Die Kirche ; 
Simmern dem Stift zu Neuſtadt mit ſechs andı 
Kirchen einverleibt ſeyn fohte. Als Die Yfalzeraı 
ihre Refidenz bier aufgefchlagen., haben fie Diefe 
he zu idrem Begraͤbniß ermählet, und an dem Cho⸗ 
eine befondere Bruft errichten laſſen, worin nochſen⸗ 
tigen Tages verſchiedene fchöne Grabmoͤler von Erin 
gu ſehen find g). 

Zu dieſer Kirche gehörten ſechs Kapelen int 
naͤchſt gelegenen Doͤrfern Mutterfchied,, Minsmeiln, 
Holzbach, Diweiler, Pleigenhaufen und Weidelbaq 
Bon den fünf erſtern mar das Patsonatreiht mit Dem 
Nfarrfage zu Simmern verbunden; Die Dfrände zu 
Weidelbach aber hatten Die Pfalzgrafen ſelbſt zu ver 
leihen... H. Johann Il fand, daß die jeder Pfründ 
anklebigen Gefälle. zum Unterhalt eigener Price 
nicht erfledlich feyen, und lies wirklich einige Ai 
dem Erledigungsfalle unbefegt. Diefed zeigte ern 
Kollegiatftift zu Neuſtadt an, und fehlug Die Mitt 
nor, wie Der Gotteddienk in jedem Orte beftch 
werden Pönnte. Weil Der. Herzog Damals die Kıw 
mer-Richtergftelle zu Speier bekleidete , ordnete dd 
- ) Die darüber vorhandene Urkunde enthält —— 
„Ich Conrat von Bolanden Paſtor zn alden Simen 

„verjehen unde befennen mid in dieſme offen. Bricht 

„daz ich geben ban, unde gebent mit dyefem ofs 

„Brieffe mynen Zinden mit Namen zu Bumeden A 

„unſer [geben Frauwen Altare gelehen zu alden Simen 

„ in die Parreiunde hand i gedan myt Willen, Wiſſen, 

„und Verhenknyß mynes lyeben Bruders Here Pilipi 

„, von Bolanden Hern zu alden Beymberg, der eyn Pa: 

„tron unde eyn Geber war der Paſtorien zu aden Sr 

„mern, unde des zu Verkunde han wir unſer bede 

„Ingeſigel an dyeſem Bryeff gehangen, do man fchrd 


ꝓ zu Latyne anne DominiMCCCLX (ecunda in vigilia Ar 
‚, dreae apoftoli« . 
9 Einige find in Pares hift.. Palat. andere in bed Hes 
Andrease Simera illuftrata eingerädt. Sieh auch Die AR 
Arcad. Palat. vol. Ill, hiſt. pag. 26 fgg. 
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Stift den Dechant Sifrid Hfefferkorn den Chor⸗ 
bern Peter Yehemann:; und den Landſchreiber zu 
Neuſtadt, Hanns Wieſen, an ſelbigen ab: die ſich 
J— im 3 „336 mit ihm dapin verglichen haben, 

a 

Brfiens der i in der Kapelle. zu Pleijenhauſen be⸗ 
findliche Altar , deſſen Berleidung ebenfalls Dem 
Stift zuſtaͤndig war, mit feiner Nazbarkeit alfobald 
Der Kapelle einverleibt, mitbin Fein anderer mehr, 
ald der Kapellan zu Pleizenhaufen darauf angeſtellt 
werden ſolle. 

Swritens die zwo Kapellen zu Mutterſchied und 
Rinsweiler, auch nur einer Perfon geliehen, und 
Diefe ihre Wohnung zu Mutterſchied haben folle. 

Ein gleiches gefchahe mit den Kapellen zu Dfweis 
fer und Holzbach, fo Daß der Kaplan zu Olweiler 
wohnen, und mıt dem Gottesdienfte an beiden Dr» 
ten alle Sonntäge abwechſeln mußte, 

Bald hernach wurde Die Reformation eingefühs 
ret, und der alte Gottesdienft gänzlich aufgehoben. 
Diefen haben zwar die Sranzofen im J. 1689 wieder 
bergeftellet ; aber bei der Kırchentbeilung bekamen 
Die Kath nur Den Char, und Die Reformirten bes 
hielten das Langhaus. 

Damals hatten ſich auch einige Karmeliten im 
Der Stadt eine Wohnung und Kirche errichtet 5 und 
von dieſen Ordensmoͤnchen wurde Die Pfarrei verſe⸗ 
den, Die Kırde if im J. 1749 neu erbauet , Dem 
heil Joſeph geweihet, zum ‚täglichen Sebrauce bes 
ſtimmet, und Das Pfarrwefen Drei Prieftern gedach» 
ten Ordens gänzlich übertragen worden. Die Pfar⸗ 
rei gehöret aus Mainzer Dioͤces, und das Landka⸗ 
pitel hat von Simmern den. Namen. Zu derfelben 
werden die Drtfchaften Kämdzen , Mutterſchied, 
Rinsweiler, Holzbach, Dhlweiler und Nieder-Kumd, 
Dann die Kapelle zu Maria Reigborn, der Schaafs 
hof xc. ats Filialiſten gezäblet.. Das Langhaus ifl 

"dig Mutterkirche der Reformirten, ge einen Predi⸗ 

e 4 
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fen und einem Gerichtfchreiber beſtellet, babom jene 
nebft dem feztern und: zween Schöffen in Schuͤorr 
bach, drei Schöffen zu’ Mersbach, zween zu Wal 
bach, und zween zu Alt⸗Weidelbach wohnen. 


a) Ale-Weidelbadh, auch ein kleines Walddorf 
bon 18 Käufern , liegt ntır eine viertel Stunde nos 
Schnorrbach weſtwaͤrts. Es giebt zween Weidelbaf, 

naͤmlich das gegenwärtige, und das zur Schuftkir 
ferei Eiern gehörige Dörflein Alein-Weidelbad. 
In der Gränzbeitimming der Pfarrei Mers bach, 
(Mergisbach) beiſet es Widimbach In einer Rachz 
sung zmwifchen der Probftei Ravengırsburg,, und Jo⸗ 
dann Herrn von Heinzenberg über einige firitiige 
Vogteirechte vom J. 1281 wird wegen des Berichte 
j“ widelbach verglichen, daß gedachter Probſt jaͤhr⸗ 
ih zween ungebottene Dingtäge, nämlich in Wire 
Des Mans, und auf Martini zu halten befugt ſeyn 
fode rı. | 

Die Simmer lauft eine Strede an der Gemar⸗ 
"fung ber , nimmt die von Mutterſchied kommende 
Rinckenbach oder Rigenbach, wie auch die nordwaͤrts 
Yon Pleizendaufen fommende Bach auf, und treibt 
drei Mahlmühlen. nn 
Die Gemarkung beſtebet aus 294 Morgen Aecker, 
143 M. Wieſen, 78 M. Weide, und 60 M. Wald. 

Unter den Waldungen iſt das ſogenannte Puch⸗ 
holz begriffen, welches die Gemeinde des Dorfes 
im J. 1394 von dem Klofter Ravengirs burg um jaͤbr⸗ 
liche 3 fl. Zinns erſtanden hat s). Sie ſtehen alle 

unter der Argenthaler Forſthute. - 

Die Kirche des Dorfes it dermälen ein Tilial von 
der Def. Pfarrei Pleizenhaufen:- Vor der. Refor 

er) A&. Acad. Palat. Tom. IV, Pag. 432. 

9), Wurdewein Subfid, diplom. Tom. XI, pag: 719. 
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und Pfalz · Simmeriſcher Kanzler. Er ſtarb im J. 


1539, und hatte feinen Sohn Matthias zum Nahe 


folge. Das Wert ift dem damaligen Simmerifchen 
Herzoge, Johann II, einem gelehrten Hersn, zus 
geeignet. Am Schluffe heifet ed: Das Wapen der 
"Stat Siemern uff dem Aünesrück, darinn diß 

Thurnirbucd gedruckt ifi worden. 


| Schultheiferei Schnorrbach. 


3) Ssnorrbad, ein geringes Walddorf von a3 

- Häufern, eine Stunde von Simmern ſud⸗ 
oftwärtd gegen Ellern und Argenthal gelegen, kommt 
in einer Werfchreibung des Probſtes Walram zu 
Münfter gegen Pfalzgrafen Rudolph mit Erbfchied 


‚ind den angehörigen Waldungen im J. 1295 :nas 
mentlih vor. Der Drt fcheinet feinen Namen von 


Dem Dafelbft befindlichen Bächlein angenommen zu 


haben. 


- Die Gemarkung enthält-245 Morgen Aeder, 86 
M.Wiefen, 101 MR. Weide, und soM.Wald. Lez - 
tere gehören der Gemeinde, und ſtehen unter Der 
Argenthaler Sorfthute. 2 | 

Die Kirche des Orts ift dem heil. Sebaflian ge⸗ 
weibet, und in der Theilung den Ratholifchen zuge- 
fallen. Sie gehörte vormals zum Slaner- feit 1767 
aber zum Simmerifchen Landkapitel. Der darauf’ 
angefielte Pfarrer hat die Filialkirche zu Argenthal, 
wie auch die Dörfer Eiern, Walbach und Alt-Wei« 
Delbach mit zu verfehen. 

Den Zehnten in der ganzen Gomarkung beziehet 
Die geiftliche Verwaltung. | 

Das Bericht war ehmals in zwo Schultheifereien 
abgetheilt, wovon die eine. in Walbach, die andere 
in Mersbach befanden dat. Nachber wurden fie 


dereiniget, und mit einem Saunhefe neun Schöfs . 
e . 


’ ⸗ 
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fen und einem — beſtelet, babom jene 
nebſt Dem leztern und zween Schoͤffen in "Schinore 
bach, drei Echöffen zu’ Mersbach, zween zu Web 
ba, und zween zu Al-Weidelbah wohnen. | 


2) AltWeidelbach, au ein Feines Woalddon 
von 18 Haͤuſern, liege nur eine viertel Stunde nes 
Schnorrbach weſtwaͤrts. Es giebt zween Weidelbeaq, 

naͤmlich das gegenwärtige, und Das zur Schulte 
ferei Eiern gehörige Dörflein Alein-Weidelbad. 
In der Graͤnzbeſtimmung Der Pfarrei Mersbach, 
(Mergisbach) beifet e8 Widimbach In einer Rachs 
tung zwifchen der Probftei Rodengirsburg, und Jo⸗ 
bann Herrn von Meinzenberg über einige ftrittige 
Vogteirechte vom J. 1281 wird wegen des Berichte 
ju Widelbach verglichen. Daß gedachter Probſt jaͤhr⸗ 
ih zween ungebottene Dingtäge, nämlich in Mite 
Des Mans, und auf Martini zu halten befugt fepn 
foüe rı. 

Die Simmer lauft eine Strede an der Gemar⸗ 
"ung ber , nimmt die von Mutterſchied kommende 
Rinckenbach oder Rigenbach, wie auch Die nordwaͤrts 
Yon Pleizendaufen kommende Bach auf, und treibt 
dert Mahlmuͤhlen. 

"Die Gemarkung Sefehet aus 294 Morgen Aecker, 
8* Wieſen, 78 M. Weide, und 60 M. Wald. 
“Unter den Waldungen iſt das ſogenannte Buch: 
bols begriffen, welches die Gemeinde des Dorfes 
im J. 1:94 don dem Klofter Ravengirs burg um jaͤbr⸗ 
liche 3 fl. Zinns erſtanden hat 5). Sie, fieben ade 
unter der. Argenibaler Forſthute. 

. Die Kirche des Dorfes if dermalen ein Silial von 
ber Ref. Pferrei Pleizendauſen. Vor der. Refor⸗ 
o ‘r) A&. Acad, Palat. Tom. IV pasg · 432. 
J 3), Wurdiwein Subfid. diplom. Tom, XI, pp: 31$. 
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mation war ed nur eine Kapelle, welche der Herzog 
zu vergeben hatte 2). | 
Am Zehnten beziehet die Kurfuͤrſtl. Hofkammer 


drei, und wegen Des Aweibrädifchen Antheild der - 


Grafſchaft Spanheim einen, Dann die geiftliche Ver⸗ 


waltung wegen des Klofterd Kumd vier, und wegen - 


Der Probſtei Ravengirgburg ein Neuntel, 


3) Walbab „ mit dem vorigen von gleicher 
Groͤſe, liegt eine Stumde von der Stadt Simmern 
oftwärtd, und eine halbe Stunde von Schnorrbach 
nordwärtd. Es hat feinen Nomen von der vorbei 
fliefenden Warbache , die von Schnorrbach ber» 
kommt, eine geringe Mahlmuͤhle treibet, und fich 
bei Pleizenhauſen mit der Simmer vereiniget. 


Die Gemarkung enthält 262 Morgen Aecker, 102 | 


M.Wiefen, 60 M, Weide, 101 W. Wald. 


Vor der Reformatian war in dem Drte eine Ras 


pelle, welche ein Zilial Der Pfarrei Mersbach gewe⸗ 
fen, und das Kollegiatſtift zu Bingen zu vergeben 
gehabt, wie aug einer Urkunde vom J. 1474 erweigs 


lich iſt u). In folgenden Zeiten wurde Diefe Ka⸗ 
gein nicht mehr gebraucht , und alfo ganz baufälig. 


ad noch übrige Mauerwerk fiel zwar in das Loos 
Der Reformirten, Die ed aber gar eingehen liefen, 


Sie gehen. nad Peizenhaufen zur Kirche, und bie | 


Katholifchen nah Schnorrbach. 

- Der grofe und Meine Zehnten wird von Der Kura 
. fürftt. Hoffammer und der geiftlihen Verwaltung zu 
gleichen Theilen bezogen. - 


4) Mersbach, dad groͤſte Dorf der ganzen 
Schultheiſerei, obgleich es nicht über 30 Häufer jtarf 
ifts liegt zwo Stunden von Simmern oflwärıg, und 





1) Sehreres hievon iſt ſchon bei Simmern defagt worden. 
438 


“) Würdswein Subäd. diplom, Yom.]l;, Pag: 218. 
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hat gegen Oſt Rheinbellen, gegen Sud Schnorrbad, 
gegen Wer Walbach zu Nachbaren. Urſprüngliq 
dies ed Mergesbach, wie wir gleich fehen werden. 
Eine viertel Stunde vom Dorfe entfpringet Bag 
Baterbihlein, treibt zwo Mühlen, und fliefet nach 
enzweiler. Durch die Gemarkung ziehet Die alte 
Roͤmerſtraſe, und im Dorfe wird ber Landzoll er 
oben. 
’ In der Gemarkung findenfidh 306 Morgen Acker, 
171M. Wieſen, 103 M. Weide, und 63 M. Wal, 
—* — unter der Hute des Foͤrſters zu Rheinbellen 
ehen. = 
| r Die Kirhe des Orts iſt eine der älteften in Die- 
fer Gegend. Ein gemiffer Thidrich hat fie auf ſei⸗ 


nem eigenen Gute in Mergesbach erbauet und ge= | 


fliftet. Im J. 1006 ward fie von dem Erzbifchof 
Willigis zu Mainz eingemeibet, und ihr Umfang be» 
flimmet, nach welchem die Orte Kieſeibach, Altkuüͤlz, 
Raierſchied, Ellern, Liebshauſen, Weidelbach x. 
dazu gehoͤret haben x). Dieſer Pfarrſprengel hat 
ſich aber ganz geändert. Der Kirchenſaz gehörte dem 
Stift St. Martin zu Bingen y). Es iſt noch wirkt. 
lich ein altes Stiftsgebäu , dag Hergeshaus -ge> 
nannt, vorhanden, in der Rirchentheilung fiel fol« 
che in das Loos Der Reformirten, ift aber nur ein 


Filial der Pfarrei Ellern. Die Katholifchen gehören. 


nach Rheinbellen. = 
Den Zehnten beziehet Die Kurfürftl. Hofkammer 
mit der geiftlichen Verwaltung zu-gleichen Theilen. 
.. Daß vormals Dahier ein eigenes Gericht beſtan⸗ 
Den habe, ift bei Schnorrbach bemerfet worden. 











x) Gudenus Cod. diplam. Tom. III, pag. 1033. f 
y) Würdtwein Dioecel, Mog. in Archidiscon, dit, Comment; 
I, pag. 59. _ J 
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Soyuitheiſerei Erbach. 


1) Erbad Ein geringes Dorf, drei Stunden 

| von Simmern oftwärts, hat Steeg im Ober⸗ 
amt Bacharach gegen Oſt, Rheindellen gegen Sud, 
Mersbach gegen Welt, und dag Kurtrierifche Dörfs 
lein Verfchied gegen Nord zu Nachbaren. . 

Es dat den Namen von dem durchfliefenden Bäche 
fein, das in dem Bacharacher Walde entfpringet,. 
und bei Rheinbellen in die Guldenbach faͤllt. 

Vormals gieng die alte Römifche Steinftrafe dur. 
Erbach über den Ranterih. Der Ort beftehet der⸗ 
malen aus 2ı Häufern und einer Kirche. Die Ger 
markung enthält 79 Morgen Aeder, 101 M. Wieſen, 
6M. Gärten, 44 M. Weide, und eben foviel M. 
Wald Einige Wiefenftüäder befizen Die Örafen von 
Schönborn und von Baffenheim, mit den Steinkal⸗ 
denfeljifchen Erben. Die Waldung gehört der Ge⸗ 
meinde, und unter die Zorftdut zu Rheinbellen. 
Auch baden die Inwoßner Das Recht des Weideſtri⸗ 

ches in der fogenannten Strute 2). 

Am $. 17730 haben die Katholiſchen eine Kapelle 
zur Ehre des heil. Jorannd des Taufers erbauet, 
welche ein Silial von Rheindellen fl: « 

Am Zehnten beziehet Die Kurfürftt, Hoffammer 
zwei, und Die geiftliche Verwaltung ein Drittel, 

Weil der Schultheid zu Nheinbellen wohnet, hat 
auch die ganze Schultheiferei den Namen Daher ans 
genommen. Nebſt dem Schultheife find 4 Schöffen 
und ein Berichtfehreiber. = 


— — — — — — — — — 


x) Sn einem Vertrag zwiſchen Herzog Stephan, und 
Pfalzgr. Otten Vormundern vom 5. 1440 heifet es: 
„ Der Wald Strut mit_ feiner Zugehoͤrung ſol dei der 
„Pfalz bleiben, doc daß Herzog Stephand arme Leute 
„in dem Dorf zu Erbach geſeſſen, ſich des Weidgangs 
„7, darin mit ihrem Rindviehe gebrauchen mögen , wie fie 
„ vormals gethan. 


— 
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a) Rheinbellen iſt nach der Stadt Simmern by 
größte Ort des Oberamts, Drei Stunden von Sin 
mern oſtwaͤrts entlegen. Dieſer Ort ſcheint mit de 


Vogtei über Bacharach an Die Pfalz gekommen zu 


ſeyn. Dann als K. Ludwig der Baier Die zur hei, 
rifchen Pfalz gehörigen Lande mit ſeinem "ältern 
Bruder. Rudolph I in Bemeinfchaft befeffen , ver- 
pfändete er Rheinbellen mit Bacharach und Den dazu 
gehörigen Burgen Dem Ergbifchoffe Balduin zu Trier. 
Wenigſtens ward in dem Vertrag, den er mit ke 
nes Bruders Gemahlin Mechtild und ihrem Sohnt, 
Pfalzgrafen Adolph, im 3.1322 errichtet Bar, aus» 
druͤcklich verſehen, daß diefe gedachten Erzbirchof 
und den König von Böhmen Johannes unter andern 
auch in Rheinbullen famt Bugehör halb, ruhig ſtzen 
laſſen foüten a). Durch den Paviſchen Vertrag dom 
5.1329 wurde Rheinbölen der Marke. den Pfatzs 
grafen Rudolph II. und beiden Ruprechten wieder 
zugetheilet, Und obſchon der Pfandfchilling noch nidt 
bezahlt war, befahl Doch R. Ludwig dein Erzbifchoft 
und dem König mit den. verfezten Vesen und Kin⸗ 
bau Halb, obgedachten Pfalzgrafen gehorſam und 
'gewärtig zu. feyn. — 

Als nun Pfelzgraf Rudolph mit beiden Ruprech⸗ 
ten im nämlichen Jadre eine Eandestheilung machte, 
wies er ihnen unter andern auch Rynbälle an. Ya 
J. 1342 errichteten endlich gedachte Pfandinhaher mıit 
‚beiden Nuprechten einen Vertrag, vermög deſſen Die 
‚perpfändeten Orte nach ihrem Tode an die Pfalzgra- 

fen und ihre Erben sur fallen folten 5). Dieſer 
Fall ereignete fich zwar bald hernach, allein man rift 
Diefen Ort weder in den nachherigen Erbverträgen , 





u )' ein febierbafter Mbdrud der davon handelnden Urkunde 
ftehet in der Pfalz Birkenfeldifchen gründlichen Aus 
führung die Zweibruͤciſche Sucteflion beiteffend p.-8% 


— — — 


—— — 


. — —— — 


4) Sieh oben die Einleitung zu dem Oberamt Bacharah 


— — — — — — 


| 
| 
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die Pfandfchaft auch nach Der Hand .forigerauert zu 


haben, und endlich in ein Lehen abgeändert würden 


zu ſeyn fcheinet.. Wenigſtens wird noch heutigen 


Tages der halbe Theil an Rheinbellen mit alten und 
neuen Gerichten als ein vom, Erzſtift Trier. ruͤhrendes 
Leben erkannt 2): .... 
Nachgehends iſt dem juͤngſten geiſtlichen Sohne 
des Herzogs Stephan die Haͤlfte ſeines Unterhalts 
mit jaͤbrlich 200 fil. auf das Dorf. Rinbellen derge⸗ 
ſtalt angewieſen worden, Daß der Ältere Sohn, Her⸗ 


zog Sriedrich, welcher das Amt Sımmern erhalten 


bat, ihm folche verreichen laifen mußte, Von Diefer 
Beit an iſt es auch immer bei Simmern geblieben. 
Die von Erbach und aus Der, Weſeler Strut 
Zommende Bach wird anfänglıh Volfenbach, im 
Hrie aber Buldenbach genannt. Nachdem diefelbe 
obe balb Drei, unterbalb aber eine Mahlmuͤhle be⸗ 
trieben , fezet fie ihren Yauf nach Darmerler und 


Etromberg fort. Durch den Zlecken ziehet die von 


Racharach nah Simmern führende erhobene Lands» 


firafe. | 
: Die Bevölkerung beftehet in 1:3 Familien, 580 
Geelen. Die Gebäude in 2 Kırden und Echulen, 


‘91 burgerlichen und gemeinen Haͤuſern. Die Ges 


marfung in 387 Morgen Aeder, 224 M. Wiefen, 


10 M. Särten, 600 M. Weide, und eben foriel M. 


Wald. . nu 
Die Kurfürftl. Hofkammer befizet einige Waldun⸗ 
en, mworunter Das fogenannte Hochſteinchen die 
beträchtlichkte if. Es ift ein befonderer Foͤrſter dar. 
über angertellet. In Dem Der Gemeinde zuſtaͤndigen 
Lehenwatd wird Eifeners gegraben, zu deſſen Benu⸗ 
zung eine halbe Stunde unterhalb gegen Sudoft an 
Der Guldenbach und am Fuſc des Hochfteinchen eine 





's) Den Lehenbrief des Erzbiſchofs Lot harius vom J. 1015. 
ſieh bei Telner hiſt. Pal. Cad, dipl. num. CCXX)XX. 
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Eiſenduͤtte, ſodann eine halbe viertel Stunde welie 
dinab das dazu gehörige Hammerwerk angelegt, un 
te Die Kurfürkliden Hofkammer in Beftand ver 
iehen iſt. 

Die alte Kirche befizen die Reformirten, die ei⸗ 
nen eigenen Prediger haben, welcher-unter Die Im | 
fpeftion Simmern gehöret, und die Dörfer Dichte 
bach, Xlein-Weidelbach und Erbach zugleich umfe 
det. Die Katholifchen Haben ums J. 1755 durhı 
mehrere von der geiftlichen Verwaltung, und 
Wohlthaͤtern erhaltene Beiträge eine Kirche zur Ehe 
des ehmaligen Patrond Eraſmus zu Glande ge: 
bracht, Die auch mit einem befondern Pfarser beſteae 
ift, der zur Trierifchen Didceß und zum Popperteg, 
Landkapitel gehöret. .. 

An groſen Zehnten beziehet die Kurfuͤrſtl. Hofe: 
kammer zwei, und Die geiſtliche Verweltung eig 
Drittel; am Pleinen gedachte Hoffammenzwei, und; 
Der Reform. Pfarrer ein Drittel; am Blutzehnm 
Der zeltlihe Schultheis zwei, und Dep BefaPfazre! 
wieder ein Drittel. 


3) Dichtelbady , ein mittelmaͤſtges Darf von 36 
Haͤuſern, dat zu Nachbaren gegen Of — 
im. Oberamt Bacharach, gegen Sub Rheinße Nr 
gegen Wert dag Kurtrierifhe Dorf. Lippshauſen, 
und gegen Nord Perfehied. K. Otto III gab im J. 
996 dem Mainziſchen Erzbiſchoffe Willigis einen Ber 
traͤchtlichen Forſt· und Wildbann, worin das von Oſt 
nach Werft ziehende Gebirg Canthey oder Kanterich, ” 
und Dad Bächlein Dahdilebach genannt werden 7). | 
Das am Orte vorbei rinnende Bädlein, von mele | 
chem derfelbe feinen Namen erhalten dat, ſcheinet 
unter lezterer Benennung verfianden zu werden, 

. Die | 
d) Die Urkunde fiehet in Gudenus God. diplom, Tam. I; 
pag. 14, num. IX, \ 
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Die Guldenbach lauft an ber fäblichen Bränze 
Der Gemarkung her , nimmt jeneß aus Dem Bacha⸗ 
racher Walde abfliefende Kuͤhbaͤchlein auf, und 
treibt eine Mahlmühle. Much ziehet die alte Roͤmi⸗ 
ſche Steinftzafe von Bingen über den Kanterich Durch 
Dat Dorf, dag etwann bon 220 Seelen bewohnet 
Wird. 

Die Gemarkung enthält 188 Morgen Heder, 122 - 
M. Wieſen, 3M. Gärten, 750 M. Weide, und 250 
DM. Wald. In dieſer Gegend am fogenannten Hoch⸗ 
Beinchen nimmt der groſe Sonwald feinen Anfang. 

Die Kirche, die dem heit. Jakob gemeihet gewe⸗ 
fen, if ein Filial der Ref. Pfarrei zu Rheinbellen, 
wohin auch die Katholiſchen eingepfarret find. 

Der Zehnten wird in fuͤnf Looſe vertheilet, da⸗ 
non Die Rurfürftt. Hofkammer drei, und die geiſtli⸗ 
he Derwaltung zwei Fünftel beziehet. Der leztern 
Vatheil am Pleinen und Blutzehnten geniefet der Ref. 
Pfarrer, und den Rammerat-Antheil am Blutzehnten 
Der zeitliche Schultheis. 


Schultheiſerei Clan, 


1) Even iſt ein anſehnliches Walddorf don so 

Haͤuſern, zwo Stunden von der Oberamts- 
ſtadt ſudoſtwaͤrts, von Rheinbellen aber weſtwaͤrts 
gelegen, Es bat feinen Namen von den vorbei flie» 
fenden Waſſer, das aus dem Sonwalde herkommt, 
oberhalb eine geringe Mahlmuͤhle treibt, und bek 
Aheinbellen in Die Guldendach fallt 2). Dur eben 
Diefe Bach wird auch ein Fiſchweiher von 5 Morgen 
Zandes ängefüht, welcher der Kurfuͤrſtl. Hoſkammer 
zuſtaͤndig iſt. | 





») Hievon fche inau bie Act. Academ. Falat. vol V hifs - 
pag: 130. 


Pf. Geographie Lil. Ch. Sf | 
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- Die Gemarkung beftehet aus sı5 Morgen Soda, 
373 M. Wieſen, 4 M. Gaͤrten, 100 M: Weide, ım 
325 M. gemeinen Wald. 09 

Drei andereBezirte aufdem fogenannten Schangort 
find der Hofkammer zuftändig, und ſtehen unter Der Ar, 

genthaler, jene aber unter ber Rheinbeller Forſthute. 

| Die alte Kirche de Ortes ift dem heil. Bartho⸗ 
lomäus geweihet. In der Theilung bekamen fe bie 
Katholifhen, die fie aber nicht unterhalten. ie 
Pfarrer wohnet feit 1713 zu Schnotrbach. Die Ne⸗ 
formirten haben eine neue Kirche mit einem eigenen 
Prediger, der Mersbach, Walbach und Benzweiler- 
zu Filialen dat. u F 

Das Gericht if mit einem Schultheiſe und 4 
Schöffen beſezt, und fuͤhret im Siegel einen Erlen 
—* mit dem quadrirten Pfalzbaieriſchen Wappen⸗ 
fi i 


2) Rlein⸗Weidelbach beſtehet nur aus. 8.Hät- 
fern, und iſt zwei gute Stunden bon ber Oberamts⸗ 
ſtadt fuboftwärts entlegen. Bon dem in der Schult⸗ 
Deiferei Schnorzbach liegenden Dorfe At-Weidelbag 
it oben gehandelt worden. Don dem Üblaufe eines 
Brunnens entſtehet ein geringes Baͤchlein, welches 
ſich in die Elerbach ergietß. — 

- Die Gemarkung enthält 61 Morgen Aecker, go 
M. Wieſen, 3 und einen halben M. Weide, und for 
viel M. Wald. | nn 

Die Katholiſchen ſowohl ald Neformirten ind zu | 
Rheinbellen eingepfarset. 2 | 

Am Zehnten bezjehet Die Kurfuͤrſtliche Hofkam⸗ 
mer zwei, und die geiftliche Verwaltung ein Drit | 
tel, Am kleinen Kohl- und Blutzehnten aber genie 
% der geitlihe Schultheiß des esftern, und Des Ref 
Pfarrer des leztern AntheiIit. 


Ä | .. Simmern. “0.451 
= Schultheiferei Argenthal. 


Argenthal iſt ein groſes Dorf von do Häufern, 
anderthalb Stunden von Simmern ſudoſtwaͤrts 
entlegen. Seine Nachbaren find gegen Oſt Ellern, 
gegen Sud der Sonwald, gegen We Rinsweiler, 
gegen Nord Alt-Weidelbah. . | 
*Im J. 1337 find Philipp‘ und Konrad Gebrüder 
von Bolanden von den Rheingrafen Johann II, 
md Wildgrafen Sriedrich, mit welchen fie in eine 
Fehde gerathen waren, bei Argenthal gefchlagen wor» _ 
den 5). Vermuthlich hat der Ort anfänglich zur 
Maugraffchaft gehöret, und war Damafiger Gewohn⸗ 
beit nach an mehrere zu Burglehen begeben. .- Denn 
es findet. fih eine Nachricht, dag im J. 1372 der 
Dritte Theil des Dorfes Argenthal für 600 Pfund 
Dfenning zum Wittum verfchrieben gewefen. Zwei 
en darnach fol Wilhelm von Schönherg das Dorf 
‚Pirgentdal'san Pfalzgrafen Ruprecht den ältern ders 
kauft ‚und im J. 1.78 Johann Joſt von Schönen: 
‚berg die erichtbarfeit deſſelben verpfändet haben g). 
—* Um dieſe Zeit muß es mit Mauern und Graͤben 
verwahret, oder eine wehrhafte Burg daſelbſt errich⸗ 
tet worden ſeyn. Denn in- der Haupttheilung zwi⸗ 
ſchen K. Ruprechts Söhnen’ wird Argenthal die 
‚Stadt auf dem Hundsruck zu Herzogs‘ Stephang 
Loſe gefhlagen , und in des Folge unter Die drei 
Veſten des Fuͤrſtenthums Simmern gezählet. . 
Die im Argenthaler Walde entfpringende Tiefene 
bach fliefet mit ſchwachem Waller am Dorfe norbei, 
und Durch einen im Wiefengrund liegenden Weiher 
nach Tiefenbach, und fo weiter, Durch den Ort 
ziehet die von Alzei und Kreuznah auf Simmern 
F). Kremers kurzgefaſte Gefchichte des YWOild- und 
ER Pe En “ — 
) Acta Comprom. Francof, in caufa Aurel. pı 92 86131. 
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führende Landſtraſe, und wird barin der Z08 4 
hoben. 


Die Gemarkung enthält 775 Morgen Aecker, 4 
MM. Wiefen, 10 M. Oärten, 156 M. Beide, um 
250 Mm. Wald. 


Die Kurfärfil. Hoffanımer befijet das fageness- 
te Junker Reblings Hofgut, fodann in dem Gum 
wald sehen grofe Bezirke, worin der vorhin Tafel 
angelegt gewefene Zärkl. Thiergarten von Z350 dw 
gen begriffen, der nunmehro in Wiefen verwandelt, 
und in Beſtand verlichen if; fodann bie ebmalige 
Blashätte, die fchon längfE eingegangen, und mit 
den dazu gehörigen 150 M. Wiefen in Erbbekaud 
begeben if. Ä 

Ueber diefe fämtlihe Waldungen bat Der Zorf: 
meifter des Oberamts ale Zörfter zu Argenthal di 
Aufficht. | 

Die alte Kirche ift den Reformirten, Die eim 
eigenen Prediger angeftellet, und ihm die Kirche zu 
Rinsweiler zugegeben haben. Die Katholifchen ha 
ben das Rathhaus in eine Kirche verwandelt, die 
zur Ehre des heil. Johann Des Taufers eingeweihet, 
abes nur ein Silial der Pfarrei Schnorrbach if. 

Der grofe Zehnten wird alfo getheilet, Daß bi 
Kurfürftl. Hoflammer zwei, die geifklihe Verwal 
tung vier, und dag Mheingräfl. Haus Dhaun Dit 
übrigen Drei Neuntels in einer Flure aber, DaB Æz⸗ 
feld genannt, die geiflihe Verwaltung allein de | 








ziehet. | 
Das Gericht if mit einem Dberfchultheife, vier 
Schoͤffen und einem Gerichtſchreiber beſtellt. 


2) Mutterſchied, ein mittelmaͤſiges Dorf pe 
‚ 37 Häufern, nur eine halbe Stunde von Simme 
ſudoſtwaͤrts, und eine Stunde von Argenthal nad 
weftwärts entfernt, Fommt indem fogenannten Due Ä 
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gebinge unter gleichem Namen vor 4). Obterhalb dem 
O rte entfpringt ein geringes Baͤchlein, Rigenbady 
genannt , wie Die Graͤnzbeſchreibung bes Kirchſpren⸗ 
geld Mersbach vom J. 1006 augmweifet. Es treibt 


Inierhalb des Dosfed eine Delmähle, und faͤllt bei 


— — — — — — — — — 


Der fogenannten Bienenbruͤcke in die Simmer. 


« 


2, 


" . Die Gemarkung enthält 300 Morgen Yeder, 14L 
SM. Wiefen, 5 M. Bärten, zo M. Weide, und 7 


2 


[1 


Daß vor der Neformation eine von der Pfarrkir⸗ 
:&he zu Simmern abhaͤngige Kapelle dahier geſtanden 
habe, ſolche aber mit einer andern zu Rinsweiler im 
&, 1536 vereiniget, und beide an einen Prieſter, der 
zu Mutterfchied wohnen folte, zu verleihen ausge⸗ 
macht worden fey, ift bereits bei Der Stadt Simmern 
angeführet. Diefe Kapelle gerieth aber nach Der 
Hand in gänzlichen Verfall, weswegen fie auch bei 
Der Kirchentheilung in gar feinen Anſchlag gebracht. 


worden. Die Katbotifhen haben fih im J. 1750 
aus eigenen Mitteln eine andere Kapelle errichtet, 


-—_| — gu. — 
Pr} . 
. 


und zur Ehre der fogenannten 14 beil. Nothhelfer 


einweihen laſſen. Sie if ein Filial der Pfarrei Sim⸗ 


mern, ‚wohin auch die Meformirten eingepfarset find. 
Am Zehnten beziehet die Kurfuͤrſtl. Hofkammer 
‚wegen Simmern drei, und wegen Spandeim ein 
Meuntel.,. dig geiftlihe Verwaltung aber wegen des 
Kloſters Kumd vier, und wegen Der Probſtei Ra⸗ 
dengirsburg den uͤbrigen neunten Theil. 
Ddſchon der Ort zur Schultheiſerei Argenthal ge- 
Höret, ſo hat er dennoch vier beſondere Schöffen und 
einen Serichtfchreiber.,. 200 
———— —— — —— — rmssneg] 


6) Würdsmein Subſid. diplom. Tom. VI, pag. 167 & 179. 
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4) Glweiler. Ein gemeine® Dorf von 285 Sir 
ſern, eine halbe Stunde von Simmern ſudwas 
‚gelesen, wird in einer Usfunde vom. J. 1312 4 
wılre genannt, und in Dem Navengirdburger Hund 
geding wird eines aus 14 Schöffen beſtandenen Se 
richts Dafelbft gedacht N. ; | 
Dur daB Dorf fliegt Die Simmer, und win 
Bas bei legterm Drte bemerkte Holgbächlein auf. Dies 
fes treibet oberhalb eine Delmäßle, jene. aber in dem 
Dorfe eine Madlmühle. Ze Gr 
Die Gemarkung enthält 287 Morgen Hader, 19 
M. Wieſen, aM. Särten, 150 M. Weide, und 60 | 
M. Wald. Ä nn, 
Die Kapelle ded Drid war vor der Reformation 
ebenfalls von der Hauptpfarrei Simmern abhängig, 
ift Durch die Iheilung Den Reformirten zugefalen, 
und wird von dem zeitlihen Schulrektor und Yfam 


vikarius zu Simmern verfeben. 


Mit dem Zehnten verhält es ih, wie beide 
Abrigen Drei Dörfern Diefer Schuliheiferei.  - 


Schultheiſerei Ravengirsburg. 


Der Ort Ravengirsburg liegt an der Simmer, 
— derthalb Stunden von ber Oberamts ſtadt 


wär's, und hat feinen Urſprung von dem oberhall 


Deffelben auf einer Anhöhe geftandenen Kloſter regt, 

lirter Shorberren Des heil. Auguſtins. Ein vorne 

mer Herz Namens Davenger, fol im X Yaprpun 
‚ dert auf jenem Hügel eine Burg erbauet, und na 


feinem Namen KRavengeresburg genennet haben m). 


es 





N Wärdtmein Subfid. diplom. Tom. VI, pag. 123 & 164. 
m) Ja einer Urkunde des K. Dtto I vom J. 956 bei Schs 
0. as. hit. Worm. Prob. AXIII beifet es: quandamı part 

SFlrae prope Chevilunbache, in loco, qui. dieitur Nie 

Chiriche, ab orientali plaga incipieapem, quae dug! 


| 


Simmern. 457 


Im XIVahrhundert befaß dieſe Burg und Güter 


> 


-ein Graf Berthold, der mit feiner Gemahlin Hed- 


wis feine Leibeserben hatte. Beide vermachten des⸗ 
wegen ihre Güter in dem Nahgau, Trachgaue, wie 
auf dem Hundörude, zum Ultare des heil. Chris 


ſtophs in. Rabengeresburc. Der Erzbiſchof Sig⸗ 
Fried von Mainz beftätigte. diefe Schanfung im J. 
- 3074 , und ſtiftete daſelbſt ein Kloſter für befagte 

. Chorherren , worüber er dem Grafen Berthold die 


Schuz - und Kaſtenvogtei verliehen hat m). : 
In Zolge-der Zeit fam das Vogteirecht an die 


| Mfazgrafen ald Erben bed Nheinfränfifchen Herzog⸗ 


thums von welchen es den Wildgrafen zu Lehen, 


And von. biefen wieder an Die edlen Herren von Hein⸗ 


Fenberg zu Üfterlehen vergeben worden iſt. Zu Ende 


Des XIV Jabrhunderts find-Die After-Bafallen, und 
bald darnach auch der Lehenträger Gerhard Wildgraf 
zu Rurburg ohne Leibederben mit Tode abgegangen. 

K. Ruprecht ale Pfalzgraf bei Rhein behielt alſo die⸗ 

fe Schirmvogtei ſich und feinen Erben, den jeweili⸗ 

gen Dfalzgrafen, ausdrädlih vor, und verſprach 

Das Kloſter bei feinen Freiheiten, Rechten und Ges 

wohnbeiten zu handhaben und zu ſchuͤzen 0). 





domo Vodonis, usque ad pontem Richemos, & exinde 
ad Morbrugga, & furlum Moraha, usque ad monachorum 
viam, & ad prasdium Ravangeri, & in feptentrionalä 
‚parte .usque ad campeftria ih pago Nabgewe in foraſto 
noftro Vrafage. Hert Creilius in Orat. de Amvilla hält . 
Chevilunbache für Schwedelbach im Oberamt Lautern, 
und Nivunchiricha für Neunkirchen im Oberamt Lauters 
eden.. Allein es fcheinet erſteres befler auf Kellenbach 
an der Simmer, und lezteres auf die Nuntirche bey 
Sargenroth zu paflen, weil beide Derter mit den Raven⸗ 

- giesdurgifhen Gütern genane Verbindung haben, 

n) Diefe Urkunde findet fi in Gudenus Cod. diplom. Toms 


I, par. 377. | 

0) Des Königs Brief ftehet in AR. Acad. Palat: Tom. III, 
pag:. 103. geben Heidelberg anno Domini millefimo qua- 
dringenteimo odaro, Sabatho poſt feſtum Pentecoftes &ca 


Sfs 
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In der Erbtheilung unter erachten Kt: Rupeech 
Söhnen fiel dieſes Vogteirecht ind Loos des Herz 
Stephan und feiner Nachfolger. in dem Amt Ein 
mern. Wie weit die Gerechtſame des Kloffters fd | 
erfiredet haben, fan aus dem mertwärdigen Hund 
gedinge ermeflen werden, worin die —— 
des Probſtes über ſaͤmtliche in dem ausgezei 
Bezirke gelegene Doͤrfer und Höfe: umfardlid ke 
fhrieben werden. Ed mußte nach Dem. alten Bi 
tume alle fieben Jahre einmal an zweien Erna 
zween Tage nach einander offentliched Gericht sehen 
ten werden, eine® auf den Selde bei Weldeg, am 
Bas andere bei Nunkirchen. 


Als mit Anfange des XVI Jahrdundern Vor 
Meligiong- und Klofterwefen in Der Pfalz vielen An: 
fechtungen ausgefegt war, fuchten Die Seiſtlichen zu 
Ravengirsburg einen hößern Schuz, den ihnen f 
Kat V im‘. 1532, auf zehen Jahre ertheiler ba, 
indem er den Erzbifchof zu Mainz, den Pfalzgram 
Kurfürft , die Rhein- und Wildgrafen zu Hands | 
bern: deffelben geordnet und gefezet hat pi Ma& 
Verlauf diefer Zeit nahmen die fon eingeröurzefte 
Neuerungen täglich zus die geiftlichen Güter wurden 
mit ungewöhnlichen. Abgaben befchweret, DaB Klo⸗ 
en verächtlich gemacht , und überhaupt den 

rieftern zebothen, fich Fünftig nach der Aug ſpurgi⸗ 
ſchen Confeſſion zu verhalten. Pfalsgraf Georg, als 
regierender Herzog zu Simmern, machte im 9: 1560 
mit dem' Prior des Kloſters Ravengirsburg einen 
Vergleich, worin diefer ih zu Beobadhtüng der 
neuen Kirchenordnung bequeinte, Dagegen aber die 
Verficherung erhielt, daB daB Rlofter bei ſeinen Suͤ⸗ 
teen, Renten, Sülten und Gefaͤlen, ‚such andern 


4 * 





« p Heden zu Regenß Zen am zwölften —X des Monats 
Juni nach CEyriſti burt fanfgeven Ge ert· und zwei 

am dreiſi is. “ — 
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hergebrachten Rechten ohne alle Gefaͤhrde verbleiben 

ſollte ). Diefer Zuſtand⸗dauerte nicht Tange, in⸗ 

dem das Kloſter im J. 1506 mit allen feinen Gütern 

und Gefällen eingezogen „.und zu Derfelben Verwal, 

Aung ein weltlicher Schaffnernngeftellöt worden iflr). 

- Das Kloſter wurde lange: Zeit durch Proͤbſte re⸗ 

giert. Als aber um die Mitte des XV Jahrhun⸗ 

derts bie Mönche von der ſeiſtlichen Zucht und ihren 

Gelaubden abzumeichen ‚angefangen, wurde von Den: 

xegnlirten Charherren zu Windesheim bei: woll im 

Diftum Utrecht, eine Congregation erwichtet , deren. 

Sazungen das Klofter Ravengirsburg unterworfen, - 

Die bisherige Würde eines :Prodfied unterdrädet,:. :: 

amd nur ein Prior angeflellet. Von den Proͤbſten ſin⸗ 

De ich folgende in unvollländiger Reihe I . 

Im 3. 1084 .Tyzelinus praepofitus, erhielt von eines 
Wittib Friederun Die. Kirche zu Mengerfchied, 
und von dem Erzbifhof Sifrid I die Beſtaͤtti⸗ 

I. gung Daräben: OH 

A130 Marcholfus praepofitus , in Der Siftungdur 

ir - tunde des Kloſters Pfaffen Schwabenheim im 
Oberamt Kreuznach, unter den Zeugen. — 

AAx35 'Wezelinus praepoſitus, unter Dem die Kirch 

ı zu Enferich geſtiftet und eingeweihet worden iſt. | 

2186 Richardus praepofitus de ‚Ravengeresburech „ 

als ‚Zeuge. einer vom: Erzbiſchof Konrad zu 

|* Mainz der Probſtei Flanheim ertheilten Ur⸗ — 

5496 Greuino praepoſitus, unter ben Zeugen der Stif - 7 

2  tungeurtunde des Nonnenkloſters Chumbd x). 
| üttt 2 RR ST SPH.: - wu 
.q nahanfen Beiträge zur Pfaͤtziſchen Geſchichte 

r) Struve Rurpfälzifche Kirchenhiſtorde p.aBo. "3 + 7° 
; 3) Selbige hat Herr Brümer in den Ad. Academ. Pelat. 
TJom. IV, p.404. und Herr Würdtwein in Subſid. dipl, 

Tom.V, VI & xl aud, meiftens verzeichnet. - _ 

| 2) Senkenberg Medit. de univerlp jure & hiſtor. pag. 64  — 
:@) Ad, Acad. Palast. Tom.Ilf, pag. 97: . . . 
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1234 Henricus praepofitus , welchem Johann Gr 
von Spanheim im J. 1239 die Freiheit da 
Die und Guͤter zu Enferich- und- Keil et 
get hat. 

3427: Theodericus praepofitus , fertigte mit BI | 
grafen Emich über die Ghter zu Raunen eine | 
Alsfunde aus, und ſol im J. 1287 noch geicht 
haben 

1290 Hermannus praepofitus, taufte einige Siter 

zu Dorwilers muß aber bald hernach abge 
gen feyn. | 

1290 Rudewinus pr3epofitus, gab des Kloſters Rh 

u ar zu Genzingen In Beam. h 

1296 Giotfridus prae a „ begabte Die chriſtophets 
Kapelle in des Kloſters Hofe zu Bingen. 

‚, 8312 Stephanus (Kindeln) praepofitus , unter dem 

ein Streit wegen des Pferrfages zu Hobren bei⸗ 
gelegt worden. 

2315 Otto praepofitus, kommt in verſchiedenen Ir 
kunden bis zum J. 1330 wor. 

3331 Werner Probſt, in einem Erbbeſtandsbriefe 
eines Weingartens in Bingner Gemarkung. 

1335 Ba von Spanbeim Prob, fommt vi 


1360 yoitipp von Keppenftein, ift im J. i363 den 
19 Mai geſtorben. 
1371 Herdan von Burge Probſt, ſoll im J. 1385 
noch gelebet haben. 
388 Philipp von Koppenſtein, Taufte ein Haug zu 
Mauͤnſter Meyfeld, und fertigte wegen des Klo- 
fere Hof zu Steege eine Urkunde im J. 1389 


a Heinrich von Busse, in einem Schankungs⸗ 
Briefe von diefem Jabre. 


ET: Johenn Hundsrucker von Spanheim, tauſch⸗ 
te einige Guͤter au Pulich ein, und lebte nod 


1413 
1416 Konrad Rheingrot, gibt den Hof zu Monzie 


— |. 
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.: geh in Beſtand, und Fommt bis 1435 in Um 
Funden vor. Ä 

2442 Heinrich Bacharach Prof von Spanheim, 

unter dem das Hundgeding feierlich gehalten 
worden, ſoll noch im I. 1445 gelebet haben. 

1449 Emmerich von Lewenſtein der lezte Probft, wird 
zuweilen auch Emmerich von Mertenfiein ge⸗ 
nannt. Unter ihm ward das Kloſter zur Win« 
Desheinmer Congregation gezogen, Die Wärde ei» 
nes Probſtes adgeftelt, und Prioren zum Vor⸗ 

Rand geordnet. 

2468 Thylmann von Örunberg, Prior, noch bei Leb⸗ 
zeiten des vorgenannten Probſten, wird als ein 
jrommer und gelehrter Mann geſchildert, und 
fol erſt im I. 1485 verſtorben ſeyn x). 

1486 Johann von Grunberg Prior, deſſen verſchie⸗ 

dene Urkunden bis ins J. 1495 erwähnen. | 

1510 Kafpar von Grunberg Prior, His zum. 1516 

auch Caſſo genannt. nn 

1516 Gebaftian von Engers Prior, bis zum J. 1525. 

ı 1530 Fridericus de Ortemburg. j 0. | 
, 1545 Henricus de Noverico. 
ı 1558 Johann Sartorius, der lezte Prior, machte 
im J. 1560 mit Pfaizgr. Georg von Simmern 

den ſchon bemerften Vergleich. Ä 
Im J. 1697 wurden zwar Die Auguftiner-Chor« 

Berren von den Franzoſen wieder eingefezt Y). Aber 

nach dem in eben dieſem Jadre ‘erfolgten Riswicki⸗ 

ſchen Frieden mußte wieder alles in vorigen Stand 
Zeſtellet, folglich das Kloſter nit allen Einfünften 
der geiftlichen Verwaltung zurudgegeben werden. 
An der bekannten Religionderflärung ift ed dabei 
derblieben, und die Gefälle Diefer Probflei werden 


—. 


x) Tritbemius.in Catalogo Virorum illußrium legt ihm die⸗ 
y) Gliverii Legipensii Monalt, Mog- Pag 65. 
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noch wirklich durch einen eigenen Schaffner ve 


waltet. 
Reben der Brobftei war auch ein Nonnenklo 
des nämlichen Ordens zu Ravengirsburg. Im 5, 
1135 hat die Wittwe Burkhards, Ritters von don 
vein, ihre Befizuhgen und Mechte dem Haupifisger 
übergeben, und fich mit ihrer Tochter in Diefen gef 
lichen Orden begeben. Es iſt zu vermuthen, daß be⸗ 
fagtes Nonnenkloſter von dieſer Stiftung entſtande 
. Deſſen wird hernach in Urkunden des XIV 
—ã unter Dem Namen einer Klaufe ꝙ. 
Dacht, ſcheinet aber frühzeitig eingegangen, und Def 
fen Guͤter zum Hauptkloſter gezogen worden u ſeyn. 
‚Neben dem Kloſter iſt nach und nach eine Doife 
gemeinde entkanden, welche jest aus 27 Häufern ber 
ſtehet. Die Simmer fliefet weſtwaͤrts vorbei, und 
treibt mittelſt eines Davon abgeleiteton Srabens die 
1 WAL 


. zum Kloſter gehösige alte Bannmahle, - - ": 


- Die Bemarfung enthält 366 Rorgen Arcker, 2 


M. Wieſen, 4 R. Gaͤrten, 50o M. Weide, undvsy 


M. Wald. Me diefe:Feld- und Waldgruͤnde gede 


Br zen urfpränglich zum Klofter, und find Den Einwoh 


nern des Orts beftändfich oder gegen Zins verliehen. 
t „Die alte Klofterlische, welche von aͤlteſten Zeiten 


> ber dem heil, Chriſtoph geweihet, IE in des Theilung 


.. den KRatholifchen zugefallen, und im J. 1718 auf das 
+ alte- Örundgemäuer neu” erbauet, die Beforgung 
Der dortigen Pfarrei aber einigen Prieflern Des Klo- 
Herd Eberhardsklauſen im Trierifchen - übertragen 
worden. In der Mitte Diefer Kirche ift linker Ham 
eine fleinerne Platte mit einer im J. 1497 verfer⸗ 
tigten Inſchrift, Die im J. 1074 gefchehene Stiftung 
betreffend æ). Zu Diefer Pfarrei gehören Die Dörfer 
Belchweiler, Sargenroth, Diefenbach und Menger⸗ 
ſcheid, wie auch die Höfe Wimmersbach, Dicken 








x) Solae ift i Aa. Aqudom. Palat. Tom. III, ar. 
“ PA A . v \ er ‘ pas 35 e 
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roth und Neubof. Die Reformirten haben auch eine 
Kirche in dem Dr:e erbauet, die von Dem zeitlichen 
Dektor zu Simmern verfeben wird. | 
.. Auch bier ift Der Zehnten auf Die fchon oben be⸗ 
jerkte Art zwifchen der Kurfürfti. Hoffammer und 
ber geiftlichen Verwaltung gemeinfchaftlich. ' 


. 7). &argenroth , zwiſchen Ravengirsburg nnd 
Mengerſchied, anderthalb Stunden von Simmern 
füdwärts gelegen, hies vor Alters Sarchenrait. 

Segen Oſt liegt der fogenannte Dickenrotherhof, 
von ungefaͤhr 100 Morgen Landes, den die geiſtliche 
Beswaltung erblich verliehen hat. Er wird im Hund⸗ 
gedinge Dickert, auch Dicherait genangt: , .- 

Das Dorf beſtehet aus einer Kirche, 2.Schulen, 
38 Häufern. Die Gemarkung aus 427 Morgen Wei⸗ 
De Meder, 165 M. Wiefen, ssoM. Weide, und 274 
MR Wald. - | | “ 

‚ Ungefähr 200 Schritte vom Dorfe liegt Die foge- 
nannte Vunkirche auf einem freien: Plaz, wo. die 
Öffentlichen Serichtetäge gehalten worden, eine An⸗ 
zeige, Daß bei Aufgang Des Chriſtenthums eine Haupt⸗ 
Firche Dafelbft geftanden habe, wozu die umliegenden 
Doͤrfer eingepfarret gewefen ſind. Noch heutigen 
Tages wird jährlich ein beträchtlicher Viehe- und 
Waarenmarkt Dafelbit gehalten. Diefe- Kirche zum 
beit. Rochus fiel bei der Theilung in das Loos Der 
Meformirten, welche einen eigenen Prediger Dazu ber 
ſtellt, und ihm die Dörfer Mengerfchied, Diefen⸗ 
bach und Belchweiler,, mit dem Wimmersbacher Hof 
augegeben haben. = J— 

Am Zebnten genieſen die Erben Der Krazen don 
Scharfenftein die zıte Öarbe zum voraus, den übrio 
gen aber theilet Die Kurfürfll. Hoflammer mit der 
geiftlichen Verwaltung auf die fhon mehrmale bes 
merkte Weife. Ä 


2) Beichweiler iſt dag kleinſte Dorf in diefer - 


464 Dberams 


Schultheiferei, und liegt anderthalb Stunden w 
Simmern ſudweſtwaͤrts. In einem zu Biebern u 
J. 1404 gehaltenen Hundgedinge wird Denne Do 
son Belchwilre als Schoͤff des Gerichts angefüpet, 

Die Simmer fliefet neben dem Dorfe vordei, 
und ein davon, abgeleiteter Sraben treibt in dem Or 
te eine Mahl- und Oelmuͤhle. 

Eine viertel Stunde oſtwaͤrts iſt der Wimmersha 
cher Hof, welchen vormals die Herren von Kope⸗ 
ftein, wie jezt die Freiherren von Hacke, als m 
Graͤflich ·Spanheimiſches Lehen von Kurpfalz getr⸗ 
gen haben. Es ſcheinet vor Zeiten ein befonderet: 
Dörflein oder Weiler geweſen zu feyn a). Derma⸗ 
Ien begreift folher an Aeckern, Wiefen und Wein: 
ungefähr 125 Morgen Landes, und iſt mit zween 
Hofbauern beftelt. oo 

Das Dorf beftehet aus 19 burgerlichen und ge 
meinen Käufern, welche von 23 Zamilien bewohnt 
werden. Die Gemarkung enthält 210 Morgen Mei 

3 M. Wiefen, ı80 M. Beide, und 303 M. We) 
n diefer Gemarkung liegt ein zur Probflei Mayen 
girsburg gehoͤriges Hofgut. e 

Vor der Reformation fol eine Kapelle zus Ehre 
Der beil. Anna dadier geflanden haben. Bei di 
Zheilung aber fam fie in feinen Anfchlag. Die Ka 
sbol. find nach Ravengirsburg, Die Neformirten nad 
Sargenroth eingepfarret. ce 

Mit dem Zehnten hat es gleiche Berchaffenbeilt 
wie in den übrigen Orten der Schultheiferei. . 


“£ 
3) Mengerſchied iſt nach Rheinbellen dag größe 
te Dorf im Oberamt, zwo Stunden von Sinmmern 
ſudwaͤrts, in der Nähe des den Freiherren von 
Schmidtburg zufändigen Sledend Gemünden gele 
gen. 
4), Vermuthlich war ed das Dorf Wimmersbach, deffen b 
dem Weistum uͤber das Hundgeding Meldung gefchichk 





van. Yatrk Moſters Radenzirsburg alten Utkun⸗ 
von wird. es :gemeiniglih. Miengererod . genannt: + 
yasr. im Hundgebisige aber Mengerſchied, we 
amen ed auch in Der Folge beibeh bat: ie 
chen Diefem: Dorfe und der Neuerlirche tag das eine : 
Pegansane Dörfiein Auwen auf dem nächften;Öerge, 
efen — Der Mengerſchieder Gemarkung einver⸗ 
t FE 
e Durch Das. Darf fliefet Die aus dem zur Probſtei 
yaßsigen siofen Wilbburger Walde fommende Grd⸗ 
Fex- oder Aamesbadh, treibt Drei Mahlmählen ober⸗ 
zuib, in und unterbalb des Orts, fällt fodann in bie . 
zleichfals Durchlaufende Diefenbach, und mit.Diefes - 
‚et-Betnänden in Die Simmer. Un: ber Urguelle die⸗ 
ſer Bach lag ein anderes Dörflein. Seeinbaufen ges 
kannt, welches aber ebenfalls eingegangen if... .. 
ac Dis Heutige Bevolkerung belauft fich auf 94 Bar - 
ten, 345 Seelen. Die Gebäude auf ı Kirche, m. 
chulen, 75 burgerliche und gemeine Haͤuſer. Die 
arfung enthadĩt z32 Morgen Heer, 152 M. Wie⸗ 
HM. Gaͤrten, 273 M. Weide, und 666 M. 


ald. | ee 
“ Eine viertel Stunde ‚von Mengerſchied gegen: 
Naaıd diegt Des Reuhof, woſelbſt Irmengaxd Frau 
von Wildenburg, mit ihrem Sohne Gerhard und 
winkel Johann, dem Kloſter Radengirsburg im Jaht 
1277 einen Hofbaucen mit feinem Weib und Zugehs⸗ 
rigen geſchenket hat 6). Er beſtehet aus ungefaͤhe 
70 Morgen Acerfeld, und zo M. Wieſen, und wis® 
bon vier Hofleuten als Erbbeſtaͤndern bewohnet. 
Unter den Waldungen iſt ber groſe Wildburger, 
Der Pater- und Steinsberger Wald c). vornemlich 









| \ — — — 
‚.b) Die Urkunde. daruͤder iſt in Würdtwein. subſid. diplom. 
Tom. V, pag. 419. wo es heiſet Curtilem in nova Cu- 


Be ria &e 
....e) Im J. 1469 verkauften. Burkbard und Johann Gebräs 
| as on Nackheim diefen ihren Wald, —R Greiner 


| Pf Geographie, UI Th. 6% 








449. | | Ober am 


n.bewerfen. Bei lejterm (heinet vorBeiten- 
Tide Dorf oder Meperhof are na £ 
da in einer unten annufähren) nUrfunde $ 
denbergiſchen Gerichts, daſe io. ‚341. gedad) 
wird. In dem erfien findet man das Grund, *4 
dar longſt zerſtoͤrten Veſte wildenburg,. w Bone 

efonderes adeliches Geſchlecht den Namen ı * 
dat.: Ned deſſen Erloſchuns ift fie durch — 
am die Schenken von Schmidiburg vererbet morden 
neh Henn Stunde von Mengrrichied im Sao 
Negt die ebenfalld ganz verfaßene Burg Aopper 
wende nunmebr zum Bapdifchen Anthei der porde 
‚Bsaffchaft Spanheim geböret. NR 
"Ueber die Waldungen if ein befonderer Ruxf 
‚Förfter in Mengerfhied amgeorbnel, ; 7. — 
Daß ſchon im XI Jabrhundert eine Kirche 
Sielemn Dorfe gekanden babe, erhelet aus einer 
Auunde- des Errbiſchoffen Gigfrid Il von Mainz, 
mit er bie don einer Wittib Namens Srieberum 
‚machte Schankuns ber Kirche in Mengezeroð 
"he ſie aur Ehre der beil. Dreifaltigkeit, der, Heiligt 

"Apopeln. Philipp und Jakob, und Der heil. Fun 
Ze dem Kloſter Napel 





























par. 262- ih 
s. S. Apoftelorum Philippi & Jacobi, Vie injsqug 
. Er 7— £ fr OR | 
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Sfarrei eine. andere Verfügung getroffen worden, 
diefer Bau wieder erliegen geblieben , und. die 
‚Kirche der Pfarrei Ravengirsburg einvetleibet wor⸗ 
den, Eine andere Kitche in dem Dotfe war Dem”. 
eit Stephanus geweiher, und if jezt ein Filial des 


. 


ef. Pfarrei gu Gargentotb en 
Mer Zebnten in der Gemarkang wird, wie in den 
Abri en Orten, getheilet. IT 
“: "Bermög ‘des vftangezogenen Hundgedings dat 
Ypar zu Mengerfchied , wie zu Ravengirdburg und 
Meideibach, ein befonderes Dorfgericht beſtanden, 
welches Margaretha Frau von Heinzenbetg mit ih⸗ 
den beiden Söhnen, Johann und Iſenbart, dem 
„Wrobft und Konvent Ju Navengirsburg im J, 134m. 
ümt den Berichten zu Gemänden ımd zu Steins⸗ 
rg um gro Pfünd Hiller verkauft bat e), es Funde 
"aber unter dem Dberbof zu Öftweiler, und ward erſt 














Ravenditorutg gejogen. Dermalen hat ber Schulte 
Has. weiter mihte, «is Die obtramitliche Befehle, 


eich, den’ Abtigen zu Ravengirsburg, Dirfenbach, 
ickwenler und" Meich zu vollgiehen. ‚Hingegen wie 
hen diefe diet Schultheifereien ein eigeiies, und des 
VBahre Probſteigeticht aus, welches vdn einem Ben 
iqts ſchultbeiſe ſteben Schöffen und einem Berichtes 





| 86 verrichtet ohne deiſeyn und zuthun des Ins 
“dedperstihen Schultheifen ae aiedetgerichttiche Hande 


24 R 


‚Mmgen. Ä 2. 
Deſen Siezel hat zum Wappenbild den deil Edri⸗ 
nophel mıt dem Jeſus Kindlein Auf der rechten Hand. 
Ber idm ſtehet das ſchraͤg links durchſchnittene Wapı 
en von Pfatz und Baiern mit der Umſchrift 5: dea 





| Probfteifch Gerichts z. Olweilen 
„TICAITCIX — — 

| il —X Tom. X, DR art een. 
| | Prey | 


Angern Zeiten zu der nunmebrigen Gchultteifac — 


Areibir  (süe. dermifchter Metigion)' bekieider wird, : 


oe u 
ESchnultheiſerei Nickweiler. 


2 


3) Nickweler list eine Stunde von ‚Gimme 
weitwärts , und beſtehet nur aus ro Hi 
fern. Geine Rahbasen End gegen DEM 
fen , ‚gegen Bub das zum Spanheimiſchen Ani 
Kirchberg gehörige Dosf Schöndrunn, gegen Beh 
Denjen, und gegen Nord Bibern. In dem Hp» 
gedinge wird es Nickwilre genannt. BEP 
Die durchfliefende. Bieber wird dabier Au 
bad) genannt, treibt zwo Mahlmählen, eine el 
helb, die andere.unterhalb des Orts, und lauft u 
Dem Kauerhof, welcher eine viertel Stunde baden 
en Sud entfernt und ein zur Probfei Ranengire» 
urg gehöriger Frondof ift, ber im 3,1683 von des 
geiftlihen Verwaltung erblih verliehen worden, 
Ya Altern Beiten hat auf, dem fogenannten 3 
ckelnhauſer Berg ein Dörflein beſtanden, weidd 
Die Pröbfte in einen Meyerhof verwandelt, une 
Lehen gegeben haben. Im I. 1555 ward Yopım 
Konrad von Mezenhauſen Damit belehnet. - Pack 
Söfchung dieſes Geſchlechts aber find Die Säter en 
gegogen, und bie. Meder an Inwohner zu idpeile 
Die Wiefen an Die zu Unzenberg überlaffen worden, 
.  Bie Gemarkung enthält 179 Morgen Nedez, g 
M. Wieſen, 120 M. Weide, und 135 M. Wald. 
.Die Katholiſchen find nach Bibern, und die Did, 
nach Neuerkirchen eingepfarret.. J 
Auf dem Kauerhof und Steckelnhauſer: Berg ber 
| ge Kurpfalz wegen Spanheim, die Paftorei Kinfr 
‚berg, und der Freiherr von Wildberg, jedes ein 
Drittel Zehnten. Im Nickweiler und Lausterherger 
Zeld der Pfarrer und Freiherr von Wildberg ebew 
ffals. Das übrige Drittel wird zwifchen Den re 
Deren von Schmidtburg und Hacke getheilet. 


4) Unzenberg und Gebenhauſen. Dieſe zwo 
geringe Doͤrfer machen nur eine Gemeinde aus, m 


. 


And anderthalb Stimden don Simmern weſtwaͤrts 
entfernet. In beiden zähle man zufammen richt 
mehr ald gr Haͤuſer. Erfierer Ort wird in dem 
Hundegedinge auch Gezenberg genannt. Des an⸗ 


bern aber wird in: Dem: geiftlichen Lehenbuche gedacht, 


wonach Gebenhaufen und Uinzenberg zum Kirchfpiel. 
Kirchberg gehörig waren. - j ' 
bwiſchen beiden fließtdie Heinzenbach, und treibt 
bier Mablmählen.,. 0 fi 
Die Gemarkung. enthält 278 Morgen Meder, 107 
M:Wiefen, 727. Heide und Wald. 
“= Der Freiherr von Hade beffget hier ein vormals 
Boppenfteinifches Lehengut. a 
* Die Ratholifchen find nach Bibern, und Die Mes 
ormirsten nach Gemänden eingepfarsets beide gehen 
iber nach Kischberg zur Kirche, 
Am Zehnten dat die Kurfärftl. Hoffammer wegen 
Spanheim, die Paftorei Kirchberg, und Die Freiherrn 


jon Hude und Schmidtburg eih Drittel. " . 


“ 3)" Zeinzenbach gränget gegen Oſt an Gebenhau⸗ 
en, gegen Sud an das alte Dorf Denſen, gegen 


eſt an Meizenhauſen, gegen Rord an Reich. In 


r Befchreibung des ehmaligen groſen Kirchſpren⸗ 
eis der Pfarrei Kirchberg fJ wird ſelbiges Eyn⸗ 
enbach genantt. Bez 
..s-- . . 





£ ) Ju dem geilichen Lehenduche des Kurf. Philipps heiſet 
Die D 


iR orf fint in. dem Zirk der Paftory gelegen: 
„Kirperg, Denfen, Semenbad, Medershufen, Walhu⸗ 


‚. fen,: Eynzenbach, Mitel Eynzenbach, Nidder Ein⸗ 


:> „» 'zenbady, Dambady, Gebenhufen, Atzemberg, Stedels 
-, bufen, Küren, Schönbom, Oprechtzhuſen, Kotſchen, 
sr Rudern, Wamenrot, Waldenbrüdel, Dickenſchit, Rors 


"sr dab, Gemenden, Pantzwiler, Slierſchiet, Hecken/ 


v» Dilkendorf, Nidder-CSoftenen, Ober-Eoftenen, Swarzen⸗ 


„wirrich, Altlep, Beich, Medelhufen, Seltz, Meizens 


te, huſen, Tadenrait, Ciodenbach, Langenrode, Capel, 
Kyr, Morſperg, Wuſcheim, auch zur Wiſen, Bebern, 
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:femn seine Stunde nen- Gimmemuifpirte: yalr 
‚gen, wird in dem Hundgedinge vom Fı 1442 8 
hoben genannt, und darin feſtgeſezet, da; wi 
‚Bes Klofterd Hof und Die Mähle- — * in Der 
te Des Stifts Landes und Gebietes gelegen, won 
Die Kischberger Getreidmaas üblich if, Die aufäe 
Seite des Moſelſtroms befindlihe Dörfer „gi deſ 
+ Si und in gedachten Hof empfangen 
ien 3 
, Eine halbe Stunde Davon liegt das Saas Den 
— ein mit vier Haushaltungen beſezter 23 
Dieſes Baus Klopp ſowohl ale Fronhoben iverba 
munter Diejenigen Oriſchaften gezaͤhlet, welche ver⸗ 
wg des Kurfuͤrſten Philipps von der Pfalz getkti 
chen Lehenbuch in dem Begirte ber Parerei. ‚Rich 
berg gelegen find. 
NEHft dem Dorfe lauft die von Reich Anti Bin 
bern fommende Bach vorbei nach Nannda uſen ip 
treibt zwo Mahlmuͤhlen. 
Die Gemarkung enthält 353 Morgen A 
M. Wieſen, und 140 M. Weide Bi 
Die Katholifhen find ebenfais nah Dicken, 
und die Reformirten nach Neuerfirchen eingepfarget, 
Am Behnten beziehet ber Karbelifhe Pfarrer zu 
Biebern ein Drittel, der Freiherr von Schwidabun 
auch foniel, und der Freiherr von Hade das Fin 
pelches vorhin Die von Koppenſtein genoffen ha 


3) Reidelbeim liegt nur eine viertel Stunde son 
Simmern nordweſtwaͤrts, swifchen Kümdchen, Ds 
weiler, Fronhofen und Kälz. Zwiſchen felbigem und 
dem Dörflein Kuͤmdchen fließt die Kuͤlzbach durch, 
treibt zwo Mabl- und eine Delmähle, ergießt fich 
fodann in die Simmer. Gedachte Külzbach ſcheidet 

das Gebiet der Probſtei Ravengirsburg von dem eis 


. ” ‚.rr x 











i) Würdemein Subfid, diplom, Tem.Xl, gar. 238: - 


Gem am 


—— Siem. k), wie dann auch 
1** neun alte Graͤnzſteine daſelbſt beſindlich ſeyn 
ſollen. Der Ort beſtehet nur aus 16 Haͤuſern, wel⸗ 
che von 86 Menſchen bewohnet werden. Die Gemar⸗ 
"Sung aber aus 155 Morgen Aecker, 64 M. Wieſen 
So M-Weide, und 9 M. Wald. 

Dieſes Dörflein bat vormals auch zur Paſtorei 
——— gehoͤret, iſt aber jezt, wie die obigen, theils 
nach Bibern, theild nach Neukirch gepfarret. 

»  Keidelbeim:und Eichkulz machen nur einen Zeh 
ten. aus, woran Das Marggräfliche Haus Baden mer 
‚gen Spanheim ein Drittel , der Ratholifche Pfarger 
zu Bibern einen ——— :heil ‚ Sodann die. Freiher⸗ 
ee an Schmi tburg und xon Hacke das »- übrige 
iehen. 


388). æichtuls, eine halbe Stunde von Simmern F 


nordweſtwaͤrts, ein: geringes Dorf von etwa 20 Haͤu⸗ 
ſern, iſt nur Dusch die durchlaufende Bach von Kuͤlz 
* chieden „bat aber doch feine beſondere Verfaſſung 

Schultheiſerei. Es liegt am rechten ufer der 
vom Laubach herab kommenden Külzbach, in welche 
Die Michelbach ſich ergieſet, und die ſogenannte Dau⸗ 
benmuͤble treibet. 

Die Gemarkung enthält 264 Morgen Aecker, 192 
m. Wieſen, 245 MR. Heide, und 43. M. Wald. 

Mit dem Rirchenwefen und Behnten hat es gleiche: 
"gefibaffenpeit, wie bei dem vorhergehenden Dorfe: 
Keidelheini. 

Bon diefem Dorfe Eichkuͤlz hat Die ganze Schult· 
deiſerei im J. 1779 den Namen gefährel. 


9 Bibern. Ein Dorf von 35 Häufern, andert⸗ 








x) In ber dem Hundgedinge angehängten, Sränefhrete‘ 
bung heiſet e8: ‘,, von der Michelbache bis in die Kälze, 
n and ber Sale dis iu bie Bade immer genau. 





wis Dienst 
: „fen eine Seunde nen- Gimmsmususfimärtt a 
gen ‚, wird in De Hundgedinge vom 3; ugga In 
': hoben genannt, und darin feſtgeſezet, Daß; m, 
des Kloſters Hof und Die Wähle daſeld ſt im 
to Des Stifts Landes und Gebietes gelegen, Bon 
Die Kischberger Setreidmaas üblich if; Die anf 
Seite des Mofelkrome befindliche Dörfer - IL, 
er ea beblenen, und in gedachtem Hof empf 
ien $). 
“Eine halbe Stunde davon liegt dad Guns Dim, 
ein mit vies Haushaltungen befezter Bauerahe, 
: Diefes Haus Klopp ſowohl ale Frinheben snerba 
 amtes Diejenigen Drifchaften gezaͤhlet, weide- ver⸗ 
mög des Kurfuͤrſten Philipps don der Pfatz gemtt 
en Lehenbuch ın dem Bezirke der Paſtorei Kirk 
Berg gelegen find. — n 
RNaͤchſt dem Dorfe lauft die von Reich Unb oe 
Bern kommende Bach vorbei nach Rannpatferit it 
‚treibt zwo Mahlmuͤhlen. Bu 37 
Die Gemarkung enthält 353 Morgen Neder;i 
M. Wiefen, und 140 M. Weide. , u # 
Die Katholifhen find_ebenfals nach. Bieten, 
und Die Reformirten nach Neuerkirchen eingepfarge 
Um Schnten beziehet Der Katholiſche Dfarper 4 
Biebern ein Drittel, der Freiherr von Schwitäsug 
euch fopiel, und der Freiherr von Hade das Aprigy, 
welches vorhin Die von Koppenftein genoffen haber 


a ” .. 8% 

















_, 3). Reidelheim liegt nur eine viertel Stunde m 
Simmern nordweſtwaͤrts, swifchen Kämdchen, Al⸗ 
weiler, Sronbofen und Kuͤlz. Zwiſchen felbigem und 
dem Dörflein Kümdchen fließt die Kuͤlzbach durch, 
treibt zwo Dtabl- und eine Delmähle, ergießt fh 
fodenn in Die Simmer. &edachte Kuͤlzbach fcheid 
das Gebiet der Probſtei Ravengirsburg von dem ei 
ng 
i Wärdemein Subſid. diplom, Tem. XI, pag.23 





 Gimmers. . 4r8 


enter Dietemt Simmem k) ‚wie dann au 
neun alte Graͤnzſteine daſelbſt befindlich ſeyn 
ſolen. Der Det beſtehet nur aus 16 Haͤuſern, wel⸗ 
‚he von 86 Menfchen bewohnet werden. Die Gemar⸗ 
kuns aber aus 155 Morgen Aecker, 64 M. Wieſen, 
ade“ Weide, und 9 M. Wald. 
: Diefes. Dörflein bat vormals auch zur Paſtorei 
| Rinhberg gehoͤret, iftaberjezt, twie Die obigen, theilk 
nach Bibern, theils nach Neukirch gepfarret. 
RKeidelheim und kuͤlz machen nur einen Zehn⸗ 
ten aus, woran Das TRaragräfche Haus Baden we⸗ 
gen Spanheim:ein Drittel ‚ der KRatbolifche Pfarrer 
zu Bibern einen ung un Theil, fodann Die. Freiher⸗ 
‚gen von Schmi tburs und von Hacke das Aorige 


‚Beziehen. 


Fe XX eine halbe Stunde von Simmern | 
nordisertwärts, ein. geringes Dorf von etwa 20 Haͤu⸗ 
\ 6 „iſt nur Durch die Durchlaufende Bach von Külg 
se chieden⸗ „hat aber doch feine beſondere Verfaſſung 
"Gchultheiferei. Es liegt am rechten Ufer der 
—* Laubach herab kommenden Kuͤlzbach, in welche 
Dre Michelbach ſich ergiefet, und die fogenannte Dau⸗ 
benmuhie treibet. 
Die Semarkung enthält 264 Morgen Aecker, 192 
mM. Willen, 245 MR. Heide, und 43 M. Wald. 
“2 Mit dem Kirchenwefen und Zehnten hat es gleiche: 
'Befihaffenheit, wie bei dem vorhergehenden Dorfe. 
Keidelbeim. 
Bon diefem Dorfe Eichkuͤlz hat Die ganze Schult⸗ 
deiſere im J. 1779 den Namen gefährel. 


5) Bibern. Ein Dorf bon 35 Häufern, andert⸗ 








x) Sn der dem Hundgedinge angehängten, Gränbefhrets‘ 
bung heiſet e8: ',, von der Michelbache bis in die Kuͤlze, 
ven der Se dis im die Kae —* —*8* 
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Birtbfiheft w Bievera im a 

legt dat 4). Im Jabr 1464 warD au Die 

Hundgeding grbalten m). 
‚ us dem Dorfe Dombach este Deche 

mebır vor Alters dieſes Gedinggeyarkit 

pflegte: 
"Wie Biberbach treibt 3100 rabimäftei —— 1 

Sr gatte Stunde davon ziehet die 

m Gtrofa vorbei mach Dir Dofel,. > Ci ik 

Die Bemerkung wäh zug! Morgen wein 
u. Wirfen, 22908. Weide, und za. Wald: 

„2 eich sderbatb des Dorfes Hegel Bodiſqhe 
Mirtumd- oder Enfenhof, weidherzur PRREFCERUF 
Gere zinebar ift. —— — — ee 

euun⸗ ieburg ein Hofgut-in der @ Ar 

BSDebaue längf eingegangen‘, die —— 
verliehen find, u 
Bu Bibern wohnt ein Foͤrter, @ 

u @egend tegende: beträchtliche Hei 

‚Stforgen ‘bat. fi 


2 Die-Rirpe dei -Orks--war anfäns 
: yon ae ‚yebob 5 Be 


{3 


=». 


des 





ya 
wege 
JR} 
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werden 









eich genen. Pfarrer-heiielt.: Bis iA Ehre 


" geil, Jodann des Taufers geivsihet und wen 
“ Gentpäilting den Katholiſchen sugtfalen. a 
2770 wurde folde neu ——— er APR si 
unter dem Land apitel von Sinnarrn,-undtrat! Ki, 
VWuͤſchheinn, Sronpofen‘; söfens Beuel, 
Ruideibeim, Räl, FR Reufirgic, Zur Sprenge 








N .Würdgpein Subfid. diplom. Tom. V. Pal 
mw) IBid; -Tom. VI, 171. heifet 8: „iu Biedern i 
vi dem Dale Wat rar uf be Plans, ' 


Gimnirk. atrs 


eine Ki jei- 
* die ein Sege * ‚in Site — —— 


Sr eb 

* Mm Zehnten beziebet Kurpfalz megen —— 
"ein Srittel, der. Kath. Pfarrer das andere, Die Gier 
——— hung und. Dade aber dee Abrige 


men 23.5 


m 
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Patch iſt das geifte Def Disfer —E 
sei y- aber thalh Stunden von Simmern nosdinefr 
| Wirk gzelegen. Man udlet 47 Harſer· und 5: I 
wilien darin. 
Duich daſelbe fliefet die yon wäfhheim *78 
% Dach , treibt zwo Bobt- und eine Oelmöple. its 
Drie, und vor demfelben zwo Dablmäplen. - 
‚ Die-Slemarlung enthält 222 Morgen: ‚Yeder, ss | 
w. Wieſen, gg DM. Weide, und 42 M. Wald. 
Die: Katholifhen find nach Bibern, die: Defore 
minten aber. nach Neuerkirchen eingepfarret. Der Pfar⸗ 
| ver zu! Bibern get auch ein Drittel des Sehntent, 
| ginen andern Kurpfalz, und Dad übrige bie Suiten 
| m. von Sqwiditburg und von Hacke. 


rd pehphheln lest eine Stunde von. Simmern 
Rordne awari ein geringes Dorf von 25 Haͤuſer 

- Eine viertel Stunde davon entfpringt in Walde. u 

WR: Baͤchlein, welches durch das Dorf nach Keil 

And 0 weiter in Das Biberthal flieſet. 

s.. Die Gemarkung enthält 220 Dorgen Aecer, 116 
2 »Wieſen, 39 M. Weide, und 99M. Wald. : 
Auch beſizet die Gemeinde noch 100 — mit 
| hun en.beiden Dörfern Reich und Biebern in Gemein 
t 
I it dem Kirchengans und Bepnten dat es side 
| Vewandris, wie zu Reich. 
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are Mbcerauut 
2) Niederkmd liegt aur eine halbe Stunde a 
Siumern nordwaͤris, und ſcheinet aus Im 
sum Kloſter Kumd gehörigen 
zu ſeyn. Das von gedachten Kumd EN 
Baͤchlein fliefet hier vorbei, und fällt bei Rümdgn 
in die Külge, und mit biefer in die Simmer. v 
Ort iſt 19 Haͤuſer ſtark, welche von ungefähr zooße 
len bewohnet werden. Die Gemarkung enthätn 
Are 1gen Meder, 85 M. Wieſen, 33 M. Weide, I) 
« a . ” “ . 


» Die Katholiſchen und Reformirten ind zu Eis 
mern eingepfarret. Cine Hälfte Des: Zchntend dege⸗ 
det die Kurfuͤrſtl Hofkammer, die andere aber die 
geiftlihe Verwaltung wegen des Kloßers Kumd. 


. .2) Rülz. Ein. Dörflein von 13 Haͤuſern, ci 
halbe Stunde son Simmern an der Bache gleich 
Ramens und dem Dörflein Eichkuͤlz gegenaber geh 
gen, kommt zu Anfang des XIII Jahrhunderts vn 
Da nämlich Heinrich von Dicke im J. 1204 alle fein 
: &Ater von Muͤlbach bis gegen Rälz, ind befonden 
Ken Wald Strut dem Kloſter Kumd übergeben Bat). 
‚Die im Amte-Spandeim entfpringende Ba: . lief 
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v wdrdwärts vorbei, Und treibt oberhalb des Dip ehe 
Madimüpfe , und lauft durch Keidelpeins ‘ i 1 
"&immer. - u 2* m 
| "In der GSemarkung finden fih 148 Morgen Made, 

Or. Wieſen, 115 M. Weide, und 93 M. Wald 

: „Bor der Reformation gehörte diefer Ort zur 
ſtorei Kirchberg, jez! find die Katholifchen nach Bis 
bern, und Die Reformirten nach Neuerkirch eingepfers. 
vet. Um Zehnten bezichet Kurpfalz ein Drittet , die 
‚geiftlihe Verwaltung aber wegen der Probftei Ra 


. 
. 


» 


Bandes, IYGStüd, p. 325 & 332 


n) Süttinghaufen Beiträge zur fälsifchen Geſchichte 


ren ginn und een des NKloſters Aunbigineimel 
voviel. — Fe SU no. 2 


:: 3) Neuerkirch. Ein geringes Dorf von 16 Haͤu⸗ 
een, eine Stunde yon Simmern nordweſtwaäͤrts ges 
egen, hat gegen Oſt das Kloſter Kumd, gegen Sud 
Rälz, gesen Wert das zum Anıt Kaſtelaun gehörige 
midelbach, gegen Nord Laubach zu Nachbaren. Eg 
End eigentlich zwei Dörfer, welche von der durchlau⸗ 
fenden Kuͤlze gefchieden werben. Was davon auf 
dem linken Ufer liegt, gehöret zus hintern Grafſchaft 
Spanheim und zum Amt Kaftelaun, das auf dem 
rechten aber, von welchem hier die Rebe, iſt Pfäl- 
üfch.. Gedachte Kuͤlz tseibet unterhalb des Orts eine. 
Maͤhlnaͤhle. _ zu 


Die Gemarkung beflehet aus Igo Morgen Aecker, 
109 M. Wieſen, 120 M. Weide, und sa R. Wald. 
7 Von der Kirche dieſes Orts findet ſich nicht Die 
mindeſte Nachricht, auſſer daß ſolche vor der Refor⸗ 
mafiön'dem. heil. Wendelin geweihet, und ein Filial 
bon Bihern gewefen, bei der Kischentheilung aber in 
das Loos der Neformirten gefallen iſt. Der angeflele. 
te Drkdiger hat auch die Dörfer Bibern, Wuͤſchheim, 
Ku, Rickweiler, Nannhaufen, Reich, Fronhofey 
eis ülz und Keidelheim zu verfehen. . Die Kathalle. 
x Ai gehören. nach Bibern. Mit dem Sehnten ver» 
IF e8 ſich dahier wie zu Kuͤlz, auffer. Daß das Kim 
ſter Kumd auch aus gewiſſen Nedern den breifigften, 
und die Hoflammer yon den Pfarrädern den Zehne 
ten allein beziehet. | un 
Das Bericht in allen drei Dörfern iſt mit einem 
Schultheiſe, einem Gerichtfchreiber und vier Schäfe 
fen, nämlich einem don Niederfumd , einem. von 
Külz, und zween von Neuerkirchen beſezet. Es Führt 
in feinem Siegel einen auf zween Palmzweigen ru⸗ 
Henden Herzſchild mit den Baierifchen Rauten; oben 
Barauf ſtehet eine won dem Pfaͤlziſchen, doͤwen ge» 
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‚z556 Dorothea von Deitepeufen. wide: 
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Gibodo Ritter von Schmidburg dem MUS 
ne Guͤter zu Horweiler geſchenket 5). * 
.Im XV Jahbrhundert verfiel Die Kofter 


und im folgenden ward dag Riofer im * * von 


unlergeben s). 

Die Nonnen blieben zwar noch bei ihren —* 
regein. Als aber die legte Aebtiſſin im Fe a 
Tode abgegangen war, 308 Pfalzgraf Kia m 
Geräte gänzlich ein , und lied don feinen , 
überlegen, ob das Kloſter zu einer Schule, od, 
einem Kofpital verwendet werden folte. ed 
erft nach Ableben gebachten Herzogs verwarcheet 


— Georg der weltlichen Seriptbe 







986 Kurf. Friedrich IV in ein Ooſpital she rohe, 






ner im J. 1508. a, dar Oler 
en ben Webtifinnen pad nur folgende mia 
enken ar 
2,96 Bethe, erſcheinet mit dem Probſie open a 
a — — der vo Seimeig, “ 
e geſchehen 8 9 
a Sophia in einem Verichbrie e all X 
eu Ockenheim 8). ke. an, ei 3 
2450 Helida von Megenheufen a. Er 
21496 Dorothea Hilchin von Lo het K 85m Gy 
1506 mit den Pfarrgenoſſen verglichen, «. 7 a: M 


3543 Eliſabeth, und ik — * 











DE Würdrwein Sub “p -diplom. Tom. x, in e . ib 


" Sumoraäy hochſte dierde Deutſchlandes Tab. 85. 


Vacharech. a — 
Some; vab ſeinar Sewaflin:Semingard Segel : :; 
sen, Rt die Kapelle dem Bruder Eberhard, -ung ' 
altem Eigenthume in Döntiger Gegend, und der Erz ⸗ 
biſchof — bon Mainz beftatigte ſolches im gJ. 
z196 wit dem Zuſaz, daß dieſelbe aller Dem Eifer 
erorden von den Römifchen Pähften ertheilten See - 
Peıten theilgaftig feyn johte ER Auch hal gebachiee 
Heinrich von Dicke im’}. tadz'wegen ſeiner in dag 
AKtoſter aufgenommenen Tochter’ Elifabeth alle feige. . . 
Güter von Richelbach bis gegen Kaͤlz demſeiben übern: · 
geben: welcheSchankung bernach von ſeinen Erben, 
Dem Biphoffe ur zu Strasburg und Alegannee 
Herrn von Dicke, im J. 1252 befätiget worden iſgt. 
Inm J.1241 ſchenkteKudolph der Erzdiakon zu Trier 
dDem Kloſter ale feine Guͤter nebg dem -Kircherrfag ze 
"Bornheim bei Flanheim. Pfalzgraf Dit der eudaigdiie, - 
fein Sohn Ludwig Il, wie auch die ——— 
dolph. I, und Auprecht 1;.beffeieten des Kloſters 
Sater in den Thalern Diebach und Mannbach. Jo⸗ 
dann Braf von Spanheim zu Starkenburg that ein 
ngleiches im J 1250 zu Enkerich und erlaubte feinem 
eiknechie, Ludwig von Denfen, Dem Ktoften feine 
WBürer auch zu verſchreiben. Im J. 1257 Aberlieh 
Zpm-Godefried& Ritters von Boppart inib Deu 
RKirchenſaz zu Laubach, und Irmegard.:non Treyß, 
"perebligte don Stein , Den fogenannten Barthola⸗ 
Ahbäus. Mark, der jährlich vor dem Kloſter gehalten 
worden, mit bem Zebnten zwifchen dem Kloftes und 
Dem Dorfe Laubach im J. 1292. Mectild von Win- 
menburg, Peter von Treyß hinterlaſſene Wittib, und 
Margarrtha, Sriedrichd von Schönenperg, Witnb . 





Verſorachen in folgenden Jahren apifchen Kern, Se ! 
Ser. die Simmer genannt, und dem Rn a 
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amermehr einen Markt zu hatten. Im 3. 1307 bat 
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Gibods Ritter von Schmibburg dem Ruhr 
ne Büter zu Horweiler geſchenket 5). 
Im XV Jahrhundert verfiel die Sau 
und im folgenden ward das Kloſter im 1566 mi 
te Georg der weltlichen Serkptbe ner 
unlergeben s). 
Die Nonnen blieben zwar noch bei he | 
zogen. : Als aber die legte Aebtiſſin in Ra1 
Tode abgegangen war, 308 Pfalggraf zu. 
Gefälle gänzlich ein , und lied von fi 
überlegen, ob das Kloſter zu einer eg 
einem KHofpital verwendet werben —& BE. MO 
erft nach Ableben gebachten Herzogs LERWARUKE 
<pb6 Kurf. Briedrich IV in em Hofpirnkgie Nie 
ner im 3. 1508. aan ou 
nd den Westifinnen God nur ——— 


en: 
2,96 Bertha, erfcheinet mit dem Prob iie 8* 
Der Beſtaͤttigungsurkunde Der durch Sripei 
















Dicke geſchehenen Stiftung. je 
2 Sopbiaineinem Dergicptöbriefe N Ä en 
guͤlte gu Ockenbeim f). Edgar ug 


2450 Helida von Metzenhauſen ei u? 
2496 Desothea Hildin. von Lorch, das SE ie f! 
1506 mit den „pfarsgenofien derslihen, MS 


ei b th B 
1556 Dorahen vn von Deitepeufn. wie ai 








Die e Nachrichten hat Herr Aüttinghaufen in 
. 9 * $ haar und II * 
einer be | 





RN — könne dierde —*R Tab. * 


3b 3 nis % ind —— u Bu 
Sr | 






SOEHn wid In’ 3,156 bie wähle je 
Dbei- die ad perpfa —— 
K563. — Vfaugraßn A Rhein, eine‘ * 5 
| —* Her Hr Sebanne U don Simmern , im i 
| ohren, kommi noch im $. 1571 dor ). or 
2572 * Bremen von tewenflein, iſt im J. 1574 en 
\ derſtorbe 
es Sufssung Biees adelichen Jrauenkloſters — 
— egene Guͤter in Beſtand 
— 2 — und. vier — worden, 
Obberhalb des Orts enfpringt ein Baͤchlein das 
unterhalb eine Mahlmuͤhle treiber und nach Niederm. — 
kumd lauft. Die von Laubach weſtwaͤrts herabkom⸗ 
mende Katz Aieſet dutch einen Theil der Bemarkung—/ 
und treibt im Bienenderg auch eine Maͤhle. F 
In dem Dorfe wurden voriges Jahr 26 Häufer Ä 
und 238 Seelen, in der. Gemarkung aber 325 Mor⸗ 
en Ackerfeld, —8 — Wieſen, 60 M. Weide, und 
35 Ms Wald gezaͤh 
3. geiſtliche Verwaltung oder ihre ofen. I 
Schan eren — in dieſer und Abrigen anſtoſſenden 
eniarfungen ouch 307 Morgen Wald, über wege zu 
Re befonderer Sörfter in Laubach arigeffelet iſt 


Die alte Kloſterkirche, die den Reformirten zus: u 


theilet werben „ iſt bermalen ganz zerfallen. Dies 

peter werben sehen | nach Dos ‚ die Katholi⸗ 

e3 abi: nach Laudach zur 

Kehnten beziehet die —* Hofkammer 

bier, —— — Verwaltung fünf Neunte, 
d fogenännte. — aber wird von beiden zu 
—* ichen Theilen bezogen I 


en 
») een dafelbft. & kennt diefelde aber irrig Kathari⸗ 
a au. ſche eine fobche mit ber folgenden verwecfelt zu 


— — nrnn gharſen am anggaeisten. Orte 2 | 
Bande, &. 348 {q | 


pf. Weographie. U. zb. 9 l 
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bieſer auch ohne keibeserben Kar6, Pfatzgrear ae 
1 3 — Bruͤder, Meinhart und Peter von I 









penftein .z). Nach gänzlicher Erloͤſchung diefes di 
frblechte bekam das Leben der Rurpfälzifche Di 
jägermeifter, Franz Kerl Freibere von Hacke, au 
En — ı in Defien.Yefize fein Here Sohe 
w befindet. 2 7 
Unweit des Orts ſlleſet die bon Kiffelbach A⸗ 
mende Steindach trelbt Drei Muhlen, imd heil 
9 unten am Schoͤnenberg mit einert anden wa 
iderotd kommenden Bade, --— -» 8 
. Die ®emarkung beftehet aus 181 Borges Meder) 
aM. Wiefen, 60 M. Weide, und sR.Beh: 
- Die geiftlihe Berwaltung hat dahier wegen. Vai 
Kirche auf dem Schänenberg, und wegen des Kia 
ferd Rumd, fobann Der Sreiders von Hecke einig 
um. Roppenfteinifchen , und der Freiherr von de 
derd zum Mezenhaufer Leben gehörige: Iefe —* 
Die Katholiſchen find auf den Shönenbeig mi 
bie Neformirten nach’ Pleigenhaisfen eingemfarretin 
Den Zehnten in den drei Hauptfiuhren: Hegel 
die geiftliche Verwaltung mit Dem Bogkäherrm ji 
gleichen Zheilen, in den zween Orfchflüpren alex d 
gräflihe Haus Degenfeld‘, bis auf ein der Kur 
Dofkammer wegen des hintern Grafſchaft Spa 
zuffändiges Neuntel. mat Inne 


ae ein sge nt 
6) Reyerſchied iſt, wie das pordengehenhe Dirk 
fein, nur-13 Käufer art. Es hat gegen Oſt Mierd- 
bath, gegen Sud Walbach, gegen Weſt Pleigenbau⸗ 
fen ‚ gegen Nord Budenbach zu Nahbaren. . Diefen 
Dre fcheinet dasjenige Seriradesneida zu fein, wel, 
ches in der Grängbefchreibung des Kirchſpieln Mer 
Bach vom J. 1006 vorfommt O). | Un 









* 








a) Der. Lehenbrlef iſt deden zu Wintetburs auf Mfieug- 
x nah Johannestag 1483. rn | 
m) Gndems Cod, diplem. Tom.IU, pag-ioge ° 
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teformirten nach Pleizenhauſen eingepfarret. Dex 
ehnten iſt in zween Fluhren abgetheilet. Von der 
adlichen beziehet ſolchen Die geiſtliche Verwaltung, 
on der nördlichen aber Die Grafen von Degenfeld. 


HMW Budenbach beſtehet auß 14 Höufern, undif 

derthalb Stunden don der Stadt Simmern nord 
ſtwaͤrts entlegen.. Nach einer Urkunde vom J. 1403 
at Jaͤckel Hume von Bacharach einige Zinfen und 
züter, wie auch Die Hauprechte und andere Gerech⸗ 
igfeiten im Dorfe Budenbach an König Kupredt 


erkauft. | 

Durch das Dörflein fließt Die von Horen kom⸗ 
sende Klingelbach, treibt eine Den Grafen von 
Yegenfeld zuffändige Mahlmuͤhle, und ergiefet ſich 
ı Die nahe am Drte vorbei laufende Steindad. 
In der Gemarkung zähle man zır Morgen 
eat, 136], Wieſen, so. Weide, und 110 M. 
Bald. — 
Die Kurfuͤrſtl. Hofkammer, die geiſtliche Verwal⸗ 
ang, und die Grafen von Degenfeld-Schomburg 
efizen einige freie Güter. | Ä 

Die Katholifchen find zus Pfarrei Schönenberg 
ebörig, und die Reformirten nach Horen. , 

Den groſen Zehnten besiehet Die geiſtliche Ver⸗ 
baltung in einem Bezirke, Steilheim genannt, ala 
ein, und den kleinen Die Gemeinde Horen; im uͤbri⸗ 
en Felde aber die Grafen von Degenfeld Schom⸗ 
urg, mit Abzug eines Neuntels für Die Kurfuͤrſtl. 
dofkammer. | oo 


5) Steinbady liegt zwo Stunden von der Ober⸗ 
misſtadt nordoftwärtd. Die Vogtei zu Steinbach 
uf dem Hundsräd hat mit aller Zugehör von Der 

rafſchaft Spanheim zu Lehen geruͤhret. Als ſol⸗ 

De auf Ableben des Trägers Johann von Mers⸗ 

bad ledig ward belehnte Pfalzgr. Sriedrich der 

‚Hunsdrüder Walraben von Re und Da 

f 3 ' " 
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x17 M. Wieſen, a M. Bärten, 36 DM. Heide, 
TSM.Batd, 

U Sreigäter And einige zum Koppenfteinnifchen u 
Hackiſchen Leben, und zum Kloſter Kumd gehböri 
Orundftüder. ' 

Im J. 1439 fol zu Bingweiler eine Rapek M 
fanden und zum Kloſter Kumd geböret Haba?) 
Sie muß aber eingegangen, und ganz verfalles m, 
indem bei der Rirchentheilung folche in Feins is 
ſchlag gefommen, auch nichts mehr Davon äbın k. 
Die Katholifchen find zu Reyerſchied, und die da 
formirten zu Ellern eiugepfarret. 

Den Zehnten in der Hauptgemarfung beriehei d/ 
Kurfuͤrſtliche Hofkammer mit der geiftlihen Bew 
tung au gleichen Theilen; in Drei Gewanden aber d 
Graf von Degenfeld zu 8 NReuntel, und gedachte ht 
kammer zu einem Neuntel. 

Das Bericht in der ganzen Echultheiferei W 
Bet aus einem Schultheife, einem Gerich tſchreu 
und vies Schöffen. Nebſt ſolchem ift in dieſer Sch 
beiferei auch ein befondered Kumder Gericht, m 
Die Dörfer Kumd, Bergenhauſen, Budenbach, Bi 
tweiler und Reyerſchied gehören. Nebſt jenem Pl 
zenhaufer Schultpeife iſt es Dermalen noch mit Re 
Schöffen beſtellet. u | 


Schuitheiferei Laubach. 


J) Horen. ‚Ein mittelmaͤſiges Dorf von ag 4 

j fern, zwo Stunden von Simmern nordebt 
entlegen, wird in alten Urkunden Sonrein, au 
"ohren genennet, wovon ein adelihes Geälrd 
Den Namen geführet hat. Im Jahr 1135 üb 
Burkards von Honrein Wittib alles ihr Gut in d 





s) Büttinghaufen Yeiträge zur Pfaͤlziſchen Geſchi 
Ä Fr — hy Stu, 30. Pr ? I ' er 


Simmern. 47 


poͤrfern Honrein „Bubach ꝛc. ſamt dem Kirchenſaz 
s gedachtem Honrein Dem Kloſter Ravengirsburg. 
In den Sehde-Zeiten des XIII Jahrhunderts 
jard dieſer Ort mit Mauern und Gräben umgeben, 
ı Der Folge auch zu den fogenannten ‚Beten des 
Imtd Simmern gerechnet. Daher wird. in Der Theis 


ng unter 8 Muprechtd Söhnen im J. 1410.Horein 


psar eine Stadt genennet c). Es find heutigen Ta⸗ 
es noch Spuren davon. übrig. ‚Aber der Ort iſt 
Gieder in die Geſtalt eineg Dorfes zurudgetretten. 
Hherbalb deffelben entfpringt die Blingelbad) , und 
tiefetnach Budenbah. -- - -- — 
. Die Gemarkung enthält 375 Morgen Aecken, 152 
. Bien 3 M. Gärten, 40 M. Weide, und 276 
. Wald, 7 
U uf einem nur einige hundert Schritte vom Dor⸗⸗ 
e entlegenen Bezirke fiehet man eine: aufgeworfene 
Berfchanzung , ungefähr 50 Schuhe im Durchſchnit⸗ 
e baltend. Diefes fol eine den Herrn von Koppen⸗ 
tein zuftändige Burg gemwefen, und mit der. füge 
pannien Lautersheide an Die Hessen von Schönberg, : 
ezt non Degenfeld-Schomburg gekommen fun 
Sm 3. 1275 dat ſich der Probſt Theoderich von 
Ravengirshurg mit Wilhelm und Johann Nittern 


son Waldet, Heinrich Ritter von Rande, und udd 
Dritter von Dalburg verglichen, Daß Das Patrönite 


recht hiefiger Kirche zwifchen ihm und gedachten Ges 
meinern abmwechfeln follte. Im J. 1313 gab es des⸗ 
vegen neuen Ynftand, weshalben Arnold von Span⸗ 
heim und Emmerich vom Steine zu Schiedsrichtern 
Jewahlet, und von ſolchen die wechſelſeitige Verlei⸗ 

ung der Pfarrei feſtgeſezet worden iſt. Die von 

aldeck ſcheinen ihr Recht von der Grafſchaft Span» 

. [nt " . 

Auch in der Teilung zwiſchen Herzog Stephan und dem 
) Seafen grienrin ne en En ana mich ' Sohn 
vein unter bie Städte und Sqloͤſſer gezaͤhlet. 
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—X Lukas getbeihte * 


Yan, ‚dag Lone der Reformirten;n 
e: — —— Prediger beffelt, melden 
drfes Lau 


» Bubach und Budenbait 
— dat. Di —X aber Find Jaqſ 
Ya mn | 






er ‚nıPr 

bie, geilighe: Derzmalıg 

theile wegen — drobſie Ku SCHI a 
ho der Kirche De EEE S ERL « 155 0 1 


ar er — 
ee Bi; Laube. in anfeßntiehs —— 
— ‚swifhen Simmern und Rerfelaun , Im 
im XUI Jahrhundert vor, und iſt gleich Horen ki 
ee, . Sehdegeiten mit Mauern und Gräben —— 
ben geweſen, deswegen es auch unter die Ve 
Amts Simmern gezaͤhlet, und in der Haup —2* 
Ppom J. 1410 eine Stadt genennet worden 
In deſſen Gemarkung en fpringeb: Pagutate 
‚und ‚Kobbädlein, weiche fib mit, der -wörbeig 
. „genden Külge vereinigen, die ein Mahl e rei 
und ihren vauf nach Neuerfirch fortfeget Mebenn 
bei ziebet die don Koblenz nach Simmern fü 
Sondfrafe, eine andere aber nach Kaſtelaun durch 
2of, in welchem auch Der ZoN erhöhen wird... 
sera. iR der Berparkung find 413 Morgen Meder, a 
ey as Wieſen, 6 M. Gaͤrlen, 75M. Weide 
rn Wald, Der Kurfürft. Förfter über affe zumfios 
u. He Kumd und Den umliegenden Dörfern ouis 
Walbungen dat in Laubach feine Wohnun 
a. Auge dieſe s Dorfes ORANGE, 2 de 
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hen 1 
var 4,4 
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Mile Rund, Wegen ves Patronatrechis lemergen 
ederſxruch ch :wüitten , * des —— Some 
* Boppari dieſes Necht im 






257 sat abgeiteiteingat 5 Sie war deam hi 
Bi gertiher Anid iſt in der Teilung den 


RK etbetifehen Beimgefaen Diefe- gaben sion 


nen Pfarrer, dem Die nächft gelegenen: Dirfe: 
ehe, ‚Baba, Horen und Kumd mit: * 
Im J. 1716 iſt das ganze Dorf, und auch 
* Pr — Sa bafd aber tegiere. non: der 
Verwaltung wieder dufgebauet, ut Sicher 
denterdaiten werden. Die Meforniisten- Haken ars 
Fänge auf dem Rathhaufe eine Bethſtube errichtet, 
J. 1719 aber aus gemeinen Mitteln eine eigene 
Kine eshauet, die ein Filial Der Pfarrei Horen if. 
+ Den: groſen Behnten beziehet Die geifliche Ver⸗ 
ioeitung :al8 eine ‚Sugehör Dis Kleſters Kumd, ver 
I RN. pomer ya Oeacte nccn· 
en. | 





3) Rrbſchied. €ir geringes Dorfen a69Hl. 
—* liegt drnchalb - Stunden von Siumuirn nord⸗ 
zodrts, an der nad Koblenz füͤhrenden den kand ſtrafe. 
Die Semarkung enthält 141 Nyrgen Meder, 7o M.. 


mn. aM: Ele, 3m. wenn, und D m. 
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Dachte Kapelle. ward ums J. 1720 wieden.Bergafe 
und erſt vor einigen Jahten don neuem aus gef 
melten Almoſen esbauet. Gie iſt zur Ehre Des fa 
Erasmus geweihet, und gehöre als ein Silial yı 
Pfarrei Laubach. Die Reformirten aber ſind a 
Boren eingepfarret. 

Den gtoſen Behnten bezichet befagted Gt 
St. Eaftor in Sarden an der Moſel, und Den Ei 
gehnten der Katholifche Paſtor zu Laubach. 


: 4) Bubach if an der Rurtrierifchen Sraͤnze bw 
falls dritthalb Stunden von Simmern nordmdrı 
entlegen. Es wird in der bei Horen angezeigten Zr» 
Bunde vom J. 1135 namentlich angefähre, wu (N 
ſchon in älteflen Zeiten bekannt gewefen fern f). 
Micht weit davon fliefet. das aus. Deus Spanheiwi 
fhen Amt Kaftelaun entfpringende. Bächlein vorbe 
treibt eine geringe Mahlmuͤhle, und fezet feinen k 
in die Simmer fort. Die von Simmern nady & 
Goar führende Strafe ziehet durch das Dorf, ı 
welchen auch der Bol erhoben. wird. © —. 
Der Drt beſtehet aud.27 Häufern, ſamt einer Ri 
de und Schule. Die Gemarkung aus 270 Morgan 
Veder, 265 M.Wiefen, 2 M.Bärten, 144 Di. Wei⸗ 
de, und 430 X. Wal... 1... 0.0 
- Unter den Waldbezirken iſt einer mit dem Biräf. 
etternichiſchen Dorfe Dudenrode gemeinſchaftlich 
und wird insgemein Die Burg genennet. Es iſt n:d 
eine Verſchanzung von etwa 200 Schuhen im Durd 







kyrine mit zween Gräben und einem hohen Wet 
a 


von uͤbrig. Nicht weit davon liegt auch dir # 


. malige Veſte Brunsborn, wovon ſich im XII Jr 


hundert ein adeliches Geſchlecht geſchrieben hat, 
Davon im J. 1140 Ulrich g), im Jahr 1154 Hew 





. F) Freheri Orig. Palat. Patt: II, Ca 


> .. 
g) Als Zeug In einer Urkunde für —* Kloſter Brauweil⸗ 
welche in ac. Acad. Pelat. Tom. III, 5. 163 befiudliqh it 


“= 


\ 


Emmen. 1 ” 


vich Ey, ae. 7796: Werner, im J. 1230 Beifeh 

vbert 3), und im J. 1272 bis 1315 Johann von 

Brunshorn &) in Urkunden vorkommen, die fogar 

unter Die Dynaften gezählet worden. Die Burg. felbft 

. war zur Pfalzgrafſchaft gehörig, und ift bei der zwiſchen 
Den Söhnen des Kurfürft Dtten des Erlauchten im 
J. 1255 vorgenommenen Ländertheilung mit Den Ber 

ſien Staleck, Stalberg, Fürftenberg- ıc. dem ältern 
Sohne zugetheilet worden h). Sie wurde hernach 
ums J. 1320 von K. Ludwig an Ergbifchof Baldemin 
gu Trier und Rönig Johann von Böhmen mit obge⸗ 
dachten Velten verpfändet, jedoch in dem Vertrage 
von Pavia den Pfalzgrafen wieder ausdrüdlich aus⸗ 
geſchieden. Die Pfandſchaft aber währte noch meb» 
sere. Sabre fort, und Brunshorn war bis zum J. 
‚1354 darunter begsiffen m). Bald Darnach fol Ger⸗ 
fach von Brunshorn verſtorben, und mit ihm Diefed 

SGSeſchlecht erlofchen fern. Deſſen Erbtochter Life war _ 
on: Henne von Wunnederg und Beilftein vermählt, 
Des mit ihr Cuno und Gerlach von Wunneberg ges 
zeugt hat. Weil nun der von Brunghorn Die Vog⸗ 

tei Pfalzfeld von der niedern Graffchaft Kazenelnbos 

j gen zu Zehen getragen, befam-jener Cuno, und feines 

| Bruders Gerlachs Sohn, Johann von Wunneberg, 

; Diefe Vogtei von neuem zu Leben, die jedoch das 

Erzſtift Trier an fi zu Bringen gewußt , und die 

ı Herrn von Wunneberg damit belehnet hat. Eben’ 
Biefes Geſchlecht erhielt hernach auch Die Veſte Bruns 





b) Vid. Hontheim Prodr. hift. Trevir. Tom.I, pag. 281. b. 
‚s) Erſterer kommt in der Stiftungsurfunde des Kloſters 
Kumd, und der andere in einem YBundbriefe des Erzbis - 
. fhofs zu Köln mit Pfalzar, Ludwig I, und dem Marge _ 
grafen von Baden vor. Ib. P.97& 101. 
k) Vid. Gudenus Cod. diplom. Tom.I, pag. 741. & Prodr. 
.. bill. Trev. p:484. 42. ' 
N) Toiner hift. Palat. pag. 40. | 
m) Man vergleihe damit, was oben bei Bacharach hievon 
gefagt worden, . ns j \ en .. * 





«9% Shuami 
Harn zu Lehen, "ar vutdı ſelbiges zu enye 
xvu — ausſtaro wurden Die; 
von Metternich und: älenurt :Ntrmit Aelsiennas. - 
: licht weit von Diefer borfiärten-, uplramr.s 
in ihren: Stundmanert ſichtbaren Burg fiegt . 
* Ei weiches die reſe⸗ vn u 
euch befige 
" Die vormals den 9.6 Alp. nd Beier 
— Ansehen Sera zur, 
ven a * r@ 
ICE einverteißt, Dis Katholiſchen ſud ud. dm 
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ESchultheiſerei —SES 


"RK sc Ari J 
B eizborn iſt ein Dörflein von 4, 
Din ‚und liege zwo Stunden; en 
mern nordoſtwaͤrts, von Laudert aber. I 
Deſſen. Gemarkung enthält 73 Morgen 3 
M. Vielen, 30 M. Weide ,. und 958. FRnfiii. .. 
x Die Kaͤtholiſchen haben eine zur Ehre. F 
Dochus. eingeweihete Beih ſtube dobier And 
ats Schönenberg,, :und. Die-fRefermirken ı | 
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2) Zeudert eins doppelte Dirkeii,; dee ger 
"un: Bochtein unterſchieden wird. der Theil auf 
J Gein if Pu ae anden atient⸗ 
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uble 1398, melde. dad Obrramt Simmern von bene“ | J 







dartiecien at Oberwefel unterſchheidenn. 


2: ODer dehnten 


‚eim, der geifiiiiien. Berwaltung, und Kurtrier fer 


⸗ 


3) Rlcpenrod, "ehr geinines Dorf von a0 hä 


ern, zwiſchen Kiſſelbach, Budenbach, Horen unde 
Meizborn. | 


Bach gegen Sud, nimmt.die von Dudenrode, Bu⸗ 


hach und von Maizborn berabrinnende Bädleinuuf, 


A BUPINDERDE DERDEEREFEST 
sind treibt unten Die fozenannte Leyenmäßle.; Die“ 


pin. Die Reformirten aber find Silialifeh von 


A - 


2 


494 Oberamt 


und: auf Dem ExGönenberg bie Hölfter ch Warm 
Bern Hälfte das Stift St. Martin zu Worms 
w), und Die Grafen von der Leyen ein Drittel, 


4) Riſſelbach liegt an den Gränzen des Kurtia 
Afben Amts Oberweſel, zwo Stunden von Eins 
mern nordoſtwaͤrts, zwifcben Wibelsheim, yo Zei 
riſch if, Richenrod und Laudert. Es wird is der 
Granzbeſchreibung des Kirchſprengels ShRerieh 
Kiſſilbach genannt. Die Vogtei deſſelben dam 
Die Knebel von Kazenelnbogen als ein Simmeriſchei 
Burglehen, und nach ihnen die Krazen don Schar: 
fenftein mit den Junfern von Mezenhauſen in Ge⸗ 
meinſchaft. Leztere befafen dom J. 7718 an dieſes 
Lehen allein, und als fie im J. 1750 auch ausgefton 
ben, ward es zur Hofkammer eingezogen, jedoch i 


IJ. 1762 dem Damaligen Rurpfälzifchen Staatsmin | 


er, Freiderrn von Beckers zu Wefterfletten, 
pr vertieden, deſſen Sohn Heinrich Joſeph pH 
wirklich im Beſize ift. 

Kiſſelbach iſt eigentlich ein doppeltes Dorf, dü 
von eın auf dem linken Ufer der Durchfliefenden Bag 
gelegener Theil Trieriſch, des andere auf dem rechten 
Ufer Pfaͤlziſch if. Die Bach fommt von Laudert, 
treibt oben am Dorfe eine Mahlmuͤhle, und fezt if 
sen Lauf nach Pleizenhaufen fort. Durch den Hr 
gehet Die.alte Poffirafe, und in demfelben wird der 
Kurpfälzifche of erhoben. Die Inwohnerfchaft ba« 
Sauft ch auf 33 Hauspaltungen ; die Gemarkung 
auf 326 Morgen Aecker, 132 M. Wiefen, 275 9. 


— Weibe, und 85 M. Wald 


Die Kirche liegt: auf der Trierifhen Seite, und , 








0) Den Antheil des St. Martinitifts hat deſſen 
twin geſchenkt im J. MCX. Tradidit anni 
di@i Clauftri S. Martini ad dilpenfationem albi panis, 
quem non habebant, -decimam in Sconenberc pertinem 
eem cum omni utilitate &c. Vid. Schunnss hiſt. Epike 
“ Worm. Prob, aum.IXK, p. . 


j Simmern. 463 
Sret in Das Bopparter kLandkapitel Mupder Pfat⸗ 
ſchen Seite aber find. Die Katholiſchen nach Scho⸗ 
unberg, die Refosmirten nach Pletzenhaufen einge⸗ 
arret. Der Zehnten wisd, wie auf dem Schönen« 
8, vertheilet, 0 5. nn 
Das Gericht der ganzen Schultheiſerei iſt mit ei⸗ 
gm Schultheiſe, einem Gerichtfchreiber, und vien 
chöffen beſtellet, und führet in feinem Siegel dem 
bifen zween Palmzweigen aufrecht kehenden Löwen, 
Nik der Umfehrift: Rüchenroder Gerichts Infigel. 
A J 7 


Schultheiſerei Gundershanſen. 


Nie vier Doͤrfer, Ober⸗ und Nieder-Gunderss 
hauſen, Lieſenfeld und Mermut, welche zu 
neſer Schultheiſerei gehören, und vor dem dreiſige 
aͤhrigen Kriege unter dem Namen des Unteramts 
Waldeck begriffen geweſen, ſind als eigentliche 
Ueberbleibſel der alten Pfallenz, und nicht als ur⸗ 
pruͤngliche Beſtandtheile bed heutigen Oberamta 
Simmern zu betrachten. 

Bekanntlich war in aͤltern Zeiten nicht nur die 
Schuzs und Schirmvogtei über die Stadt, und 
as Erzflife Trier; fondern auch bie fogenannte 
zrofe und Feine Pfallenz mit der Graffchaft im 
Meienfeld am untern Mofelficome , ber Pfalze 
zräflihen Würde anklebig. | | 
FJenes Vogtelrecht mit aller Sugehör an Lehen. 
und Eigen, nebft den jährlichen Dienſtbarkeiten, 
welche die Pfalzgrafen auf den Trierifchen Dres . 
ſchaften im Trachgaue und an der Mofel berg 
bracht hassen, tratt Pfalzgraf Heiurich Im. 1198 


yr 122 
2 Dei 


ve & | — —— 
aa chaft Im Mietinfußb bleſſeice der ii 
fel, fams ben Dörfern Epgelfiite,, Oedenrha 
und 
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diefeß, t 45 audfla 
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auch hie drei —* Erenberg 55* 
dec, welche im der aͤltern Pfaͤlziſchen 
and Urkunden oͤfters vorlommen.v 
Bon Erenberg if tu der —S — 
Oberaintt Bacharach bei dem Gericht Volzleid 
niges angeführet worden s). 
ek Thuron, er ui unit — 
hen: Flacken Alken, fol im 3. 1198 von 
—— ſeinen Gegner K. Poilipp erbau 
A. Friedrich II raumte zwere fold 
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Garage u Mölknifhen Exjbifhof Engelbert 
ee if fHver dennoch bald in a 
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Midem·vpag —— 
Tolser hiſt. Palat. Cap. rt, pag- og 
Ibiden , and Tefeb enmacher Aanalee Tu au & wi 
Past. 1i, pag. 406 ſq. 

9 si oben 5. 


Freber. Orig. Palat. — Gr . » «89% 
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paelounvisa ſeyn, weil ber Erzbiſchof Urnolt IT 
Trier dieſe Burg Turon belagert hat, als ſie 
nalzgraſ Otto ber Erlauchte beſezt hielt. Nach⸗ 
m er ſie endlich arobert haste, gab er ſeinem Bun⸗ 
4 Bermanbten, ben Erzbiſchef Konrad von Köln, 
egen des vorhin ſchon gehabten Rechte, ahermal 
nen Xbeil daran 4), Nichts deſto weniger. hat, 
Kalzgraf Ludwig der Streuge die Edeln von Schöe. 
kim J. 1273.30 Burgmaͤnnern in Thuron aufges 
men K. xudwiq IV, ans Aulaß der bei 8 
ist ſeiner Regiernug dem Erzſtift Trier beſtaͤtig⸗ 
m alten Freiheiten, gab zwax dem Pfalzgrafen 
tudolph, ſeinem Bruder, anf, allem Recht auf 
Rowierat und Thuron zu entfagen w), abar im 
zertrage von Pavia eignete er wieder leztere Burg 
ines Wenders Soͤhnen ausdrädlih zu, und ber 
Yabft Eleinens VI befahl noch im J. 1344 dep 
llnitgen Erzbiſchof Wallram, daß er ben Pfaljs 
tafen die vorensbaltene Burg wieder eiuraumen 
üser Da nun in ben folgenden Pfaͤlziſchen Haus⸗ 
ertraͤgen und Erbordnungen nichts mehr davon 
‚rEsnmt, fo iſt es wahrſcheinlich, daß diefe Burg 
nser den an das Erzſtift Trier (1350) verfhenke 
m Bugehörungen ber Pfallen; mie begriffen gewe⸗ 


us ſeyn. J 
Die Burg Waldeck liegt mehr oberbalb, an 
mi Beye. Die ritterliche Geſchlechter ber Boſen 
ud Stumpfen von Walded haben ihre Benens 


. 








:3) Gefta Trevir. apud Hontheim‘ Prodrom. hiftor. Trövir. 
’ 801 - . \ 
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=) 1bid. pag.830. nn 
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ws‘ Shram . 


mung babon. Im 3.1365 öfneien Johan A 
Emich son Walde ihr Haus in der ober. 
allda van Pfalzgrafen Rupredie i, und un Jca 34 
verkaufte derſelben Gemener, Scham von Wir 
aingen, feinen Theil’am ganzen Stall and’ Ham 
fe zu Walde an Pfalzgr. Ruprecht III, der pr 
dann mit fämtlihen Gemeinern einen frauen 
Burgfrieben errichtete. Folgendeas Jahr Ik 
Ihm anch Wiuaub von Watte ſein Des inwe- 
obern Burg, und drei Jahre darnach  Berfunftl 
Hertwin von Winningen alle feine Kelle darad 
beſagtem Ruprechte, bamaligen Roͤm. Korige. 
Auf ſolche Weiſe kam Waldeck die Burg auf em 
Hundsruͤck in Pfaͤlziſchen Beſiz, und ward in. 
Erbordnung vom J. 1410 zu einer Haͤlfte H. Lo 
wig, zur andern Haͤlfte aber H. Stk an, | 
theilet. Jener verteng ſich gleich. darnich ni 
Boofen von Waldeck, daß fie ber Pfalz, Krb 
‚ae, und jeber aud ihnen fein lebenlaugcdaniee Am 
mann feyn follte. Auch nahm er Im J. 184 Dei 
mann, Philipp und Sohann Gebrüder va Saft 
30 Gemeinern ber Burg und ber Pfalz Ehren 
zen anf: Im J. 1452 gelobten Johaun Bala d 
alte, Paul und Johann Bois Gebräber, uk 
bann des alten Boifen feel. Sohn, auch Phili 
and Hermann Gebruͤder von Waldeck dem Karf 
Friedrich I den Burgfrieden, und. dieſer otbrch 
noch im J. 1472, daß ſein Theil an, Walbeck ned 
feinem Ableben auf Kurf. Philipp⸗fallen, au 
der Pfalz; verbleiben ſollte. Als im Jahr 2490 
Erzbiſchof Sohann II zu Trier mit gedachten Karl 
Philipp wegen Winnenburg, Seliftein-und 





um 
4 in Sprit verfiel, w — behauptet, 
iß vos den iu feinen — fegenen vier Veſten 
Faldeck, Shark agb Erenberg bie erſte 
un Erzflifte Rölle,. und die drei andern. vom Erz⸗ 
iſte Trier: zu Leben herruͤhren x). T ’ 

Kurf. Ludwig V hat im J. 1519 einen Streit 
viſchen Johann von Mezenhaufen, Domprobſt. 
(Trier, und feinem Bruder Dietrich an einem, 
dann. Philipp, Balthafar und Simon Moofen 
u Waldeck am andern. Theile, «ine verlaffene 
zehauſung in dem Schloſſe Waldeck und einige ans 
ve. Güter betxeffend „welche Paul Boos Ritter‘ 
8 zu feinem Tode als ein von ber Pfalz; herges 
cachtes Mannlehen befeffen, die von Mezenhau⸗ 
in aber als naͤchſte Erben 'angefprochen hatten, 

ahin entſchieden, daß die verlaffene Behaufung und 
zuͤter den leztern gebuͤhre, ſolche aber auch zu ih⸗ 
em Autheil, wie andere Gemeinere, mit dein Bau⸗ 
eld dem Burgfrieden nachkommen ſollen 9). 

Die andere Haͤlfte, welche dem Herzog Stephan 
uönefchieden worden, bekam ſein aͤlteſter Sohn 
), Friedrich der Hundsrucker, und feine Nachfol⸗ 
er in bein Simmerifchen Fuͤrſtentum, „bis daß 
lles der Kur anheiin gefallen. In einer unter der 
degierung det — — IVerrichteten Ord⸗ 
ung wegen ben. Unsesagit Waldeck 2), werben 
ie, rip © bei .bem, erfauften Nothgeriiht ges 





x) Cafpar Lerch von — Dirmfein. de nobilitate Imperii, in 
Burgermeiferi Bibl. Equ. Töm.I, pag. 281. ° = 

a en jeyfaa nad Bröbatlonis Crueis : 
an 

hai Ehre —* Et. A602. An 
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„die br durch die bald barauf —* Kriegs 

. eine vollkommene Beränderung erlitten has. 
In veuern Zeiten iſt die Benennung dei 
. amtd Walde ganz - in Bergeffenbeir gend 


nd bie ſonſt dazu gehörigen sier Dorſer 
os unter dem Rome der —* * 
derohauſen bekannunt. 


) Ober-Gunder 
fen | jegen an der Beye, rünf. Ich We 
" mern nordwärtd. Meldung davon * Kür ie 
rern Urkunden des X und’ xl ade 
fhon der Sränfifche König, "Karf. 
dat im J. 912 dem Kloſter Si. Dr a8. be 
feine Beflzungen in Bontireahufg. —*57 
300 andern Urku pen dee *. Diten Ss 
dieſe Abtei tomml Buntiteshoför, Und 
reshuſum ebenfal$ vor a). "Pfaläarär 
von Kalwe bemächtigte ih deſſen wii | ahder 
und obſchon K. Heincih V im J. ııas. i 
geben, folchen der Abtel wieder —5* 7 
net doch nachher eine Abhaͤngigkeit von VR 
ſchaft übrig geblieben, und das Re Op 
< mil feit vererbet worden. seyn. KT, 
: ten Johann und Philipp Booſen don Balder 
die Dörfer Öber-Öundershaufen | und Kerze; 
Vogtei und ein Theil an Nieder-Günderspagnf 
& uhr, und im 5%. 1462 enipfieng Cuno voR, AR 
: Dber-. und Nieder-Sundershaufen mit‘® —A 
"pie ‚Bogtei au hagenbott von’ ** en 
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ad Erblehen. Nah: Erboſhung des Schoneciſchen 
Nannsſtammes iſt das Lehen eingezogen morden. , 
Nicht weit don dem Orte Reſet die Bene, und 
treipt drei Mahrmüblen. Sie ſcheidet das Kurpfäle 
tifche von dem Rurtrierifeben , Graͤflich· Baſſenheimi⸗ 
ſchen und Ninter-SpanheintifhenBebiete ,. und räat 
mtorbaib Borgen in die Mofeli-. . : -- 

In dem. Vorfe finden ſich dermalen 37. Hausbal⸗ 
kungen, Vie 188: Geelen auttmasben... In. der. Ser 
marfung aber 257 Borgen Heder,. 80.0, Wiefen,, 
64 M. Weide, undigoM. Wald, ———— er 
Zorfthute —* ſind 

Die Kirche IR dem heil. Sewanus ipeihet, 
ind den Ratholifchen in der -Theilung.-zugefallin,, 
auch Die eigentliche Pfarrkirche dar ganzen Schult- 

eiferef,'von welcher alfo Die Kapellen zu Nieder 
Bundershaufen, Lieſenfeld und Mermuth —28 
Den Behnten in Der ganzen Schuttheiferei bexie» 
en die Sreiherken don Boos zu Waldeck als eine 
naeber des Rirchenfages , wogegen fie den Chor der 
bauen und zu unterhalten, au den, Al , 

ige, — zu beſoiden ſchuldig ſind. 


2) Vieder Gunder⸗dauſen iR dad ben Darf 
ber ——— ‚denn es beſtehet aus 33 Haͤuſern, 
dlien und 210 Seelen. 

Die von Sudoſt aus dem Zrierifchen Behiete 
Pörmende: Beybach lauft ebenfals eine Strecke vom 
Borfe vorbei nimmt Die einige dundert Schritte 
bom Orte entſpringende Pfaffenberger-Bach., nd 
freibt in —— Gemarkung drei Mablmuͤhlen 

"Die Gemüt Enthält 499 Morgen Arder.: 216 

HER ER. Bärten, 118 M. Weide, und 213 
ald 

"Die Schenfen von Schmidburg, und DieBgofen 

bon Walbesengen Dahier, freiaheliche Hefautetr · 

Die Kapelle i dem heil. Anton geweibel. Bei 

Jer Rirpentpeitung ſiel ſolche wen n das Loos der 


> 
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502 . HObgamt — 
Reformirten. Nachdem aber die Diefer Heialonn 
gethane wenige FamiJien nach und nad zur fd 
Meligion. Bus elxelten find, if Diefe Kapelle w 
lejterin Theil zojeder in Byſtz genommen worden, 

Mit.deg. Zehnsen derdaͤlt ey Sch, wie zu.die 
Gundershauſen. a .5384. 


39 Kipfenfeld iſt ein geting es Dorf von go Hi 
00 Dep, ee u Graͤnze gegen dem Rhgin, @' 
oſtwaͤrts ven Gundershaufen, in der Naͤhe einkih 
zZelegen, welche Das Pfaͤlziſche von dem Kurkine: 
ſccheꝶ Gehigken es td Dberiwefel fcheidet, zmo I 
‚ Diefem eAfhoͤrige Mahlmuͤhlen treibel, und un 


terhalb Mleyptngındig Ere fällt. IR 
m: Die Gemarkung enthält 182 Morgen Aedır, ST 
MM. Wiefen, ı M. Gärten, 56 M. Weide, gInd bb 
Wi M. MWald.. . a Pr 
„. Die Kapelle ift dem heil, Jakob geweihet, w 


» In der Rischentheilung den Reformirten zugetbeil 
aber auch, wie die vorhergehende, von den Kal® 
lifchen wieder in Befiz genommer worden. RUF) 
1757 ward eine befondere Fruͤhemeſſe darin gefüftt 
and Der Dazu angeordnete Priefter zugleich derdun 
den, in dem Orte die Schule zu halten, 


\ n 


sanmfleilen Berge dag nun. ganı gef ine Saul fr 
von welchem feine weitere — f 


feyn fole. Sie ward von ihren Grmeinern im } 
1435 der Pfalz um 6o fl. Manngeld auf den a4 
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| Simmern. 503 °°? 
a ee re 
zacharach zum offenen Hauſe gemacht, ſv daB Dierk 
ch wider männiglih (allein die Römifchen "Ralfee "" 
mb ‚Könige ausgenommen, wei ſolches 15* = 
us Leben rähste,) und-auch Die Wiehl ſach ‚ 
u bebelfen haben follten. Diefe Burg. wurde hexc 
vach von dem Erzftift Zrier afR A ein a, 
ben, ‘von Seiten Pfalz aber derart eigen? 
ben, daß Rurf. Philipps. ſich verfelbenen Icrgyg Ni 
jar bemächtigte 5). Inzwiſchen erwirkte Erz biſchſ· 
Fohann II'im J. 1495 von K. Maximitllan die Bear." % 
tigung aller dem Erzſtift Trier verliehenen? Regio 
lien, worunter Schöne auf Dem Hundsruck ua es 
druͤcklich begriffen. geweſen if 7), und da’;baldhers 
nach in der Baierifhen Fehde dem Kurhauſe Pfalz 
[ehr viele Befizungen und Gerechtſame entgegen wor ⸗ 
den , fo ſcheint auch jenes Recht verkehven gegangen, 
oder voch min Abſterbenß des Gefchleches von Schoͤ⸗ 
ned der Anſprach lehrt zur ſehne Andefſen iſt =: 
das frefadeliche: Geſchlecht der Borfen ven Walde: 3. 
im Beſtje — Burg Sehsneck/ Amt dem dazu :>5: 
gehörtger? Rauſchloß, als ein Trkerfſtcher Bars, ob ⸗ 
fchon das leztere auf Kurpfaͤlztfehem Gebiete getegen 
iſt. —— 
In Mermuth finden ſich eine Kapelle, und 10 
Burgerliche Häufer. An Bütern aber 193 Morgen 
—— As M. Wieſen, 43 M. Weide, und 63 M. 
Wald. - Ze Ä 
Die Kapelle iſt erſt im J. 1735 zur Ehre. 2.$. _° 
erbauet worden, und ftehet unter Der Pfarrei Dbr- 
Sundershauſen, melher die Hälfte des Zehntens 
dahier zum Genuſſe angewieſen fl. 
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Das Gericht des" ganzen Schultheiſeren iſt mai 
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—8 Cafpar- 2 Dirmfein de nobilitete Impezi , Im 
Burgermeiſtens Bill, Equ. Tom. I, pag- 284". ,:2.- m 
#) Hentheim hiſt. Trevit. dipl. Tom; U: N N —* 
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